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EINLEITUNG. 


Das  gedieht  vom  vogel  Phoenix  hat  uns  die  Exeter- 
handschrift  auf  blatt  55b— 65b  aufbewahrt.  Die  erste  nach- 
richt  von  dem  Vorhandensein  desselben  gibt  im  jähre  1705 
Humphredus  Wanley  im  zweiten  bände  seines  Catalogus 
historico-criticus  librorum  veterum  septentrionalium,  qui  in 
Angliae  bibliothecis  manuscripti  extant,  S.  279  ff.,  wo  er  vom 
6.  buche  des  Codex  Exoniensis  handelt,  das  „Septem  constans 
capitulis  descriptionem  traetat  felicissimae  cuiusdam  regionis 
orientalis  et  de  Phoenice  quae  ibi  invenitur".  Erst  1813  wird 
des  gedichtes  wieder  erwähnung  getan  von  J.  J.  Conybeare 
in  einem  briefe  an  Ellis  (abgedruckt  Archseologia  XVII, 
s.  193 ff.);  er  druckt  hier  den  anfang  (v.  1 — 27  und  v.  81b — 84) 
ab  mit  lateinischer  und  englischer  Übersetzung  und  dasselbe 
noch  einmal  in  seinen  Illustrations  of  Anglo-Saxon  Poetry. 
London  1826. 

Nachdem  so  der  text  bekannt  geworden  war,  erschien 
im  laufe  der  zeit  eine  reihe  von  ausgaben  desselben.  Manche 
fehler  der  handschrift  sind  zwar  von  den  herausgebern  und 
andern  gelehrten  in  Zeitschriften  getilgt  worden,  aber  trotz- 
dem bietet  der  text  noch  verschiedene  fehlerhafte  und  unauf- 
geklärte stellen,  die  aufs  neue  eine  eingehende  beschäftigung 
mit  ihm  erforderten.  In  den  Übersetzungen  ist  auch  nicht 
immer  der  richtige  sinn  getroffen  worden,  so  dass  auch  hier 
noch  vieles  zu  tun  war.  An  mehreren  stellen  blieb  die  lesart 
der  handschrift  trotz  einiger  von  herausgebern  vorgenommener 
vergleichungen  zweifelhaft;  daher  nahm  ich  selbst  im  September 
1906  in  der  Cathedrale  zu  Exeter  eine  vollständige  abschrift 
des  Phoenixtextes.     Auf  grund  dieser  und  hauptsächlich  auf 

Bonner  Beiträge  z.  Anglistik.    Heft  26.  j[ 
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dem  boden  von  prof.  Trautmanns  Verslehre  soll  meine  vor- 
liegende arbeit  alle  bisher  gemachten  textanderungen  und 
Verbesserungen  einer  kritischen  priifung  unterziehen  und  eine 
neue  ausgäbe  mit  Übersetzung  bringen. 

Hinsichtlich  der  einrichtung  meiner  ausgäbe  verweise  ich 
auf  die  vor  kurzem  erschienene  arbeit  von  Willi.  Schmidt, 
Die  altenglischen  dichtungen  „Daniel  und  Azarias",  Bonner 
Beitr.  z.  Anglistik  XXIII,  1—84  (1907).  Zu  den  dort  s.  3— 4 
gegebenen  erklärungen  bemerke  ich  nur  noch,  dass  die  in 
unserm  text  stets  vorkommende  abkürzung  *?  in  ond  aufgelöst 
ist,  da  hier  die  Schreibung  0  für  westgerm.  a  vor  n  und  m 
die  regel  ist  (96  0;  4  a  in  v.  72.  137.  310.  464).  Runde 
klammern  schließen  zu  tilgende  buchstaben  und  Wörter  ein, 
eckige  zu  ergänzende. 

Meine  deutsche  Übersetzung  macht  nicht  den  anspruch 
klassisches  Deutsch  zu  sein;  sie  will  nur  unter  möglichst 
engem  anschluss  an  die  altenglische  Wortfolge  den  sinn  mög- 
lichst genau  wiedergeben. 


LITERATUR. 


1.   Ausgaben. 

Nik.  Fred.  Sev.  Grundtvig,  Phenix-Fuglen,  et  Angelsaksisk 

Kvad.    Förstegang  udgivet  med  Inledning,  Fordanskning 

og  Efterklang.    Kjöbenliavn  1840. 
Benj.  Thorpe,  Codex  Exoniensis,  s.  197 — 242.    London  1842. 
Louis  Fr.  Klipstein,  Analecta  Anglo-Saxonica,  bd.  II,  s.  155 

bis  195.    New -York  1849. 
Lud.  Ettmüller,    Engla   and   Seaxna   Scopas    and   Boceras, 

s.  263—281.    Quedlinburg  und  Leipzig  1850. 
Chr.  Grein,   Bibliothek   der   angelsächsischen  Poesie,   bd.  I, 

s.  215—233.    Göttingen  1857. 
H.Sweet,  v.  1 — 84   in   An  Anglo-Saxon  Keader,    s.  165  f. 

Oxford  1876;  5.  aufl.  1885. 
Karl  Körner,   v.  1  —  84  in  Einleitung  in  das  Studium  des 

Angelsächsischen.    Teil  II,  s.  140  ff.    Heilbronn  1880. 
James  Wilson  Bright,  An  Anglo-Saxon  Reader,  edited  with 

Notes  and  Glossary.    London  1891. 
J.  Gollancz,  The  Exeter  Book.    E.E.T.S.  104,  s.  200—240. 

London  1895  (auf  grund  einer  textvergleichung). 
Zupitza-Schipper,  v.  1—27;  78  —  89;  182—264;  320—380; 

583 — 677  in  Alt-  und  mittelenglisches  Übungsbuch,  s.  15 

bis  22.    5.  aufl.   Wien  und  Leipzig  1897;  8.  aufl.  1908. 
R.  P.  Wülkers  neue  bearbeitung  von  Greins  Bibliothek,  bd.  III, 

1.  hälfte,  s.  95 — 116.    Leipzig  1897  (auf  grund  einer  text- 
vergleichung von  Dr.  Bruno  Assmann). 
C.  Brown,  v.  508 — 545  in  Cynewulf  and  Alcuin.    Public,  of 

the  Mod.  Lang.  Assoc.  XVTIT;  New  Series  XI.     1903. 


4  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

2.    Handschriftenvergleichungen  und  Textkritisches. 

Chr.  Grein,  Zur  Textkritik  der  angelsächsischen  Dichter,  in 

Pfeiffers  Germania  X,  421  (1865). 
J.  Schipper,  Zum  Codex  Exoniensis.     Germania  XIX,  331  f. 

(1874). 
E.  Sievers,  Zur  Rhythmik  des  altgermanischen  Alliterations- 
verses IL    P.  Br.  Beitr.  X,  451  ff.  (1885). 
Blackburn,   Note  on  the  Phoenix,   verse  151.     Mod.  Lang. 

Notes  X,  259  (1895). 
Cosijn,  Anglo-Saxonica  III.   P.  Br.  Beitr.  XXI,  25— 26  (1896). 
Trautmann,   Kynewulf   der   Bischof   und   Dichter.     Bonner 

Beitr.  z.  Anglistik  I  (1898). 
Cosijn,  Anglo-Saxonica.    P.  Br.  B.  XXIII,  121—123  (1898). 
Holthausen,  Textkritisches.    Anglia  Beibl.  IX,  356  (1899). 
J.  M.  Hart,  Allotria  I.    Phoenix  56.    Mod.  Lang.  Notes  XIV, 

sp.  317  (1899). 
Cook,  Phoenix  56.   Mod.  Lang.  Notes  XIV,  sp.  450—451  (1899). 
Adrian  Jak.  Barnouw,  Textkritische  Untersuchungen  nach 

dem  Gebrauch  des  bestimmten  Artikels  und  des  schwachen 

Adjektivs  in  der  altenglischen  Poesie,  s.  194  —  203.    Diss. 

Leiden  (1902). 
Max  Förster,  Indogerm.  Forschungen,  Anz.  XIII,  56  f.  (1903). 
Holthausen,  Zum  Schluss  des  ae.  Phoenix.    Archiv  f.  d.  Stud. 

d.  neueren  Sprachen  etc.  CXII,  132—133  (1904). 

3.    Übersetzungen. 

a)  dänische: 

Grundtvig  in  seiner  ausgäbe  hinter  dem  ags.  texte,  s.  44 — 63 

(sehr  freie  Übersetzung).    1840. 
Fred.  Hamm  er  ich,  v.  1 — 84  in  De  episk-kristelige  Oldkvad 

hos  de  Gotiske  Folk.    Kjöbenhavn  1873. 

b)  englische: 

Benj.  Thorpe,  neben  dem  originale  in  seiner  ausgäbe.  1842. 
George  Stephens  gibt  eine  stabreimende  Übersetzung  nach 

Grundtvig  in  Archseologia  XXX,  256—322.  Stockholm  1844. 
Besonders  gedruckt  auch  unter  dem  titel   „The  King 

of  Birds;  or  the  Song  of  the  Phoenix"  etc.  London  1844. 
Louis  Fr.  Klipstein,  v.  33— 68a  in  seiner  ausgäbe.    1849. 


literatur.  5 

Anna  Robertson  Brown,  v.  1—84  in  Poet-Lore  II,  vom 

sept. — dez.  1890.    Boston. 
William  Rice  Sims,  v.  1 — 84  unter  dem  titel  „The  Happy 

Land.    From  the  Phoenix".    Mod.  Lang.  Notes  VII,  sp.  11 

bis  13  (1892). 
J.  Gollancz,  in  seiner  ausgäbe  neben  dem  ags.  text,   s.  201 

bis  241  (1895). 
John  Lesslie  Hall,  Judith,  Phoenix  and  other  Anglo-Saxon 

Poems,  translated  from  the  Grein  - Wülker  Text.   New- York, 

Boston  and  Chicago  1902. 
Sidney  Lanier  gibt  eine  inhaltsangabe  und  die  quelle  sowie 

eine  Übersetzung  einzeler  stellen  in  versen  (v.  1 — 150)  und 

in  prosa  in  Shakspere  and  his  Forerunners.    bd.  I,  74 — 92. 

New -York  1902.    (Kap.  IV.   Some  birds  of  English  Poetry. 

The  Phoenix  of  Cy.  and  of  Shakspere.) 

c)  deutsche: 

Chr.  Grein,  Der  Vogel  Phoenix,  ein  angelsächsisches  Gedicht, 
stabreimend  übersetzt.  Rinteln  1854.  (Greins  erste  arbeit 
auf  ags.  gebiete,  als  beilage  zum  Rinteler  gymnasialprogr.) 

Chr.  Grein,  Dichtungen  der  Angelsachsen,  stabreimend  über- 
setzt, bd.  I,  199  —  217.  Göttingen  1857  (veränderte  be- 
arbeitung  der  vorgenannten  arbeit). 

AI.  Mich  eisen,  vers  1 — 84  in  Älteste  christliche  Epik  der 
Angelsachsen,  Deutschen  und  Nordländer.  Ein  Beitrag 
zur  Kirchengeschichte.  Gütersloh  1874  (Übersetzung  von 
Hammerichs  buch). 

Karl  Körner,  v.  1 — 84  in  Einleitung  in  das  Studium  des 
Angelsächsischen.    Teil  II,  141  ff.  (1880). 

4.    Sonstige  Schriften. 

Franz  Dietrich,  Commentatio  de  Cynewulfi  poetae  aetate, 
aenigmatum  fragmento  e  codice  Lugdunensi  edito  illustrata. 
Marburger  Universitätschrift,  s.  8 — 10  (1859). 

W.  S.  Teuffei,  Geschichte  der  römischen  Literatur,  §  397, 8. 
Leipzig  1870. 

Ad.  Ebert,  Allgemeine  Geschichte  der  Literatur  des  Mittel- 
alters im  Abendlande  I,  s.  93—98,  Leipzig  1874;  bd.  IIJ, 
s.  73  f.,  1887. 


6  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

E.  Kölbing,  Zu  „On  god  Oreisun  of  ure  Lefdi"  v.  37  ff.  Engl. 
Studien  I,  169—170  (1877). 

Herrn.  Gaebler,  Über  die  Autorschaft  des  angelsächsischen 
Gedichtes  vom  Phoenix.  Diss.  Leipzig  1880  (auch  Anglia 
III,  488  —  526). 

Fritz  Holtbuer,  Der  syntaktische  Gebrauch  des  Genetivs 
im  Andreas,  Guölac,  Phoenix,  dem  Heiligen  Kreuz  und  der 
Höllenfahrt.  Diss.  Leipzig  1884  (auch  Anglia  VIII,  1—40. 
1885). 

Walker,  Grundriss  zur  Geschichte  der  ags.  Literatur,  s.  184 
bis  186  und  514.    Leipzig  1885. 

F.  Kluge,  Zum  Phoenix.    Engl.  Studien  VIII,  474—479  (1885). 
Körting,  Grundriss  der  Geschichte  der  engl.  Literatur,  s.  50 

bis  51.    Münster  1887. 
Math.  Crem  er,  Metrische  und  sprachliche  Untersuchung  der 
altenglischen  Gedichte  Andreas,   Guölac,  Phoenix  (Elene, 
Juliana,  Christ).    Diss.  Bonn  1888. 

H.  Bauer,  Sprache  und  Mundart  der  ae.  Dichtungen  Andreas, 
Guölac,  Phoenix,  hl.  Kreuz  und  Höllenfahrt  Christi.  Diss. 
Marburg  1890. 

Fritz  Scholl,  Vom  Vogel  Phoenix.  Akademische  Rede  zum 
Geburtsfeste  des  höchstseligen  Großherzogs  Karl  Friedrich 
am  22.  Nov.  1890  gehalten.  Heidelberg  1890  (vgl.  M.  A.Mann 
in  Anglia  Beibl.  XI,  331—332  [1900]). 

J.  Planer,  Untersuchungen  über  den  syntaktischen  Gebrauch 

des  Verbums  im  ags.  Gedicht  vom  Phoenix.    Diss.  Leipzig 

1891. 
Frank  Jewett  Mather,    The   Cynewulf   Question    from   a 

metrical  Point  of  View.    Diss.  Baltimore  (auch  Mod.  Lang. 

Notes  VII,  97  if.)  1892. 
Margaret  Bradshaw,  The  Versification  of  the  Old  English 

Poem  Phoenix.     American  Journal  of  Philology  XV,  454 

bis  468  (1894). 

Edward  Fulton,  On  the  Authorship  of  the  Anglo-Saxon 
Poem  Phoenix.    Mod.  Lang.  Notes  XI,  146—169  (1896). 

Wilh.  Spiegelberg,  Der  Name  des  Phoenix.  Straßburger 
Festschrift  1901. 

Joachim  Ahrens,  Darstellung  der  Syntax  im  ags.  Gedicht 
„Phoenix".    Diss.  Rostock  1904. 


literatur.  7 

Franz  Schwarz,  Cynewulfs  Anteil  am  Christ.  Eine  metrische 

Untersuchung.    Diss.  Königsberg  1905. 
Trautmann,  i^briss  der  altenglischen  Verslehre,  Bonner  Beitr. 

z.  Angl.  XVII,  s.  181  ff.  (1905). 
,  Hasu,   Bonner  Beitr.  z.  Anglistik  XIX,  216—218 

(1905). 
Karl  Jansen,   Die  Schriften    zu   und   über  Cynewulf   nach 

der  Zeitfolge.    Diss.  Bonn  1907. 


Der  lateinische  text  findet  sich  am  besten  gedruckt  in 
der  Anthologia  Latina  II,  s.  20—28  von  Riese,  dem  ich  folge. 
Abgedruckt  ist  er  auch  bei  Grundtvig  und  Thorpe  unter  dem 
ags.  texte;  bei  Klipstein  s.  380—384;  bei  Ettmüller  s.  278 
bis  281;  bei  Grein,  Der  Vogel  Phoenix,  s.  29 — 35,  und  bei 
Bright  im  Reader. 


Abkürzungen. 

Con.  =  Conybeare,  Illustrations  etc. 

Cos.  =  Cosijn,  Anglo-Saxonica. 

Ettm.  =  Ettmüller,  Engla  and  Seaxna  Scopas  etc. 

Gol.  =  Gollancz,  The  Exeter  Book. 

Gr.  =  Grein,  Bibliothek  etc. 

Grdt.  =  Grundtvig,  Phenix-Fuglen  etc. 

Kl.  =  Klipstein,  Analecta  Anglo-Saxonica. 

Siev.  =  Sievers,  Zur  Rhythmik  etc. 

Th.  =  Thorpe,  Codex  Exoniensis. 

Tr.  ==  mündliche  mitteilungen  von  prof.  Trautmann. 

Tr.Cy.  =  Trautmann,  Kynewulf  der  Bischof  und  Dichter. 


I. 

Haebbe  ic  gefrugnen,      J?aette  is  feor  heonan 

east-dselum  on      sej?elast  londa,  Hs.bl.55b. 

flrum  gefr&ge.      Nis  se  foldan  sceat 

ofer  middan-geard      mongum  gefere 
5    feorh-  *  ägendra,      ac  he  äfyrred  is  bl.  56  a. 

Jmrli  meotudes  meaht      män-frmniendum. 

Wlitig  is  se  wong  eall,      wynnum  geblissad 

mid  J?äm  fsegrestum      foldan  stencum; 

senile  is  J?aet  Ig-lond,      segele  se  wyrhta, 
10    mödig,  mealitum  spedig,      se  [pe]  )?ä  moldan  gesette. 
Dser  biö  oft  open      eadgum  tögeanes, 

onhliden  hleo-dora  wyn,      heofon-rlces  dnru. 

pset  is  wynsum  wong.      Wealdas  grene, 

rüme  under  roderum,      ne  mseg  fser  ren  ne  snäw, 
15    ne  forstes  fnsest      ne  fyres  bliest, 

ne  hsegles  hryre      ne  hrlmes  dryre, 

ne  sun-hsetu      ne  sincaldu, 

ne  wearm  weder      ne  winter-scür 

wihte  gewyrdan,      ac  se  wong  seomaö 
20    eadig  ond  onsund:      is  J?set  sefele  lond 

blöstmum  geblöwen.      Beorgas  (J?öBr)  ne  muntas 

steape  ne  stondaö,      ne  stän-clifu 

heah  hllflaö,      swä  her  mid  üs; 

ne  dene  ne  dalu      ne  dün-scrafu, 

5  pole:  Tr.;  derselbe  hält  auch  fold-büendra  für  möglich. 

6  fjzemetifcum. 
10  []\  Tr. 

12  \\\eo\>\za:  Tr. 

15  pricepr:  Con.  (frcesl);  Kl. 

17  rutwan  heecu:  Tr.;  oder  einfach  nl  streichen?  vgl.  v.  52. 


I. 

Erfahren  hab  ich,  dass  fern  von  hier  liegt 

im  osten  das  edelste  der  länder,  [das] 

den  menschen  bekannt  [ist].    [Doch]  ist  dieser  landstrich 

auf  der  erde  nicht  zugänglich  vielen 
5    der  lebenden,  sondern  entfernt  ist  er 

durch  des  Schöpfers  macht  den  Übeltätern. 

Herrlich  ist  die  ganze  flur,  wonnevoll  gesegnet 

mit  den  süßesten  duften  der  erde ; 

einzig  [schön]  ist  das  eiland,  edel  der  schöpfer, 
10    weise  [und]  machtvoll,  der  dies  gefilde  setzte. 
Dort  ist  oft  geöffnet  den  seligen  entgegen, 

erschlossen  die  wonne  der  schutztore,  des  himmelreiches 

pforte.    Das  ist  ein  wonnenland.    Die  grünen  wälder, 

die  großen  unterm  himmel,  kann  dort  nicht  regen  noch 
15    schnee,  nicht  frostes  hauch  noch  feuers  flamme, 

nicht  hagelfall  noch  reifes  niederschlag, 

nicht  sonnenglut  noch  dauernde  kälte, 

nicht  schwüles  wetter  noch  winterschauer 

irgend  versehren,  sondern  die  flur  bleibt 
20    glücklich  und  unverletzt:  dies  edle  land  ist 

mit  blumen  blühend.    Nicht  hügel  noch  berge 

erheben  (dort)  sich  steil,  noch  felsenklippen 

ragen  hoch  empor,  wie  hier  bei  uns; 

nicht  täler  noch  engen  noch  berghöhlen, 

Est  locus  in  primo  felix  Oriente  remotus,    (1 — 5) 
Qua  patet  aeterni  maxima  porta  poli,    (11 — 12) 

Nee  tarnen  aestivos  hiemisve  propinquus  ad  ortus,  (14 — 16) 
Sed  qua  sol  verno  fundit  ab  axe  diem.    (17 — 19) 
5    Ulic  planities  tractus  diifundit  apertos,    (21—24) 
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25    hl&was  iic  lilinras;      ne  ]mt  hleonaö  öö 

unsmepes  wiht,      ac  se  aej^ela  feld 

wrtdaö  ander  wolcnam      wynnum  geblowen. 

Is  Jmet  torhte  lond      twelfum  heriV,  /<*> 

folde,  faeöm-rlmes  —      swa  fls  gefreogum  gleawe, 
30    wltgan  purh  wls-döm      on  gewritum  cypaö  — 

po/  SBnig  J^ära  beorga,      j?e  her  beorhte  mid  üs 

hea  hlTfTaö      under  heofon-tunglum. 

Smylte  is  se"  sige-wong,      sun-bearo  llxeö, 

wudu-holt  wynlTc;      wsestmas  ne  dreosaö, 
35    beorhte  blede,      ac  \>fL  beainas  ä 

grene  stondaö,      swä  him  god  bibead: 

wintres  ond  sumeres      wudu  biö  gelTce 

bledum  gehongen.      Nsefre  brosmaö  * 

leaf  under  lyf te,      ne  him  llg  scefeö  bl.  56  b. 

40    sefre  tö  ealdre,      ser  fon  edwenden 

worulde  geweoröe.      Swä  iü  wsetres  )?rym 

ealne  middan-geard,      mere-flöd  feahte 

eorfan  ymb-hwyrft,      }>ä  se  sefela  wong 

ieghwses  onsund      wiö  yö-fare 
45    gehealden  stöd      hreora  wäega 

eadig,  unwemme      Jnirh  est  godes, 

bTdeö  swä  geblöwen      oö  böeles  cyme, 

dryhtnes  dömes,      ]?onne  deaö-raeced, 

haelefa  heolstor-cofan,      onhliden  weorjmö. 
50         Nis  J?ser  on  J?äm  londe      läö-genlöla, 

ne  wöp  ne  wracu,      wea-täcen  nän, 

yldu  ne  yrmöu      ne  se  enga  deaft, 


28  heftjid;  Jieahre:  KL;  heärre  von  Ettm.  vermutet, 

31  Jxm. 

48  dorne  von  Ettm.  vermutet. 


ae.  text,  Übersetzimg,  lat.  quelle.  11 

25    hügel  noch  höhen;  nicht  gedeiht  dort  je 
etwas  unsanftes,  sondern  das  edle  feld 
gedeiht  unter  den  wölken  wonnig  blühend. 
Es  ist  das  herrliche  land,  diese  flur,  um  zwölf 
klaftern  höher  —  wie  uns  durch  forschungen  gelehrte, 

30    seher  durch  Weisheit  in  Schriften  künden  — 
als  einer  der  berge,  die  hier  hell  bei  uns 
hoch  emporragen  unter  den  himmelsternen. 
Heiter  ist  das  siegesfeld,  der  sonnenhain  leuchtet, 
wonnig  [ist]  die  waldung;  die  blätter  fallen  nicht, 

35    die  glänzenden  bluten,  sondern  die  bäume 
stehen  immer  grün,  wie  ihnen  gott  gebot: 
im  winter  und  im  sommer  bleibt  der  wald  gleichmäßig 
mit  laub  behangen.    Nie  verwelken 
die  blätter  in  der  luft,  noch  schadet  ihnen  hitze 

40    für  alle  zeit,  bevor  der  Umschwung 

für  die  weit  kommt.    Wie  einstens  wasserschwall 
die  ganze  erde,  meeresflut  bedeckte 
der  erde  umkreis,  als  die  edle  flur 
durchaus  unversehrt  gegen  den  anprall 

45    der  wilden  wogen  erhalten  bestehn  blieb 

glücklich  [und]  unverletzt  durch  gottes  gunst, 
so  bleibt  sie  blühend  bis  zu  des  brandes  anbruch, 
des  gerichtes  des  herrn,  wenn  die  todeshäuser, 
der  menschen  finstre  gräber,  geöffnet  werden. 

50        Nicht  gibt  es  dort  in  dem  lande  einen  tückischen  feind, 
nicht  klage  noch  elend,  kein  zeichen  von  schmerz, 
[nicht]  alter  noch  armut  noch  den  beklemmenden  tod, 


Nee  tumulus  crescit  nee  cava  vallis  hiat;    (25—26) 
Sed  nostros  montes,  quorum  iuga  celsa  putantur,   (31 — 32) 

Per  bis  sex  ulnas  imminet  ille  locus.    (28—29) 
Hie  Solis  nemus  est  et  consitus  arbore  multa    (33 — 34) 
10        Lucus,  perpetuae  frondis  honore  virens.    (34 — 39) 
Cum  Phaethonteis  flagrasset  ab  ignibus  axis, 

Ille  locus  flammis  inviolatus  erat, 
Et  cum  diluvium  mersisset  fluetibus  orbem,    (41—43) 

Deucalioneas  exsuperavit  aquas.    (44 — 45) 
15    Non  huc  exsangues  Morbi,  non  aegra  Senectus,    (52.  56) 

Nee  Mors  crudelis  nee  Metus  asper  adest;    (52) 


12  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

üe"  1 1  f es  lyre      q6  lilpes  cyme, 
ne  synn  ne  sacu      ne  s&r-wracu, 

55  ne  wöedle  gewin      ne  welan  onsyn, 
ne  sorg//r  sl*p      ne  swär  leger, 

ne  winter-geweorp      ne  wedra  gebregd 

lireoh  under  heofonum;      ne  se  hearda  forst 

caldum  cyle-gicelum      cnyseö  öenigne. 
60    pöer  ne  hsegl  ne  hrlm       hreosaö  tö  foldan, 

ne  wmnep  wolcen;      ne  f>ier  wseter  fealle}? 

lyfte  gebysgad,      ac  }?äer  lagu-streamas, 

wundrum  wrSBtllce      wyllan  onspringaö; 

f  Segrum  fM-wylmum      foldan  leccaj? 
65    waeter  wynsuniu      of  J?ses  wuda  midie, 

J?ä  mönfa  gehwäin      of  pübre  moldan  tyrf 
i.     c^J>r  /*"**  brimcald  brecaö,      bearo  ealne  geondfaraö 

^7f{)      J?rägum  frymllce:      is  J?set  J?eodnes  gebod, 

Jxette  twelf  sTJ>um      p aet  tlr-fseste 
70    lond  geondlace      lagu-flöda  wynn. 

Sindon  ]>&  bearwas      bledum  geliong(e)ne, 

wlitigum  wae.stmum;      )?aer  nö  waniaö  ö, 

bälge  *  under  heofonum,      koltes  fraetwe,         bl.  57a. 

ne  feallaö  fäer  on  foldan      fealwe  blöstman, 
75    wudu-beama  wlite,      ac  J?ser  wräetlTce 

on  J?äm  treowum  syndon      telgan  gehladene 

ofete  ednlwe      in  ealle  tld. 

56  rojtg  ne:  Tr.;  ne  sorgende  släip:  Hart. 
61  ptufcig:  Tr. 

n  f^~  64  polopyltnum:  jfciilW 

69  fze. 

71  ():  Siev.  Beitr.  X,  459. 

72  putuaS:  TL. 

76  rytule:  Tr. 

77  operr:  Cos. 


/.V~ 
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ae.  text,  Übersetzung-,  lat.  quelle.  13 

nicht  lebens  Verlust  noch  leides  heimsuchung, 

nicht  Sünde  noch  streit  noch  schmerzliche  bedrängnis, 

55    nicht  der  armut  mühsal  noch  verlangen  nach  reichtum, 
nicht  sorgenvollen  schlaf  noch  schmerzenlager, 
nicht  Winterschneesturm  noch  der  Witterung  tücke(?), 
rauhe  unterm  himmel;  nicht  quält  der  harte  frost 
mit  kalten  eiszapfen  irgend  einen. 

60    Dort  fällt  nicht  hagel  noch  reif  zur  erde  [nieder], 
noch  wütet  eine  wölke;  nicht  fällt  dort  wasser 
vom  stürme  gepeitscht,  sondern  wasserströme, 
wunderschöne  quellen,  sprudeln  dort  hervor; 
mit  lieblichen  fluten  befeuchten  den  boden 

65    wonnige  gewässer  aus  des  waldes  mitte, 
die  in  jedem  monat  aus  der  rasenfläche 
meereskühl  brechen,  den  ganzen  hain  durchlaufen 
zuweilen  reichlich:  dies  ist  des  herrn  gebot, 
dass  zwölfmal  [jährlich]  dieses  herrliche 

70    land  durchrinne  die  wonnigste  der  wogen. 
Es  sind  die  bäume  mit  obst  beladen, 
mit  schönen  fruchten;  dort  schwinden  nie, 
heilig  (?)  unterm  himmel,  des  waldes  zierden, 
noch  fallen  dort  zur  erde  die  fahlen  bluten, 

75    der  waldbäume  schmuck,  sondern  prächtig  sind 
dort  an  den  bäumen  die  zweige  beladen 
mit  wieder  neuem  obst  für  alle  zeit. 

Nee  Scelus  infandum  nee  opum  vesana  Cupido    (50.  55) 

Cernitur  aut  ardens  caedis  amore  Furor;    (54) 
Luctus  acerbus  abest  et  Egestas  obsita  pannis    (53.  55) 
20        Et  Curae  insomnes  et  violenta  Farnes.    (56.  51) 

Non  ibi  tempestas  nee  vis  furit  horrida  venti     (57  —  58) 

Nee  gelido  terram  rore  pruina  tegit;    (60) 
Nulla  super  campos  tendit  sua  vellera  nubes,    (61) 
Nee  cadit  ex  alto  turbidus  umor  aquae.    (61—62) 
25    Sed  fons  in  medio  [est],  quem  vivum  nomine  dieunt,  (62—65) 
Perspicuus,  lenis,  dulcibus  über  aquis,    (65) 
Qui  semel  erumpens  per  singula  tempora  mensum  (66—67) 

Duodecies  undis  inrigat  omne  nemus.    (67 — 68) 
Hie  genus  arboreum  procero  stipite  surgens    (71) 
30        Non  lapsura  solo  mitia  poma  gerit.    (74 — 77) 


1  l  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

On  j-aui  grses-wonge      grene  stondep, 
gehroden  hyhtllce      haiiges  meahtum, 
80    beorhtast  bearwa:      nö  gebrocen  weorpeö 
holt  on  hlwe,      J?3Br  se  hälga  stenc 
wunap  geond  wyn-lond;      paet  onwended  ne  biö 
jjefre  tö  ealdre,      ser  pon  endige 
fröd  fyrn-geweorc,      se  hit  on  frympe  gescöp. 

IL 

85         Done  wudu  weardap      wundrum  fäeger 
fugel,  feprum  strong,      se  is  Fenix  häten. 
pöer  se  än-haga      eard  bihealdep, 
deor-möd  drohtaö;      n£efre  him  deap  scepeö 
on  päm  will-wonge,      penden  woruld  stondep. 

90    Se  sceal  psere  sunnan      sTö  behealdan 
ond  ongean  cnman      godes  condelle, 
glsedum  gimme,      georne  bewitigan, 
liwonne  üp  cyme      sepelast  tungla 
ofer  yö-mere      e/a/stan  llxan, 

95    fgeder  fyrn-geweorc,      fraetwum  bllcan, 
torht  täcen  godes.      Tungol  beoö  ähyded, 
gewiten  under  wapeman      west-d&las  on, 
bideglad  on  dseg-red,      ond  seo  deorce  niht, 
won,  gewlteö:      ponne  wäpum  strong 
100    fugel,  feprum  wlonc,      on  firgen-stream, 
under  lyft  ofer  lagu      löcaö  georne, 
liwonne  üp  cyme      eastan  glTdan 
ofer  sldne  sse      swegles  leoma. 
Swä  se  aepela  fugel      set  päm  se-springe 
105    wlitig-faest  wunaö      wylle-streamas; 
p&r  se  tlr-eadga      twelf  slpum  hine  * 
bibapaö  in  päm  burnan      ier  pses  beacnes  cyme,   bl,57b. 


78  fconoap. 
84  grcop:  Grdt. 
94  efcan:  Kl. 

96  tungol    beoö    hyded:     Tr.Cy.;     Tr.     schlägt    jetzt     obige 
änderung  vor. 

97  3n:  Grdt. 
103  ritme:  TL 


ae.  text,  Übersetzung,  lat.  quelle.  15 

Auf  der  grasflur  steht  in  grünem  [schmuck], 
herrlich  geziert  durch  des  heiligen  macht, 
80    der  haine  schönster:  nicht  wird  gebrochen 

der  wald  in  [seiner]  Schönheit,  wo  der  heilige  duft 
ruht  über  dem  wonneland;  das  wird  nicht  geändert 
für  alle  zeit,  bevor  ein  ende  macht 
dem  alten  werke  der  vorzeit,  der  es  im  anfang  erschuf. 

IL 

85        Diesen  hain  bewohnt  ein  wunderschöner 
vogel,  federstark,  der  wird  Phoenix  genannt. 
Dort  hat  der  einsame  einen  wohnsitz, 
der  kühngesinnte  auf  enthalt;  nie  schadet  ihm  der  tod 
auf  dieser  freudenflur,  solange  die  weit  besteht. 
90    Er  muss  der  sonne  lauf  beachten 

und  entgegenkommen  der  leuchte  gottes, 
dem  hellen  edelstem,  eifrig  achten, 
wann  aufsteige  der  sterne  edelster 
über  das  wogende  meer  von  osten  zu  leuchten, 
95    des  vaters  werk  der  vorzeit,  in  pracht  zu  glänzen, 
das  helle  zeichen  gottes.    [Wenn]  die  sterne  verhüllt, 
gewandelt  sind  unter  die  fluten  nach  westen  hin, 
verdunkelt  in  tagesgraun,  und  die  finstre  nacht, 
die  düstre,  scheidet:  dann  schaut  der  fahrtstarke 

100    vogel,  federstolz,  auf  das  meer  hin  eifrig, 
über  das  wasser  unterm  himmel, 
wann  aufsteige  von  osten  zu  gleiten 
über  das  weite  meer  das  himmelslicht. 
So  bewohnt  der  edle  vogel  an  der  quelle 

105    in  dauernder  Schönheit  die  sprudelnden  ströme; 
dort  badet  der  beglückte  sich  [stets]  zwölfmal 
in  der  quelle  vor  des  Zeichens  ankunft, 

Hoc  nemus,  hos  lucos  avis  incolit  unica  Phoenix :  (85 — 86) 
Unica  sed  vivit  morte  refecta  sua.    (87 — 88) 

Paret  et  obsequitur  Phcebo  memoranda  satelles:    (90 — 91) 
Hoc  Natura  parens  munus  habere  dedit.    (90) 
35    Lutea  cum  primum  surgens  Aurora  rubescit,     (96—98) 
Cum  primum  rosea  sidera  luce  fugat,    (96—98) 

Ter  quater  illa  pias  inmergit  corpus  in  undas,  (106 — 107) 


,r 


1<>  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

swegl-condelle,      ond  symle  swä  oft 
of  t'äm  wilsuman      wyll-gespryngum 


/-T^  110    brim-cald  beorgeö      aet  baöa  gehwCun. 

,.<■   tJ-  Sippan  hine  sylfne      aefter  sund-plegan 

tyJ:A  /./  heah-möd  hefeö      on  liea(n)ne  beam, 

ponan  yöast  maeg      on  east-wegum 
siö  bihealdan,      hwonne  swegles  tapur 

115    ofer  holm-/>raece      biedre  blice, 

leohtes  leoma.      Lond  beoö  gefraetwad, 
woruld  gewlitegad,      si)?J?an  wuldres  gim 
ofer  geofones  gong      grund  gesclne); 
geond  middan-geard,      mäerost  tungla. 
//-C  120         Söna  swä  seo  sunne      sealt^  streamas 

hea  oferhllfaö,      swä  se  haswa  fugel, 
beorht,  of  J?aes  bearwes      beame  gewlteö, 
fareö  fefrum  snell      flyhte  on  lyfte, 
swinsaö  ond  singeö      swegle  tö#eanes. 

125    Bonne  biö  swä  fieger      fugles  gebäeru, 
onbryrded  breost-sefa,      blissum  [Vereinig; 
wrixleö  wöö-craefte      wundorlTcor 
beorhtan  reorde      pon  sefre  byre  monnes 
hyrde  under  lieofonum,      si];>]?an  heah-cyning, 

130    wuldres  wyrhta,      woruld  stafelöde, 

heofon  ond  eorjmn.      BiJ?  f>aes  hleoöres  sweg 
eallum  song-craeftum      swetra  ond  wlitigra 
ond  w?/nsumra      wrenca  gehwylcum: 
ne  magon  }?äm  breabtme      byman  ne  hornas 

135    ne  hearpan  hlyn,      ne  haelej?a  stefn 


110  gehpylciwi:  Tr.Cy. 
115  holtn  pjtcece:  Th. 
124  zo  heaner:  Grdt. 
126  jtemig:  Kl. 
128  beorhtran?  Tr.;  \>ön. 

y 

133  pmrumitd:  Th. 

134  be  päm?  Cos. 


ae.  text,  Übersetzung,  lat.  quelle.  17 

der  himmelsleuchte,  und  immer  so  oft 

kostet  er  von  den  schönen  sprudelnden  quellen 

110    kaltes  wasser  bei  jedem  bade. 

Dann  schwingt  er  sich  nach  dem  quellbade 
hochgemut  empor  auf  einen  hohen  bäum, 
von  dem  gar  leicht  er  kann  nach  osten  hin 
den  lauf  betrachten,  wann  des  himmels  kerze 

115    über  das  wogende  meer  heiter  scheine, 

der  glänz  des  lichtes.    Die  länder  sind  geschmückt, 
die  weit  [ist]  geziert,  sobald  der  glorie  gemme 
über  des  meeres  lauf  den  grund  bescheint 
über  die  erde  hin,  der  schönste  der  sterne. 

120        Sobald  die  sonne  die  salzigen  ströme 

hoch  überragt,  da  fliegt  der  schillernde  vogel, 
der  glänzende,  von  des  haines  bäum, 
eilt  federschnell  im  fluge  in  der  luft, 
jubelt  und  singt  dem  himmel  entgegen. 

125    Dann  ist  so  anmutig  des  vogels  gebahren, 
begeistert  das  herz,  froh  über  sein  glück; 
er  singt  mit  sangeskunst  wunderbarer 
mit  heller  stimme  als  je  eines  menschen  kind 
hörte  unterm  himmel,  seit  der  hochkönig, 

130    der  glorie  schöpfer,  die  weit  ins  dasein  rief, 
himmel  und  erde.    Dieser  stimme  klang    ^ 
ist  süßer  und  schöner  als  alle  sangeskünste 
und  entzückender  als  alle  sangesweisen: 
nicht  kommen  gleich  dem  liede  trompeten  noch  hörner 

135    noch  harfenklang,  nicht  irgend  eines  menschen 

Ter  quater  e  vivo  gurgite  libat  aquam.    (108 — 110) 
Tollitur  ac  summo  considit  in  arboris  altae    (111 — 112) 
40        Vertice,  quae  totum  despicit  una  nemus,    (112 — 114) 
Et  conversa  novos  Phoebi  nascentis  ad  ortus    (113 — 114) 

Expectat  radios  et  iubar  exoriens.    (114 — 115) 
Atque  ubi  Sol  pepulit  fulgentis  limina  portae  (117 — 118) 
Et  primi  emicuit  luminis  aura  levis,    (121) 
45    Incipit  illa  sacri  modulamina  fundere  cantus   (124 — 127) 
Et  mira  lucem  voce  eiere  novam,    (128) 
Quam  nee  aedoniae  voces  nee  tibia  possit    (134) 
Musica  Cirrha?is  adsimulare  modis,    (134) 

Bonner  Beiträge  z.  Anglistik.    Heft  25.  2 


18  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

;Bnges  on  eorpan      ne  orgänan, 
sweg-hlöofres  geswin      ne  swanes  feöre, 
ne  SBnig  ]>ära  dreama,      fe  dryhten  gescöp 
gumum  tu  gllwe      in  ]>äs  geomran  wornld. 

140    Singeö  swä  ond  swinsaö      süelum  geblissad,  * 

o]^9et  seo  sunne      on  süö-rodor  bl.  ~>8  a. 

süeged  weorJ?eö;      fonne  swlaö  he 
ond  hlyst  gefeö,      heafde  onbrygdeö 
priwa,  ponces  gleaw,      ond  J?riwa  äscaeceö 

145    fepre  flyht-hwate:      fugol  biö  geswlged. 
Symle  he  twelf  sTJnmi      tlda  gemearcaö 
d&ges  ond  nihtes.      Swä  gedemed  is 
bearwes  bl-genga,      fset  he  p&r  brücan  möt 
wonges  mid  willum      ond  welan  neotan, 

150    lrfes  ond  lissa,      londes  frsetwa, 
offaet  he  püsend      fisses  llfes, 
wudu-bearwes  weard,      wintra  gebldep». 

Bonne  biö  gehefgad      haswig-feöra, 
gomol,  gearum  fröd,      [#]rene  eoröan 

155    äflyhö  fugla  [ivynn],      foldan  geblöw(e)ne, 
ond  J?onne  geseceö      slöe  nee 
middan-geardes,      J?£er  nö  men  bügaö 
eard  ond  e]?el;      fser  he  ealdor-döm 

137  fpeg  leo^er;  hleopres?  Grdt. 

144  j)|ztfr. 

148  bigengu  von  Tr.  vermutet  nach  Tr.Cy.,  81. 

151  Jmrenbe:  Kl. 

154  []:  von  Gr.  vermutet. 

155  []:    Gr.;    von    Ettm.    wird    best   vermutet.        ():    Siev. 
Beitr.  X,  459. 


ae.  text,  Übersetzung*,  lat.  quelle.  19 

stimme  auf  erden  Doch  orgeln  (?), 
[nicht]  sanges  melodie  noch  Schwanes  gefieder, 
noch  einer  der  klänge,  die  der  herr  erschuf 
den  menschen  zur  freude  in  diese  traurige  weit. 

140    So  singt  und  jubelt  er  voll  freuden  froh, 
bis  die  sonne  am  südhimmel 
hinab  gesenkt  wird;  dann  verstummt  er 
und  beginnt  zu  lauschen,  das  haupt  erhebt  er 
dreimal,  der  kluggesinnte,  und  er  schüttelt 

145    dreimal  die  flugschnellen  federn:  der  vogel  ist  verstummt. 
Stets  gibt  er  zwölfmal  die  stunden  an 
bei  tag  und  bei  nacht.    So  ist  bestimmt 
dem  hainbewohner,  dass  er  dort  genießen  darf 
die  flur  nach  willen  und  sich  erfreun  des  reichtums, 

150    des  lebens  und  der  wonnen,  der  schätze  des  landes, 
bis  er  tausend  winter  dieses  lebens, 
des  waldhaines  wart,  erlebt  [hat.]. 

Ist  dann  bedrückt  der  glänzendgefiederte, 
alt  [und]  bejahrt,  [dann]  flieht  die  grüne  flur 

155    die  kröne  der  vögel,  das  blühende  land, 
und  dann  sucht  er  auf  dem  wege  ein  reich 
des  erdkreises,  wo  menschen  nicht  bewohnen 
land  und  erbsitz;  dort  nimmt  er  die  herrschaft 

Sed  neque  olor  moriens  imitari  posse  putatur    (137) 
50        Nee  Cylleneae  fila  canora  lyrae.    (135) 

Postquam  Phoebus  equos  in  aperta  effudit  Olympi   (141) 

Atque  orbem  totum  protulit  usque  means,    (142) 
lila  ter  alarum  repetito  verbere  plaudit    (143—145) 
Igniferumque  caput  ter  venerata  silet.    (145) 
55    Atque  eadem  celeres  etiam  discriminat  horas    (146) 
Innarrabilibus  nocte  dieque  sonis,    (147) 
Antistes  luci  nemorumque  verenda  sacerdos    (148) 

Et  sola  arcanis  conscia,  Phoebe,  tuis. 
Qnae  postquam  vitae  iam  mille  peregerit  annos  (151 — 152) 
60        Ac  si  reddiderint  tempora  longa  gravem,    (153 — 154) 
Ut  reparet  lapsum  spatiis  vergentibus  aevum,    (154) 
Adsuetum  nemoris  dulce  cubile  fugit.     (154 — 155) 
Cumque  renascendi  studio  loca  saneta  reliquit,    (155) 
Tunc  petit  hunc  orbem,  mors  ubi  regna  tenet.  (156 — 158) 

2* 


-<•  Schlutterose,  der  ac.  Phoenix, 

onfehö  fore-mihtig      ofer  fugla  cynn, 
160    gelungen  on  ]>eode,      ond  präge  mid  him 

westen  weardaö.      ponne  wäpurn  strong 

west  gewlteö,      wintrum  gebysgad, 

fleogan  fe]?rum  snel;      fuglas  pringaö 

ütan  ymbe  ae^elne:      ;Bghwylc  wille 
165    wesan  pegn  ond  )>eow      feodne  mSerum, 

ofpaet  hy  gesecaö      Syr-wara  lond 

coröra  mjJeste.      Him  se  clsena  pxr 

oöscüfeö  scearpllce,      J?aet  he  in  scade  weardaö, 

on  wudu-bearwe,      weste  stöwe, 
170    biholene  ond  bihydde      haelepa  monegum. 
Dser  he  hea(n)ne  beam      on  holt-wud« 

wunaö  ond  weardaö,      wyrtum  fsestne, 

under  heofuw-hröfe,      pone  hätaö  men 

Fenix  on  foldan      of  ]?aes  fugles  noman. 
175    Hafaö  J?äm  treowe  forgiefen       tlr-meahtig  *  cyning, 

meotud  mon-cynnes,      mlne  gefröege,  [bl.  58b. 

)>döt  se  Ena  is      ealra  beama 

on  eorö-wege      üp-lsedendra 

beorhtast  geblöwen.    Ne  niseg  him  bl-räs  wiht, 
180    scyldum,  sceööan,      ac  gescylded  ä 

wunaö  ungewyrded.      J>enden  woruld  stondeö. 

III. 

Bonne  wind  ligeö,      weder  biö  fseger, 
hlüttor  heofones  gim,      hälig  sclneö, 
beoö  wolcen  tö wegen,      wsetra  fryfe 

166  he  geseceö:  Th.  Ettm. 

171  pu6u:  Grdt. 

173  heopum  hjzope:  Th.;  heofon  von  Grdt,  vermutet. 

177  he  für  se:  Ettm. 

179  bitter:  Tr. 


ae.  text,  Übersetzimg:,  lat.  quelle.  21 

als  der  stärkste  über  der  vögel  geschleckt, 

160    groß  an  wuchs  in  der  schar,  und  bewohnt  eine  Aveile 
mit  ihnen  die  wüste.    Dann  bricht  der  fahrtstarke 
nach  westen  auf,  bedrängt  von  jähren, 
zu  fliegen  federschnell;  die  vögel  drängen  sich 
außen  um  den  edlen:  ein  jeder  will 

165    diener  und  knecht  sein  dem  erhabenen  herrn, 
bis  sie  erreichen  der  Syrier  land 
in  gar  großer  schar.    Dort  macht  der  schöne 
sich  schnell  davon,  dass  er  im  schatten  bewohnt, 
im  waldhaine,  einen  einsamen  ort, 

170    verborgen  und  versteckt  vor  vielen  menschen. 
Dort  in  dem  haine  bewohnt  und  hütet  er 
einen  hohen  bäum,  fest  an  wurzeln, 
unterm  himmelszelte,  den  „Phoenix"  nennen 
die  menschen  auf  der  erde  nach  des  vogels  namen. 

175    Dem  bäume  hat  verliehen  der  allmächtige  könig, 
der  herr  des  mensch engeschlechts,  meines  erfahrens, 
dass  er  allein  ist  von  allen  bäumen, 
[die  hier]  auf  erden  emporwachsen,  am  schönsten 
geschmückt.    Gar  nicht  kann  ihm  irgend  ein  angriff, 

180    dem  geschützten,  schaden,  sondern  immer  beschützt 
bleibt  er  unverletzt,  solange  die  weit  besteht. 

III. 

Wenn  der  wind  ruht,  das  wetter  heiter  ist, 
hell  des  himmels  gemme,  die  heilige,  scheint, 
[wenn]  die  wölken  verjagt  sind  [und]  die  wassermassen 

65    Dirigit  in  Syriam  celeres  longaeva  volatus,    (166) 
Phoenices  nomen  cui  dedit  ipsa  vetus, 
Secretosque  petit  deserta  per  avia  lucos,    (169) 

Sicubi  per  saltus  silva  remota  latet.    (170) 
Tum  legit  aerio  sublimen  vertice  palmam,     (171 — 173) 
70        Quae  Graium  phoenix  ex  ave  nomen  habet,    (173—174) 
In  quam  nulla  nocens  animans  prorepere  possit, 

(179—180) 
Lubricus  aut  serpens  aut  avis  ulla  rapax.    (180) 
Tum  ventos  claudit  pendentibus  Aeolus  antris,    (182) 


22  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

185    stille  stonda<\      bij>  storma  gehwylc 
äswefed  under  swegle,      süj^an  bllceö 
weder-condel  wearm,      weoroduni  lyhteö : 
öonne  on  f>äm  telguin      timbran  onginneö, 
nest  gearwian;      bid  liim  neod  micel, 

190    f«t  he  J?ä  yldu      ofestum  möte 

furh  gewyrtes  wylm      wendan  tö  llfe, 
feorg  geong  onfön.      l)onne  feor  ond  neah 
)?ä  swetestan      somnaö  ond  gaedraö 
wyrta,  wynsume,      ond  wudu-bleda 

195    tö  J?äm  eard-stede,      aefel-stenca  gehwone 
wyrta  wynsumra,      J?e  wuldor-cyning, 
fseder  frymöa  ge[Ä]wses,      ofer  foldan  gescöp 
tö  indryhtum      aelda  cynne, 
swetesp]  under  swegle.      pser  he  seif  biereö 

200    in  f»set  treow  innan      torlite  frsetwe, 
J?3er  se  wilda  fugel      in  ]>Em  westenne 
ofer  hea(n)ne  beam      hüs  getimbreö, 
wlitig  ond  wynsum,      ond  gewTcaö  f&r 
sylf  in  J?äm  solere      ond  ymbseteö  ütan 

205    in  )?äm  leaf-sceade      llc  ond  fefre 


191  gejnrrer:  Tr. 

192  6n  pon:  Grdt. 

197  ge  )>cer;  []:  von  Grdt.  vermutet. 

199  []:  Gol. 


ae.  text,  Übersetzung,  lat.  quelle.  23 

185    stille  stehen,  [wenn]  der  stürme  jeder 

besänftigt  ist  unterm  himmel,  [wenn]  von  süden  scheint 
warm  die  wetterleuchte  [und]  den  Völkern  leuchtet: 
dann  fängt  er  auf  den  zweigen  an  zu  bauen, 
ein  nest  zu  bereiten;  [denn]  groß  ist  ihm  die  Sehnsucht, 

190    dass  er  das  alter  eiligst  dürfe 

durch  der  kräuter  brand  wenden  zum  leben, 
jugend  empfangen.    Dann  fern  und  nah 
liest  und  sammelt  er  die  süßesten  kräuter, 
wohlriechende,  und  Waldblumen 

195    zu  der  wohnstätte,  der  wohlgerüche  jeden 
der  duftenden  kräuter,  die  der  glorie  könig, 
der  vater  alles  erschaffenen,  auf  der  erde  erschuf 
zur  wonne  dem  menschengeschlecht, 
das  süßeste  unterm  himmel.    Wohin  er  selbst  trägt 

200    in  den  bäum  hinein  die  schönen  schätze, 
da  baut  der  wilde  vogel  in  der  einöde 
auf  dem  hohen  bäume  [sich]  eine  wohnung, 
schön  und  wonnig,  und  setzt  sich  dort  nieder 
einsam  auf  dem  sonnigen  platz  und  umlegt  von  außen 

205    in  dem  laubschatten  leib  und  gefieder 

Ne  violent  flabris  aera  purpureum    (185—186) 
75    Neu  concreta  noto  nubes  per  inania  caeli    (184) 

Submoveat  radios  solis  et  obsit  avi.    (183.  186 — 187) 
Construit  inde  sibi  seu  nidum  sive  sepulcrum;  (188 — 189) 
Nam  perit,  ut  vivat:  se  tarnen  ipsa  creat.    (189 — 192) 
Colligit  hinc  sucos  et  odores  divite  silva,    (192 — 196) 
80        Quos  legit  Assyrius,  quos  opulentus  Araps, 
Quos  aut  Pygmaeae  gentes  aut  India  carpit 

Aut  molli  gen  erat  terra  Sabaea  sinu. 
Cinnamon  hie  auramque  proeul  spirantis  amomi 
Congerit  et  mixto  balsamo  cum  folio: 
85    Non  casiae  mites  nee  olentis  vimen  acanthi 
Nee  turis  lacrimae  guttaque  pinguis  abest. 
His  addit  teneras  nardi  pubentis  aristas 
Et  sociat  myrrae  vim,  panacea,  tuam. 
Protinus  instrueto  corpus  mutabile  nido    (202) 
90        Vitalique  toro  membra  vieta  locat.    (203—204) 

Ore  dehinc  sucos  membris  circumque  supraque  (205—207) 


24  Sehlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

on  healfa  gehwa///      halgum  stencum 

ond  JTim  a?pelestum      eor]>an  bledum. 
Siteö  sTpes  füs,      J^onne  swegles  gim 

on  sumeres  *  tTd,      sunne,  hätost  bl.  59  o. 

210    ofer  sceadu  sclneö      ond  gesceapu  dreogeö, 

woruld  geondwllteö.      ponne  weoröeö  his 

hiis  onhääted      pwch  hädor  swegl, 

wyrta  wearmlaö,      will-sele  stymeö 

swetum  swaeccum;      ponne  on  swole  byrneö 
215    purk  fyres  feng      fugel  mid  neste. 

Bsel  biö  on&led,      fonne  brond  )?eceö 

heajto-d&ores  hfls,      hreoh  önetteö, 

fealo  llg  feormaö      ond  Fenix  byrneö, 

fyrn-gearnm  fröd.      ponne  fyr  figeö 
220    lsenne  lTc-homan;      llf  biö  on  slöe, 

fseges  feorh-hord,      J?onne  fliese  ond  bän 

äd-leg  &leö.      Hwaefre  hini  eft  cymeö 

sefter  fyrst-mearce      feorli  ednlwe, 

si)?)?an  J?ä  yslan      eft  onginnaö 
225    sefter  llg-fraece      lücan  tögsedre, 

geclungne  tö  cleowewe.      ponne  eigene  biö 

beorhtast  nesta      bääle  forgrunden, 

hea}?o-röfes  hüs,      hrä  biö  äeölad, 

bän-fset  gebrocen,      ond  se  bryne  swe}?raö: 
230    )?onne  of  }?äm  äde      aeples  gellcnes 

on  pxre  ascan  biö      eft  gemeted, 

of  J?äm  weaxeö  wyrm      wundrum  fieger, 

swylce  he  of  segre      nt  älüede, 

206  ^eh\>a\te :  Siev.  Beitr.  X,  485. 

217  heoyie  b\ieo\i£ey:  Tr. 

226  cleopetme. 

228  hop:  Kl. 

233  cegejmm:  Tr.;    äge:  Brigkt. 


ae.  text,  Übersetzung,  lat.  quelle.  25 

auf  allen  Seiten  mit  heiligen  duften 
und  den  herrlichsten  blumen  der  erde. 

Er  sitzt  zum  tode  bereit,  wenn  des  himmels  gemme 
zur  Sommerzeit,  die  sonne,  am  heißesten 

210    die  schatten  überscheint,  die  bestimmungen  erfüllt 

[und]  die  weit  überschaut.    Dann  wird  seine  wohnung 
in  glut  gesetzt  durch  den  heitren  himmel, 
die  kräuter  werden  warm,  der  traute  sitz  duftet 
von  lieblichen  duften;  dann  brennt  in  der  glut 

215    durch  des  feuers  lohe  der  vogel  samt  dem  neste. 
Ist  das  feuer  entfacht,  dann  verschlingt  der  brand 
des  kämpf  mutigen  nest,  wütend  greift  er  um  sich, 
die  fahle  flamme  frisst,  und  der  Phoenix  brennt, 
alt  an  jähren.    Nun  verzehrt  das  feuer 

220    den  vergänglichen  leib;  das  leben  entflieht, 

des  todgeweihten  geist,  wenn  fleisch  und  gebein 
die  flamme  frisst.    Doch  kehrt  ihm  wieder 
nach  bestimmter  frist  neues  leben, 
sobald  die  aschenreste  wieder  beginnen 

225    nach  dem  feuerbrande  sich  zusammen  zu  schließen, 
geballt  zu  einer  kugel.    Wenn  gänzlich  ist 
das  schönste  der  nester  durch  feuer  vernichtet, 
des  todesmutigen  sitz,  [wenn]  der  leib  erkaltet  ist, 
das  knochenhaus  gebrochen,  und  das  feuer  erlischt: 

230    dann  wird  aus  dem  brande  eines  apfels  form 
in  der  asche  wieder  gefunden, 
aus  dem  ein  wunderschöner  wurm  hervorwächst, 
als  wenn  aus  einem  ei  er  hervorginge, 

Inicit,  exequiis  inmoritura  suis.    (204) 
Tunc  inter  varios  animam  commendat  odores,    (206 — 207) 
Depositi  tanti  nee  timet  illa  fidem. 
95    Interea  corpus  genitali  morte  peremptum    (211.  220) 

Aestuat,  et  flammam  parturit  ipse  calor,    (212 — 222) 
Aetherioque  proeul  de  lumine  coneipit  ignem:    (211 — 212) 
Flagrat,  et  ambustum  solvitur  in  einer  es.    (214 — 215) 
Quos  velut  in  massam,  generans  in  morte  coactos 

(224—225) 

100        Conflat,  et  effectum  seminis  instar  habet.  (226. 230—231) 

Hinc  animal  primum  sine  membris  fertur  oriri,  (232 — 233) 


2<">  Schlotterose,  der  ae.  Phönix, 

sclr  of  scylle.       Imune  011  sceade  weaxeö, 
235    |'m  i  he  irrest  bifl      swylce  earnes  brid, 

ftBger  fugel-mnber.      Donne  furj^or  gen 

wrldaö  on  wynnum,      (>aet  he  biö  waestmum  gelle 

ealdum  earne      ond  aefter  }?on 

fe]?rum  gefraetwad;      swylc  he  aßt  frymöe  waes 
210    beorht  geblöwen      J?onne  braed  weorfeö, 

eal  edniwe      eft  äcenned, 

synnum  äsundrad.      Sumes  onllce, 

swä  mon  tö  o«c?leofne      eoröan  waes[/Jmas 

on  haerfeste      häm  gekedeö, 
245    wiste  *  wynsume,      äer  wintres  cyme,  bl.59b. 

on  rypes  timan,      J?y  lses  hl  renes  scür 

äwyrde  under  wolcnum,      )?ier  hl  weorum  ecaö 

födor-pege  ge  feoh,      J?onne  forst  ond  snäw 

mid  ofer-maegne      eorfan  J>eccaö 
250    winter-gewaedum  —      of  }>äm  waestmum  sceal 

eor^e  ead-welan      eft  äläedan 

J?urh  cornes  gecyd,      pe  äer  claene  biö 

söed  onsäwen,      fonne  sunnan  gläewi 

on  lenetenne,      lifes  täcen, 
255    weceö  woruld-gestreon,      J?aet  J?ä  waestmas  beoö 

)?urh  ägne  gecynd      eft  äcende, 

foldan  fraetwe:      swä  se  fugel  weorfeö, 

gomel  aefter  gearum,      geong  edniwe, 

flaesce  bifongen.      Nö  he  föddor  Jngeö, 
260    mete,  on  moldan,      nemne  mele-deawes 

dsel  gebyrge,      se  dreoseö  oft 

236  pugelnmbe^:    Tr.;    auch  ich  bin,   unabhängig  von  Tr., 
auf  umher  gekommen.  ||  gm:  von  Grdt.  gen  vermutet. 
243  vleojme.  ||  pegrmar:  Th. 

247  y>\ta$e  tueraS:  Tr. 

248  gepeon:  Tr.;  Grdt.  vermutet  gefean-,  Gr.  hat  gefeöd. 

251  eoyiXa. 

252  gecynö:  Tr. 

253  gUeu:  Grdt. 


ae.  text,  Übersetzung-,  lat.  quelle.  27 

glänzend  aus  der  schale.    Dann  wächst  er  im  schatten, 
235    bis  er  zunächst  ist  wie  eines  adlers  junges, 

ein  schöner  junger  vogel.     Dann  weiter  noch 

wächst  er  an  Schönheit,  bis  er  an  wuchs  gleich 

einem  alten  adler  und  darnach 

mit  federn  geschmückt  ist;  wie  er  im  anfang  war 
240    prächtig  geziert  wird  dann  der  vogel, 

gänzlich  verjüngt  wiedergeboren, 

von  mangeln  befreit.    Fast  ähnlich  so, 

wie  man  zum  unterhalt  des  feldes  ertrage 

zur  herbsteszeit  nach  hause  bringt, 
245    die  köstlichen  fruchte,  —  vor  des  winters  anbruch, 

zur  erntezeit,  dass  nicht  regenschauer  sie  verderbe 

unter  den  wölken,  —  wo  sie  den  menschen  mehren 

ernährung  und  besitz,  wenn  frost  und  schnee 

mit  Übermacht  die  erde  bedecken 
250    mit  winterge wändern,  —  fruchte,  aus  denen  soll 

die  erde  den  vorrat  wieder  fortpflanzen 

durch  des  kornes  keimen,  das  als  kleiner  same 

vorher  gesät  wird,  wenn  der  sonne  strahl 

im  lenz  erweckt,  des  lebens  zeichen, 
255    die  schätze  der  weit,  so  dass  die  fruchte  sind 

durch  eigene  natur  wieder  erzeugt, 

des  feldes  zierden:  so  wird  der  vogel, 

gealtert  nach  jähren,  jung  von  neuem, 

mit  fleisch  umgeben.    Nicht  nimmt  er  futter, 
260    speise,  auf  der  erde,  außer  dass  von  honigtau 

er  ein  wenig  kostet,  der  öfters  fällt 

Sed  fertur  vermi  lacteus  esse  color.    (234) 
Crescit,  et  emenso  sopitur  tempore  certo,    (234) 

Seque  ovi  teretis  colligit  in  speciem.     (233) 
105    Inde  reformatur  qualis  fuit  ante  figura,    (239) 

Et  Phoenix  ruptis  pullulat  exuviis.    (240 — 242) 
Ac  velut  agrestes,  cum  filo  ad  saxa  tenentur, 

Mutari  tineae  papilione  solent, 
Non  illi  cibus  est  nostro  concessus  in  orbe,    (259 — 260) 
110        Nee  cuiquam  inplumem  pascere  cura  subest. 

Ambrosios  libat  caelesti  neetare  rores,    (260 — 261) 

Stellifero  tenues  qui  cecidere  polo.    (261 — 262) 


28  Sehlotterosc,  der  ae.  Phoenix, 

sei  iniddre  nih/,      bi  fon  sc  nmdga  his 
feorli  äfcdeö,      offaet  fyrn-gesetu, 
ägenne  eard,      eft  geseceö. 


IV. 

265        ponne  biö  aweaxen      wyrtum  in  gemonge 

fugel,  fefrum  deal,      feorh  biö  nlwe, 

geong,  geofona  ful      fonne  (he)  of  greote  his 

lTc  leofu-craßftig,      f»3et  äer  llg  fornom, 

somnaö  swoles  läfe,      searwum  gegaedraö 
270    bän  gebrosnad      gefter  bael-fraßce, 

ond  forme  gebringeö      bän  ond  yslan, 

ädes  läfe,      eft  setsonine, 

ond  f onne  faßt  waßl-reaf      wyrtum  biteldeö, 

fsegre  gefraßtwed.    Donne  äfysed  biö 
275    ägenne  eard      eft  tö  secan, 

f onne  fötum  ymbfehö      fyres  läfe, 

cläm  biclyppeö      ond  his  cyff u  eft, 

sun-beorht  gesetu,      seceö  on  wynnum, 

eadig  efel-lond.  *      Eall  biö  genlwad,  bl.  60  a. 

280    feorh  ond  fefer-homa,      swä  he  aßt  frymfe  wses, 

fä  hine  äßrest  god      on  föne  aef elan  wong, 

sigor-faßst,  sette.      He  his  sylfes  f  ser 

bän  gebringeö,      fä  aer  brondes  wylm 

on  beorh-stede      bäele  forfylmde, 
285    ascan  tö  eacan;      fonne  eal  geador 

bebyrgeö  beadu-craeftig,      bän  ond  yslan, 

on  fäm  ea-londe.      Biö  him  ednlwe 

262  mhre:  Siev. 
265  in  monge'i  Tr. 
272  ceüfomtie:  Grdt. 
282  rigon  fcerr:  Grdt, 


ae.  text,  Übersetzung,  lat.  quelle.  29 

um  mitternacht,  mit  dem  der  stolze 

sein  leben  fristet,  bis  den  frühren  Wohnsitz, 

die  eigene  heimat,  er  wieder  aufsucht. 


IV. 

265        Ist  dann  erwachsen  zwischen  den  kräutern 
der  vogel,  federstolz,  [und]  ist  das  leben  erneut, 
dann  sammelt  der  junge,  gabenreiche  von  der  erde 
seinen  gliederkräftigen  leib,  den  früher  die  glut  entraffte, 
des  brandes  Überreste,  liest  geschickt  zusammen 

270    das  zerbröckelte  gebein  nach  dem  feuerbrande, 
und  bringt  dann  knochen  und  asche, 
des  feuers  Überreste,  wieder  zusammen, 
und  bedeckt  mit  kräutern  dann  die  beute  des  todes, 
schön  zurechtgemacht.    Wenn  er  dann  bereit  ist 

275    die  eigene  heimat  wieder  zu  suchen, 

dann  umfasst  er  mit  den  fußen  des  feuers  nachlass, 
umschlingt  [ihn]  mit  den  klauen  und  sucht  seine  heimat, 
den  sonnenhellen  wohnsitz,  in  freuden  wieder  auf, 
das  gesegnete  erbland.    Alles  ist  verjüngt, 

280    leben  und  federkleid,  wie  er  im  anfang  war, 
als  ihn  zuerst  gott  auf  diese  edle  flur, 
der  triumphierende,  setzte.    Er  bringt  dorthin 
die  eigenen  gebeine,  die  vorher  brandes  lohe 
auf  dem  hochsitze  durch  feuer  verzehrte  (?), 

285    und  ebenfalls  die  asche;  dann  begräbt  alles  zusammen 
der  arbeitkräftige,  knochen  und  asche, 
auf  dem  eilande.    Es  ist  sich  wieder  neu 

Hos  legit,  his  alitur  mediis  in  odoribus  ales,    (262—263) 

Donec  maturam  proferat  effigiem.    (263 — 264) 
115    Ast  ubi  primaeva  coepit  florere  iuventa,    (265 — 267) 

Evolat,  ad  patrias  iam  reditura  domus.    (274 — 275) 
Ante  tarnen,  proprio  quidquid  de  corpore  restat,  (268 — 270) 

Ossaque  vel  cineres  exuviasque  suas    (271) 
Unguine  balsameo  myrraque  et  ture  Sabaeo    (273 — 274) 
120        Condit  et  in  formam  conglobat  ore  pio.    (271—272) 
Quam  pedibus  gestans  contendit  Solis  ad  ortus  (276—278) 

Inque  ara  residens  ponit  in  aede  sacra.    (286 — 287) 


30  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

]>;Jere  sunnan  ]>egn,      j>onne  swegles  leoht. 

gimma  glädost,      ofer  gär-secg  üp, 
2\ H)    oepel-tungla  wyn,      eastan  lTxeö. 

Is  se  fugel  fieger      forweard  hlwe, 

bleo-brygdum  fäg      ymb  J?ä  breost  foran; 

is  him  )?8et  heafod      hindan  grene, 

wr&tllce  wrixleö      wurman  geblonden. 
295    ponne  is  se  finta      fsegre  ged&led, 

sum  brün  sum  basn      sum  bläc,  splottum 

searolTce  beseted.      Sindon  J?ä  fif>ru 

hwTt  hindanweard      ond  se  hals  grene 

nioJ?oweard  ond  ufeweard,      ond  faet  nebb  lixeö 
300    swä  glses  o]?J?e  gim,      geaflas  scyne 

innan  ond  ütan.      Is  seo  e&g-geibrygd. 

stearc  ond  hlwe      stäne  gellcast, 

glädum  gimme,      forme  in  gold-fate 

smipa  orponcum      biseted  weorfeö. 
305    Is  ymb  föne  sweoran      swylce  sunnan  bring 

beaga  beorhtast      brogden  feörum. 

Wrsetllc  is  seo  womb  neofan,      wundrum  fseger, 

292  byieafc:  Grdt. 

296  bldcum;   hläcum:   Gr.2;    oder  sollen  wir  sum  streichen? 

300  $e?  Tr. 

301  geby]t6:  Tr. 
306  brtegoen:  Ettm. 


ae.  text,  Übersetzung,  lat.  quelle.  31 

der  degen  der  sonne,  wenn  des  himmels  licht, 
der  hellste  edelstein,  über  das  meer  herauf, 

290    der  edlen  sterne  schönster,  von  osten  leuchtet. 
Es  ist  der  vogel  prächtig  vorn  an  färbe, 
bunt  durch  farbenwechsel  vorn  um  die  brüst; 
das  haupt  ist  ihm  hinten  grünlich, 
prachtvoll  schillert  es  mit  purpur  gemischt. 

295    Ferner  ist  der  schwänz  hübsch  gespalten, 

teils  braun,  teils  purpurn,  teils  glänzend,  mit  punkten 

prachtvoll  besetzt.    Die  flügel  sind 

weiß  nach  hinten,  und  der  hals  [ist]  grün 

nach  unten  und  oben,  der  Schnabel  glänzt 

300    wie  glas  oder  edelstein,  die  backen  [sind]  schön 

von  innen  und  außen.    Es  ist  das  funkeln  der  äugen 
stark  und  an  färbe  (glänz)  einem  stein  sehr  ähnlich, 
einer  leuchtenden  gemme,  wenn  in  goldfassung 
durch  der  schmiede  kunst  sie  gesetzt  wird. 

305    Es  ist  um  den  nacken  wie  ein  sonnenring 
der  kränze  schönster  aus  federn  gewunden. 
Der  leib  ist  unten  schön,  wunderbar  prächtig, 


Mirandam  sese  praestat  praebetque  verendam:    (291) 
Tantus  avi  decor  est,  tantus  abundat  honor. 
125    Primo  qui  color  est  malis  sub  sidere  Cancri, 
Cortice  quae  croceo  Punica  grana  tegunt; 
Qualis  inest  foliis,  quae  fert  agreste  papaver, 

Cum  pandit  vestes  Flora  rubente  solo: 
Hoc  humeri  pectusque  decens  velamine  f tilget;    (292) 
130        Hoc  caput,  hoc  cervix  summaque  terga  nitent. 

(293—294) 
Caudaque  porrigitur  fulvo  distincta  metallo,    (295 — 296) 

In  cujus  maculis  purpura  mixta  rubet.    (296 — 297) 
Alarum  pennas  insignit  desuper  iris,    (297 — 298) 
Pingere  ceu  nubem  desuper  aura  solet. 
135    Albicat  insignis  mixto  viridante  zmaragdo    (298) 
Et  puro  cornu  gemmea  cuspis  hiat.    (299 — 300) 
Ingentes  oculi:  credas  geminos  hyacinthos,     (301 — 302) 

Quorum  de  medio  lucida  flamma  micat.    (303) 
Arquatur  cuncto  capiti  radiata  Corona,    (305), 
140    Phcebei  referens  verticis  alta  decus.    (305 — 306) 


32  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

BClr  ond  scyne.      Is  se  scyld  ufan 

fnvtwum  gefeged      ofer  pxs  fugles  bsec. 
310    Sindon  ]m  scancan      scyllum  biweaxen, 

fealwe  fötas.      (Se)  fugel  is  on  hlwe 

ieghwaes  senile,      onllcost  pean 

wynnum  geweaxen,      pses  gewritu  secgaö. 

Nis  he  hinderweard  *      ne  hyge-g*lsa,  bl.GOb. 

315    swär  ne  swongor      swä  sume  fuglas, 

)?ä  pe  late  purh  lyft      läcaö  fiprum; 

ac  he  is  snel  ond  swift      ond  swlpe  leoht, 

wütig  ond  wynsum,      wuldre  gemearcad. 

Ece  is  se  sepeling,      se  (pe)  him  paet  ead  gefeö! 
320         ponne  he  gewTteö      wongas  secan, 

Ins  ealdne  eard,      of  pisse  epel-tyrf. 

Swä  se  fugel  fleogeö,      folcum  oöeaweö, 

mongum  monna      geond  middangeard, 

ponne  somn(¥]aö      süpan  ond  norpan, 
325    eastan  ond  westan      eored-ciestum, 

faraö  feorran  ond  nean      folca  prypum, 

p&r  hl  sceawlap      scyppendes  giefe, 

faegre  on  J?äm  fugle,      swä  him  aet  fruman  sette 

sigora  söö-cyning      selllcran  gecynd, 
330    fraetwe  faegferjran      ofer  fugla  cyn. 

Donne  wundrlaö      weras  ofer  eorpan 

wlite  ond  waestma      ond  gewritu«?  cypaö, 

311  ():  Tr.Cy. 

312  anUcofr:  Grdt. 
319  Gr.  streicht  jfrcel 
324  []:  Kl. 

329  sellicran:  Bright. 

330  []:  Ettm. 

331  punrjztaS:  Grdt. 

332  gepjmru;  gewritum  von  Grdt.  vermutet;  on  gewritnm:  Cos. 


ae.  text,  Übersetzung,  lat.  quelle.  33 

hell  und  glänzend.    Der  schild  ist  oben 

zierlich  geformt  über  des  vogels  rücken. 
310    Es  sind  die  Schenkel  mit  schuppen  bewachsen, 

die  gelben  fuße.    Der  vogel  ist  an  aussehn 

durchaus  einzig  [schön],  einem  pfauen  ganz  ähnlich 

an  Schönheit  gewachsen,  wie  die  Schriften  melden. 

Nicht  ist  er  langsam  noch  zögernden  mutes, 
315    schwerfällig  noch  plump  wie  manche  vögel, 

die  langsam  durch  die  luft  mit  den  flügeln  fliegen; 

sondern  er  ist  schnell  und  flink  und  sehr  leicht, 

schön  und  prächtig,  herrlich  ausgestattet. 

Ewig  ist  der  edle,  der  ihm  solches  glück  verleiht! 
320        Nun  macht  er  sich  auf,  die  Auren  zu  suchen, 

seinen  alten  wohnsitz,  aus  diesem  erdenflecke  fort. 

Sobald  der  vogel  fortfliegt,  sich  den  Völkern  zeigt, 

vielen  der  menschen  auf  der  erde, 

da  laufen  sie  zusammen  von  Süden  und  norden, 
325    von  osten  und  westen  in  großen  scharen, 

kommen  von  fern  und  nah  in  volkshaufen, 

wo  sie  betrachten  des  Schöpfers  gäbe, 

die  schöne,  an  dem  vogel,  wie  ihm  im  anfang  verlieh 

der  glorie  wahre  könig  eine  seltnere  natur, 
330    schönere  zierden  als  dem  vogelgeschlecht. 

Dann  bewundern  die  menschen  auf  der  erde 

Schönheit  und  gestalt  und  berichten  in  Schriften, 

Crura  tegunt  squamae  fulvo  distincta  metallo;    (310) 

Ast  ungues  roseo  tinguit  honore  color.    (311) 
Effigies  inter  pavonis  mixta  figuram    (311 — 312) 
Cernitur  et  pictam  Phasidis  inter  avem.    (312) 
145    Magnitiem  terris  Arabum  quae  gignitur  ales 
Vix  aequare  potest,  seu  fera  seu  sit  avis. 
Non  tarnen  est  tarda  ut  volucres,  quae  corpore  magno 

(314—315) 
Incessus  pigros  per  grave  pondus  habent,    (315 — 316) 
Sed  levis  ac  velox,  regali  plena  decore:    (317 — 318) 
150        Talis  in  aspectu  se  tenet  usque  hominum. 
Huc  venit  Aegyptus  tanti  ad  miracula  visus 

(324.  327.  331) 
Et  raram  volucrem  turba  salutat  ovans.    (329) 

Bonner  Beiträge  z.  Anglistik.    Heft  26.  3 


34  Scblotterose,  der  ae.  Phoenix, 

mundum  mearclaö      on  nv/rm-stäne, 

liwonne  (se)  daeg  ond  (seo)  tld      drylitum  geeawe 

33.")    fraetwe  flyht-hwates.      Bonne  fugla  cvnn 
on  healfa  gehwcme      heapum  pringaö, 
sTgao  sld-wegum,      songe  lofiaö, 
märaö  mödigne      meaglum  reordum, 
ond  swa  pone  hälgan      hringe  beteldaö 

340    flyhte  on  lyfte:      Fenix  bi]?  on  middum 
freafam  bij?rungen.      peoda  wlltaö, 
wundrum  wä/laö,      hü  seo  wil-gedryht 
wildne  weorjnaö,      worn  aefter  öfrum, 
craeftum  cypaö      ond  for  cyning  maeraö, 

345    leofne  leod-frunian,      lädaö  mid  wynnum 
sefelne  tö  earde,      oj^set  se  än-hoga 
oöfleogeö  fej^rum  snel,      p»aet  him  gefylgan  ne  mag 
drymendra  gedryht,      )?onne  duguöa  wyn 
of  fisse  eorpan  tyrf      ej?el  seceö.  * 

V. 

350         Swä  se  gesäeliga      sefter  swylt-hwlle  hl.  61a. 

his  eald-cyö)?e      eft  geneosaö, 

fgegre  foldan;      fngelas  cyrraö 

from  \>Em  giiö-frecan      geomor-möde 

eft  tö  earde,      }?onne  (se)  9ef>eling  biö 
355    giong  in  geardum.      God  äna  wät, 

cyning  sel-mihtig,      Im  his  gecynde  biö. 

wlf-hädes  pe  weres;      J^set  ne  wät  änig 

monna  cynnes      bütan  meotod  äna, 

hü  )>&  wTsan  sind      wundorllce, 
360    faeger  fyrn-gesceap      ymb  faes  fugles  gebyrd. 

333  mea)ttti:  Th. 
336  gehporte:  Th. 

341  \>\ieazz\xm:  Grdt. 

342  pejtiaS:  Grdt. 

350  gesöelga:  Siev.  Beitr.  X,  459. 


ae.  text,  Übersetzung,  lat.  quelle.  35 

zeichnen  mit  den  händen  auf  marmorstein, 
wann  tag  und  stunde  den  Völkern  zeige 

335    des  flugschnellen  pracht.    Da  drängt  der  vögel  geschlecht 
auf  allen  Seiten  in  häufen  sich  herbei, 
fliegt  von  weit  her,  preist  mit  gesang, 
rühmt  den  erhabnen  mit  lauten  stimmen, 
und  umschließt  so  den  heiligen  mit  einem  kreise 

340    fliegend  in  der  luft:  der  Phoenix  ist  inmitten 
von  scharen  umdrängt.    Die  Völker  schauen, 
betrachten  mit  staunen,  wie  die  frohe  (?)  menge 
dem  wilden  huldigt,  eine  schar  nach  der  andern, 
[ihn]  laut  ausruft  und  als  könig  ehrt, 

345    [als]  lieben  fürsten,  mit  jubel  den  edlen 
zur  heimat  begleitet,  bis  der  einsiedler 
federschnell  davonfliegt,  dass  ihm  nicht  folgen  kann 
der  jauchzenden  menge,  wenn  der  scharen  wonne 
aus  diesem  erdenflecke  fort  seine  heimat  aufsucht. 


V. 

350        So  macht  der  beglückte  nach  der  zeit  des  todes 
nach  seiner  alten  heimat  sich  wieder  auf, 
der  schönen  flur;  die  vögel  kehren 
von  dem  unerschrocknen  in  betrübnis  . 
nach  hause  zurück,  wenn  verjüngt  der  edle 

355    in  [seinem]  reiche  ist.    Gott  allein  weiß, 

der  allmächtige  könig,  wie  sein  geschlecht  ist, 

[ob]  weiblich  oder  männlich;  das  weiß  keiner 

von  dem  menschengeschlecht  außer  dem  schöpfer  allein, 

wie  wunderbar  die  Vorgänge  sind, 

360    schön  das  alte  gesetz  über  des  vogels  geburt. 


Protinus  exculpunt  sacrato  in  marmore  formam    (333) 
Et  titulo  signant  remque  diemque  novo.    (334) 
155    Contrahit  in  coetum  sese  genus  omne  volantum,  (335 — 336) 
Nee  prsedae  memor  est  ulla  nee  ulla  metus. 
Alituum  stipata  choro  volat  illa  per  altum     (339—340) 

Turbaque  prosequitur  munere  laeta  pio.    (342). 
Sed  postquam  puri  pervenit  ad  aetheris  auras,   (350 — 352) 
160        Mox  redit  illa:  suis  conditur  inde  locis.    (352—355) 
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36  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

p&r  se  eadga  mot      eardes  neotan, 
wylle-streama      wada-holtum  in, 

wunian  in  wonge,      o)>]>aet  wintra  bifl 
Inisend  [öjurnen;      ]>onne  him  weorpeö 

365    ende  llfes:      liine  äd  peceö 

Jmrh  SBled-fyr;      hwaepre  eft  cymeö, 
äweaht  wraetllce,      wundrum  tö  llfe. 
Forpon  he  drüsende      deaö  ne  bisorgaö, 
säre  swylt-cwale,      pe  him  symle  wät 

370    aefter  llg-J>raece      llf  ednlwe, 

feorh  aefter  fylle,      )>onne  fromllce 
Jmrh  briddes  häd      gebreadad  weoröeö 
eft  of  ascan,      edgeong  weseö 
under  swegles  hleo.    Bio  him  seif  gehwaeöer, 
/-       375    sunu  ond  swses/faeder      ond  symle  eac 
eft  yrfe-weard      ealdre  läfe. 
Forgeaf  him  se  meaht[</]a      monn-cynnes  fruma, 
)?aet  he  swä  wrSetllce      weorfan  sceolde 
eft  J?aet  ilce,      faet  he  äer  fon  waes, 

380    fejnum  bifongen,      j?eah  hine  fyr  nime. 

Swä  J?set  ece  llf      eadigra  gehwylc 
aefter  sär-wraece      seif  geceoseö 
Jmrh  deorcne  deaö,      faet  he  dryhtnes  möt 
aefter  gear-dagum,      geofona  neotan 
385    on  sindreamum  *      ond  sipfan  ä  bl.  61b. 

wunian  in  worulde      weorca  tö  leane. 
pisses  fugles  gecynd      fela  gelTces 
bi  fäm  gecornum      CrTstes  p egnum 

364  []:  Cos. 

371  pUle:  Th. 

373  ivexeÖ  von  Grdt.  vermutet. 

374  hleowe:  Tr.Cy.  75. 

377  mealvüa;  Grdt.  vermutet  meahtlga. 


ae.  text,  Übersetzung,  lat.  quelle.  37 

Dort  darf  der  glückliche  des  landes  sich  erfreun, 

der  quellströme  in  den  waldgehölzen, 

wohnen  auf  der  flur,  bis  der  winter  sind 

tausend  verlaufen;  dann  kommt  für  ihn 
365    des  lebens  ende:  ihn  vernichtet  der  brand 

durch  feuerglut;  doch  kommt  er  wieder, 

seltsam  auf  er  weckt,  wunderbar  zum  leben. 

Drum  fürchtet  er  sich  matt  werdend  nicht  vor  dem  tode, 

der  bittern  todesqual,  da  er  sich  stets  weiß 
370    nach  dem  feuerbrande  neues  leben, 

leben  nach  dem  untergange,  wenn  er  gleich  wieder 

in  vogels  gestalt  wieder  ersteht 

aus  der  asche,  wieder  jung  wird 

unter  des  himmels  schütz.    Er  ist  sich  selbst  beides, 
375    söhn  und  eigner  vater  und  immer  auch 

erbe  wieder  des  alten  nachlasses. 

Ihm  verlieh  der  mächtige  herr  der  menschheit, 

dass  er  so  wunderbar  werden  sollte 

wieder  dasselbe,  das  er  vorher  war, 
380    mit  federn  bedeckt,  wenngleich  ihn  feuer  entrafft. 

Ebenso  erwählt  selbst  jeder  der  seligen 
nach  schmerzlichem  kämpf  das  ewige  leben 
durch  Unstern  tod,  dass  er  genießen  kann 
nach  den  lebenstagen  des  herren  gaben 
385    in  ewigen  freuden  und  dann  immer 

leben  in  ewigkeit  zum  lohne  für  die  werke. 
Dieses  vogels  art  zeigt  viel  ähnlichkeit 
mit  den  erkorenen  dienern  Christi 

0  fortunatae  sortis  felixque  volucrum, 

Cui  de  se  nasci  praestitit  ipse  deus! 
Femina  seu  [sexu  seu]  masculus  est  seu  neutrum: 

Felix,  quae  Veneris  foedera  nulla  colit! 
165    Mors  illi  Venus  est,  sola  est  in  morte  voluptas: 

Ut  possit  nasci,  appetit  ante  mori.    (365 — 374) 
Ipsa  sibi  proles,  suus  est  pater  et  suus  heres,   (374 — 376) 

Nutrix  ipsa  sui,  semper  alumna  sibi. 
Ipsa  quidem,  sed  non  [eadem  est],  eademque  nee  ipsa  est,  (379) 
170        Aeternam  vitam  mortis  adepta  bono.    (380) 


38  Schlotterose,  der  ae.  Phönix, 

beacnaö  in  burgum,      hO  hl  beorhtne  gefean 
390    ]>urh  faeder  fultum      on  ]ms  frecnan  tld 

healda)>  under  heofonum      ond  him  hea(n)ne  blftd 

in  )?äm  üpllcan      eöle  gestrynap. 

Habbaf»  we  geäscarZ,      J?get  se  aelmihtz/a 

worhte  wer  ond  wlf      purh  bis  wundra  sped 
395    ond  hl  J>ä  gesette      on  J?one  selestan 

foldan  sceata,      }?one  fira  bearn 

nemnaö  neorxna-wong,      p&r  him  näenges  waes 

eades  onsyn,      Menden  eces  word, 

hälges  hleoj?or-cwide,      healdan  woldan 
400    on  J?äni  nlwan  gefean.      pser  him  m\>  #escöd, 

eald-feondes  sefest,      se  him  aet  gebead 

beames  blede,      f>aet  hT  bü  fegun 

aeppel  unrädum      ofer  est  godes, 

byrgdon  forboden[w]e.      pSBr  him  bitter  wearö 
405    yrmj?u  aefter  äste      ond  hyra  eaferum  swä, 

särllc  symbel      sunum  ond  dohtrum; 

wwrdon  teonllce      torne  scyldge 

ägäled.  aefter  gylte:      haefdon  godes  yrre, 

bittre  bealo-sorge;      J?aes  )?ä  byre  si}?}?an 
410    gyrne  onguldon,      \>B  hl  }?aet  gyfl  J^egun 

ofer  eces  word.      ForJ? on  hy  eöles  wyn 

geomor-möde      ofgiefan  sceoldon 

Jrnrh  n&dran  m\>,    J?ä  heo  nearwe  biswäc 

yldran  üsse      in  ser-dagum 
415    J^urh  fäecne  ferö,      fast  hT  feor  J?onan 

in  J?äs  deaö-dene      drohtaö  söhton, 

sorg-fulran  gesetu.      Him  wearö  seile  llf 

heolstre  bihyded      ond  se  hälga  wong 

)?urh  feondes  searo      faeste  bityned 
420    wintra  mengu,  *      oj^faet  wuldor-cyning  hl.  62  a, 

}?urh  his  hider-cyme      hälgum  tö^eanes, 

mon-cynnes  gefea,      mefra  frefrend 

ond  se  änga  hyht,      eft  ontynde. 


393  gearcaS:  Grdt.  ||  celmihnga:  Siev.  Beitr.  X,  460. 

396  rcearef;  von  Tn.  sceata  vermutet. 

400  cercob:  Grdt. 

404  []:  Tr. 


ae.  text  und  Übersetzung*.  39 

[hier]  auf  erden,  wie  sie  ungetrübte  freude 

390    durch  des  vaters  hilfe  in  dieser  gefahrvollen  zeit 
erwerben  unterm  himmel  und  sich  hehres  glück 
in  dem  himmlischen  reiche  verdienen. 

Wir  haben  gelernt,  dass  der  allmächtige 
bildete  mann  und  weib  durch  seine  wundermacht 

395    und  sie  dann  setzte  in  den  gesegnetsten 
der  erdenwinkel,  den  der  menschen  kinder 
nennen  paradies,  wo  ihnen  nicht  war 
mangel  eines  glückes,  solange  des  ewigen  wort, 
des  heiligen  gebot,  sie  halten  wollten 

400    in  dem  neuen  glücke.    Hass  stürzte  sie  dort  ins  Unglück, 
des  erbfeindes  neid,  der  ihnen  den  genuss  empfahl 
der  baumesfrucht,  so  dass  sie  beide  aßen 
freventlich  den  apfel  gegen  gottes  willen, 
verzehrten  den  verbotenen.    Da  ward  ihnen  bitteres 

405    elend  nach  dem  essen  und  ihren  erben  gleichfalls, 
ein  leidvolles  mahl  den  söhnen  und  töchtern; 
schmählich  wurden  die  zornes  schuldigen 
dem  vergehen  gemäß  gehemmt:  sie  hatten  gottes  zorn, 
bittere  todessorge;  dafür  büßten  fortan 

410    mit  leid  die  kinder,  dass  jene  die  frucht  aßen 
wider  des  ewigen  verbot.    Darum  mussten  sie 
die  herrliche  heimat  tiefbetrübt  verlassen 
durch  der  schlänge  hass,  indem  sie  drängend  betrog 
unsere  stammeitern  in  den  tagen  der  vorzeit 

415    niederträchtigen  sinns,  so  dass  sie  fern  von  da 
in  diesem  todestal  wohnung  suchten, 
sorgenvollere  sitze.    Ihnen  ward  in  finsternis  gehüllt 
das  bessere  leben,  und  die  heilige  flur 
durch  des  fein  des  arglist  fest  verschlossen 

420    viele  winter,  bis  der  himmelskönig 

durch  seine  herabkunft  zu  den  heiligen, 

des  menschen  geschlechtes  freude,  der  müden  tröster 

und  die  alleinige  hoffnung,  wieder  aufschloss. 


407  pokern:   Th.        zo  \>ay  t6ge:   Tr.;    an  scyldge  kab   ich 
unabhängig  von  Tr.  gedacht. 

408  a  gealo:  Tr. 

421  ro  heaner;  Grdt.  vermutet  tögeanes. 


40  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

VI. 

Is  fon  gellcast  —      ]?ses  )?e  üs  leorneras 
425    wordum  secgaö      ond  gewritum  cyl^aö  — 

Jnsses  fugles  gefaer,      )?onne  fröd  ofgiefeö 

eard  ond  epe\      ond  geealdad  biö, 

gewTteö  werig-möd,      wintrum  gebysgad, 

\>&r  he  holtes  hleo      heah  gemeteö, 
430    in  päm  he  getimbreö      tänum  ond  wyrtum, 

J?äm  aefelestum,      eard-wlc  nTwe, 

nest  on  bearwe:      biö  him  neod  micel, 

J?aet  he  feorh  geong  eft      onfön  möte 

]?urh  llges  bl&st,      llf  aefter  dea)?e, 
435    edgeong  wesan      ond  his  eald-cyö]?u, 

sun-beorht  gesetu,      secan  möte 

acuter  fyr-baöe  —      swä  öä  fore-gengan, 

yld[r]an  üsse,      änforleton 

J^one  wlitigan  wong      ond  wuldres  setl, 
440    leofllc,  on  laste,      tugon  longne  slö 

in  hearmra  hond,      J?äer  him  hettende, 

earme  äglaecan,      oft  gescödon. 

Wseron  hwaefre  monge,      J?a  pe  meotude  we[7] 

gehyrdun  under  heofonum      hälgum  öeawum, 
445    däedum  dömllcum,      }?aet  him  dryhten  wearö, 

heofona  heah-cyning,      hold  on  möde. 

Baet  is  se  hea  beam,      in  )?äm  hälge  nü 

wie  weardlaö,      fäer  him  wihte  ne  maeg 

eald-feonda  nän      ätre  seeppm, 
450    fäcnes  täcne,      on  j?ä  freenan  tld. 

päer  him  nest  wyrceö      wi]?  nl]?a  gehwäm 

däedum  dömllcum      dryhtnes  cempa: 

J^onne  (he)  aelmessan  *      earmum  dseleö  bl.  62b, 

dugefa  leasum,      ond  him  dryhten  gecygö, 
455    faeder,  on  fultum,      forö  önetteö, 

läenan  llfes      leahtras  dwiesce}?, 

mirce  män-d&de,      healdeö  meotudes  äe 

425  peojioum:  Grdt.  ||  y>\i\zu;  tvritum:  Ettm.,  Cos.  vermutet 
on  geivritum. 

438  []:  Grdt. 


ae.  text  und  Übersetzung.  41 

VI. 

Es  ist  nun  sehr  ähnlich  —  nach  dem  was  uns  gelehrte 
425    mit  worten  künden  und  in  Schriften  berichten  — 

dieses  vogels  reise,  wenn  er  bejahrt  verlässt 

wohnsitz  und  heimat  und  gealtert  ist, 

müde  [dahin]  fliegt,  von  jähren  bedrängt, 

wo  er  des  haines  schutz[dach],  das  hohe,  antrifft, 
430    unter  dem  er  baut  aus  zweigen  und  kräutern, 

den  herrlichsten,  einen  neuen  wohnsitz, 

ein  nest  im  haine:  er  hat  große  Sehnsucht, 

dass  er  Jugend  wieder  empfangen  dürfe 

durch  des  feuers  flamme,  leben  nach  dem  tode, 
435    wieder  jung  sein  und  seine  alte  heimat, 

den  sonnnenbestrahlten  wohnsitz,  suchen  dürfe 

nach  dem  feuerbade  —  ebenso  ließen 

jene  vorahnen,  unsere  stammeitern, 

die  schöne  flur  und  der  herrlichkeit  sitz, 
440    den  lieblichen,  zurück,  wanderten  weithin 

in  die  hand  der  bösen,  [dahin]  wo  ihnen  feinde, 

elende  unholde,  oft  schaden  taten. 
Doch  gab  es  manche,  die  dem  Schöpfer  wohl 

gehorchten  unterm  himmel  mit  heiligen  Sitten, 
445    mit  ehrenvollen  taten,  dass  ihnen  der  herr, 

der  himmel  hochkönig,  gewogen  ward  im  herzen. 

Das  ist  der  hohe  bäum,  auf  dem  die  heiligen  nun 

wohnung  halten,  wo  ihnen  keineswegs  kann 

der  erbfeinde  einer  durch  gift  schaden, 
450    durch  ein  zeichen  von  betrug,  in  jener  angstvollen  zeit. 

Dort  bereitet  sich  ein  nest  gegen  jeden  hass 

mit  rühmlichen  taten  des  herrn  Streiter: 

wenn  er  almosen  den  armen  austeilt, 

den  besitzlosen,  und  den  herrn  sich  ruft, 
455    den  vater,  zu  hilfe,  vorwärts  sich  bemüht, 

des  vergänglichen  lebens  laster  auslöscht, 

die  flnstern  freveltaten,  befolgt  des  Schöpfers  gebot 

441  Grdt,  vermutet  lond;  hearma  lond:  Kl. 
443   []:  Grdt.  vermutet  ivel. 
450  ])äs:  Barnouw. 


•1-  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

beald  in  breostum      ond  gebedu  secefl 

cläenum  gehygdum      ond  his  cneo  blgeö 
460    aepele  tö  eorpan,      flyhö  yfla  gehwylc, 

grimme  gieltas^      for  godes  egsan, 

glöed-möd  gyrneö,      pset  he  gödra  maest 

düeda  gefremme;      fäm  bip>  dryhten  scyld 

in  sif>a  gehwane,      sigora  waldend, 
465    Aveoruda  wil-giefa.      pis  )m  wyrta  sind, 

waestma  blede,      fä  se  wilda  fugel 

somnaö  under  swegle      sTde  ond  Wide 

tö  bis  wlc-stöwe,      ]?äer  he  wundrnm  faest 

wiö  nlf  a  gehwäm      nest  gewyrceö. 
470         Swä  nü  in  J>äm  wTcnm      willan  fremmaö 

möde  ond  maegne      meotudes  cempan, 

niaäröa  tilgaö,      )?aes  bim  meorde  wile 

ece  ael-mihtig      eadge  forgildan: 

beoö  him  of  }?äm  wyrtum      wie  gestafelad 
475    in  wuldres  byrig      weorca  tö  leane, 

]?aes  pe  hl  geheoldan      hälge  läre 

bäte  aet  [Äjeortan.      Hige  weallende 

daeges  ond  nihtes      dryhten  lufiaö, 

leohte  geleafan      leofne  ceosaö 
480    ofer  wonüd-welan :      ne  bi}>  bim  wynne  hyht, 

]?aet  hy  f»is  lsene  llf      long  gewunien. 
pus  eadig  eorl      ecan  dreames, 

heofona  bames,      mid  heah-cyning 

earnaö  on  eine,      oj^set  ende  cymeö 
485    dögor-rlmes,      }?onne  deaö  nimeö, 

wiga  wael-glfre,      w&pnum  gepryj>ed, 

ealdor  änra  gehwaes      ond  in  eorJ?an  faeöm 

snüde  ♦  sendcö      säwlum  binumene  IL  63  a. 

läene  lic-homan,      p ser  hl  longe  beoö 
490    oö  fyres  eyme,      foldan  bipeahte. 

Bonne  monge  beoö      on  gemöt  lsedad 

fyra  cynnes:      wile  faeder  engla, 

sigora  söö-cyning,      seono)?  gehegan, 

duguöa  dryhten,      deman  mid  rihte. 

477  []:  von  Grdt.  vermutet. 
488  renoaS:  Kl. 


ae.  text  und  Übersetzung*.  43 

mutig  im  herzen  und  sich  gebeten  zuwendet 
mit  lauteren  gedanken  und  seine  kniee  beugt 

460    edlen  sinns  zur  erde,  jedes  übel  flieht, 
fluchwürdige  Sünden,  aus  gottesfurcht, 
freudig  danach  trachtet,  dass  er  verrichte 
gar  viele  gute  werke;  diesem  ist  der  herr 
ein  schild  auf  jeden  weg,  der  walter  der  siege, 

465    der  Völker  wunscherfüller.    Das  sind  die  kräuter, 
die  bluten  der  pflanzen,  die  der  wilde  vogel 
sammelt  unterm  himmel      von  weit  und  breit 
zu  seiner  lagerstätte,  wo  er  ein  nest  bereitet 
wunderbar  geschützt  gegen  jede  tücke. 

470        So  erfüllen  [seinen]  willen  in  den  häusern  nun 
in  gesinnung  und  mit  starkmut  des  herren  Streiter, 
streben  nach  tugenden,  wofür  ihnen  mit  lohne  will 
der  ewige  allmachtvolle,  mit  seligem,  vergelten: 
aus  den  kräutern  werden  ihnen  Wohnungen  bereitet 

475    in  der  herrlichkeit  bürg  zum  lohne  für  die  werke, 
dafür  dass  sie  hielten  die  heilige  lehre 
voll  inbrunst  im  herzen.    Begeisterten  gemütes 
lieben  sie  den  herrn  bei  tag  und  nacht, 
mit  lichtem  glauben  erwählen  sie  den  geliebten 

480    statt  irdischen  reichtums :  nicht  haben  sie  verlangen  nach 
der  wonne,  dass  sie  dies  vergängliche  leben  lange  fortsetzen. 

So  erntet  der  selige  ewige  freude, 
die  heimat  des  himmels,  bei  dem  hochkönig 
durch  [seinen]  eifer,  bis  das  ende  kommt 

485    [seiner]  tage  zahl,  wenn  der  tod  dahinrafft, 

der  leichen  gierige  kämpf  er,  mit  waffen  ausgerüstet, 
das  leben  eines  jeden  und  in  der  erde  schoß 
rasch  hinabsendet,  der  seelen  beraubt, 
die  vergänglichen  leiber,  wo  sie  lange  bleiben 

490    bis  zu  des  feuers  ankunft,  mit  erde  bedeckt. 
Dann  werden  viele  geführt  zur  Versammlung 
des  menschengeschlechts :  es  will  der  vater  der  engel, 
der  glorie  wahrer  könig,  gericht  abhalten, 
der  herr  der  Völker,  richten  nach  recht. 


491  iceb<\\>:  Grdt. 


1  I  Schlotterose,  <ler  ae.  Phoenix, 

l'.'o    ponii e  friste      ealle  gefremmaf» 

men  on  moldan,      swä  se  inihtiga  cyning 

beodeö,  brego  engla,      byman  stefne 

ofer  sTdne  grund,      säwla  nergend; 

biö  se  deorca  deaö      drylitnes  meahtum 
500    eadgnm  geendad:      segele  hweorfaö, 

freatum  fringaö.      ponne  p eos  woruld, 

scyld-wyrcende,      in  scome  byrneö, 

äde  onieled;      weorfeö  änra  gehwylc 

forht  on  ferJ?J?e,      poime  fyr  briceö 
505    l&ne  lond-welan,      lig  eal  Jrigeö 

eoröan  äeht-gestrgon,      aspplede  gold 

glfre  forgrlpeö,      gräedig  swelgeö 

londes  fraetwe.      ponne  on  leoht  cymeö 

seldum  Risses,      in  pä  openan  tld, 
510    fäeger  ond  gefeallc      fugles  täcen; 

J?onne  anwald  eal      üp  astelleö, 

of  byrgen[w]um      bän  gegaedraö, 

leomu  lTc  somod      ond  li/es  gsest, 

fore  Crlstes  cneo:      cyning  Jrymllce 
515    of  his  heah-setle      hälgum  sclneö, 

wlitig  wuldres  gim.      Wel  bif  fäm  pe  möt 

in  pä,  geomran  tld      gode  llcTan! 

VII. 

Bäer  pB,  llc-homan      leahtra  cläene 
gongaö  gläed-möde,      gsestas  hweorfaö 

520    in  bän-fatu,      }?onne  bryne  stTgeö 

heah  tö  heofonum.      Hat  biö  monegum 

egeslTc  seled,  *      )?onne  änra  gehwylc,  bl.  63  b. 

söö-fsest  ge  synnig,      säwel  mid  lTce 

from  mold-grafum      seceö  meotudes  dorn, 

525    forht-äfsered.      Fyr  biö  on  tihte, 

seleö  uncyste,      J?äer  pä,  eadgan  beoö 
aefter  wraec-hwile      weorcum  bifongen, 
ägnum  dsedum:      pset  pE  aepelan  sind 
wyrta  wynsume,      mid  fäm  se  wilda  fugel 

496  mihtga:  Siev.  500  eallum  für  eadgum?  ||  Tr.  fragt: 

ädre  'alsbald'  statt  adele'*       509  uferan?  Tr.       511  afreUaS:  Kl. 
512  []:  Siev.  Beitr.  X,  462. 


ae.  text  und  Übersetzung.  45 

495    Dann  halten  alle  menschen  auf  der  erde 

[ihre]  auferstehung,  wie  der  mächtige  könig, 
der  engel  fürst,  gebietet  durch  posaunenschall 
über  den  weiten  erdkreis,  der  retter  der  seelen; 
es  ist  der  finstere  tod  durch  des  herren  macht 

500    den  seligen  zu  ende:  edel  wandeln  sie, 

drängen  sich  in  scharen.    Es  brennt  dann  diese  weit, 

die  sündigende,  in  [ihrer]  schände, 

in  brand  gesteckt;  ein  jeder  wird 

furchtsam  im  herzen,  wenn  das  feuer  zerstört 

505    der  erde  vergängliches  gut,  die  flamme  gänzlich  verzehrt 
der  erde  besitztum,  das  kugelförmige  gold 
gierig  ergreift,  gefräßig  verschlingt 
des  landes  zierden.    Dann  kommt  ans  licht 
für  die  menschen  in  dieser  enthüllenden  (?)  zeit 

510    schön  und  herrlich  dieses  vogels  abbild; 
wenn  die  allmacht  alles  aufrichtet, 
aus  den  gräbern  die  gebeine  sammelt, 
die  glieder  samt  dem  leibe  und  des  lebens  geist, 
vor  die  knie  Christi:  [dann]  strahlt  der  könig 

515    von  seinem  hochsitz  herrlich  den  heiligen, 

die  schöne  gloriengemme.    Wohl  ist  dem,  der  kann 
in  dieser  jammerst unde  gott  gefallen! 

VII. 

Dort  wandeln  die  leiber  rein  von  Sünden 
voll  freuden,  kehren  die  geister 

520    in  die  körper  [zurück],  wenn  der  brand  steigt 
hoch  zum  himmel.    Heiß  wird  manchen 
die  schreckliche  glut,  wenn  eines  jeden, 
fromm  oder  (?)  sündig,  seele  mit  dem  leibe 
aus  den  erdengräbern  aufsucht  des  herrn  gericht, 

525    von  furcht  ergriffen.    Das  feuer  ist  im  zuge, 
verbrennt  die  laster,  worin  die  seligen  sind 
nach  der  leidenszeit  mit  den  werken  umgeben, 
den  eigenen  taten:  das  sind  die  edlen 
duftenden  kräuter,  mit  denen  der  wilde  vogel 

513  Uger;  Grdt.  vermutet  lifes. 

523  ]>e  statt  gel 

525  otvrihre;  Th.  vermutet  on  tihte. 


4ß  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

530    his  sylfes  liest      biseteö  ütan, 
p&t  bit  färinga      t'vre  byrneö, 
forsweleö  under  sunnan      ond  he  sylfa  mid, 
ond  j>onne  aefter  llge      lTf  eft  onfehrt 
ednlwinga.    Swä  biö  anra  gehwylc 

535    fl&sce  bifongen      flra  cynnes 

Senile  ond  edgeong,      se  pe  his  ägnum  her 
willum  gewyrceö,      f>aet  him  wuldor-cyning, 
meahtig,  aet  fäm  maeple      milde  geweorpeö. 
ponne  hleofrTaö      bälge  g&stas, 

540    säwla  söö-faeste      song  ähebbaö, 

ck'ene  ond  gecorene      hergaö  cyninges  }>rym, 
stefn  aefter  stefne      stlgaö  tö  wuldre, 
wlitige  gewyrtad      mid  hyra  wel-diedum: 
beoö  ]?onne  ämerede      monna  gässtas 

545    beorhte  äbywde      J?urh  bryne  fyres. 
Ne  wene  paes  äenig      aelda  cynnes, 
)?aet  ic  lyge-wordum      leoö  somnlge, 
wrlte  wöö-craefte !      gehyraö  wlte-döm, 
Iobes  gieddinga.      purh  gsestes  blred 

550    breostum  onbryrded      beald  reordäde, 

wuldre  geweoröad      he  paet  word  gecwaeö: 
uiob 29, i8:  „Ic  }?set  ne  forhycge      heortan  geponcum, 
„f>aet  ic  in  mTnum  neste      neo-bed  ceose, 
„haele  hrä-werig      gewlte  hean  ponan 

555     „on  longne  slö,      läme  *  bitolden.  bl.  64  a. 

„geomor  gü-däBda,      in  greotes  faeöm, 
„ond  ponne  aefter  deape      purh  dryhtnes  giefe, 
„swä  se  fugel  Fenix,      feorh  ednlwe 
„aefter  friste      ägan  möte, 

560    „dreamas  mid  dryhten,      J>äer  seo  deore  scolu 
„leofne  loiiaö.      Ic  ]?aes  lTfes  ne  maeg 
„sefre  tö  ealdre      ende  gebldan, 
„leohtes  ond  lissa:      peah  min  llc  scyle 
„on  mold-aerne      molsnad  weorfan, 

565     „wyrmum  tö  willan,      swä  ]?eah  weoruda  god 
„aefter  swylt-hwlle      säwle  älyseö 
„ond  in  wuldor  äweceö.      Me  paes  wen  näefre 
„forbirsteö  in  breostum,      öe  ic  in  brego  engla, 
„forweardne  gefean,      faeste  haebbe." 


ae.  text  und  Übersetzung.  47 

530    sein  eigenes  nest  von  außen  umgibt, 
damit  es  plötzlich  mit  feuer  brennt, 
verbrennt  unter  der  sonne  und  er  selber  mit, 
und  dann  nach  dem  brande  leben  empfängt 
wieder  von  neuem.    So  wird  ein  jeder 

535    von  fleisch  umgebene  des  menschengeschlechtes 
verklärt  und  wieder  jung,  der  sich  hier  verdient 
aus  eigenem  antrieb,  dass  ihm  der  glorie  könig, 
der  mächtige,  beim  gerichte  milde  [gestimmt]  wird. 
Dann  lassen  sich  hören  die  seligen  geister, 

540    die  gerechten  seelen  stimmen  gesang  an, 

die  reinen  und  erwählten  preisen  des  königs  macht, 
stimme  nach  stimme  steigen  sie  zur  glorie, 
leuchtend  geschmückt  mit  ihren  guttaten: 
es  sind  dann  geläutert  der  menschen  geister, 

545    hell  gereinigt  durch  des  feuers  brand. 

Nicht  glaube  das  einer  des  menschengeschlechts, 
dass  ich  aus  lügenworten  [mein]  lied  zusammenfüge, 
schreibe  mit  der  kunst  des  dichters!   vernehmt  die 
Prophezeiung,  die  worte  Hiobs.  Durch  geisteseingebung  (?) 

550    im  herzen  angetrieben  sprach  er  zuversichtlich, 
der  auszeichnung  gewürdigt  sagte  er  das  wort: 
„Ich  verachte  das  nicht  in  des  herzens  gedanken, 
„dass  ich  in  meinem  neste  ein  todesbett  finde, 
„als  todkranker  mann  armselig  von  dannen  gehe 

555    „auf  einen  langen  weg,  mit  lehm  bedeckt, 

„bedauernd  die  früheren  taten,  in  den  schoß  der  erde, 
„und  dann  nach  dem  tode  durch  des  herren  gnade, 
„wie  der  vogel  Phoenix,  neues  leben 
„nach  der  auferstehung  besitzen  darf, 

560    „freuden  bei  dem  herrn,  wo  die  traute  schar 

„den  geliebten  preist.    Ich  kann  für  dieses  leben 
„nimmermehr  ein  ende  erwarten, 

„des  lichtes  und  der  freuden:  wenn  auch  mein  leib  soll 
„im  erdengrabe  vernichtet  werden, 

565     „den  würmern  zur  beute,  so  wird  doch  der  Völker  gott 
„nach  der  todesstunde  die  seele  befreien 
„und  zur  glorie  erwecken.  Mir  wankt  die  hoffnung  darauf 
„niemals  in  der  brüst,  die  ich  im  herrn  der  engel, 
„[meiner]  künftigen  freude,  unerschüttert  habe." 


■ls  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

570         Dos  fröd  guma      on  fyrn-daguin 

gieddade  gleaw-möd,      godes  spel-boda, 

ymb  his  friste      in  ece  llf, 

l)(pJte  we  fy  geornor      ongietan  meahten 

tfr-faest  täcen,      )?aet  se  torlita  fugel 
575    J?urh  bryne  beacnaö:      bäna  läfe, 

ascan  ond  yslan,      ealle  gesomnaö 

aefter  llg-bryne,      läedep  sij?fan 

fugel  on  fötum      tö  frean  geardum, 

sunnan  tögeanes,      pyer  he  si)?J?an  forö 
580    wuwaö  wintra  fela,      waestmum  genTwad, 

ealles  edgiong,      p&r  genig  ne  maeg 

in  J?äm  leod-scipe      löeJ?J?um  hwöpan. 

Swä  nü  sefter  deaöe      furh  drylitnes  miht 

somod  sTJna}?      säwla  mid  lTce, 
585    fäegre  gefraetwed,      fugle  gelTcast, 

in  ead-welaw      aefelum  stencum, 

]?äer  seo  söj?-faeste      sunne  llhteö 

wlitig  ofer  weoredum      in  wuldres  byrig.  * 

VIII. 

Bonne  söö-faestum      säwlum  scTneö  hl.  64  b. 

590    heah  ofer  hröfas      holende  CrTst; 
bim  folgiaö      fuglas  scyne, 
beorhte  gebredade  (?),      blissum  hrem#e, 
in  }?äm  glädan  häm,      gsestas  gecorene 
ece  tö  ealdre,  J?ser  him  yfle  ne  maeg 

595    fäb  feond  gemäh,      fäcne,  scej?fan; 
ac  J>aer  lifgaö  ä      leohte  werede, 
swä  se  fugel  Fenix,      in  freoj? u  dryktnes, 
wlitige  in  wuldre.      Weorc  änra  gehwaes 
beorhte  bllcaö      in  fäm  bllfan  häm 

600    fore  onsyne      ecan  dryhtnes 
symle  in  sibbe      sunnan  gellce. 

573  f. 

576  gesomnad:  Ettm. 

579  hl;  Th.  vermutet  he. 

580  punurö;  Th.  vermutet  wunaö. 

581  pär  Jiim  cetiig?  Cos. 
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570        So  ließ  sich  der  weise  mann  in  der  vorzeit 
klug  vernehmen,  gottes  prophet, 
um  seine  auferstehung  zum  ewigen  leben, 
damit  wir  umso  besser  verstehen  könnten 
das  schöne  vorbild,  das  der  herrliche  vogel 

575    durch  [sein]  verbrennen  darstellt:  der  gebeine  reste, 
die  asche  und  den  staub,  sammelt  vollständig 
nach  dem  feuerbrande,  führt  dann  der  vogel 
mit  den  fußen  zu  dem  herrensitz, 
der  sonne  entgegen,  wo  er  dann  fortan 

580    wohnt  der  winter  viele,  an  gestalt  erneut, 
gänzlich  verjüngt,  wo  keiner  kann 
in  dem  volke  mit  kränkungen  drohen. 
So  gehen  nun  nach  dem  tode  durch  des  herren  macht 
zusammen  die  seelen  mit  dem  leibe, 

585    herrlich  geschmückt,  dem  vogel  ganz  ähnlich, 
mit  edlen  duften  in  die  Seligkeit  ein, 
wo  die  wahrhafte  sonne  leuchtet 
herrlich  über  den  scharen  in  der  glorie  bürg. 

VIII. 

Es  erscheint  dann  den  gerechten  seelen 
590    hoch  über  den  höhen  der  heilende  Christ; 
es  folgen  ihm  schöne  vögel, 
herrlich  erstandene  (?),  froh  über  [ihr]  glück, 
in  der  frohen  heimat,  erkorene  geister 
für  alle  ewigkeit,  wo  ihnen  nicht  mit  übel 
595    der  niederträchtige  erzfeind,  mit  list,  schaden  kann; 
sondern  licht  gekleidet  leben  sie  dort  stets, 
wie  der  vogel  Phoenix,  im  frieden  des  herrn, 
verklärt  in  glorie.    Die  werke  eines  jeden 
werden  hell  leuchten  in  der  frohen  heimat 
600    vor  dem  angesichte  des  ewigen  herrn 
stets  im  frieden  gleich  der  sonne. 

586  -pelam;  so  Grdt.,  die  übrigen  hrgb.  eadwelum. 

592  Tr.  fragt  gewerede  oder  beswedade?  ||  hjzemtge:  Siev. 

593  ])one:  Ettm. 

599  bhceS:  Kl.  [|  bU^am:  Th.;   blipum:  Grdt. 

Bonner  Beiträge  z.  Anglistik.    Heft  25.  A 


•r)0  >,  hlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

I  »a-r  sß  beorlita  beag,      brogden  wimdrum 

eorcnan-stanum,      eadigra  gehwäm 

hllfaö  ofer  heafde:      heafelan  lTxaö 
G05    }>rymme  bij>eahte.      Beodnes  cyne-gold 

söö-fcestra  geliwone,      sellTc,  glengeö 

leohte  in  llfe,      J>&r  se  longa  gefea, 

ece  ond  edgeong,      öefre  ne  swefraö; 

ac  hy  in  wlite  wuniaö      wuldre  bitolden, 
610    fäegrum  frsetwum,      mid  faeder  engla. 

Ne  biö  him  on  }>äm  wlcum      wiht  tö  sorge, 

wröht  ne  wefel      ne  gewin-dagas, 

hungor  se  häta      ne  se  hearda  fürst, 

yrm]?u  ne  yldo:      him  se  aefela  cyning 
615    forgifeö  göda  gehwylc.      p&r  gäesta  gedrylit 

häelend  hergaö      ond  heofon-cyninges 

mealite  mäerslaö,      singaö  metude  lof; 

swinsaö  sib-gedryht      swega  möeste 

hsedre  ymb  J?9et  hälge      heah-seld  godes; 
620    bll]?e  bletslaö      bregu  selestan 

eadge  mid  englum      efen-hleofre  J?us: 

„Sib  sT  fe,  söö  god,      ond  snyttru-craeft, 

„ond  J?e  J>onc  sy,  *      Jrym-sittendum,  bl.  65  a. 

„geongra  gyfena,      göda  gehwylces. 
625     „Micel,  wnmaäte      msegnes  stren[#]öu, 

„heah  ond  hälig;      heofonas  sindon 

„faegre  gefylled,      faeder  ael-mihtig, 

„ealra  prymma  frym,      Jänes  wuldres, 

„uppe  mid  englum      ond  on  eoröan  somod! 
630    „Gefreofa  üsic,  frymfa  scyppend!      pü  eart  faeder 

ael-mihtig, 

„in  hean(n)esse      lieofuna  waldend!" 
Dus  reordlaö      ryht-fremmende, 

mänes  ämerede,      in  )?aere  maeran  byrig, 

cyne-frym  cyfaö;      cäseres  lof 
635    singaö  on  swegle      söö-faestra  gedryht: 

„päm  änum  is      ece  weorö-mynd 

„forö  bütan  ende.      Naes  his  frymö  &fre, 

613  heajzoe:  Grdt. 

623  sie:  Tr.Cy.  30;  jetzt  von  ihm  aufgegeben. 

624  gingra-.  Cos. 
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Dort  ragt  die  helle  kröne,  wunderbar  geziert 
mit  edelsteinen,  jedem  der  seligen 
über  dem  haupte:  die  häupter  leuchten 

605    mit  glänz  umhüllt.    Des  fürsten  diadem, 

das  herrliche,  schmückt  jeden  der  gerechten 
mit  licht  in  dem  leben,  wo  die  dauernde  lust, 
ewig  und  stets  neu,  niemals  schwindet; 
sondern  in  Schönheit  leben  sie  von  glorie  umgeben, 

610    von  bezaubernder  pracht,  mit  dem  vater  der  engel. 

Nicht  ist  ihnen  in  diesen  Wohnungen  etwas  zur  sorge, 
feindschaft  noch  armut  noch  leidenstage, 
der  heiße  hunger  noch  der  brennende  durst, 
elend  noch  alter:  ihnen  schenkt  der  edle  könig 

615    jedes  der  guter.    Dort  preist  den  heiland 

der  geister  chor  und  verherrlicht  die  machtffülle] 
des  himmelskönigs,  singt  lob  dem  Schöpfer; 
es  jubelt  mit  lautem  sänge  die  einträchtige  schar 
mit  heller  [stimme]  um  den  heiligen  hochsitz  gottes; 

620    froh  verehren  den  erhabensten  herrn 

die  seligen  mit  den  engein  in  harmonie  so: 
„Friede  sei  dir,  wahrer  gott,  und  weisheitfülle, 
„und  dank  sei  dir,  in  herrlichkeit  thronend, 
„für  die  neuen  gnaden,  für  jedes  geschenk. 

625     „Groß  [und]  unerm esslich  [ist]  deiner  kraft  gewalt, 
„erhaben  und  heilig;  die  himmel  sind 
„prächtig  erfüllt,  allmächtiger  vater, 
„aller  glorien  glorie,  mit  deiner  herrlichkeit, 
„oben  bei  den  engein  und  auf  der  erde  zugleich! 

630    „Beschirme  uns,  Schöpfer  der  geschöpfe!    du  bist  der 

allmächtige  vater, 
„in  der  höhe  der  himmel  beherrscher!" 

So  werden  singen  die  gerechten, 
von  Sünden  reinen,  in  der  schönen  bürg, 
künden  die  majestät;  des  herrschers  lob 

635    singt  im  himmel  die  schar  der  gerechten: 
„Dem  einen  ist  ewiger  rühm  stets 
„ohne  ende.    Nicht  war  sein  anfang  je, 

625  ütmuere:  Grdt.  ||   []:  von  Grdt.  strengÖu  vermutet. 
635  ringdo:  Grdt. 


.*>l!  Sclilotterose,  der  ae.  Phoenix, 

„eades  ongyn;      fH5ah  he  an  eorJ>an  her 

„l'urh  cildes  häd      cenned  wäre, 
640    „in  middan-geard,      hwaefre  liis  mealita  sped 

„heah  ofer  heofonum      hälig  wunade, 

„dorn  unbryce;      ]?eah  he  deafes  cwealm 

„on  rode  treowfe]      raefnan  sceolde, 

„f>earllc  wlte,      he  py  )?riddan  daege 
645    „aefter  llces  hryre      llf  eft  onfeng 

„J?urh  faeder  fultum.      Swä  Fenix  beacnaö, 

„geong  in  geardum,      god-bearnes  nieaht, 

„)?onne  he  of  ascan      eft  onwaecne# 

„in  llf  es  llf,      leomum  gelungen; 
650    „swä  se  haelend  üs      [/(]elpe  gefremede, 

„J?urh  his  llces  gedäl      llf  bütan  ende, 

„swä  se  fugel  swetum      his  fij?ru  tu 

„ond  wynsumum      wyrtum  gefylleft, 

„fäägrum  fold-waestmum,      fonne  äfysed  biö." 
655         paet  x  pä,  word  sindon,      swä  üs  gewritu  secgaö, 

hleopor  *  häligra,      pe  him  tö  heofonum  biö,   bl.  65b. 

tö  )?äm  mildan  gode,      möd  äfysed, 

in  dreama  dream,      J?aer  hl  dryhtne  tö  giefe 

worda  ond  weorca      wynsumne  stenc, 
660    in  pä  mxran  gesceaft,      meotude  bringaö, 

in  p2dt  leohte  llf.      Sy  him  lof  symle 

purli  woruld  worulda      ond  wuldres  blaäd, 

är  ond  onwald      in  fäm  üpllcan 

rodera  rlce!      He  is  on  ryht  cyning 
665    middan-geardes      ond  maegen-frymmes, 

wuldre  biwunden      in  p&re  wlitigan  byrig. 
Hafaö  üs  älyfed      lucis  auctor, 

p aet  we  mötun  her      meritare, 

göd-daedum  begietan      gaudia  in  celo, 
670    J>aer  we  mötun      maxima  regna 


643  []:  Kl.  (röd-treowe). 

648  otvpcecneo;  von  Grdt.  onwcecned  vermutet. 

650  []:  von  Grdt.  vermutet. 

655  \>cev  rvuoon  f>a  po]?6. 

660  mc6|zum:  Grdt. 


ae.  text  und  Übersetzung.  53 

„der  Seligkeit  beginn;  obgleich  er  auf  die  erde  hier 

„in  kindes  gestalt  geboren  war, 
640     „auf  [diesen]  erdkreis,  wohnte  doch  unversehrt 

„hoch  überm  himmel  seine  machtfülle, 

„die  herrlichkeit  unvergänglich;  obgleich  er  todesqual 

„am  kreuzesstamm  erleiden  sollte, 

„schmerzliche  pein,  empfing  er  wieder  leben 
645     „am  dritten  tage  nach  des  leibes  tod 

„durch  des  vaters  hilfe.    So  bezeigt  der  Phoenix, 

„jung  in  seinem  reiche,  des  gottessohnes  macht, 

„wenn  er  aus  der  asche  wieder  erwacht 

„zum  leben  im  leben,  an  gliedern  gewachsen; 
650    „ebenso  schenkte  uns  der  heiland  [seine]  hilfe, 

„durch  seines  leibes  tod  leben  ohne  ende, 

„wie  mit  süßen  kräutern  und  duftenden 

„seine  beiden  flügel  der  vogel  überdeckt, 

„mit  schönen  feldblumen,  sobald  er  bereit  ist." 
655        Das  sind  die  worte,  wie  uns  die  Schriften  sagen, 

der  gesang  der  heiligen,  denen  zum  himmel  ist, 

zu  dem  milden  gotte,  der  sinn  gerichtet, 

auf  die  freude  der  freuden,  wohin  zum  herrn  sie  als 

geschenk  den  lieblichen  duft  [ihrer]  worte  und  werke, 
660    in  diese  schöne  Schöpfung,  dem  schöpfer  bringen, 

in  das  lichte  leben.    Ihm  sei  lob  beständig 

von  ewigkeit  zu  ewigkeit  und  der  glorie  fülle, 

ehre  und  macht  in  dem  hohen 

himmelreiche !    Er  ist  mit  recht  könig 
665    des  erdreiches  und  der  herrlichkeit, 

mit  glorie  umgeben  in  dieser  schönen  bürg. 
Uns  hat  verliehen  der  schöpfer  des  lichtes, 

dass  wir  können  hier  verdienen, 

durch  guttaten  erlangen  die  freuden  im  himmel, 
670    wo  wir  dürfen  die  weiten  reiche 


667  acro]t:  Grdt. 

668  mejmejn:  Tr.;  Holth.  meri  veri. 
670  morum:  Grdt. 


54  SohlotterOM,  der  ae.  Phoenix, 

secan  ond  gesittan,      sedibus  altis 
lifgan  in  lisse      lucis  et  pacis, 
ägan  eardinga      alm#  letiti^, 
brücan  bl&d-daga,      blandem  et  mi/em 
675    geseon  sigora  frean      sine  fine 

ond  him  lof  singan      laude  perenne, 
eadge  mid  englum.      alleluia. 


673  alma:  Ettm.  ||  \ev\z\p:  Grdt. 


ae.  text  und  Übersetzung.  55 

suchen  und  besitzen,  auf  den  hohen  sitzen 
leben  in  wonne  des  lichtes  und  des  friedens, 
besitzen  die  Wohnungen  hehrer  freude, 
genießen  glückliche  tage,  den  holden  und  milden 
675    herrn  der  triumphe  anschaun  ohne  ende 
und  ihm  lob  singen  mit  ewigem  jubel, 
glücklich  mit  den  engein.    alleluja. 


674  mirrem:  Grdt. 


2.   Anmerkungen  zu  text  und  Übersetzung. 


4.  Nis  mongum  übersetzen  Gr.  Goll.  Hall,  mit  'ist  nicht 
manchem';  Cos.  nimmt  es  als  li totes  für  'ist  keinem',  wie  auch 
Hammerich  übersetzt.  Aber  das  land  ist  ja  nur  den  man- 
fremmendum  nicht  zugänglich;  folglich  ist  'nicht  vielen'  das 
richtige. 

5.  pole  agenbjta  gibt  keinen  sinn  als  'chieftains'  (Gol.), 
folc-leaders  (Hall);  Gr.  übersetzt  'volkeskinder',  Con.  'populi 
(terram)  possidentis'.  Tr.  schlägt  die  änderung  in  feorh-ägendra 
'der  lebenden'  vor. 

10.  Im  abverse  ist  fie  einzufügen,  da  sonst  der  sechs- 
takter  einen  takt  zu  wenig  zählt. 

12.  Das  überlieferte  hleo{>tta  'der  klänge'  ist  sinnlos. 
Ich  übernehme  Trautmanns  sofort  überzeugende  änderung  in 
Meo-dora  'der  schütz tore'. 

13.  Nach  ivong  setzt  Tr.  punkt,  während  alle  heraus- 
geber  und  Übersetzer  den  satz  mit  roderum  schließen.  Wir 
erhalten  auf  diese  weise  ein  objekt  zu  geivyrdan  (v.  19),  das 
sonst  bei  diesem  worte  nicht  fehlt;  und  wir  kommen  dadurch 
an  der  härte  vorbei,  dass  sich  is  auf  die  einzahl  freet  und  die 
mehrzahl  ivealdas  beziehen  muss. 

1 7.  Da  vor  einstabern  dieser  gestalt  kein  auf  takt  stehen 
darf  (es  findet  sich  z.  b.  keiner  in  der  Elene),  ändert  Tr.  in  sun- 
hätu,  indem  er  auf  sun-bearo  (v.  33)  und  sun-beorht  (v.  436) 
verweist.  Ebensogut  lässt  sich  auch  ne  streichen;  denn  wenn 
auch  v.  15  ff.  ne  vor  jedem  halbvers  steht,  so  vergleiche 
doch  v.  52. 

18.  ivearm  übersetze  ich  hier  mit  'schwül',  weil  der  be- 
griff 'warm'  nicht  ausreichend  ist;  es  werden  nämlich  v.  14 
bis  18  nur  unangenehme  erscheinungen  aufgezählt. 
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21.  Wenn  der  dichter  nicht  gegen  die  metrik  verstoßen 
hat,  ist  J>är  als  zusatz  des  abschreibers  zu  streichen. 

25.  Cos.  findet  ö  unzureichend;  er  setzt  dafür  öwer  ein 
und  fasst  hleoviad  als  'senkt  sich'.  Holth.  (Angl.  Beibl.  IX,  356) 
verwirft  dies  bei  hleonaö  metrisch  unmögliche  öwer  und  verlangt 
das  von  Siev.  angesetzte  lileonad  'gedeiht'.    Zu  ö  vergl.  v.  72. 

26.  unsmepes  wiht  'etwas  unsanftes'  beziehe  ich  auf  die 
pflanzen  weit;  es  wächst  nämlich  dort  auf  der  flur  kein  Un- 
kraut und  dergl.,  sondern  sie  ist  wynnum  geblöwen. 

28.  hejqta  ist  in  herre  zu  ändern,  da  es,  auf  lond  sich 
beziehend,  die  neutrale  endung  -e  verlangt. 

29.  Das  von  TL  und  Kl.  unverstandene  polbe  ist  gespiel 
zu  lond;  Gr.  und  Brown  übersetzen  es  nicht. 

31.  Mit  Tr.Cy.  s.  86 — 87  fasse  ich  ponne  nach  comparativ 
als  einsilbig  pon\  vgl.  v.  128. 

53.    läftes  cyme  ist  nach  Hall  'the  loathed  foe's  Coming'. 

55.  In  onsyn  ist  nach  Tr.  als  reim  auf  gewin  ein  kurzes 
y  (i)  zu  lesen;  onsyn  'ansehn'  und  das  angebliche  onsyn 
'mangel'  sind  hier  beide  sinnlos;  auch  das  lateinische  cupido 
(v.  17)  erfordert  ein  onsyn  'verlangen',  das  zu  dem  verbum 
sinnan  'begehren'  gehört.  Vgl.  dazu  Trautmanns  bemerkung 
zu  Andreas  v.  1277  in  Bo.Bei.  XXIII,  125—127.    Vgl.  v.  398. 

56.  Der  sinn  von  tte  ro^g  vie  rlcgp  ist  an  dieser  stelle 
unpassend  und  entspricht  nicht  dem  lat.  curae  insomnes  (v.  20). 
J.  M.  Hart  (Mod.  Lang.  Notes  XIV,  sp.  317)  nimmt  zuerst  an- 
stoß  an  dem  sinn  des  ersten  halbverses  und  weist  Greins 
'nicht  schlaf  noch  sorge'  zurück,  denn  "what  can  be  meant 
by  a  happy  State  in  which  there  is  'neither  care  nor  sleep?'" 
Er  schlägt  darum  die  änderung  in  ne  sorgende  slöep  vor,  "thus 
bringing  the  line  closer  to  the  Latin  (v.  20)".  Dem  wider- 
spricht Cook  (ebda.  sp.  450 — 51):  sorgian  werde  in  der  poesie 
nur  von  personen  gebraucht;  die  änderung  von  Hart  sei  keine 
Übersetzung  von  lat.  v.  20;  Phoen.  56  werde  gestützt  durch 
parallelstellen  wie  Wand.  39—40;  Sal.  311;  Wulfst.  139,16; 
Crist  1661;  Blickl.  103, 35.  Trautmann  nimmt  auch  anstoß  wie 
Hart  und  bessert  in  sorglic  slmp  'sorgenvoller  schlaf,  das  zwar 
auch  keine  genaue  wiedergäbe  des  lat.  ist,  dem  sinn  aber  hier 
entspricht  und  in  graphischer  hinsieht  das  meiste  für  sich  hat. 

57.  wedra  gebregd  wird  übersetzt  'der  Witterung  Wechsel'; 
vielleicht  ist  damit  die  unbestimmte  Witterung  gemeint,  die 
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beständig  umschlägt;  wenn  wedra  gebregd  hrBoh  die  Über- 
setzung sein  soll  von  vis  furit  horrida  venti  (v.  21),  so  möchte 
ich  übersetzen  mit  'das  rauhe  wehen  der  stürme'. 

61.  Unbefriedigend  ist  windig  wolcen  ' windige  wölke'. 
Schon  der  vers  ist  auffallend  in  der  gestalt  L1L1  mit  einem 
Vorschlag,  oder  es  müsste  wolcen  wie  tungol  (v.  96)  einsilbig  ge- 
lesen werden.  Auch  gibt  der  Wortlaut  keinen  sinn:  eine  windige 
wölke,  die  zur  erde  fällt,  kann  ich  mir  nicht  vorstellen.  Nach 
dem  lat.  nullet  super  campos  tenclit  sua  vellera  nubes  (v.  23) 
ist  von  wind  nicht  die  rede,  sondern  eine  bewegung  der 
wölke  liegt  darin  ausgedrückt.  Im  anschluss  an  das  lat.  nubes 
möchte  ich  wolcen  beibehalten  und  ein  Verderbnis  in  windig 
sehen.  Ich  schlage  die  änderung  in  tvinde])  ' bewegt  sich' 
(vgl.  Andr.  372)  oder  tcceöep  'jagt  dahin'  (El.  1273)  vor. 
Freilich  wird  dadurch  die  auffallende  versgestalt  nicht  be- 
seitigt. Tr.  sieht  in  windig  wolcen  keine  Übersetzung  von 
dem  lat.  vers  23,  sondern  eher  von  v.  21 :  nee  vis  furit  horrida 
venti;  er  möchte  daher  ändern  in  ne  wind  icedeft  'noch  wütet 
der  stürm'  (vgl.  El.  1272 — 74),  oder  noch  lieber  in  ne  winnep 
ivolcen  'noch  wütet  eine  wölke'  unter  annähme  einer  alten 
bedeutung  'wüten'  für  ivinnan  (vgl.  Graff,  Ahd.  Spsch.  I,  881). 

76.  Der  satz  von  ac  75  bis  tid  11  hat  kein  verb.  Wir 
erhalten  es,  wenn  wir  mit  Trautmann  syndon  statt  des  über- 
lieferten rymle  einsetzen.  Tr.  denkt  sich  symle  verderbt  aus 
einer  w-losen  form  von  sindon.  Symle  ist  wirklich  überflüssig; 
denn  im  selben  satze  steht  in  ealle  ttd. 

77.  Nach  Cos.  ist  opezv  verschrieben  aus  opert. 

78.  froti64>  halte  ich  für  bloßen  Schreibfehler;   es  wird 
der  Singular  erfordert,  da  doch  nur  von  einem  haine,  dem 
sonnenhaine,   die   rede   ist.     Gol.   und   HallJ  übersetzen   mit  ,  ] 
'standeth',  Hammerich  gibt  bearwas  als  'bäume'.  / 

88.  deormöd  drohtaö  übersetzt  Gr.  'ein  teures  leben'  und 
Gol.  'its  brave  existence';  aber  deormöd  lässt  sich  nicht  auf 
das  subst.  masc.  drohtaö  beziehen.  Gr.  Spsch.,  Bright  und 
Hall  geben  letzteres  als  verbum.  Trautmann  nimmt  drohtaö 
wieder  als  subst.  und  übersetzt  'dort  hat  der  kühngesinnte 
auf  enthalt'. 

90.  Se  sceal  beliealdan  übersetzt  Gol.  "Tis  said  it  does 
observe';  nach  der  lateinischen  vorläge  aber  (v.  33 — 34)  wird 
sceal  unbedingt  in  der  bedeutung  von  'müssen'  erfordert. 
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95.  Die  änderung  in  hyded  hat  Tr.Cy.  s.  24—25  verlangt, 
doch  jetzt  zurückgezogen,  da  tungöl  auch  einsilbig  gefasst 
werden  kann  (siehe  unten  s.  74). 

110.  Im  abvers  cez  ba$a  gehpylcum  musste  geändert 
werden  in  gehwäm,  da  vor  der  hauptstabsilbe  kein  auftakt 
stehen  darf.  Auch  wäre  die  Umstellung  in  laöa  cet  gehwylcum 
möglich  gewesen;  doch,  da  diese  Wortstellung  nicht  mehr  im 
Phoenix  vorkommt,  ist  erstere  änderung  vorzuziehen. 

121.  Wenn  Cos.  bemerkt,  dass  se  hastva  fugel  und  v.  153 
haswigfeöra  der  Phoenix  nur  nach  seiner  Wiedergeburt  sei, 
wird  dies  widerlegt  von  Tr.  in  Bo.Bei.  XIX,  216 — 218. 

134.  Cos.  möchte  nach  magon  eine  präposition  ergänzen, 
etwa  beihi)  'im  vergleich  mit',  wie  Beow.  1282  ff. 

136.  Die  versa^teilung  organan  siveg  ||  Meopres  ist  unmög- 
lich, da  in  v.  137  das  erste  Substantiv  den  stab  verlangt.  Der 
halbvers  ne  orgänan  ist  ganz  in  Ordnung.  Trautmann  bemerkt 
dazu:  „organan  mehrzahl  von  organa(?),  organe(?)  'harfe? 
orgel?'.  Metrisch  wie  z.  b.  regülas".  Padelford  Bo.Bei.  IV,  86 
organ  'song,  canticle,  a  song  with  vocal  accompaniment'.  Die 
genaue  bedeutung  von  organa  (-e)  lässt  sich  nicht  ausmachen. 

137.  Greins  compositum  sweg-leoder  'dudelsack'  [bagpipe's 
notes,  the  singing  of  the  sackbut  (Hall)]  ist  unwahrscheinlich; 
er  selbst  vermutet  Spsch.  gut  sweg-hleoöer  'sangesmelodie'; 
dies  ist  belegt  Pan.  42.  Auch  finden  sich  die  Verbindungen 
gliiv-hleodriend  und  glUv-hleoöriendlic.  —  Das  gerinn  der  Hs. 
ist  beizubehalten ;  nach  Max  Förster  (Indogerm.  Forsch.,  Anz. 
XIII,  56)  beruht  geswins  lediglich  auf  einer  durch  das  verbum 
swinsian  veranlassten  conjectur  Ettmüllers,  die  durch  das 
zweimal  belegte  swinn  (Hept.  Gl.  467,  5  und  515, 10)  hinfällig 
wird.  Vgl.  überdies  das  Verhältnis  hlyn-hlynsian;  cnyll-cnylsan. 
—  swanes  fedre  übersetzt  Hammerich  falsch  mit  'schwanen- 
gesang'.  Vgl.  Rä.  VIII,  6 — 9  wo  es  nach  der  Übersetzung 
von  Gr.  heißt: 

'Mein  hüllender  schmuck 
tönt  laut  alsdann  und  lieblich  klingt  er, 
singt  hell  und  klar,  wenn  ich  nicht  heimisch  bin 
auf  flut  und  flur  als  fahrender  gast.' 

144.  Da  \>\i\yc  leicht  aus  \>\i\\xx  verderbt  sein  kann,  setze 
ich  letzteres  in  den  text  ein  und  werde  so  der  lateinischen 
vorläge  (v.  53—54)  gerecht. 
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148.  btgmga  wird  von  Gr.  und  Bright  als  nom.  angeführt; 
Hall  übersetzt  'so  the  bird  is  the  forest's  d weller  and  denizen 
deemed'.  Nach  Cos.  aber  ist  die  form  ein  n-loser  dativ.  Über 
dieses  a,  das  in  der  vorläge  das  nordhmbr.  u  gewesen  sein  mag, 
vgl.  Tr.Cy.,  81  u.  Bo.Bei.  XXIII  zu  Andr.  1622  und  1632. 

151.  |>uren6e  uiuss  mit  Kl.  in  püsend  geändert  werden 
nach  v.  59  des  Lactantius;  vgl.  auch  v.  364.  Th.  Gol.  Hall 
übersetzen  richtig  'a  thousand'.  Gr.,  Bright  zitieren  gasende  als 
a.  pl.  n.  Blackburn  (Mod.  Lang.  Notes  X,  259)  möchte  ])üsende 
entweder  für  einen  a.  s.  von  einem  fem.  ja- stamm  erklären, 
oder  besser  darin  einen  Schreibfehler  des  kopisten  erblicken, 
der  wegen  des  folgenden  pisses  lifes  glaubte,  es  sei  pus  ende 
ftisses  lifes  gemeint. 

1 56.  Ich  behalte  rt$e  der  Hs.  bei ;  die  herausgeber  ändern 
in  side,  das  der  schwache  a.  s.  ntr.  wäre. 

160.  Gr.  nimmt  him  als  dat.  s.;  ich  beziehe  es  auf  die 
vögel. 

165.  Grein  Bibl.  setzt  tvesan  in  vers  164;  doch  schon 
Sievers  (P.Br.Beitr.  X,  516)  verlangt  richtig  icesan  als  anfang 
von  v.  165. 

166.  hy  gerecaS  ist  beizubehalten,  da  doch  die  vögel 
mit  dem  Phoenix  nach  Syrien  fliegen,  wo  erst  dieser  sie  ver- 
lässt.  Gol.  hat  zwar  den  pl.  im  text,  übersetzt  aber  'until  it 
seeketh';  Hall  'he  himself  seeketh'. 

170.  Nach  Cos.  sollen  mit  hcelepa  monegum  die  vögel 
gemeint  sein,  denen  der  Phoenix  entfloh;  aber  in  dem  be- 
wohnten Syrierlande  kann  ebensowohl  und  noch  besser  hier 
von  der  menschenmenge  die  rede  sein. 

1 74.    Dieser  bäum  ist  die  dattelpalme  (Phoenix  dactylifera). 

179—180.  Ne  mag  Mm  bitres  ivilit  hält  Cos.  für  verderbt, 
da  wegen  des  lateinischen  nocens  animans  v.  71  und  wegen 
scyldum  v.  180  nur  ein  lebendes  wesen  gemeint  sei.  Hall 
übersetzt  'nor  blight  nor  blast  may  anywise  härm  it'.  Tr. 
erkennt  Cosijns  bedenken  an  und  glaubt,  dass  der  fehler  in 
bitres  liege,  das  aus  beadu-rces  (bt-räs?  bite-rces?)  'angriff'  ver- 
derbt scheine,  was  dem  lat.  prorepere  entsprechen  würde.  Tr. 
weist  auch  darauf  hin,  dass  scyldum  durchaus  nicht  der  dat. 
pl.  von  scyld  'schuld'  sein  müsse,  sondern  auch  der  dat.  s. 
von  scylded  'geschützt'  sein  könne,  was  treffenden  sinn  gäbe; 
denn  der  Phoenix  auf  seinem  hohen  bäume  sei  eben  gegen 
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angriffe  geschützt.  Daran  dass  im  selben  verse  gescylded 
steht,  will  er  keinen  anstoß  nehmen.  Wiht  fasst  er  als  adverb 
und  übersetzt  die  ganze  stelle:  'Gar  nicht  kann  dem  ge- 
schützten ein  angriff  schaden'. 

191.  Das  handschriftliche  \>wy\\  gepirrey  pylm  übersetzt 
Gr.  'durch  witzes  wallen',  Hall  'by  ardor  of  spirit'.  Cos.  will 
unter  wylm  'brand'  im  eigentlichen  sinne  verstanden  haben, 
denn  nur  durch  Verbrennung  erneuere  sich  der  Phoenix;  er 
übersetzt  'brand,  durch  .seine  Vernunft,  d.  h.  vernünftig,  klug, 
gestiftet',  gepirrer  ist  sicher  verderbt;  ich  ändere  mit  Tr. 
in  geivyrtes.  "Gewyrt  'kraut  er  werk',  bemerkt  Tr.,  ist  sonst 
nicht  belegt,  doch  vgl.  v.  195. 196.  213".  Verdient  nicht  auch 
gewices  'der  wohnung,  des  nestes'  er  wägung? 

199.  fp  er  er  der  Hs.  ist  unverständlich;  Ahrens  lässt  den 
gen.  abhängig  gedacht  sein  von  wiht;  Hall  übersetzt  'odor 
from  sweet  things'.  Ich  nehme  die  Verbesserung  von  Gol.  auf 
und  denke  mir  sivetest  (a.  s.  ntr.)  ebenso  wie  cefielstenca  gehwone 
abhängig  von  somnaö  ond  gcedrad. 

21 7.  Trautmann  verwirft  das  überlieferte  heojte  fcjzeojtger 
und  setzt  heafio-deores  'des  kämpf  kühnen'  dafür  ein  mit  der 
begründung:  „Das  überlieferte  passt  nicht  auf  den  Phoenix, 
der  weder  'blutig'  noch  'voll  betrübnis'  ist.  Im  gegenteil,  er 
geht  voll  verlangen  in  den  tod,  wie  sich  aus  v.  189  und  432 
ergibt,  und  er  heißt  v.  228  heafio-röf  'der  kämpf  tüchtige'. 
Heapo-deor  findet  sich  noch  Beo.  688  und  772". 

223.  cefter  fyrst-mearce  wird  von  Hall  übersetzt  'in  the 
lapse  of  the  years';  es  kann  aber  doch  hier  gar  nicht  von 
jahren  die  rede  sein,  da  der  vogel  gleich  nach  dem  verbrennen 
wieder  ersteht;  vgl.  v.  371. 

226.  Sievers  (P.Br.B.  X,  462)  will  das  überlieferte  cleo- 
petvue  in  cleotvne  oder  cleone  ändern.  Tr.  bemerkt:  "Cleowen,  das 
sonst  in  der  form  cliwen  vorkommt,  hat  kurzen  Stammvokal;  es 
ist  also  von  wegen  des  verses  eine  änderung  nicht  nötig.  Da- 
gegen ist  fraglich,  ob  das  zweite  n  in  cleopentie  in  Ordnung 
ist.  Die  anderen  fälle  von  casus  obliqui  des  Wortes  zeigen 
nur  ein  w".  Ich  habe  darauf  hin  das  überlieferte  in  cleoivene 
geändert.  —  Jxmne  cläne  hiö  wird  von  Th.  und  Gol.  falsch 
übersetzt  mit  'when  is  clean'  und  'when  becometh  clean', 
ebenso  von  Gr.  Dichtungen   'wenn   das  kunstvolle  ist'.    Gr. 
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Spsch.  und  nach  ihm  Bos.  Toller,  ebenso  Bright  und  Hall  haben 
das  rieht  ige  in  'entirely,  fully'. 

233 — 34.  Cos.  findet  die  konstruktion  ungewöhnlich;  er 
erwartet  einen  von  scylle  abhängigen  g.  s.  deges.  Auffallend 
ist  aber  nur  der  d.  pl.  ägrum,  weil  man  den  Singular  erwartet; 
Th.  und  Hall  übersetzen  daher  'from  an  egg\  Bright  ändert 
in  den  singl.  ceyc ;  Trautmann  vermutet,  dass  cegjtum  aus  einer 
einzahlform  mit  r  entstanden  sein  kann  und  ändert  demgemäß 
unter  verweis  auf  Siev.  Gr.3  §  290  in  ägre. 

236.  Schon  Thorpe  im  anhang  zum  Cod.  Exon.  gesteht, 
dass  ihm  das  handschriftliche  Fugelrimbejz  unverständlich  ist. 
Ich  kam  wie  Tr.  auf  umher,  wenn  auch  das  compositum  magu- 
t 'naher  dreimal  belegt  ist.  Es  ist  doch  aber  hier  von  dem 
jungen  des  vogels  die  rede,  während  magu-timher  bloß  'kind' 
und  'nachkommenschaft'  ohne  betonung  der  Jugend  bedeutet. 
Graphisch  ist  die  änderung  rimbe^  in  umbejt  sehr  einfach. 

237.  on  wynnum  gibt  Hall  als  'in  life-joys',  ähnlich  Th. 
'joyfully';  ich  fasse  es  als  'in  körperlicher  Schönheit',  weil  an 
dieser  stelle  nur  von  ihr  die  rede  ist  (v.  236.  239.  240.  242). 

240.  byiceb,  dessen  quantität  bald  als  lang,  bald  als  kurz 
angegeben  wird,  gehört  nach  Tr.  mit  gehreadad  (v.  372)  zu- 
sammen, das  nach  der  metrik  kurzen  vokal  verlangt  und  dem 
lateinischen  pullulat  (v.  106)  entspricht.  Es  wird  daher  hrwd, 
nicht  bräd  anzusetzen  sein.  Zur  etymologie  vergleiche  Graff, 
Ahd.  Sprachschatz  III,  284:  brat  'das  fleischige,  pulpa';  er  zieht 
hierher  das  heutige  oberd.  'das  brät'. 

247.  p&r  hl  ivrade  metad  übersetzt  Gr.  'wo  man  die  hilfe 
dann  findet';  aber  In  kann  sich  nur  auf  ivcestmas  beziehen, 
da  vorher  von  den  menschen  gar  nicht  die  rede  ist.  Ebenso 
wenig  richtig  ist  Halls  Übersetzung  'there-after,  plenty,  board- 
joys  they  find  there,  when  . .  .'  Wraöe  heißt  'stütze,  hilfe'; 
'wo  sie  hilfe  finden'  passt  hier  auch  nicht  auf  die  fruchte. 
Trautmann  ändert  in  fiär  In  weorum  ecaÖ  födor-pege  ge  feoli 
'wo  sie  den  menschen  mehren  ernährung  und  besitz'  unter 
hinweis  auf  Rä.  XXXI,  wo  es  heißt  v.  8 — 9  pmr  k  monnum 
sceal  ycan  wpcyme  eadignesse. 

252.  cojtner  gecyufc  ist  mit  Tr.  in  cornes  gecyd  zu  ändern 
'des  kornes  keimen';  verständlich  ist  gecynd  v.  256,  aber  nicht 
hier.  Gecyd '=  geclö  ist  nicht  belegt,  erklärt  sich  aber  ohne 
weiteres  aus  cid  (cyö)  'keim'. 
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254.    Unter  Vifes  täcen  verstehe  ich  mit  Hall  'die  sonne'. 

258.  Cos.  will  edniwe  als  adj.  auf  fläsce  beziehen;  Th. 
und  Bright  nehmen  es  als  nom.,  ich  wie  Gr.  als  adv. 

262.  Der  dat.  tuhre  ist  von  Siev.  Beitr.  X,  485  aus 
metrischen  gründen  in  niht  geändert  worden;  auch  wir  von 
unserm  Standpunkte  müssen  in  niht  ändern,  da  sonst  cet  vor 
der  stabsilbe  Vorschlag  bildet.  —  Ms  kann  nicht,  wie  Ettmüller 
tut,  zum  folgenden  verse  gezogen  werden,  weil  dann  der  haupt- 
stab  in  den  dritten  takt  zu  stehen  käme. 

265.  Der  abvers  wyrtum  in  gemonge  ist  metrisch  an- 
stößig. Vgl.  v.  21.  Könnte  on  (in)  monge  das  ursprüng- 
liche sein? 

267.  Ms  muss  gegen  Th.  Kl.  Ettm.  in  diesen  vers  gesetzt 
werden  aus  gleichem  gründe  wie  v.  262.  Es  ist  also  Barnouws 
forderung,  es  zu  streichen,  nicht  berechtigt. 

268.  leodu-crceftig  beziehe  ich  mit  Hall  (agile)  auf  Uc, 
während  Gol.  und  Bright  es  als  nom.  fassen  'with  active 
limbs'  und  'skilful  of  limbs'.  Grein  übersetzt  'den  lieder- 
kräftigen leib'  durch  Verwechslung  mit  leoö-crceftig. 

279.    Hall  nimmt  eall  als  adv. 

285.  ascan  tö  eacan  gehört  zu  bän  gebringed;  Gr.  über- 
setzt falsch  'verbrannte  zum  aschenhaufen'. 

288.  Das  handschriftliche  J><?gn  ist  seit  Thorpe  in  segn 
geändert  worden,  das  Hall  mit  'the  sun's  symbol'  übersetzt. 
Doch  ist,  wie  auch  Hall  möchte,  f>egti  beizubehalten,  da  sunnan 
segn  doch  nur  'die  sonne'  bedeutet.    Vgl.  v.  96.  107. 

295.  Hall  nimmt  gedäled  als  'mingled'. 

296.  Da  metrisch  nicht  bläcum  sondern  blacum  erfordert 
würde,  das  aber  nach  dem  lateinischen  fulvo  metallo  (v.  131) 
vom  dichter  nicht  gemeint  sein  dürfte,  ändere  ich  nach  ana- 
logie  der  vorhergehenden  adjektive  brün  und  basu  in  bläc. 
Oder  sollen  wir  sunt  streichen  im  abverse? 

301.  Das  sonst  nicht  belegte  eag-gebyrd  (ingentes  oculi 
v.  137)  gesteht  Th.  nicht  zu  verstehen;  er  übersetzt  einfach 
'the  eye';  Gr.  hat  'augapfel',  im  Spsch.  'oculi  natura';  Bright 
und  Hall  'eyeball(?)';  Cos.  stellt  gebyrd  =  gecynde.  Trefflich 
ist  Trautmanns  änderung  in  eag-gebrygd  'das  funkeln  der 
äugen',  wozu  auch  die  folgenden  verse  302  und  303  und  der 
lat.  vers  138  vorzüglich  passen.  Tr.  weist  hin  auf  bleo-bryg- 
dam  292  und  bregdan  Grein  Spsch.  I,  138  unter  3. 
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304.  biseted  'eingesetzt'  wird  nach  Cos.  in  gegensalz 
gebracht  zu  bunden  bei  dem  eine  walte  zierenden  steine.  Vgl. 
searo-himäen  Rft.  XXI,  3. 

306.  Cos.  nimmt  b^egben  der  Hs.  als  conj.  praes.,  wozu 
sich  der  Schreiber  vielleicht  durch  swylce  habe  verleiten  lassen. 

31 1.  Der  artikel  se  ist  mit  Tr.Cy.  s.  25  als  auftakt  vor  der 
hauptstabsilbe  zu  streichen;  vgl.  dieselbe  versgestalt  v.  145b. 

314.    hyge-gälsa  übersetzt  Hall  'sluggish  of  motion'. 

322.  Nach  Cos.  ist  swä  =  söna  swä;  er  vergleicht 
Oros.  116,  27:  he  peem  tiväm  dälum  bebead,  swä  hie  feohtmt 
angunnen,  peet  lue  wiö  his  fingen. 

324.  Da  ponne  somnaö  metrisch  unmöglich  ist  und  auch 
der  Zusammenhang  somniaÖ  erfordert,  ist  dies  mit  Kl.  und 
Kaluza  (Angl.  Beibl.  VI)  einzusetzen. 

329.  Bright  hat  sölticran;  aber  nach  dem  lateinischen 
raram  volucrem  (v.  152)  kann  nur  selllcran  gemeint  sein. 

330.  Für  das  vom  Schreiber  contrahierte  pcezyian  ist  mit 
Ettm.  fägerran  zu  setzen,  da  nach  der  Untersuchung  von 
Eieger  die  geschichtlich  berechtigten  doppelkonsonanten,  d.  h. 
lautlich  lange  konsonanten,  auch  in  den  nebensilben  noch 
überall  erhalten  sind.  —  ofer  nach  comparativ  ist  bemerkens- 
wert (Cos.) ;  dieser  vergleicht  Oros.  34, 1  gleawra  ofer  hl  ealle ; 
Cur.  past.  75,  3  pees  biseepes  weorc  seeolon  bion  ofer  ödra  monna 
weorc  suä  mich  beteran  suä .  .  . 

332.  Das  handschriftliche  7  gepjnru  ändere  ich  zu  gunsten 
des  Zusammenhangs  in  ond  gewritum;  ich  beziehe  cypaö  und 
mearciad  auf  das  vorhergehende  Subjekt  tveras,  und  dem 
gewritum  entspricht  dann  on  marm-stäne. 

336.  on  healfa  gehtvone  ist  zu  halten  gegen  Brights 
gehwäm,  denn  on  healfa  gehtvone  heißt  auch  sonst  'auf  allen 
Seiten'.  Vgl.  Pan.  67  on  healfa  gehtvone  heapum  prungon. 
Hall  übersetzt  falsch  'from  all  sides'. 

342.  Wil-gedriht  bedeutet  vielleicht  nicht  'frohe  menge', 
wie  ich  übersetzt  habe  in  rücksicht  auf  v.  348,  sondern  'willig 
folgende  schar';  vgl.  ivil-geslöas  Beo.  23. 

364.  Da  in  der  bedeutung  'verfließen',  'vergehen'  nur  das 
compositum  äyrnan  überliefert  ist,  z.  B.  Edg.  16:  swä  ne~ah  was 
püsend  (sc.  wintra)  äumen,  setze  ich  dieses  mit  Cos.  hier  ein. 

373.  Beachtenswert  ist  die  sonst  nicht  vorkommende  form 
we$eÖ\  auch  der  pl.  wesaÖ  findet  sich  nur  einmal,  Blickl.  153, 11. 
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375.  swäs  fassen  Th.  und  Gol.  als  'tender';  nach  dem  lat. 
suus  (v.  167)  ist  'sein,  eigener'  zu  übersetzen. 

387.  fela  gelices  ist  nach  Gr.  gen.  subst.,  während  Th. 
und  Gol.  mit  'is  much  like  . . .,  it  pointeth  out  (betokeneth)' 
übersetzen. 

404.  forbodene  erklären  Gr.  und  Bright  für  den  a.  pl.  (sc. 
cepplas);  Gol.  gibt  'what  was  forbidden';  ähnlich  Hall  'for- 
bidden  things';  Th.  'the  forbidden'  (sc.  ceppel).  Es  ist  mit 
Trautmann  in  das  zunächstliegende  forbodenne  (a.  s.  m.)  'den 
verbotenen',  bezogen  auf  ceppel,  zu  ändern. 

407/8.  po|z6oti  reonltce  vo  \>a\  ifcge  ä  gealfc  ist  zweifellos 
verderbt.  Th.  lässt  407b  in  der  Übersetzung  aus;  Gr.  über- 
setzt sein  töpas  idge  . . .  'gar  grimm  und  qualvoll  ward  den 
gierigen  zahnen  vergolten';  Hall  'their  busy  teeth  were 
bitterly  punished  for  their  guilt';  Gol.  'their  greedy  teeth 
became  their  bane;  it  requited  them.'  Gr.  und  Ahrens  geben 
ägeald  als  n.  pl.  pp.  von  ägeldan  (Bright  ägyldan) ;  doch  könnte 
diese  form  nur  Präteritum  sein,  pojtbott  ändert  Th.  in  tvurdon; 
3  gealö  bessert  Tr.  in  den  n.  pl.  m.  ägmled  'gehemmt'.  Ein 
wort  idig,  idge  ist  nicht  belegt ;  Hart  sieht  darin  nach  analogie 
von  tdceges  ein  idcege  'an  demselben  tage.'  Bright  hält  ifcge 
für  die  endung  eines  adjectivs  wie  gr^dige.  Unabhängig 
änderten  Tr.  und  ich  . . .  r  tfcge  in  den  a.  pl.  scyldge  'die 
schuldigen';  das  übrig  bleibende  ro  \>a  bessert  Tr.  in  den  instr. 
torne  'zorn',  also  'die  zornes  schuldigen'.  Ich  glaube,  dass 
damit  die  beiden  verse  hinlänglich  verbessert  sind. 

425.  Für  pjnru,  das  hier  in  der  hs.  steht,  setze  ich  auf 
den  Vorschlag  von  Cos.  das  compositum  gewritu  ein  und  zwar 
im  instr.,  um  es  in  Verbindung  zu  setzen  mit  dem  vorher- 
gehenden tvordum;  vgl.  v.  331.  ivrit  ist  in  einem  poetischen 
denkmal  nicht  überliefert;  in  den  prosaschriften  wird  es  nur 
zur  bezeichnung  der  hl.  schrift  gebraucht. 

447.  Schwarz  will  hea  zweisilbig  lesen  gegen  den  sonstigen 
gebrauch  im  Phoenix;  doch  wird  das  auf  das  vorhergehende 
heah  -  cyning  hinweisende  ficet  nachdrücklich  zu  betonen  und 
nicht  als  auftakt  zu  lesen  sein. 

450.  Barnouw  fordert  on  päs  frecnan  ttd  gegen  pä,  da 
das  demonstrativ  steht,  wo  vom  irdischen  die  rede  ist;  vgl. 
v.  390;  J)ä  würde  bedeuten  'am  jüngsten  tage'  wie  v.  509.  517; 
Jul.  724.    Wir  müssen  aber  J)ä  hier  stehen  lassen,  da  nach 
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Gaebler,  s.  33  der  dichter  sich  hier  an  Ambrosius  anschließt: 
vagina  Ina  Christus  est,  qui  te  abscondat  et  protegat  in  die 
malo,  mit  dem  also  der  'jüngste  tag'  gemeint  ist. 

455  6.  Gr.  und  Gol.  interpunktieren :  forö  önetted  länan 
lifes  'sich  fort  von  hier  aus  diesem  leben  sehnt'.  Es  ist  besser 
mit  Hall  die  interpunktion  von  Th.  beizubehalten;  denn  es 
liegt  kein  grund  vor,  den  vers  456  auseinanderzureißen ;  im 
gegenteil,  es  ist  eine  gewagte  sache,  önettan  mit  'sich  sehnen' 
zu  übersetzen  und  mit  dem  gen.  Icenan  lifes  zusammenzu- 
bringen. 

501.  Schwarz  hält  in  woruld  zweisilbigkeit  für  erwiesen; 
nein,  nichts  ist  bewiesen,  da  der  vers  ein  dehnvers  ist;  fteos 
füllt  zwei  takte  wie  J>äm  in  on  ]>äm  dtege  Beo.  197. 

508.  on  leolit  eymed '  fugles  iäcen  übersetzt  Hall  'this  bird's 
token  is  piain  to  the  eyes  of  all  humanity'  und  versteht 
darunter,  dass  jetzt  'the  symbolical  character  of  the  bird  is 
manifest  to  all  men'. 

509.  Trautmann  will  an  open  'enthüllend'  nicht  glauben, 
sondern  vermutet  uferan  statt  openan  für  unsre  wie  auch  für 
die  fast  gleichlautende  stelle  on  ])ä  openan  tid  (sogen.  Cri  1570). 
In  der  tat  gäbe  'in  der  späteren  zeit'  hier  wie  dort  guten  sinn. 

512.  In  by]t§enum  ist  mit  Siev.  die  verlangte  geminata 
wieder  herzustellen.    Vgl.  v.  330. 

513.  Uger  ist  zweifellos  verschrieben  für  Uper.  Vgl. 
Guöl.  v.  810  leomu  lic  somud  7  lifes  gast;  v.  1149  si])])an  lic 
7  leomu  7  ftces  lifes  gmst\  Cri  II,  777  leomu,  lie  7  gast. 

523.  Statt  ge  'und'  scheint  mir  hier  ]>e  'oder'  das  ange- 
messnere  und  deshalb  ursprüngliche.  Dies  pe  steht  auch  in 
v.  357  unseres  gedichtes  und  stände  besser  als  oööe  auch 
in  v.  300. 

525.    Das  handschriftliche  pojthr  a^ceyteb  fasse  ich   als 
compositum;  vgl.  Simons,  Cynewulfs  Wortschatz  forhtäfongen 
Jul.  320;  forhtferö  A.  1549,  1596. 
I  540.    gehyrad  übersetzt  Hall  'you  may  read'. 

558.  Siev.  Beitr.  X  bemerkt:  "Fenix,  nicht  Fenix  ist  die 
form,  deren  sich  der  dichter  des  Phoenix  bediente".  Dies  gilt 
sowohl  für  die  verse  86.  218.  340.  646  als  auch  für  v.  558. 
597  und  174.  In  vers  558  und  597  ist  fugel  Fenix  behandelt 
wie  ein  versschluss  göd  cyning;  vgl.  v.  421. 
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568/9.  forweardne  gefean  nehme  ich  als  apposition  zu 
brego  engla,  und  fceste  mit  Gr.  und  Ahrens  als  a.  s.  f.  zu  wen. 

579/80.  sunnan  tögeanes  bedeutet  'nach  osten  hin'.  — 
hx  putuaS  ist  aus  gründen  des  Sinnes  unmöglich. 

586.  eaöpelam  habe  ich  mit  Grdt.  in  den  a.  Sgl.  ead-tvelan 
geändert,  weil  hier  von  dem  eingehen  in  die  Seligkeit,  nicht 
von  dem  wandeln  in  derselben  die  rede  ist.  Th.  übersetzt 
trotz  seines  ead-ivelum  'into  blessedness'. 

592.  Gebredade  kann  wegen  des  sinnes  nicht  eins  sein 
mit  gebreaded  v.  372.  Trautmann  denkt  an  ge-  oder  besiveöade 
nach  sibbiwi  bistveöede  Cri.  1644  oder  an  gewerede  nach  beorhte 
gewerede  Hi.  552.    Auch  gehrodene  komme  in  betracht. 

599.  Statt  bliceS  habe  ich  den  pl.  bltcaö  gesetzt;  Th. 
und  Gr.  übersetzen  auch  'ihre  guten  werke  (the  works  shall 
shine)'. 

618.  In  sivinsad  sib-gedryht  sieht  Schwarz  den  plural  und 
meint  nun  wichtige  Schlüsse  daraus  ziehen  zu  können:  es  sei 
hier  ebenso  wie  Cri.  III,  884  in  singaÖ  *?  swinsiaö  kein  silbe- 
bildendes i  in  der  endung  -iaä,  oder  aber  ein  verb  swinsan 
statt  sivinsian  anzunehmen.  Dagegen  ist  einfach  zu  bemerken, 
dass  hier  das  collectivum  sibgedryht  das  verbum  im  Sgl.  bei 
sich  hat;  vgl.  v.  348. 

623.  Für  das  überlieferte  fy  ist  nach  Siev.  Beitr.  X  aus 
metrischen  gründen  die  zweisilbige  form  sie  einzusetzen.  Auch 
Tr.  Cy.,  30  änderte  in  sie,  das  Tr.  jetzt  wieder  aufgegeben  hat, 
da  ]>e  sehr  wohl  mit  staben  kann  und  dann  einen  ganzen 
takt  füllt. 

624.  geongfta  fühlt  sich  Cos.  veranlasst  in  gingra  zu 
ändern  wie  Guöl.  1015.  ging  ist  freilich  eine  nrdhmbr.  form 
für  geong,  aber  wir  hätten  dann  auch  folgerichtig  den  text 
vollständig  ins  Nordhumbrische  zu  übertragen. 

643.  Siev.  Beitr.  X  setzt  in  treoive  kürze  des  eo  an;  auch 
von  unserm  metrischen  Standpunkte  wird  kürze  erfordert,  da 
sonst  on  vor  der  stabsilbe  auftakt  bilden  würde. 

668.    Der  offenbar  falsch  überlieferte  vers 
t>c6tr  y>e  moruti  he\i  mejmejn 
ist  auf  die  verschiedenste  weise  zu  bessern  versucht  worden. 
Zuletzt    trennt    Holth.    (Archiv  CXII,  132/3)    das    anstößige 
me)iue\ii  in  me^jYJuetn,  wodurch  man  einen  guten  sinn  und 
einen  binnenreim  erhalte  wie  in  sine  fme  (v.  675).    Die   zu- 

5* 
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sammenstellung  dieser  beiden  adjectiva  findet  sich  nach  ihm 
ferner  in  Hör.  Ep.  1,18,8:  liiert  an  mera  veraque  vvrius  und 
Plin.  Ep.  VIII,  24,  2 :  Uta  rcra  et  mera  Graecia.  Tr.  ändert 
besser  in  meritare,  das  noch  eher  sich  hat  in  tuejzuejn  ver- 
lesen lassen;  der  inf.  bildet  gespiel  zu  begietan  (v.  669). 

673.  altna  ist  in  almae  zu  bessern,  da  nicht  anzunehmen 
ist,  dass  das  lateinische  adj.  sich  auf  ein  altengl.  subst.  be- 
ziehen soll;  übrigens  müsste  es  dann,  auf  earäinga  bezogen, 
almas  heißen.  Folglich  sind  die  Übersetzungen  von  Th.  Kl. 
Gol.  zu  verwerfen  'dwellings  pleasant  (abounding)',  bezw. '  genial 
abodes  of  joy'. 

671.  gesittan  wird  von  Th.  und  Gol.  übersetzt  mit  'sit  on 
(in)';  es  bedeutet  aber  'besitzen'.  Vgl.  Guöl.  v.  53  secaÖ 
7  gesittaö  hämas;  v.  93  säivla  gesittaÖ  dreamas. 


3.   Sprache  und  versbau  des  gedichtes. 


A.   Mundart. 

Die  mundart,  in  der  uns  das  gedieht  vom  Phoenix  vorliegt, 
ist  im  großen  und  ganzen  die  westsächsische;  dass  aber  der 
Schreiber  ein  anglisches,  genauer  ein  nordhumbrisches  original 
vor  sich  hatte,  darf  mit  Sicherheit  angenommen  werden.  Es 
sind  nämlich  noch  eine  reihe  anglischer  lautbezeichnungen 
stehen  geblieben,  die  uns  in  ihrer  gesamtheit  nach  Nord- 
humbrien  weisen.  Bauer  hat  dieselben  in  seiner  dissertation 
ziemlich  vollständig  aufgeführt.  Im  folgenden  will  ich  die 
anglischen,  bez.  nordh.  eigentümlichkeiten  zusammenstellen : 

1.  Das  fehlen  der  brechung  vor  l  +  cons.: 

calcium  59;  brimeald  67.  110;  sincaldu  118;  hals  298; 
ivaldend  464.  631;  onwald  511.  663.  (Freilich  findet  sich  auch 
ungebrochenes  a  im  Ws. ;  vgl.  Bülbring  Gr.  §  134). 

2.  ce  als  i- umlaut  des  vor  l  und  r-\-  cons.  ungebrochenen  a: 
celda  198.  546;  celdum  505  (Bülbring  §  175). 

3.  e  als  i-  umlaut  von  ea: 

bideglad  98;  herre  28.  ädleg  222;  gehegan  493.  (Doch 
findet  sich  auch  in  Sachs,  mundarten  e  als  umlaut  von  ea; 
vgl.  Bülbring  §§  183.  184). 

4.  Das  eintreten  von  e  für  ws.  w: 

pegun  402.  410  (auch  kentisch,  vgl.  Bülbring  §  96). 

5.  Die  angl.  form  heahseld  619  (gegen  ws.  -setle  515). 

6.  Der  abfall  des  n  in  der  flexion :  dat.  Sgl.  higenga 
(Tr.  bigengu)  147. 

7.  Anglischen  Ursprung  beweisen  die  nicht  synkopierten 
formen  der  2.  und  3.  pers.  Sgl.  prs.  der  starken  verba  und  der 
schwachen  verba  der  ersten  conjugation. 
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Die  /.weile  person  ist  nicht  belegt;  von  der  dritten  werden 
zweisilbige  formen  sehr  oft  erwiesen,  z.  b. 

33    sim-bearo  UxeÖ, 

61    nc  ]>«  r  wceter  feallep, 

80    nö  gebrocen  weorpeÖ. 

8.  Anglisch  ist  ferner  die  entsprechende  behandlung  der 
schwachen  participia  praeteriti  der  auf  t  und  d  ausgehenden 
stamme.    So  finden  wir  die  längeren  formen  z.  b. 

96     tiingol  beoÖ  ähyded, 

181  ivunad  ungeiuyrded, 
231     eft  gemeted. 

B.    Zur  lautlelire. 

Verschiedene  Wörter  werden  in  einzelen  dichtungen  bald 
mit  kurzem,  bald  mit  langem  Stammvokal  gebraucht ;  zu  diesen 
zählen  folgende: 

feiger  ist  mit  ä  metrisch  erwiesen  (vgl.  Siev.,  P.Br.Beitr. 
X,  499  und  Tr.Cy.,  74): 

85.  232.  307    ivimdrum  feiger, 

125    ]>onne  biÖ  swä  felger, 

182  weder  biÖ  felger. 

glesd  hat  nur  ce  (ä);  (vgl.  Siev.,  P.Br.Beitr.  X,  501  und 

Tr.Cy.,  74): 

92.  303    glädum  gimme, 

289    gimma  glädost, 

593    in  päm  glädan  liäm. 

feeder  ist  stets  kurzsilbig  behandelt  in  allen  casus: 
375     sunu  ond  swdes  f ccder, 
492     tvile  feeder  engla, 
390.  646    ftarh  feeder  fidttim, 
610     mid  feeder  engla, 
627  b  feeder  eelmihtig, 
630    ])ü  eart  \  feeder  eelmihtig. 

treow-  hat  seinen  ursprünglich  kurzen  vokal  in  den 
flektierten  formen  bewahrt: 

76     on  ])äm  treoivum  syndon, 
175     liafaö  J)äm  treowe  forgiefen, 
643     on  rüde  treoiv[e]. 
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Für  die  endung  -lic  ist  durchweg  die  länge  des  i  erfordert, 
sowohl  für  das  adj.,  als  auch  für  das  adv.;  metrisch  erwiesen 

z*  "'  m:  359    wundorlwe  (adj.), 

127     umndorlicor  (adv.); 
ferner  im  adj.  v.  392,  im  adv.  v.  37.  75.  79.  371. 

Für  das  adv.  vers  294  wrmtlice  wrixled  könnte  man  jedoch 
zweifelhaft  sein,  ob  man  nicht  besser  kürze  des  i  annehmen 
soll,  anstatt  -lice  als  selbständiges  sinnschwaches  wort  zu  be- 
handeln (Tr.Cy.,  78),  wie  z.  b.  bütan : 
637    forÖ  bütan  ende. 

Nebensilben,  die  durch  geschichtlich  berechtigte  doppel- 
konsonanten  lang  sind,  bleiben  auch  beim  dichter  des  Phoenix 
durchweg  lang  wie  bei  Cynewulf  (vgl.  Tr.Cy.,  78.  79): 

201  in  fiäm  ivestenne, 

254  on  lenetenne, 

264.  275  ägenne  eard, 

330  freetwe  fmg[er\ran, 

453  ponne  celmessan. 

C.    Zur  formenlehre. 

Substantiv. 

Die  regelmäßige  endung  der  a- stamme  ist  im  d.s.  -e;  da- 
gegen wird  die  endunglose  form  Mm  gebraucht: 
593     in  päm  glädan  häm, 
599     in  ])äm  bMftan  häm. 

Die  kurzsilbigen  neutra  haben  im  plural  immer  -n,  während 
die  lang-  und  mehrsilbigen  endunglos  sind. 

Der  ursprünglich  lange  mittelvokal  in  dem  suffix  -ere  fällt 

nicht  aus  (vgl.  Tr.Cy.,  80),  sondern  wird  vom  dichter  als  länge 

behandelt:  ln.     ,       7  _  _    7 

424    pees  pe  us  leomeras. 

Entsprechend  behandelt  sind  die  fremdwörter  cäsere  und 
das  schwache  organa: 

634    cäseres  lof, 
136     ne  orgänan. 

Die  endung  -u  der  abstraeta  auf  -du  ist  überall  erhalten: 
52     yldu  ne  yrmöu, 
211    ond  Ms  cydfcu  eft, 
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435     onil  Ins  cald-cydp/i, 

625    mcegnes  strengte. 
Die  langstämmigen  feminina  der  i-deklination  sind  im  a.  s. 
immer    ohne    endung.      Abweichend    davon    zeigt    ärist    die 
endung  -e:  495    j>mne  ^iste, 

572     ynib  Ms  äriste. 
Doch  könnte  im  ersten  beispiele  mriste  a.  pl.  und  im  zweiten 
d.  s.  (s.  Grein,  Spsch.  ymb  unter  II)  sein. 

gecynd  gehört  der  regel  nach  hierher,  v.  256.  329.  387 ; 
als  neutrum  dagegen  findet  es  sich  einmal  v.  356:  hü  Ms 
gecynde  biö. 

Zu  onsyn  vgl.  Tr.Cy.,  80.  Von  den  schwachen  Substantiven 
haben  wir  neben  der  regelmäßigen  endung  -an  einmal  die 
nordhumbr.  form  -a  (-ii)  im  d.  s. :  bl-genga. 

Von  den  konsonantischen  stammen  ist  der  genetiv  auf  -es 
gesichert  in  dem  adverbialen  nihtes  147.  478.  Vom  dativ  ist 
nihte  262  überliefert,  aber  des  verses  wegen  in  niht  zu  ändern: 

cet  middre  niht. 
fceder  bleibt  stets  unflektiert. 
föt  hat  im  plural  fötas: 

276    fealive  fötas. 
töftas  ' zahne',  das  man  v.  407   aus  dem  überlieferten  ro 
\>ay  gemacht  hat,  kann  nicht  in  betracht  kommen.    Sieh  die 
anm.  auf  s.  65. 

mon  hat  im  g.  s.  monnes: 

128    ])on  ä?fre  byre  monnes. 

Zahlwort. 

twelf  flektiert  nicht  bei  attributivem  gebrauch,  also  wenn 
ein  Substantiv  folgt: 

69    pcctte  tivelf  sipum, 
106     twelf  stpum  Mne, 
146    symle  he  twelf  sipam. 

Steht  es  dagegen  als  Substantiv  mit  abhängigem  genetiv,  so 
wird  es  flektiert: 

28—29    hvelfum  herre, 
folde,  fcedm- rimes. 
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Fürwort. 

Der  a.  pl.  üsic  ist  einmal  belegt : 

630    gefreopa  üsic,  |  frympa  scyppenä; 
doch  könnte  hier  auch  vom  metrischen  Standpunkte  üs  stehen, 
das  im  Phoen.  nicht  als  acc.  vorkommt,  wenn  wir  es  v.  23.  31 
als  dat.  nehmen. 

Verbum. 

Von  den  nicht  synkopierten  verbalformen  des  präsens  und 
partieipiums  war  bereits  bei  besprechung   der   mundart   die 
rede.    Nach   tu  ist   einmal  der  infinitiv,   und  zwar  der   un- 
flektierte, belegt  und  metrisch  gesichert: 
275  b  eft  tö  secan. 
Das  i  der  verba  der  2.  schwachen  konjugation  bildet  in 
den  endungen  -ian  und  -lad  stets  silbe  und  zwar  ist  i  lang, 
wo  es  in  die  hebung  kommt,  z.  b. 
23.  32     heaQi)  hlifiaö, 
38    nmfre  brosmaö. 
In  vers  618  swinsaö  sibgedryht  will  Schwarz  sivinsad  als 
plural  hinstellen  und  nicht  silbebildendes  i  annehmen;   vgl. 
dagegen  meine  bemerkung  auf  s.  67. 
Im  partieipium  ist  i  ausgefallen: 

368    forfton  he  drüsende. 
Von  habban  ist  die  1.  Sgl.  hmbbe  metrisch  gesichert  in  vers 
569    feeste  licebbe. 
hafa  ist  nicht  belegt. 

Der  plural  sind  findet  sich  dreimal: 
359    hü  ]>ä  wisan  sind, 
465    J)is  ])ä  wyrta  sind, 
528    peet  ])ä  ce^elan  sind. 
Demgegenüber  steht  fünfmal  sindon  71.  297.  310.  622.  655; 
aber  nur  einmal  ist  es  metrisch  gesichert: 
626    heofonas  sindon. 
Der  einsilbige  optativ  si,  sy  ist  metrisch  fest  in  den  versen 

622  sib  sl  pe,  söd  god, 

623  ond  fte  ponc  sy, 
661    sy  Mm  lof  symle. 

Der  dichter  gebrauchte  nur  die  form  scedÖan,  nicht  sceadan: 
180     scyldum  scedÖan, 
449     ätre  seepftan, 
595    fäcne  seeppan. 
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Von  willan  ist  als  3.  pers,  K*Je  und  wiKe  metrisch  ge- 
sichert: i(j4    äghwylc  wille, 

472    _/"'"*'  Ww  nteorde  wile. 
Von  gongan  ist  nur  einmal  der  plural  gongaÖ  belegt,  wo- 
für auch  (jüö  stehen  könnte: 

519    gongaö  glwd-möde. 

D.    Der  verstoau. 

Bevor  wir  von  rein  metrischen  dingen  reden,  bemerke  ich 
noch,  dass  der  dichter  die  langstämmigen  Wörter  auf  -el,  -ol, 
-er,  -or,  -en,  -um  der  form  L  x  (wie  inindor,  täcen)  durchweg 
als  zweisilbig  gebraucht.  Ausnahmen  machen  vielleicht  tnngol 
vers  96  b,  wenn  der  dichter  nicht  gegen  das  versmaß  ver- 
stoßen hat,  oder  ähyded  nicht  in  hyded  zu  ändern  ist: 

tnngol  beod  ähyded 
und  ivolcen  v.  61 
.  »  ne  winnep  woleen. 

ft\  Vgl.  ps&tf  zu  diesem  verse  die  anmerkung  auf  s.  58. 

Aufzulösende  formen  kommen  im  Phcen.  nicht  vor: 
143     ond  hlyst  gefeö, 
312     onlicost  pean, 
433    onfön  möte, 
489    ftäir  hl  longe  beod, 
622     sib  st  pe,  söö  god. 

Schwarz  will  sy  (v.  623) :  ond  ]>e  ])onc  sy  und  hea  (v.  447) : 

licet  is  se  hea  beam 
als  aufzulösende  formen  annehmen;   vgl.  dagegen  meine  be- 
merkungen  auf  s.  65  und  s.  67. 

Die  vorsilbe  im-  ist  durch  das  metrum  und  den  Stabreim 
als  betont  gesichert  in  folgenden  drei  fällen: 
26    unsmepes  wilit, 
403     ceppel  unräidum, 
526     mied  uncyste. 
Was  rein  metrische  dinge  betrifft,  wie  stellt  sich  zunächst 
der  dichter  zu  der  regel  l lange  hauptstabsilbe  muss  zwei- 
wertig sein',  d.h.  liebung  und  Senkung  umfassen?    Diese  regel 
ist  äußerst  sorgfältig  beobachtet  worden.    In  den  677  versen 
kommen  nur  drei  fälle  in  betracht,  wo  von  einem  verstoß  die 
rede  sein  könnte  (vers  21.  96  und  265  b  wyrtum  in  gemonge, 
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wenn  nicht  monge  das  ursprüngliche  gewesen  ist).    Vgl.  die 
anmerkungen  zu  diesen  drei  versen  auf  s.  57,  59  und  63. 

Für  den  Vorschlag  gilt  die  regel,  dass  er  nicht  vor  dem 
hauptstab  stehen  darf.  Nur  zwei  verstoße  finden  sich,  vers 
110  und  311,  die  aber  sicher  nicht  vom  dichter  herrühren  und 
zu  ändern  sind,  wie  es  geschehen  ist.  Sieh  die  anmerkungen. 
Im  anverse  darf  der  Vorschlag  nicht  unmittelbar  vor  der  ein- 
fachen stabsilbe  stehen;  auch  hiergegen  ist  nur  zweimal  ge- 
fehlt: vers  17  und  262,  die  sich  auch  leicht  verbessern  lassen. 
Sieh  die  anmerkungen.  Bei  zweifachem  stabe  steht  dagegen 
der  Vorschlag  öfters;  überhaupt  zähle  ich  in  der  ersten  halb- 
zeile  39,  in  der  zweiten  33  fälle. 

Doppelter  st  ab  ist   äußerst   beliebt;   nicht   weniger   als 
418  verse  unter  den  677  des  gedientes  weisen  ihn  auf;  auch 
der   sogen,  grammatische    Stabreim    ist    zur   anwendung    ge- 
kommen: 542  stefn  cefter  stefne ;  628  prymma  firym ;  658  dreama 
dream;  662  woruld  ivondda.    Der  Phoenix  wird  das  an  zwei- 
stabern  reichste  gedieht  des  Altenglischen  sein. 
An  einigen  stellen  findet  sich  der  endreim: 
v.  15 — 17    ne  forstes  fncest      ne  fyres  bimst, 
ne  hcegles  hryre      ne  hnmes  dryre, 
ne  sun-heetu      ne  sincaldu; 
v.  24    ne  dene  ne  dalu      ne  dün-scrafa; 
V.  53 — 55     ne  lifes  lyre      ne  läftes  cyme, 

ne  synn  ne  sacu      ne  sär-wracu, 
ne  lucedle  gewin      ne~  ivelan  onsyn; 
v.  74    ne  feallad  fteer  on  foldan      fealive  blöstman; 
v.  235    Jjcet  he  mrest  biö      sivylce  eames  brid; 
v.  367     äiveaht  turmtllce      wundrum  tö  Itfe. 
Für  den  Stabreim   gilt  die  regel,  dass  ein  nomen  vor 
dem  hauptverb,  dieses  vor  einem  hilfverb  und  vor  den  schwächer 
betonten  Wörtern  den  stab  tragen  muss.    Verstöße  gegen  diese 
regel  liegen  in  folgenden  sechs  versen  vor: 
151     o])J)cet  he  püsend      pisses  lifes, 
176    meotud  mon-eynnes      mine  gefr&ge, 
297     searolice  beseted.      Sindon  pä  fifiru, 
364    ftüsend  äurnen;      ponne  him  tveorped, 
501    ])rcatum  firingad.      Ponne  ]>eos  woruld, 
628    ealra  prymma  prym      jpmes  tvuldres. 


4.    Einige  bemerkungen  zum  Wortschatz. 


Im  anschluss  an  die  sprachlich-metrischen  darlegungen 
dürfte  es  angebracht  sein,  auch  einiges  über  den  Wortschatz 
zu  sagen.  Wenn  wir  ihn  mit  dem  Cynewulfs  vergleichen,  so 
fällt  sehr  stark  seine  reichhaltigkeit  auf.  Auch  viele  Wörter 
sind  in  unserm  gediente  enthalten,  die  nur  hier  vorkommen; 
andere,  die  nur  sehr  selten  belegt  sind.  Ich  gebe  hier  eine 
alphabetisch  geordnete  liste  dieser  seltenen  Wörter  und  führe 
dabei  die  belegstellen  an  (die  citate  sind  nach  Bosworth-Toller 
gegeben). 

abyivan  545  (simplex  nur  Beo.  2257). 

äliydan  96  (Exod.  115(?),  Ckron.  Th.  418). 

[ä]urnen  364  (Hs.  ujzneti;  in  der  verlangten  bedeutung  Edg.  16; 

Gen.  1626;  Chron.  Th.  973). 
cepplede  gold  506  (El.  1260;  Jul.  638). 
basu  296  (Dan.  724). 
bielyppan  277  (Ps.  Th.  118,61). 
bideglian   98    (Guöl.  1226;   Deut.  13,8;   Ps.  Spl.  9, 16;   ^Elfrc. 

Gr.  28,  3). 
bleo-brygd  292. 
breed  240. 

cyle-gicel  59  (An.  1262). 

dryre  16  (Guöl.  802). 

eag-gebrygd  301  (Hs.  -geb^ftb). 
edivenden  40  (Beo.  1774.  2188). 
efen-hleopor  621. 

feder-homa  280  (Gen.  417.  670;  Sal.  151). 

finta  295;   in  der  bedeutung  'schwänz'  nur  hier.    (Als  'folge' 

Möd.  32;  Jul.  606). 
forJU-äfäred  525. 
fuget  -umher  236  (Hs.  pugelrxmbe^). 

geaflas  300  (Seel.  110.  118). 

gebredian(?),  gebreadian  372.  592;    letzteres  gehört  vielleicht 

zu  breed. 
gebregd  57  (Wy.  71?). 
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gedungen  226  (Sal.  304). 

gecyd  =  gectd  ' das  keimen'  252  (Hs.  gec^nö,  sicher  nur  ver- 
schrieben). 

gefere  4  (Beo.  915). 

gefrige  29. 

gemäh  595. 

gesivin  137. 

geprypan  486. 

gewyrt  191  (Hs.  gepirrer). 

fltfew^a»  606  (Reim.  3.  12). 

liasivig-fedre  153. 

heolstor-cofa  49. 

hinder-weard  314. 

hleo-dor  12  (Hs.  hleof>j:a). 

Ä  25  (Cod.  Dipl.  Kmbl.  III,  223,29;  Chart.  Th.  160,24; 
Rats.  4,24). 

hyge-gälsa  314. 

indryhto  198  (Seef.  89). 

magan  134  in  der  bedeutung  'gleichkommen'. 

mele-deaw  260  (OE.  Homl.  21, 98;  L.  Ecg.  P.  IV,  48). 

w*o-6ed  553  (Gen.  343). 

onsäwan  253. 

owsyw  55.  398  (von  Tr.  [Bonner  Beitr.  23,  s.  126]  mit  %  ange- 
setzt in  der  bedeutung  1.  'verlangen',  2.  'mangel'). 
organaij)  136. 
oöscüfan  168. 

pea  312  (sonst  die  form  päwa  belegt). 

söegan  142. 

splott  296    (in   der   bedeutung   'a  plot  of  land':    Hom.  Skt. 

I,  23, 415 ;  Cod.  Dipl.  B III,  336,  23). 
solor  204  (Past.  proem.  Swt.  23, 18). 
sun-licetu  17  (Hs.  runtidti  hceru). 
siveg -Meopor  137  (Hs.  rpeg  leoJ>tter;  Pa.  42). 
swongor  315  (Wulfst.  257, 12;  Bd.  5, 12). 

teonlice  407  (Wulfst.  295, 19;  Ps.  Th.  103,  27;  104,  26;  Nicod.  14). 

uribryce  642  (Jul.  235). 

tvapema  97  (An.  1282). 
weseö  373. 


5.   Der  dichter  im  Verhältnis  zu  seiner  quelle. 


Wie  bereits  in  der  einleitung  erwähnt  ist,  zerfällt  unser 
gedieht  in  zwei  teile;  der  erste  reicht  bis  vers  380  und  be- 
ruht auf  einem  lateinischen  gediente  von  85  distichen,  für 
wrelches  die  Verfasserschaft  des  kirchenvaters  Lactantius  in 
ansprach  genommen  wird  (vgl.  darüber  Ebert,  Allgemeine 
geschieh te  der  literatur  des  mittel  alters  im  abendlande,  bd.  I, 
s.  94 — 98).  Dieses  gedieht  stellt  die  poetische  behandlung  der 
jüngeren  gestaltung  der  sage  vom  vogel  Phoenix  dar  (vgl.  Gaebler, 
s.  8  ff.).  Um  den  vergleich  des  angelsächsischen  gedientes  mit 
diesem  lateinischen  anschaulicher  zu  machen  und  zu  sehen,  wie 
der  bearbeiter  seine  vorläge  behandelt  hat,  will  ich  zuvor  kurz 
den  inhalt  des  letzteren  geben: 

Im  äußersten  osten  liegt  eine  glückliche  hochebene,  die 
unsere  höchsten  berge  tiberragt.  Dort  ist  der  hain  des  Sonnen- 
gottes, den  weder  der  Phaetonische  brand  noch  die  Deuca- 
lionische  rlut  erreichen  konnten.  Verschont  bleibt  dieser 
glückliche  ort  von  krankheit,  alter,  tod,  von  leidenschaften 
und  verbrechen,  von  armut,  sorge  und  unangenehmer  Witterung. 
Die  flur  wird  bewässert  von  einer  klaren  quelle,  die  mitten 
aus  dem  haine  hervorsprudelt  und  diesen  jeden  monat  einmal 
überflutet. 

Dies  ist  der  aufenthaltsort,  die  heimat  des  Phoenix,  dem 
von  mutter  Natur  das  amt  verliehen  ist,  dem  Phcebus  als  ge- 
treuer trabant  zu  dienen.  Sobald  Aurora  die  gestirne  ver- 
trieben, taucht  er  zwölf  mal  in  die  geheiligten  wellen,  und 
zwölfmal  opfert  er  von  der  quelle.  Dann  fliegt  er  auf  den 
höchsten  bäum  des  haines,  um  nach  osten  ge Avant  das  er- 
scheinen des  Phoebus  abzuwarten.  Er  begrüßt  ihn  mit  einem 
heiligen,    unvergleichlichen    liede;    sobald    dessen    rosse    den 
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ganzen  liimmel  durcheilt  haben,  verstummt  der  Phoenix.  Als 
priester  des  haines  zeigt  er  auch  die  stunden  an,  vertraut  mit 
den  geheimnissen  des  gottes. 

Nach  tausend  jähren  aber  will  er  sein  leben  erneuern; 
er  verlässt  den  geliebten  wohnsitz  und  wendet  seinen  flug 
nach  Syrien,  von  Venus  auch  'Phcenicien'  nach  ihm  genannt. 
Dort  in  der  einsamkeit  baut  er  sich  auf  hoher  palme  ein  'nest 
oder  grab'  aus  den  kostbarsten  kraut ern:  er  will  sterben,  um 
zu  leben.  Durch  die  glut  der  sonne  entzündet  verbrennt  er 
mit  dem  neste;  aber  aus  der  asche  entsteht  ein  milchweißer 
wurm.  Dieser  verpuppt  sich,  und  aus  der  puppe  geht  wie 
ein  Schmetterling  der  Phoenix  hervor,  der  sich  von  himm- 
lischem nektar  nährt.  Verjüngt  sammelt  er  aus  der  asche 
den  rest  der  gebeine  und  bringt  sie  nach  Aegypten,  sie  dort 
auf  dem  altar  des  Phoebus  zu  opfern. 

Seine  äußere  Schönheit  wird  nun  beschrieben,  die  mit  der 
eines  pfauen  oder  fasans  zu  vergleichen  ist.  Auf  dem  fluge  nach 
der  heimat  wird  er  von  den  Aegyptern  bewundert,  die  sein 
bild  in  marmor  aushauen.  Das  ganze  geschlecht  der  vögel 
begleitet  ihn  jubelnd  nach  dem  alten  wohnsitz  zurück.  Am 
Schlüsse  preist  ihn  der  dichter  glücklich,  ihn,  für  den  der  tod 
leben  ist. 

Wie  wir  sehen,  ruht  über  diesem  lateinischen  gedichte 
noch  ganz  der  klassisch  -  antike  geist  der  heidnischen  sage, 
wenn  auch,  wie  Ebert  III,  73 ff.  und  ten  Brink,  Geschichte 
der  englischen  literatur  1,71  ff.,  darlegen,  einzele  züge  einen 
ausgesprochen  christlichen  Charakter  angenommen  haben,  und 
der  ausdruck  zuweilen  sich  unmittelbar  an  den  biblischen  an- 
schließt, z.  b.  vers  93  'animam  commenäaV.  Ja  Ebert  hält  es 
nicht  für  unmöglich,  dass  der  Phoenix  hier  sogar  als  Sinnbild 
Christi  erscheinen  soll,  wofür  er  besonders  aufmerksam  macht 
auf  vers  58  'et  sola  arcanis  conscia,  Phoebe,  tuis\  Lactantius 
erzählt  mit  römischer  schärfe  und  kürze;  manches  ist  nur 
angedeutet,  manches  auch  macht  den  eindruck  des  leblosen, 
steifen,  erkünstelten. 

Was  hat  nun  der  angelsächsische  bearbeiter  aus  dieser 
vorläge  gemacht?  Schon  der  äußere  umfang  des  ersten  teiles 
(380  verse  gegen  170  des  Lactantius)  zeigt  die  dem  Angel- 
sächsischen, bezw.  Germanischen  eigene  Weitschweifigkeit :  die 
andeutungen  des  Originals  sind  breiter  ausgeführt.    Auf  den 
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ersten  blick  enthüllt  sich   uns  der  bearbeiter  nach  den  von 
ihm  vorgenommenen  änderungen  als 

1.  ein  echter  Angelsachse,  der  das  fremdartige  der  vorläge 
fortlässt  oder  nach  seiner  weise  umgestaltet; 

2.  als  ein  großer  freund  und  Verehrer  der  natur,  der  mit 
Wohlbehagen  ihre  Schönheiten  auszumalen  bestrebt  ist; 

3.  vor  allem  als  ein  frommer  und  eifriger  Christ,  der  mit 
der  größten  Sorgfalt  und  folgerichtigkeit  alle  heidnischen 
demente  entfernt  und  seiner  erzählung  den  Stempel  des 
Christentums  und  der  frömmigkeit  aufdrückt.  Unter  diesen 
drei  gesichtspunkten  will  ich  die  abweichungen  des  angel- 
sächsischen gedientes  von  dem  lateinischen  zusammenfassen 
und  verweise  dabei  auf  die  darstellung  Gaeblers,  der  unter 
dem  abschnitt  'Die  behandlung  der  quelle'  s.  6 ff.  einen  ver- 
gleich beider  gedichte,  und  zwar  vers  für  vers,  vorge- 
nommen hat. 

Also  wie  gesagt,  unser  dichter  zeigt  sich  zuerst  als  ein 
echter  Angelsachse.  Er  beginnt  folglich  sein  gedieht  mit 
einer  geläufigen  altgermanischen  formel 

Hcebbe  ic  gefrugnen,  ficette  is  feor  heonan 
east-dälum  on  cepelast  londa 
ftrum  gefräige 
gegenüber  L.  1 — 4. 

Seine  eigene  heimat  hat  er  v.  21 — 25  vor  äugen  bei  der 
Schilderung  des  landes,  wie  aus  der  Wendung  sivä  her  mid  üs 
hervorgeht. 

Nach  der  ihm  geläufigen  sitte  beruft  er  sich  v.  29—30 
auf  seine  quelle: 

swä  üs  gefreogum  gleawe, 

tvitgan  purh  wls-döm  on  geivritum  cypaö. 

Bei  der  aufzählung  der  Vorzüge  des  landes  (v.  50 — 57 
=  L.  15—20)  sind  einige  übel  doppelt  genannt,  z.  b.  wracu  51 
und  sär -wracu  54;  se  enga  dead  52  und  Ufes  lyre  53;  läö- 
genidla  50  und  Indes  cyme  53;  der  grund  war  sichtlich  der 
Stabreim  und  der  an  dieser  stelle  verwendete  endreim. 

Den  vers  26  perspieuus,  lenis,  dulcibus  uoer  aquis  über- 
setzt der  Angelsachse  durch  die  einfachen,  ganz  gebräuchlichen 
ausdrücke  tvundram  tvmtUce  63  und  weeter  tvynsumu  65. 
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Als  ein  dem  meere  benachbarter  Angelsachse  zeigt  er  sich 
bei  der  Schilderung  des  Sonnenaufganges :  er  denkt  sich  die  sonne 
als  über  dem  meere  aufgehend  und  übersetzt  deshalb  mit 
hwonne  üp  cyme  cepelast  tungla 
ofer  yö-mere  eastan  Uxan  (93 — 94); 
Jtwonne  swegles  tapur 
ofer  holm-])rcece      licedre  blice  (114 — 115); 
siftfian  wuldres  gim 

ofer  geofones  gong  grunä  gesclnep  (117 — 118); 
ofer  sldne  söe  (103); 
söna  swä  seo  sunne      sealtprp  streamas 
hea  oferhUfaö  (120—121); 
ofer  gär-secg  üp  (289). 
Während  bei  der  Schilderung  des  gesanges  (Ph.  125— 139) 
die  vorläge  (v.  45—50)  aus  dem  altertum  die  vergleiche  an- 
führt, erwähnt  der  Angelsachse  nur  die  ihm  geläufigen  beispiele. 
Anstelle  L.  64  bringt  er  die  echt  angelsächsische  phrase 
fiäir  nö  men  bügaÖ 
eard  ond  epel  (157 — 158). 
Bei  anführung  der  verschiedenen  kräuter,  die  der  Phoenix 
zum  bau  seines  nestes  verwendet,  weicht  der  bearbeiter  wieder 
vollständig  von   seiner  vorläge   ab;    er  ersetzt   die  fremden 
Stoffe  (L.  79—88)   einfach  durch   wudubleda  und  wyrta  wyn- 
sume  (194).    Aehnlich  bedeckt  der  Phoenix  die  Überreste  seiner 
gebeine  nur  mit  wyrtum  (293)  gegen  L.  119. 

Die  beschreibung  des  vogels  (291 — 318)  ist  durchaus 
selbständig  gegenüber  L.  123 — 150;  die  erwähnung  des  fasan 
(vers  144)  und  die  verse  145/6  sind  unberücksichtigt  gelassen 
aus  dem  bekannten  gründe. 

Es  hat  aber  der  bearbeiter  seinem  gedichte  nicht  nur  ein 
nationales  gepräge  verleihen  wollen,  sondern  er  wollte  auch 
als  großer  freund  und  Verehrer  der  natur  die  vorläge  er- 
weitern durch  anmutige  naturschilderungen.  So  hat  er  schon 
im  anfang  die  verse  7 — 10  eingeschoben,  und  L.  3  und  4  gaben 
ihm  veranlassung,  ein  breit  ausgeführtes  loblied  auf  das  schöne 
land  zu  singen  (14 — 21). 

Ph.  21 — 25  entspricht  L.  5—6,  jedoch  in  breiterer,  an- 
schaulicherer darstellung. 

Einen  einschub  bilden  die  verse  25—27,  um  die  flur  noch 
weiter  zu  preisen. 

iJouner  Beiträge  z.  Anglistik.     Heft  25.  ß 
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Durch  kleine  zugaben  sucht  er  bei  jeder  gelegenheit 
glänz,  licht  und  leben  in  die  darstellung  hineinzubringen.  So 
setzt  er  v.  33  smylte  is  st  sige-wong  der  Schilderung  des  hainee 
voran,  die  in  der  vorläge  mit  zwei  versen  (9 — 10)  abgetan  ist, 
von  ihm  aber  (v.  33—40)  breiter  ausgeführt  wird. 

Wie  anmutig  er  gleichsam  zu  malen  weiß,  zeigt  der  Zu- 
satz v.  64  fceijnnn  flöd-wylmum  foldan  leccafi,  oder  auch  die 
Umschreibung  der  verse  27 — 28  durch: 

Jjä  mönfta  gehwäm  of  ftcere  moldan  tyrf 
brimcald  brecad,  bearo  ealne  geondfaraö, 
prägwm  prymUce  (66—68). 

Breiter  ausgeführt  ist  vers  71 — 82,  dass  die  bäume  nie 
ihre  fruchte  verlieren  (L.  29—30). 

Meisterhaft  hat  der  dichter  die  lateinischen  verse  73 — 76 
umschrieben,  um  uns  die  ganze  natur  im  rosigsten  lichte  zu 
zeigen  (182—187). 

Ohne  dass  die  vorläge  etwas  entsprechendes  bietet,  bringt 
der  bearbeiter  vers  242 — 289  das  breit  ausgeführte  gleichnis 
aus  der  natur  vom  Samenkorn,  das  wie  der  Phoenix  aus  sich 
selbst  wieder  hervorgeht  und  neue  fruchte  trägt. 

Der  hauptsächlichste  grund  von  seiner  vorläge  abzu- 
weichen war  für  den  angelsächsischen  bearbeiter  an  dritter 
stelle  das  darin  allzu  stark  hervortretende  antik  -  heidnische 
element,  das  er  als  Christ  vollständig  zu  entfernen  bemüht 
ist.  Als  ein  frommer  mann  macht  er  auch  viele  zusätze,  so 
dass  sein  gedieht  durchaus  einen  christlichen,  frommen  eindruck 
macht.  Aus  diesen  gründen  hat  er  die  verse  3 — 6  hinzu- 
gefügt, um  das  lateinische  remotus  näher  zu  begründen. 

Christliche  gesinnung  spiegeln  die  verse  9 — 12  zum  preise 
des  Schöpfers. 

Der  hain  des  Sonnengottes  (Solis  nemas  v.  9)  ist  zu  einem 
sun -bearo  geworden,  wo  die  bäume  in  ewigem  grün  stehn  sivä 
Mm  god  bibead  (v.  36),  und  die  ihren  schmuck  tragen  durch 
häliges  medhtum  (79). 

Da  die  erzählung  der  bibel  nichts  weiß  von  einem  der 
Sintflut  vorhergehenden  brande,  wird  die  erwähnung  des 
Phaetonischen  brandes  (L.  11— 12)  einfach  unberücksichtigt 
gelassen  und  dafür  der  weltbrand  am  jüngsten  tage  (47 — 49) 
hinzugedichtet.     Bei    Schilderung    der    Wasserflut    (41 — 46) 
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schwebte  dem  dichter  sicherlich  nicht  die  Deucalionische  flut 
der  vorläge  (13 — 14)  vor,  sondern  die  'sündflut',  während  der 
das  glückliche  land  fiurh  est  godes  (46)  verschont  blieb  und 
es  auch  bleiben  wird,  bis  endige  fr  öd  fym-geweorc,  se  hit  on 
frymÖe  gescöp  (82 — 84). 

Wahrscheinlich  nach  der  biblischen  Schilderung  des 
paradieses:  "Und  ein  ström  ging  aus  von  Eden,  den  garten  zu 
bewässern;  alsdann  teilte  er  sich,  und  zwar  in  vier  arme", 
ist  aus  fons  (25)  lagu-streamas  geworden  (62),  die  'nach  des 
herrn  gebot'  (68)  den  hain  bewässern. 

Der  Phoenix  ist  bei  dem  bearbeiter  nicht  mehr  ein 
trabant  des  Phoebus,  welches  amt  ihm  mutter  Natur  verliehen 
hat  (L.  33 — 34),  nein  —  er  soll  nur  auf  den  lauf  der  sonne 
achten  und  'der  leuchte  gottes',  dem  'hellen  edelstem',  'dem 
hellen  zeichen  gottes'  entgegenkommen  (90 — 96). 

Die  Aurora  (35)  ist  einfach  dceg-red  (98)  und  Sol  ist 
ivuldres  gim  (117)  u.  dgl. 

Bei  dem  bade  opfert  der  Phoenix  natürlich  nicht  mehr 
von  dem  wasser  (libat  v.  38),  sondern  er  kostet  nur  davon 
{beorgeö  v.  110). 

Hinzugekommen  ist  vers  129 — 131  und  138 — 139. 

Wenn  Lactantius  den  Untergang  der  sonne  ausdrückt 
durch  die  antike  Vorstellung: 

Postquam  Phoebus  equos  in  aperta  effudit  Olympi 
Atque  orbem  totuni  protulit  usque  means 

(v.  51 — 52),  spüren  wir  davon  nichts  mehr  in  den  ent- 
sprechenden versen  141 — 142: 

cftpcet  seo  sunne  on  sM-rodor 
säiged  weorped. 

Der  lateinische  vers  58  ist  einfach  fortgelassen. 

Auf  dem  fluge  nach  Syrien,  das  der  bearbeiter  nicht  mehr 
von  Venus  auch  'Phoenicien'  benannt  sein  lässt  (L.  66),  be- 
gleitet den  Phoenix,  abweichend  von  der  vorläge,  das  ganze 
geschlecht  der  vögel,  das  ihn  als  seinen  könig  verehrt 
(158—167).  Der  grund  für  diese  abweichung  mag  in  dem 
zweiten,  allegorischen  teile  der  dichtung  zu  suchen  sein,  um 
durch  diesen  einschub  ein  Vorbild  zu  schaffen  für  die  seligen, 
die  sich  ebenfalls  um  Christus  scharen  und  ihn  als  ihren  könig 
preisen  (539  ff.  und  615  ff.). 

6* 
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Der  Phoenix  baut  sich  ein  nest  auf  liolier  palme,  die  der 
schönste  bäum  ist  durch  den  'allmächtigen  könig,  den  heirn 
des  menschengeschlechts'  (175 — 17G). 

Die  heidnische  Vorstellung  von  dem  gott  Aeolus,  dass  er 
bei  ruhigem  wetter  die  unbändigen  winde  in  höhlen  einsperrt 
(L.  182),  ist  ersetzt  durch  die  schöne  Schilderung  in  den  versen 
182—187. 

Die  kräuter,  aus  denen  das  nest  gebaut  wird,  hat  er- 
schaffen der  vmldor-cyning,  fceder  frymÖa  gehwces  (196 — 197). 

In  den  angelsächsischen  versen  277 — 278  und  285—287 
wird  uns  erzählt,  dass  der  Phoenix  mit  den  resten  seiner  ge- 
beine  nach  der  heimat,  dem  sonnenhellen  wohnsitz,  zurück- 
kehrt und  sie  dort  auf  dem  eilande  begräbt.  Dem  entsprechen 
die  lateinischen  verse  121 — 122  mit  dem  altar  des  Sonnengottes, 
auf  dem  die  gebeine  geopfert  werden.  Um  wenigstens  an 
diese  verse  zu  erinnern,  bringt  der  bearbeiter  (287 — 290)  eine 
Wiederholung  von  vers  90 — 96. 

Nach  der  beschreibung  der  Schönheit  des  vogels,  'der  gäbe 
des  Schöpfers'  (327),  ruft  der  fromme  dichter  aus:  Ece  is  se 
cefieling,  se  him  ]>cet  ead  gefed!  (319). 

In  den  versen  342 — 346  ist  natürlich  nicht  des  opfers 
(munere  pio  158)  gedacht,  das  der  Phoenix  dem  sonnengotte 
dargebracht  hat. 

'Gott  allein  weiß,  der  allmächtige  könig'  (355)  beginnt 
der  bearbeiter  seine  Schlussbetrachtung  über  die  seltsame 
natur  des  vogels.  Die  göttin  Venus  der  vorläge  ist  ver- 
schwunden; dagegen  kommt  der  christliche  gedanke  zum  aus- 
druck,  dass  gott,  der  mächtige  herr  des  menschengeschlechts, 
dem  vogel  verliehen  habe  dasselbe  wieder  zu  werden,  was  er 
vor  dem  tode  gewesen  war. 

In  rücksicht  auf  diese  drei  erwähnten  punkte  also  hat 
der  bearbeiter  seinem  gediente  einen  eigenen  Stempel  aufge- 
drückt. Wo  es  jedoch  nicht  nötig  war,  hat  er  nicht  geändert; 
sogar  wörtliche  Übersetzungen  finden  sich,  z.  b.  von  L.  109 
=  Ph.  259-260;  von  L.  167  =  Ph.  374—376.  Was  den  gang 
seiner  vorläge  angeht,  hat  er  sich  getreu  an  sie  angeschlossen. 

Wir  kommen  nun  zu  der  behandlung  der  quelle  für  den 
zweiten  teil  des  angelsächsischen  gedientes  (von  vers  380  an), 
der  in  der  allegorischen  deutung  des  mythus  vom  vogel  Phoenix 
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besteht  und  anknüpft  an  die  beiden  letzten  verse  (169 — 170) 
der  lateinischen  vorläge: 

Ipsa  quidem,  sed  non  eadem  est,  eademqne  nee  ipsa  est, 
Aeternam  vitam  mortis  adepta  bono: 
ebenso  erwählt  sich  auch  der  selige  durch  den  kämpf  hier 
auf  erden  das  ewige  leben  im  himmel.  Gaebler  s.  31  ff.  führt 
aus,  dass  bereits  im  altertum  der  Phoenix  für  ein  vorbild  der 
auferstehung  galt,  und  dass  dann  das  Christentum  diese  sage 
für  seine  lehre  von  der  Unsterblichkeit  herübergenommen  hat. 
Mehrfach  in  dieser  deutung  verwendet  wurde  sie  in  der 
patristischen  literatur  und  bei  den  kirchenvätern,  hauptsäch- 
lich von  Ambrosius  in  'De  fide  resurrect.''  II,  59  und  in 
seinem  Hexaemeron  (vgl.  Piper,  Mythologie  der  christlichen 
kunst,  I.  abteilung,  s.  451  ff.,  und  Martini,  Lactantii  Carmen  de 
Phoenice,  s.  108—109).  Besonders  eine  stelle  bei  Ambrosius 
muss  nach  Gaebler  unser  dichter  gekannt  haben,  nämlich 
Hexaemeron  V,  c.  23  §  79  und  80 : 

„Doceat  igitur  nos  haec  avis  vel  exemplo  sui  resurrectionem 
credere,  quae  et  sine  exemplo  et  sine  rationis  pereeptione  ipsa 
sibi  insignia  resurrectionis  instaurat.  Et  utique  aves  propter 
hominem  sunt,  non  homo  propter  aves.  Sit  igitur  exemplo 
nobis,  quia  auetor  et  creator  avium  sanetos  suos  in  perpetuum 
perire  non  patitur,  qui  avem  unicam  perire  non  passus  re- 
surgentem  eam  suo  semine  voluit  reparari.  Quis  igitur  huic 
annuntiat  diem  mortis,  ut  faciat  sibi  thecam  et  impleat  eam 
bonis  odoribus  atque  ingrediatur  in  eam  et  moriatur  illic,  ubi 
odoribus  gratis  foetus  funeris  possit  aboleri?  (§  80).  Fac  et 
tu,  o  homo,  tibi  thecam,  expolians  veterem  hominem  cum 
actibus  suis,  novum  indue.  Theca  tua,  vagina  tua,  Christus 
est,  qui  te  protegat  et  abscondat  in  die  malo.  Vis  scire  quia 
theca  protectio  est?  Pharetra,  inquit,  mea  protexi  eam 
(Jes.  49, 2).  Theca  ergo  tua  est  fides,  imple  eam  bonis  vir- 
tutum  tuarum  odoribus,  hoc  est  castitatis,  misericordiae  atque 
justitiae  et  in  ipsa  penetralia  fidei  suavi  factorum  praestantium 
odore  redolentia  totus  ingredere.  Ea  te  amictum  fide  exitus 
vitae  hujus  inveniat,  ut  possint  ossa  tua  pinguescere  et  sint 
sicut  hortus  ebrius,  cujus  cito  semina  suscitantur.  Oognosce 
ergo  diem  mortis  tuae  sicut  cognovit  et  Paulus  qui  ait:  Oer- 
tamen  bonum  certavi,  cursum  consumavi,  fidem  servavi  quod 
reliquum  est,  reposita  est  mihi  Corona  justitiae  (2.  Tim.  4,  7.  8). 
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Intravit  igitur  in  thecam  suam  quasi  bonus  phoenix,  quam 
bono  replevit  odore  martyrii". 

In  dem  angelsächsischen  gedickte  berühren  sich  mit 
dieser  stelle  besonders  die  verse  443  ff.  Gleich  wie  der  Phoenix 
sich  ein  nest  baut  aus  duftenden  kräutern  auf  hoher  palme, 
wo  er  vor  jedem  übel  geschützt  ist,  so  soll  auch  der  mensch 
bei  Christus  schütz  suchen  durch  gute  werke.  „Fac  et  tu 
tibi  thecam.  Theca  tua,  vagina  tua,  Ckristus  est,  qui  te 
abscondat  in  die  malo";  dem  entspricht  Ph.  448 — 450.  „Theca 
ergo  tua  fides  est,  imple  eam  bonis  virtutum  tuarum  odoribus" 
findet  sich  umschrieben  Ph.  451 — 452.  Solche  tugenden  sind 
besonders  castitas,  misericordia  und  justitia,  die  gleichfalls, 
aber  ausführlicher  behandelt  sind  vers  453 — 463.  Mit  diesen 
tugenden  soll  uns  der  tod  ausgerüstet  finden:  „Ea  te  amictum 
fide  exitus  vitae  hujus  inveniat";  der  gleiche  gedanke  findet 
sich  Ph.  482—490.  Bei  Ambrosius  und  dem  angelsächsischen 
dichter  ist  derselbe  gedankengang  zu  finden,  und  es  ist  nicht 
ausgeschlossen,  dass  der  kirchenvater  ihm  zu  dem  zweiten 
teile  den  anlass  gegeben  hat.  Eine  ausführlichere  quelle  als 
die  genannte  möchte  Gaebler  nicht  zugeben  wegen  der  ziem- 
lich großen  Zerrissenheit  im  gedankengang  des  ganzen  zweiten 
teiles. 

Noch  eine  andere  stelle  kommt  kier  in  betrackt:  Hiob  29, 18 
=  Pk.  546 — 569.  Hierfür  kat  Gaebler  s.  35  f.  den  kommentar 
Bedas  als  quelle  nackge wiesen.  In  der  Vulgata  lautet  die 
stelle:  „In  nidulo  meo  moriar  et  sicut  palma  multiplicabo 
dies".  Beda  kommentierte  kierzu  (Job.  Lib.  II,  kap.  XII): 
Palma  autem  arbor  secundum  Graecos  tpolvig  dicitur.  Avis 
quoque  illa,  quam  multi  facile  quidem  vivere  autumnant 
cpolvig  eodem  nikilominus  vocabulo  nuncupatur.  Potuit  for- 
tassis  de  eadem  hoc  loco  dixisse,  ut  sicut  nidum  sibi  faciens 
in  ipso  post  multa  tempora  a  semetipsa  dicitur  concremari 
et  rursus  de  eisdem  nidi  cineribus  fertur  intra  breve  tempus 
resurgere,  quae  deinceps  multis  vivat  temporibus:  fieri  ergo 
potest,  ut  sanctus  Job  in  similitudine  avis  illius  dicat,  se  post 
mortem  in  cinere  carnis  velut  in  nido  pro  tempore  futurum 
et  resurrecturum  in  gloriam  atque  hos  esse  aeternos  ac  beatos 
dies,  quo  multiplicandos  sibi  fidelis  Dei  cultor  expectet:  ita 
enim  et  superius  est  locutus,  dicens:  Et  rursum  circumdabor 
pelle  mea  et  in  carne  mea  videbo  Deum". 
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Zum  schluss  erinnere  ich  noch  an  die  mannigfachen  Über- 
einstimmungen zwischen  dem  Phoenix  und  den  werken  Cyne- 
wulfs;  (xaebler  hat  sie  s.  36  ff.  zusammengestellt.  Sie  sind 
öfters  ganz  wörtlich  und  bilden  für  Gaebler  einen  haupt- 
grund,  den  Phoenix  als  ein  werk  Cynewulfs  auszugeben 
(vgl.  dagegen  meine  bemerkung  in  dem  kapitel  über  die 
Verfasserschaft). 


6.    Über  die  Verfasserschaft  des  gedichtes. 


Die  ansichten  über  die  verfasserfrage  des  Phoenix  sind 
bisher  immer  geteilt  gewesen.  Bald  nach  seinem  bekannt- 
werden wurde  das  gedieht  wie  so  viele  andere  mit  ziemlicher 
bestimmtheit  dem  Cynewulf  zugesprochen,  zuerst  i.  j.  1840  von 
John  Kemble,  On  Anglo-Saxon  Runes  (Archaeologia  XXVIII, 
360  ff.).  Klip  stein  äußert  sich  in  seinen  Analecta  Anglo- 
saxonica:  „It  is  more  likely  that  the  Phoenix  was  written  by 
the  same  author  (nämlich  wie  The  Day  of  Judgment)  and 
that  author  Cynewulf."  In  einer  reihe  von  arbeiten,  deren 
wichtigste  ich  anführe,  wurde  nach  den  verschiedensten  Seiten 
hin  Cynewulfs  Verfasserschaft  untersucht.  Eine  vollständige 
Zusammenstellung  der  ansichten  hierüber  gibt  Dr.  Karl  Jansen, 
Die  Cynewulf  forschung  von  ihren  anfangen  bis  zur  gegen  wart, 
Bonner  Beitr.  z.  Anglistik  XXIV,  105—108. 

Zunächst  verglich  1859  Fr.  Dietrich,  Commentatio  de 
Cynewulfi  poetae  aetate  etc.  die  spräche  des  gedichtes  mit  der 
in  den  echten  werken  Cynewulfs,  und  da  er  Übereinstimmungen 
mit  dieser  findet,  erklärt  er  diesen  dichter  für  den  Verfasser. 

Im  anschluss  an  Dietrich  nahm  Herrn.  Gaebler  (1880) 
eine  eingehendere  Untersuchung  vor;  nach  ihm  spricht  in  der 
art  der  quellenbehandlung  und  im  wort-  und  phrasengebrauche 
nichts  gegen  Cynewulf.  Doch  ist  mit  seiner  rein  sprachlichen 
Untersuchung  nicht  viel  bewiesen;  er  übersieht,  dass  Überein- 
stimmung nicht  denselben  Verfasser  voraussetzen  muß,  sondern 
ebenso  gut  auf  bloßer  nachachmung  beruhen  kann.  Ebert 
im  3.  bde.  seiner  literaturgeschichte  (1887)  äußert  sich  daher 
mit  recht,  dass  „Gaeblers  argumente  aus  der  spräche  geschöpft, 
wie  anderer  bearbeiter  ebenfalls  wertlos,  ja  lächerlich  sind; 
mit  solchen  gründen  könnte  man  alle  werke  Schillers  Goethe 
und  umgekehrt  zuschreiben."  Derselben  ansieht  ist  Bül bring, 
wie  aus  seiner  besprechung  von  Georg  Herzfeld  (Die  rätsei 
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des  Exeterbuches)  im  Literaturblatt  für  germ.  und  rom.  Phil. 
1891,  hervorgeht:  „Den  Phoenix  spricht  Ebert  dem  Cynewulf 
ab,  während  Herzfeld  Cynewulf  als  Verfasser  für  wahrschein- 
lich hält.  Cremer  hat  das  urteil  Eberts  in  seiner  dissertation 
bekräftigt  und  mit  einer  reihe  feststehender  tatsachen  ge- 
sichert." Die  beweisführung  Gaeblers  entkräftigt  auch  Edward 
Fulton  (1896),  indem  er  zeigt,  dass  die  meisten  Überein- 
stimmungen sich  auch  sonst  in  der  ags.  poesie  finden  und 
folglich  als  anlehnungen  zu  betrachten  sind. 

Vom  grammatischen  Standpunkte  führte  seine  Untersuchung 
Fritz  Holtbuer  (1884);  er  ^ndet  an  nur  sehr  wenigen  stellen 
eine  annähernd  formelle  Übereinstimmung  der  verschiedenen 
genetivverbindungen  mit  Cynewulf;  auch  betont  er  die  reich- 
haltigkeit  des  Wortschatzes  gegenüber  dessen  werken. 

Math.  Crem  er  (1888)  kommt  auf  grund  der  Sieversschen 
'  typen'  zu  dem  resultat,  dass  der  Phoenix  „nie"  mit  El.  und  Jul. 
übereinstimmt;  auch  sprachliche  eigentümlichkeiten  sprächen 
gegen  Cynewulfs  Verfasserschaft,  z.  b.  dat.  fceder  gegen  fcedere 
El.  438.  454;  Cr.  464.  532.  793;  gläd  gegen  glced  Cr.  1287; 
fit  Cr.  1111.  1169;  Jul.  472;  El.  1066  gegen  fötas. 

Diese  sprachlichen  von  Cremer  aufgeführten  unterschiede 
sind  nach  Trautmann,  Kynewulf,  der  Bischof  und  Dichter, 
s.  118  (1898)  nicht  stichhaltig  bis  auf  das  einzige  fötas  \  da- 
gegen verweist  er  hier  unter  anderem  noch  auf  die  übermäßig 
häufige  Verwendung  von  ftonne,  das  in  den  versen  182 — 282 
zwanzigmal  vorkommt,  während  Cynewulf  in  hundert  zu- 
sammenhangenden versen  nicht  die  hälfte  anwendet.  Traut- 
manns eingehende  Untersuchung  weist  für  den  Phoenix  trotz 
großer  Übereinstimmungen  in  sprachlichen  und  metrischen 
dingen  Cynewulfs  Verfasserschaft  ab;  „würde  die  frage  auf 
'ja'  und  'nein'  gestellt,  so  würde  ich  wohl  sagen  'nein,  nicht 
von  Cynewulf."  Im  laufe  der  zeit  ist  er  „völlig  sicher  ge- 
worden, dass  der  Phoenix  ihm  abzusprechen  ist"  (Bonner  Beitr. 
XXIII,  s.  85). 

Zu  gleichen  resultaten  wie  Cremer  kommt  die  ebenfalls 
auf  Sievers  'typen'  beruhende  dissertation  von  J.  F.  Math  er 
(1892):  „We  need,  I  think,  have  no  hesitation  in  denying  the 
Phoenix  to  Cynewulf." 

Die  grammatische  arbeit  von  Ad.  Jak.  Barnouw  (1902), 
kommt  zu  folgenden  ergebnissen:  der  Phoenix  ist  jünger  als 
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Elene,  nocli  jünger  als  Guöl.  B,  denn  reiclilicher  noch  als  in 
diesem  wird  die  Verbindung  artikel  4-  schwaches  adj.  -f  sbst, 
angewant,  z.  b.  sc  mihtiga  cyning,  doppelt  so  viel  als  in  Cyne- 
wulfs  frühestem  werke,  der  Jnliana.  Weiter  notiert  er  gegen 
dessen  Sprachgebrauch  das  häufige  erscheinen  des  artikels  vor 
der  engbeschränkten  bezeichnung  sunne,  das  bereits  ein  so 
völlig  abgeschwächtes  gefühl  für  die  funktion  des  artikels 
zeigen  müsse,  wie  es  ihm  noch  nicht  eigen  ist  (dementsprechend 
kommt  der  artikel  vor  sunne  auch  nur  in  den  späteren  metren 
öfters  vor);  ferner  die  Seltenheit  des  artikels  vor  einer 
genetivverbindung  (nur  v.  3  se  foJclan  sceat),  während  Cyne- 
wrulf  ihn  in  seinem  letzten  werke  besonders  häufig  in  solcher 
Stellung  antreten  lässt;  ferner  die  wendung  of  ])ces  ivuüa 
middle  (v.  65),  während  Cynewulf  middel  nie  ohne  artikel  ge- 
braucht: El.  863.  1295;  Jul.  568;  weiterhin  das  fehlen  der  be- 
zeichnung se  fm\a  fugel,  womit  Cynewulf  in  Himmelfahrt  645 
den  Phoenix  (?)  bezeichnet.  Barnouw  schließt  seine  Unter- 
suchung mit  dem  bemerken :  „eins  können  wir  mit  gewissheit 
sagen,  dass,  wenn  Cynewulf  den  Phoenix  verfasst  hat,  er  sein 
letztes  werk  gewesen  sein  muß." 

Wenig  fördert  die  frage  nach  der  autorschaft  die  disser- 
tation  von  Ahrens  (1904),  die  sich  auch  sonst  durch  allzu- 
große ungenauigkeit  auszeichnet.  Er  zieht  von  Cynewulf  nur 
Elene  und  Juliana  zum  vergleich  heran  und  will  aus  den 
häufig  gefundenen  Übereinstimmungen  hinsichtlich  des  syn- 
taktischen gebrauchs  folgern,  dass  der  Phoenix  sehr  leicht  von 
Cynewulf  verfasst,  wenigstens  von  ihm  stark  beeinflusst  sein 
könne.  Indessen  zweifelt  Ahrens  selbst  mit  recht  an  der  be- 
weisfähigkeit  syntaktischer  vergleiche. 

Ganz  entschieden  gegen  Cynewulf  richtet  sich  die  letzte 
arbeit,  die  1905  erschienene  diss.  von  Franz  Schwarz.  Die 
erzielten  resultate  fußen  auf  Kaluza,  Studien  zum  ger- 
manischen alliterationsvers.  Es  ergibt  sich  nach  Schwarz 
folgendes:  Der  Phoenix  zeigt  durch  seine  wenigen  D2- typen 
in  der  zweiten  halbzeile  (9),  auf  1000  verse  immer  berechnet, 
und  die  geringe  zahl  von  C-versen  (353)  gegenüber  dem  durch- 
schnitt von  Cr.  II  +  El.  +  Jul.  (23  bezw.  405)  eine  andere 
technik.  Im  anschluss  an  Deutschbein,  Zur  entwicklung  des 
englischen  alliterationsverses,  s.  27,  dass  in  dem  anwachsen 
der  senkungsilben  in  der  ersten  halbzeile  (HZ)  ein  zeichen  des 
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Verfalls  der  ae.  alliterationspoesie  und  ein  Übergang  zum  me. 
verse  zu  erblicken  sei,  zeigt  Schwarz,  dass  im  Phoenix  ein 
„rapides"  steigen  in  der  ersten  HZ  (42 %0),  doch  keine  zu- 
nähme in  der  zweiten  HZ  (3°/00)  zu  erkennen  sei.  Ferner 
habe  sich  unser  gedieht  durch  seine  bisweilen  ans  gekünstelte 
streifende  alliteration  stark  von  dem  alten  Standpunkt  ent- 
fernt, wie  er  in  den  werken  Cynewulfs  vertreten  wird.  Für 
jüngeres  datum  spreche  ferner  nach  Deutschbein,  dass  in  der 
zweiten  HZ  eine  starke  abnähme  der  sogen,  schweren  typen 
D  und  E  sich  bemerkbar  mache;  der  Phoenix  habe  9°/00  D2- 
verse  gegen  Beo.  56,  Cynewulf  23 ;  33  E-verse  gegen  Beo.  58, 
Cynewulf  38,  und  38  Diverse  neben  Beo.  104,  Cynewulf  52. 
Auch  die  Verwendung  von  g  als  alliterationsträger  finde  sich 
unter  427  versen  in  El.  34,  JuL  37,  Phoenix  aber  nur  17  mal. 
Cynewulf  scheine  sodann  nicht  absichtlich  zwei  hintereinander 
stehende  konsonanten  zur  alliteration  verwendet  zu  haben, 
wogegen  der  Phoen.  mit  gleichzeitig  doppeltem  stab  ßx&& verse  If4*6& 
habe:  25.^137.  214.  226.  658.  Bei  Verbindung  von  2  HZ  zu  V}*- 
einer  langzeile  komme  die  BB- Verbindung  unter  427  versen 
in  El.  7,  Jul.  6,  im  Phoen.  aber  16  mal  vor.  Auch  der  stil 
habe  Verschiedenheiten :  bei  Cynew.  und  im  Beo.  herrscht  noch 
der  alte  hakenstil  (HSt)  vor,  d.  h.  die  satzpause  fällt  mit 
Vorliebe  in  die  mitte,  nicht  wie  bei  dem  Zeilenstil  (ZSt)  ans 
ende  einer  langzeile.  Im  Cr.  verhält  sich  HSt  :  ZSt  =  5:2, 
im  Phoen.  aber  wie  10  :  14,  d.  h.  er  ist  jünger.  Von  sprach- 
lichen eigentümlichkeiten  notiert  Schwarz  woruld  für  zwei- 
silbig Phoen.  501  und  sivinsaö  618  mit  nicht  silbebildendem  i 
in  der  endung  -iaÖ\  vgl.  dagegen  meine  anmerkungen  zu  beiden 
versen.  Das  ganze  ergebnis  von  Schwarz  für  den  Phoenix  ist, 
daß  er  zweifellos  jünger  ist  als  Elene,  also  nicht  von  Cyne- 
wulf verfasst  ist. 

Zum  schluss  meine  ich,  dass  die  in  den  genannten  arbeiten 
vorgebrachten  abweichungen  wohl  hinlänglich  gegen  Cyne- 
wulfs autorschaft  zeugen  dürften;  ich  füge  noch  hinzu,  dass 
von  dem  dichter  des  Phoenix  der  auftakt  möglichst  gemieden 
ist;  so  haben  wir  von  den  versen  mit  doppeltem  stab  nur  8°/o 
mit  auftakt,  während  in  El.  13°/o  denselben  zeigen.  Was  den 
düstern,  stets  über  die  Sündhaftigkeit  der  weit  reflektierenden, 
immer  moralisierenden  ton  der  werke  Cynewulfs  betrifft,  so 
steht  er,  wie  auch  schon  Fulton  bemerkte,  in  grellem  gegen- 
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satz  zu  unserm  gedickte.  Wenn  auch  die  Verschiedenheit  der 
vorläge  eine  Verschiedenheit  des  Stiles  bedingte,  so  ist  doch 
kaum  glaublich,  dass  solch  heitere  lebensfreude,  soviel  licht 
und  Sonnenschein  aus  der  feder  Oynewulfs  geflossen  sein  soll. 
Auch  das  fehlen  seines  namens  in  runen  am  ende  des  Phönix 
spricht  nicht  an  letzter  stelle  gegen  ihn;  dass  er  wegen  der 
lateinischen  verse  am  Schlüsse  seinen  namen  nicht  genannt 
haben  soll,  wie  von  einigen  Seiten  behauptet  wurde,  ist  ein 
lächerlicher  einwand.  Ich  darf  wohl  ruhig  mein  ganzes  urteil 
darin  zusammenfassen,  dass  der  Phoenix  jünger  ist  als  das 
letzte  werk  Cynewulfs;  dass  es  auch  wegen  seiner  großen 
frische  nicht  mehr  von  diesem  verfasst,  wohl  aber  unter  dessen 
starkem  einfluss  hervorgegangen  sein  kann. 


7.   Wörterverzeichnis. 

A 

ä  (adv.,  got  aiw)  immer  35.  180.  385.  596.    |    ne  ...  öö  25.  72. 

Sieh  anmerkung  auf  s.  57. 
ä-bywan  (schw.I,  #o£.baugjan,  ae.*beawian)  reinigen:  (n.plm.) 

beorhte  äbywde  545. 
ac  (conj.,  got  ak)  aber,  sondern  5.  19.  26.  35.  62.  75.  180.  317. 

596.  609. 
ä-c§nnan   (schiv.  I,  as.  kennian)  gebären,  erzeugen:  (n.  s.  m) 

äcenned  241.  |  (n.  pl  m)  äcende  256. 
ä- coli  an  (schw.II,  zu  ahd.  chuol)  erkalten:  (n.s.m.)  äcölad  228. 
äd  (ma.,  gr.  aidoq,  ahd.  eit)  feuer,  brand:  (n.  s.)  365.        (g.  s.) 

ädes  272.  |  (d.  s.)  äde  230.  |  (i.  sing.)  503. 
äd-leg  (mi.)  feuerflamme:  (n.  s.)  222. 
ä-fedan    (schiv.  I,  got.  födjan)   ernähren:   (3.  sing,  prs)   feorh 

äfedeö  263. 
ä-fleon  {abl.II,  trans.,  got  J?liuhan)  fliehen:  (3.  sing,  prs.)  äflyliö 

155. 
ä-fyrran  (schw.I, zu  feorr)  entfernen:  (n.s.m.)  äfyrred  5. 
ä-fysan  (schiv.  I,  zu  füs,  ahd.  fj^ns)  antreiben,  bereit  machen:      / ^ 

(n.  s.  m.)  äfysed  274.  654.  |  (n.  s.  ntr.)  657. 
ägan  (praet  prs.,  got  aigan)  besitzen:  559.  673.    Sieh  feorh- 

ägend. 
ä-gielan  (schiv.  I)  hemmen:  (n.plm.)  äg&led  (hs.  ä  gealb)  408. 

Sieh  anmerkung  auf  s.  65. 
ägen  (p.p.  zu  ägan)  eigen:  (a.  s.  m.)  ägenne  264.  275.  |  (a.s.f.) 

ägne  256.  |  (i.  pl  f.)  ägnum  528. 
ägeald  sieh  äg&lan. 

ägläeca  (mJcj.)  unhold:  (n.  pl)  äglSecan  442. 
ä-h^bban  (abl  VI,  got  hafjan)  erheben:  (3.  pl  prs.)  song  äheb- 

baö  540. 


•'1  Schlotterose,  der  ae.  Phoenix, 

ä-hvdan  (schw.I,  mnd.  hüden,  ne.  lüde)  verhüllen'.  (n.pl.ntr.) 
fthyded  (.">.    Sieh  anmerkung  auf  s.  59.     Vgl.  bi-. 

a-ladan  (seine.  I)  1.  trans*  fortpflanzen  251.  |  2.  intr.  herver- 
gehen'. (3.  prs.  conj.)  äl&de  (Bright  conj.praet.)  233. 

alleluia  (Äe&r.)  677. 

almus  (Iah  adj.)  hehr:  (g.  s.  f.)  almse  (lis.  a\ma)  673.  Sieh  an- 
merkung auf  s.  68. 

altus  (tat.  adj)  hoch:  (all.  j)l.  f.)  altis  671. 

ä-lyfan  schw.I,  got.  us-laubjan)  erlauben:  (n.  s.ntr)  älyfed  667. 

ä-lysan  (scltw.  I,  got.  lausjan)  erlösen:  {3.  sing. prs)  älyseö  566. 

ä-merian  (schw.I)  läutern,  reinigen:  (n.pl.m.)  ämerede  544. 633. 

an  (adj.,  got.  ain-s)  einer,  allein:  (n.  s.  m)  äna  177.  355.  358.  | 
(d.s.m)  änum  636.  |  (jg.pl.  m.)  änra  gehwylc  503.  522.  534; 
ä.  gehwses  487.  598. 

än-for-lsetan  (red.,  got.letm)  verlassen:  (3.pl,^)raet)-\eton4:3S. 

änig  (zu  an)  einzig:  (n.  s.  m)  änga  423. 

än-haga  (nik)  einsiedler,  einsamer:  (n.  s)  87.  |  än-hoga  346. 

anwald  (sieh  onwald). 

är  (fö.,  aisl.  eir,  ahd.  era)  ehre:  (n.  s)  663. 

ä-sceacan  (abl.IV,  ne.  shake)  schütteln:  (3.sing.p>rs)  äscseceö 
144. 

asce  (flc,  ahd.  asca)  asche:  (d.  s.)  ascan  231.  285.  373.  648.  | 
(a.  s)  576. 

ä-stellan  (schiv.  I)  aufrichten :  (3.  sing,  prs)  üp  ästelleö  511. 

ä-sundrian  (schiv .  II,  zu  got.  sundrö)  befreien:  (n.pl.m)  syn- 
num  äsundrad  242. 

ä-swebban  (schiv.  I)  besänftigen:  (n.s.m)  äswefed  186. 

ätor  (na.,  ahd.  eittar)  giß:  (i.  s)  ätre  449  (übertr.  sinn). 

auctor  (tat.  m)  urlieber:  (n.  s)  667. 

ä-weaxan  (red.)  wachsen:  (n.  s.  m.)  äweaxen  265. 

ä-w£ccan  (schw.I,  got.  wakjan)  erwecken:  (3.  sing. prs)  äweceö 
567.  |  (n.  s.  m)  äweaht  367. 

ä-wyrdan  (schw.I,  got.  fra-wardjan)  verderben:  (3.  sing.  prs. 
conj)  äwyrde  247. 

ä-yrnan  (abl.  III,  got.  rinnan)  verlaufen:  (n.  s.  ntr)  äurnen 
(hs.  ujmen)  364.     Sieh  anmerhung  auf  s.  04. 

M 
&  (/?.,  ahd.  ewa,  nhd.  ehe)  gebot:  (a.  s)  457. 
äffest  (fi.,  vgl.  got.  *af-anst-s,  ahd,  ab-unst)  neid  401. 
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s&fre  (ach.,  <SB  +  byre  'zeit')  jemals  128.    äefre  tö  ealdre  40.  | 

mit  neg.  83.  562.  608.  637. 
sef  ter  (praep.  c.  d)  1.  zeitlich:  nach,  durch  . . .  hindurch.  111. 

223.  225.  258.  270.  343.  350.  370.  371.  382.  384.  405.  434. 

437.  527.  533.  542.  557.  559.  566.  577.  583.  645.  |  2.  gemäß: 

408.  |  3.  adv.:  ae.  pon  238. 
aeg  (nh,  ahd.  ei,  vgl.  Siev. Beitr. X)  ei:  (d.s.)  äegre  (hs.  ce^e\t\xm) 

233.     Sieh  anmerkung  auf  s.  62. 
Seg-hwä  (pron.,  <ä  +  gi-f-hwä)  jeder:  (g.  s.  adv)  äeghwses  44. 

312. 
äeg-hwylc  (pron.,  got.  M-leik-s)  jeder:  (n.  s.  m.)  164. 
äeht-ge-streon  (na.,  got.  äiht-s,  ahd.  eht)  besitztum:  (a.pl.)  506. 
äelan  (schiv.  I)  trans.  verbrennen:  (3.  sing,  prs.)  äeleö  222.  526. 

Sieh  on-. 
sei  de  (mi.pl,  as.  eldi)  menschen:  (g.pl.)  aelda  198.  546.  |  (d.pl.) 

aeldum  509. 
äeled  (ma.,  altn.  eldr;  vgl.  Siev.  Beitr.  X)  glut:  (n.s.)  522. 
äeled-fyr  (na.,  ahd.  füir)  f euer  glut:  (a.  s)  366. 
gel  messe  (fk,  tat.  eleemosyna)  almosen:  (a.  s.)  aelmessan  453. 
ael-mihtig    (adj.,  got.  ala-f- mahteig-s)    allmächtig:  (n.  s.  m.) 

473.  356.  630.  |  (voc.  s.)  627.  |  aelmihtga  393  (hs.  celtmrvriga). 
äenig  (pron.  adj.,  zu  an)  irgend  ein:  (n.s.m.)  31.  138.  357.  546. 

581.  |  (g.  s.  m.)  aenges  136.  |  (a.  s.  m.)  äenigne  59. 
Senile  (adj)  einzig  schön,  verklärt:  (n.  s.  m)  312.  536.  |  (n.  s. 

ntr)  9. 
aeppel  (ma)  apfel:  (g.  s)  aeples  230.  |  (a.  s)  aeppel  403. 
aepplede    (parte,  ja -st)   kugelförmig   (vgl.  Dietrich  Zfda  XI: 

pomum  regale  'der  chuningapphel') :  (a.s.ntr)  506. 
aer  (got  äiris)  1.  comp,  adv.:  vorher,  früher  252.  268.  283.  379.  | 

superl.  adv.  äerest  zuerst,   zunächst  235.  281.      2.  äer  pon 

(conj.  c.  cj)  bevor  dass  40.  83. 
äer -d  aeg  (ma)  tag  der  vor  zeit:  (d.pl)  -dagum  414. 
äerist  (fi.,  vgl.  got.  usrist-s)  auf  er  stehung:  (d.  s)  äeriste  559.  | 

(a,  s)  äeriste  495.  572. 
ae- spring  (mi)  quelle:  (d.  s)  äespringe  104. 
Set  (m.,  ahd.  äz)  genuss,  essen:  (d.  s)  äete  405.  |  (a.  s)  äet  401. 
aet  (got  at,  prp.  c.  d)   1.  örtlich:  an,  bei,  in  104.  477.  538.  | 

2.  zeitlich  110.  239.  262.  280.  328. 
aet-s^mne  (adv.,  got  samana)  zusammen  272  (hs.  cez\>oxm\e). 
segele  (ja-st)  1.  adj.  edel:  (n.  s.  m)  9.  |  se^ela  26.  43.  104.  614. 
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(n.  s.  ntr.)  segele  20.  |  (a.  8.  m.)  aej^elan  281.  |  aepelne  164. 

345.   |   (n.  pl.  w.)  aepele  (?)  500.   |   (n.  p*.  /'.)  a+elan  528.  | 

(i  pl  m)  aepelum  58G.  |  superl  (n.  &  wtfr.)  aepelast  2.  93.  | 

(/.  jrt.  /'.)  aefelestum  207.  431.  |  2.  adv.  460. 
?e)>eling  (ma.)  edelmg,  fürst  (gott):  (n.  s)  319;  vom  Phon.  354- 
nepel-stenc  (ml.)  wohlgeruch:  (g.  pl)  -stenca  195. 
se)?el-tungol  (na.)  edles  gestim:  (g.  pl.)  -tungla  290. 

B 

bän  (na.,  ahd,  bein)  pl  gebeine:  (g.pl)  bäna  575.  |  (a.pl)  bän 

221.  270.  271.  283.  286.  512. 
bän-faet  (na.,  as.  fat)  knochenhaus,  Icörper:  (n.s.)  229.  |  (a.pl) 

-fatu  520. 
basu  (adj.  tva-st)  purpurn  (?),  glänzend  (?):  (n.  s.  m)  296. 
bsec  (na.,  altn.  bak)  rücken:  (a.  s)  309. 
böel  (na,,  altn.  bäl)  /e^er,  brand:  (n.  s)  216.  |  (#.  s)  bieles  47.  | 

(i  s)  b£le  227.  284. 
böel-fracu  (fo.}  as.  thraka)  feuerbrand:  (d.  s)  -Jrsece  270. 
bseö  (na.)  bad:  (g.pl.)  baöa  110.    #^  fyr-. 
beacen  (na.,  as.  bökan,  ahd.  pauhhan)  zeichen:  (g.  s)  beacnes 

(der  sonne)  107. 
beacnian  (schiv.  II)  1.  zeigen:  (3.  sing,  prs)  beacnaö   389.  | 

2.  darstellen,  bezeigen  575.  646. 
beadu-crseftig  (adj.)  arbeitkräftig:  (n.  s.  m)  286. 
beag  (ma.,  ahd.  boug,  altn.  baugr)  ring,  kröne:  (n.  s)  602.  | 

(g.pl)  beaga  306. 
beald  (adj.,  got,  balf-s)  mutig,  zuversichtlich:  (n.s.  m)  458.  550. 
bealu-sorg  (fö.,  got.  balwa  +  saürga)  todessorge:  (a.  s)  -sorge 

409. 
beam  (ma.,  ahd.  boum)  bäum:  (n.s)  447.  |  (g.s)  beames  402.  | 

(d,  s)  beame  122.   |   (a.  s)  beam  112.  171.  202.   |   (n.  pl) 

beamas  35.   |   (g.  pl)  beama  177.    Sieh  wudu-.    Sieh  an- 

merkung  auf  s.  60. 
bearo  (miva.,  altn.  b$rr)  hain,  tvald:  (g.  s)  bearwes  122.  148.  | 

(d.  s)  bearwe  432.  |  (a.  s)  bearo  67.  |  (n.  pl)  bearwas  71.  | 

(g.pl)  bearwa  80.    Sieh  sun-,  wudu-. 
be-byrgan  (schiv.I,  ne.  bury)  begraben:  (3.  sing,  prs.)  bebyrgeö 

286. 
begen  (num.  adj)  beide:  (ji.pl.  ntr)  bü  402. 
be-gietan  (ab IV,  got.  bi-gitan)  erlangen  469.    Sieh  on-. 
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be-healdan  (red.,  got.  haldan)   1.  beobachten  90.  144.  |  2.  be- 

ivohnen:  (3.  sing,  prs)  bihealde]?  87. 
beodan  (abl,  II,  got.  biudan)  gebieten:  (3.  sing. prs.)  beodej?  497. 

Sieh  bi-,  for-,  ge-. 
beon  (ath)  sein,  werden:  (2.  sing,  prs.)  e&rt  630.  \  (3.  sing. prs.)  is.  | 

biö  (meist  in  futurischer  bedeutung).  |  nis  =  ne-fis:  3.  50. 

314.   |    (3.  sing.  prs.  cj)  sl  622;  sy  623.  661.   |   (3.  pl  prs.) 

beoö  96.  116.  184.  255.  474.  489.  491.  526.  544.  |  sind  359. 

465.  528.   |   sindon  71.  297.  310.   626.  655.   |    syndon   (hs. 

rymle)  76.     Sieh  anmerkungen  auf  s.  58.  67. 
beorg  (ma.,  ne.  barrow)  berg,  hügel:  (n.pl)  beorgas  21.  |  (g.pl) 

beorga  31. 
beorh-stede  (mi,  got,  sta]?-s)  hochsitz  (Gr.  'locus  in  monte'): 

(d.  s.)  284. 
beorht  (adj.,  got.  bairht-s)  hell,  glänzend:  (n.  s.  m.)  122.  240.  | 

beorhta  602.   |   (a.  s.  m.)  beorhtne  389.      (i.  s.  f.)  beorhtan 

128.  |  (n.pl.m.)  31.  |  beorhte  (n.pl.  f.)  35.  |  superl.  beorhtast: 

(n.  s.  m.)  80.  306.  |  (n.  s.  ntr.)  227.    Sieh  sun-. 
beorhte  (adv.)  hell,  prächtig:  545.  592.  599. 
beran  (abl.  IV,  got.  bairan)  tragen:  (3.  sing,  prs)  biereö  199. 
be-settan  (schiv.  I,  got.  satjan)  besetzen,  umgeben,  einsetzen: 

(3.  sing,  prs.)  biseteö  530.  |  (n.  s.  m.)  biseted  297.  304. 
be-teldan  (abl,  III)  bedecken,  umgeben:  (3.  sing,  prs)  biteldeö 

273.   |   (3.  pl.  prs)  beteldaö  339.  |  (n.  s.  m)  bitolden  555.  | 

(n.  pl.  m)  609. 
be-witigan  (schw.  II,  intr)  beobachten  92. 
bi  1.  (prp.  c.  d)  in  hinsieht  auf  388.  |  2.  (prp.  adv.)  bi  ]?on  262. 
bi-bapian  (schw. II)  baden:  (3.  sing. prs)  bibaj?aö  107. 
bi-beodan  (abl,  II)  gebieten:  (3.sing.prt)  bibead  36. 
bi-elyppan  (schiv .  I)  umfassen:  (3.  sing,  prs)  bielyppeö  277. 
bldan   (abl.  I,  got.  beidan)   bleiben:   (3.  sing,  prs)  bldeö  47. 

Sieh  ge-. 
bi-deglian  (schtv.  II,  ahd.  douglian)  verdunkeln:  (n.  pl.  ntr.) 

bideglad  98. 
bi-fön  (red.,  got.  bi-fähan)  umgeben,  bedecken:  (n.pl.m)  bifongen 

259.  380.  527.  535. 
big  an  (schw.  I,  zu  bügan)  beugen:  (3.  sing,  prs)  blgeö  459. 
bl-genga  (mk)  beivohner:  (d.s.nordhbr)  148.    Sieh  anmerkung 

auf  s.  60. 
bi-healdan  (sieh  be-). 
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bi-helan  (abl.  IV,  lat.  celare,  got.  hilan)  rrrhergcn:  (a.  &  /'.) 

biholene  170. 
bi-hydan  (scäw.  F.  ne.  hide)  ccrsiccL-cir.  (n,  &  ;>//-.)  bihyded  418.  | 

(a.  .s\/".)  bihydde  170.    £ieÄ  ä-. 
bi-niman  {all.  IV)  berauben:  (a.pl.m.)  binumene  488. 
bl-nes  (;«.)  angriff:  (n.  s.)  179  (/<s.  birjter).    Sieh  anmerhung 

auf  s.  60. 
bi-settan  (sieh  be-).    Sieh  anmerhung  auf  s.  64. 
bi-sorgian  (seine.  II)  fürchten:  (3.  sing,  prs)  bisorgaö  368. 
bi-swlcan  (abl.  I)  betrügen'.  (3.  sing,  prt)  biswäc  413. 
bi-teldan  (sieh  be-). 

bitter  (adj.,  zu  bltan)  bitter:  (n.  s.  f.)  404.  |  (a.  s.  f.)  bittre  409. 
bitres  (sieh  blries). 
bi-tynan  (schw.  I,  m  tun)  verschließen:  (n.s.ntr)  bityned  419. 

Sieh  on-. 
bi-weaxan  (red.)  bewachsen:  (n.  s.  m)  biweaxen  310. 
bi-windan  (abl.  III)  umgeben:  (n.  s.  m.)  biwunden  666. 
bi-feccan  (schw.  I,  <*)?akjan)  bedecken:  (n. pl.  m)  bifeahte 

605. 
bi-J?  ringan  (abl.  III)  umdrängen:  (n.  s.  m.)  bifrungen  341. 
bläc  (adj.,  nhd.  bleich)  glänzend:  (n.  s.  m)  296  (hs.  blacum). 

Sieh  anmerhung  auf  s.  63. 
blandis  (lat.  adj.)  hold:  (a.  s.  m.)  blandem  674. 
blsed  (ma.,  ahd.  blät)  1.  fülle:  (n.  s.)  662.  |  2.  glück:  (a.  s.)  391.  | 

3.  eingebung  (?):  (a.  s.)  giestes  bl.  549. 
blsed-dseg  (ma.)  glücklicher  tag:  (g.  pl)  -daga  674. 
bliest  (ma)  flamme:  (n.  s.)  15.  |  (a,  s.)  434. 
bled  (fi.,  zu  blöwan)  l.blume,  blute:  (i.pl)  207.  |  (n.pl.)  blede 

35.  466.   |  2.  blau:  (i.pl)  38.  |  3.  frucht:  (g.  s)  402.  |  (i.pl) 

bledum  71.    Sieh  wudu-. 
bleo-brygd  (ml,  as.bli,  ne.blee;  altn.kYigbi,  zu  bregdan)  farben- 

wechsel:  (i.pl)  -brygdum  292.    Sieh  gebregd,  eaggebrygd. 
bletsian  (schw.  II,  altn.  blessa)  verehren:  (3.  pl.  p>rs)  bletsiaö 

620. 
bllcan  (abl.  I,  nhd.  bleichen)  scheinen,  leuchten:  (3.  sing,  prs) 

bllceö  186.  |   (3.  pl.  prs)  blTcaö  (hs.  bliceS)  599.  |  (5.  sing. 

prs.  cj)  bllce  115.     Sieh  anmerhung  auf  s.  67. 
bliss  (fjö.,  <  bllös)  freude,  glück:  (ä,  pl)  blissum  126.  592. 
"blTJ? e   (ja- st,  got,  blety-s)  froh:   1.  adj.  (d,  s.  m)  blljmn  (hs. 

bli>am)  599.  |  2.  adv.  620. 
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blöstma  (mk)  Hüte,  blume:  (n.pl)  blöstman  74.  |  (ipl)  blöst- 

mum  21. 
brsed  (zu  ahd.  brat?)  vogel,  fleisch  (Cos.),   das  fleischige   an 

tierischen   körpern  (Gr.),    young   bird  (Bright):   {n.  s)   240. 

Sieh  anmerkung  auf  s.  62. 
breahtm  {ma.,   as.  brahtum,  nhd.  praclit)  Mang,   Med:  {d.  s) 

breahtme  134. 
brecan  {abl.IV,  got.  brikan)  1.  Irans,  vernichten:  {3.  sing,  prs) 

briceö  504.       2.  intr.  hervorbrechen:  {3.  pl.  prs)  brecaö  67. 

Sieh  ge-. 
bregdan   {abl.  III,  altn.  bregöa,  ne.  braid)  winden,  deren: 

{n.  s.  m)  brogden  Qis.  bjtegben)  306.  602.    Sieh  anmerhung 

auf  s.  64.     Vgl.  on-. 
brego  {mu)  fürst:  {n.  s)  497.  |  {ct.  s)  568;  bregu  620. 
breost  (na.,  as.  briost)  brüst:  (a.  pl)  292.  |  (d.  pl)  breostum 

458.  568.  |  (ipl)  550. 
breost-sefa  (mk)  herz:  (n.  s)  126. 
brid  (mja,  ne.  bird)  junger  vogel:  (n.  s)  235.  |  (g.  s)  briddes 

372. 
brim-cald  (adj)  1. kaltes  [wasser](?):  (a.s.ntr)  110.  |  2.  meeres- 
kühl (?)  (n.  pl.  ntr)  67. 
bringan  (schto.  I,  got.  briggan)  bringen:  (3.  pl.  prs)  bringaö 

660.    Sieh  ge-. 
br$nd  (ma)  brand:  (n.  s)  216.  |  (g.  s)  brondes  283. 
brosnian   (schw.  II;  vgl.  nhd.  brosam)  verwelken:  (3.  pl.  prs) 

brosniaö  38.    Sieh  ge-. 
brücan  (abl.  II;  vgl.  got.  brükjan;  c.  g)  genießen  148.  674. 
brün  (adj)  braun:  (n.  s.  m)  296. 
bryne  (mi,  altn.  bruni)  feuer,  brand,  das  verbrennen:  (n.  s) 

229.  520.  |  (a.  s)  545.  575.     Sieh  llg-. 
bü  (sieh  begen). 

bügan  (schw.  I)  bewohnen:  (3.  pl.  prs)  bügaö  157. 
bürg  (fk,  got.  baürg-s)  bürg:  (d.  s)  byrig  475.  588.  633.  666.  | 

(cl.pl)  burgum  389. 
burna  (mk)  quelle:  (d.  s)  burnan  107. 
bütan  (<be-f- got.  ütana)  ohne:  1.  (prp.c.d)  637.  651.  |  2.  adv. 

außer  358. 
byme  (fkj.,  zu  beam)  trompete,  posaune:  (g.  s)  byman  497.  | 

(n.pl)  134. 

byre  (mi,  zu  beran)  nachkomme:  (n.  s)  128.  |  (n.pl)  409. 

7* 
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byrgan   (schw.  T)  kosten,  verzehren'.  (3.pl.prt.)  byrgdon  404. 

Sieh  be-,  ge-. 
byrgen  (fjö.,  ne.  bury)  grab:  (<l.  />/.)  hyrgemmm  (hs.byyi^mxm) 

512.    Sieh  anmerhung  auf  s.  66. 
byrnan  (abl.  III,  got.  brinnan)  brennen:  (3.  sing,  prs.)  byraefl 

214.  218.  502.  531. 

C 

cald  (adj.,  got.  kald-s)  halt:  (i.pl.  m.)  caldum  59.    Sieh  brim-. 
cäsere  (mja.,  got.  kaisar)  herrschen  (g.s.)  cäseres  (gottes)  634. 
celum  (tat.  n.)  himmeh  (abl.  s)  celo  669. 
cempa  (mkj.,  zu  tat.  campus)  Streiter:  (n.  s.)  452.  |  (n.pl)  cem- 

pan  471. 
ceosan  (abl.  II,  as.  kiusan)  1.  erwählen:  (S.pl.prs)  ceosaö  479.  | 

2.  finden:  (1.  sing.  prs.  cj.)  ceose  553.    Sieh  ge-. 
cild  (na.)  Und:  (g.  s.)  cildes  639. 
cl&ne  (alid.  kleini,  ja- st.)  1.  adj.  schön:  (n.  s.  m)  clöena  167.  | 

2.  Mein:   (n.  s.  ntr.)  cläene  252.  |  3.  rein,  lauter:   (n.pl.m.) 

518.  |  (n.pl  f.)  541.  |  (i.pl.ntr)  clsenum  459.  |  4.  adv.  voll- 
ständig 226.     Sieh  anmerhung  auf  s.  61. 
clea  (fivö.)  klaue:  (i.  pl.)  cläm  277. 
cleowen  (nja.  oder  fjö.  (?),  nhd,  knäuel)  Jcugel:  (d.  s.)  cleowene 

(hs.  cleopenne)  226.     Sieh  anmerhung  auf  s.  61. 
cneow,  cneo  (niva.,  got,  kniu)  knie:  (a. pl)  cneo  459.  514. 
cnyssan    (schw.  I,   <*knusjan;    vgl,   nhd.   knorre?)    quälen: 

(3.  sing,  prs)  cnyseö  59. 
CQndel  (fjö.,  lat.  candela)  leuchte:  (d.  s)  condelle  (sonne)  91. 

Sieh  swegl-,  weder-. 
com  (na)  körn:  (g.  s)  cornes  252. 
coröor  (na.,  ahd.  chortar)  schar:  (g.  pl)  coröra  167. 
craeft  (ma)  kraft:  (i pl.)  craeftum  laut  344.     Sieh  snyttru-, 

song-,  wöö-. 
CrTst  (ma.)  Christus:  (g.  s)  Crlstes  388.  514. 
cum  an  (abl,  IV,  got.  qiman)  kommen  91.  \  (3.  sing,  prs.)  cymeö 

222.  366.  484.  508.  |  (3.  sing.  prs.  cj)  cyme  93.  102. 
ewealm  (ma.,  zu  cwelan,  ne.  qualm)  quäl:  (a.  s)  642. 
cyle-gicel  (ma.)  eiszapf en:  (i.pl)  -gicelum  59. 
cyme  (mi,  got,  qum-s,  as.  kumi)  1.  ankunft,  anbruch:  (d.s.)  107. 

245.  |  (a,  s)  47.  |  2.  heimsuchung:  (n.  s)  53.     Sieh  hider-. 
cyne-gold  (na.,  got,  gul)?)  diadem:  (n.  s)  605. 
cyne-prym  (mi,  as.  thrum)  majestät:  (a.  s)  634. 
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cyning  (ma.,  ahd.  kuning)  könig:  (n.  s)  175.  356.  496.  514.  614. 

664.  |  (a.  s)  344.  |  (g.  s)  cyninges  541.    Sieh  he  ah-,  heofon-, 

söö-,  wuldor-. 
cynn  (nja,,  got.  kuni)  geschlecht:  (n.  s)  335.      (g.  s)  cynnes 

358.  492.  535.  546.  |  (d.  s)  cynne  198.  |  (a.  s)  cynn  (Bright 

a.pl)  159.    Sieh  mon-. 
cyrran  (schiv.I,  <westgerm. *karrjan)  zurückkehren:  (3.pl.prs) 

cyrraö  352. 
cyfan  (schw.  I,  got.  kunjrjan)  verkünden,  ausrufen:  (3. pl. prs.) 

cypaö  30.  332.  344.  634. 

cy]?]m  (fö.,  zu  got.  kunp-s,  ahd.  kundida)  heimat:    (a,  s.)  277. 

Sieh  eald-. 

D 

d£ed  (fi.,  got.  dep-s)  tat,  werk:  (g.pl)  d£eda  463.  |  (i.pl)  d&dum 

445.  452.  528.    Sieh  göd-,  gü-,  man-,  wel-. 
dseg  (ma.,  gotA&g-s)  tag:  (w.s.)334.  |  (adv.gen.s)  dseges  147.478.  | 

(i.  s.)  dsege  644.    Sieh  ser-,  blsed-,  fyrn-,  gear-,  gewin-, 
daeg-red  {na.,  <*rauda-)  tagesgraun:  (a.  s.)  98. 
dsel  (na.)  tat,  enge:  (n. pl.)  dalu  24. 
d&l  (mi,  got,  dail-s)  teil:  (a.  s.)  261.    Sieh  east-,  west-. 
d&lan  (schw.I)  austeilen:  (3.  sing. prs.)  däeleö  453.    Sieh  ge-. 
deal  (adj)  stolz:  (n.  s.  m)  feprum  d.  266. 
deaö  (ma.,  got,  dau)ni-s)  tod:  (n.  s.)  52.  88.  485.  499.  |  (a.  s.) 

368.  583.  |  (g.  s.)  deapes  642.  |  (d.  s.)  deape  434.  557. 
deaö-denu  (fö.)  todestal:  (a.  s.)  -dene  416. 
deaö-raeced  (ntr.,  andd.  rakud)  todeshaus :  (n. p l)  48. 
dem  an  (schiv.I,  zu  dorn,  ahd.  tuomian)  richten  494.    Sieh  ge-. 
denu  (fö)  tat:  (n. pl.)  dene  24.     Sieh  deaö-. 
deor  (sieh  heapo-). 
deorc  (adj.,  vgl.  ahd.  tarhnian)  finster:  (n.  s.  f.)  deorce  98. 

(n.  s.  m)  deorca  499.  |  (a.  s.  m)  deorcne  383. 
deore  (adj.,ja-st,  ahd,  tiuri)  traut:  (n.s.f)  560. 
deor-möd  (vgl.  altn.  hugdyrr)  kuhngesinnt:  (n.  s.  m)  88. 
dohtor  (fJi.)  tochter:  (d.  pl)  dohtrum  406. 
dorn  (ma.,  ahd.  tuom)  1.  gericht:  (g.  s)  dömes  48.  |  (ct.  s)  dorn 

524.  |  2.  Herrlichkeit  (n.  s)  642.    Sieh  ealdor-,  wTs-. 
dömllc  (adj)  rühmlich,  ehrenvoll:  (i.  pl.  f.)  -licum  445.  452. 
dream  (ma.t  rihd.  träum)  1.  frcude:  (g.s)  dreames  482.  |  (a.s) 
dream  658.  |  (g.  pl)  dreama  658.  |  (a.  pl.)  dreamas  560.  | 
2.  klang-,  (g.pl)  138.     Sieh  sin-. 
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dreogan  (dbl  II,  got.  driagan)  erfüllen:  (3.  sing,  prs.)  dröogeö 

210. 
dreosan  (abl.  II,  got.  driusan,  vgl.  ne.  dross)  fällen :  (3.  sing,  prs.) 

dreoseö  261.  |  (5.  pl.  prs)  dreosaft  34. 
drohtaft  (ma.)  auf  enthalt:  (a.  s.)  88.  41G.    Sieh  anmerkung  auf 

s.  58. 
drüsian  (seine.  II,  zu  dreosan,  ne.  drowse)  matt  werden',  (n.  s. 

m.  ptc.)  drüsende  368. 
drykt  (fi.,  got.  draüht-s)  volk:  (fl.pl.)  dryhtum  334.    Sieh  ge-. 
dryhten  (ma.,  ahd.  truhtTn)  herr,  gott:  (n.  s.)  138.  445.  463. 

494.  |  (a.  s.)  454.  478.  560.  |  (g.  s)  dryhtnes  48.  383.  452. 

499.  557.  583.  597.  600.  |  (d.  s.)  dryhtne  658. 
dryman  (seine.  I,  zu  dream)  jauchzen:  (g.pl.  m.ptc.)  drymendra 

348. 
dryre  (ml,  zu  dreosan)  fall:  (n.  s.)  16. 
duguö  (fi.,  ahd.  tugund;  vgl.  nhd,  taugen)  1.  schar,  volle:  (g.pl.) 

duguöa  348.  494.  |  2.  besitz:  (g.pl)  duge]?a  454. 
dün-sersef  (na.)  berghöhle:  (n. pl.)  -scrafu  24. 
duru  (fu.,  got.  daürö)  p forte:  (n.  s.)  12. 
dwsescan  (seine.  I)  auslöschen:  (3.  sing,  prs.)  dwäescej?  456. 

E 

eac  (conj.  adv.,  got,  auk)  auch  375. 

eaca  (mk.,  zu  lab.  augere)  Vermehrung:  (d.s.)  tö  eacan  ebenfalls 

285.     Sieh  anmerkung  auf  s.  63. 
ead  (na.,  got,  auda-)  glück,  Seligkeit:  (a.  s.)  319.  |  (g.  s.)  eades 

398.  638. 
eadig  (adj.,  zu  got,  auda-)  glücklich,  selig:  (n,  s.  m.)  20.  46.  482.  | 

eadga  361.   |   (a.  s.  ntr.)  eadig  279.  |  (i.  s.  f.)  eadge  473.  | 

(n.plm.)  621.  677.  |  eadgan  526.  |  (g.pl.m.)  eadigra  381. 

603.  |  (d.pl.m.)  eadguni  11.  500  (?).    Sieh  tlr-. 
ead-wela  (mk.,  as.  welo)  l.vorrat:  (a.  s.)  -welan  251.  |  2.  Selig- 
keit: (a.s.)  586  (hs.  eafcpetam,  Bright  d,  pl.).    Sieh  anmerkung 

auf  s.  67. 
eafera  (mk.,  as.  aboro,  zu  got.  afar)  nachkomme,  erbe:  (d.pl.) 

eaferum  405. 
eag-gebrygd  (//'.)  funkeln  der  äugen:  (».  s.)  301  (hs.  gi*by^6). 

Sieh  anmerkung  auf  s.  63. 
eald  (adj.)  alt:  (g.  s.  f.)  ealdre  376.  |  (d,  s.  m.)  ealdum  238.  | 

(a.  s.  m.)  ealdne  321. 


Wörterverzeichnis.  103 

eald-cyö)?u  (fö)  alte  heimat:  (a.  s)  -cyppe  351.  435. 
eald-feond  (mk,  got.  fijand-s)  erbfeind:  (g.  s)  -feondes  401.  | 

(g.pl)  -feonda  449. 
ealdor  (na.,  Bright  m.,  ahcl  altar)   leben:  (a.  s)  487.  j  (d.  s) 

ealdre  40.  83.  562.  594. 
ealdor-döm  (ma.,  zu  ealdor  fürst)  herr schaß:  (a.  s.)  158. 
eall  (got.  all-s)  1.  adj.  all,  ganz:  (n.  s.  m)  7.  |  (n.  s.  ntr)  279.  | 

(a.  s.  m)  ealne  42.  67.   |   (a.  s.  f.)  ealle  77.   |   (a,  s.  ntr.)  eal 

285.  511.  |  (n.pl  m)  ealle  495.  |  (g.pl.  m)  ealra  177.  |  (g.pl. 

ntr.)  628.  |  (d.  pl.  f.)  eallum  132.  |  (a.  pl.  f.)  ealle.  |  2.  adv. 

gänzlich  241.  505.  |  (g.  s.  adv)  ealles  581. 
ea-l()nd  (na.,  got.  alva,  as.  dhd.  aha)  e'üand:  (d.  s.)  -londe  287. 
eard  (ma.,  zu  eoröe)  land,  heimat,  ivohnsitz:  (g.  s.)  eardes  361.  | 

(d.  s.)  earde  346.  354.  |  (a.  s.)  eard  87.  158.  264.  275.  321.  427. 
earding  (fö.)  ivohnung:  (a.  pl)  eardinga  673. 
eard-wlc  (na.,  lat.  vlcus)  tvohnstätte:  (a.  s)  431. 
earm  (adj.,  got.  arm-s)  arm,  elend:  (n.  pl  m)   earme  442. 

(d,  pl.  m)  earmum  453. 
earn  (ma.,  vgl  got.  ara)  adler:  (g.  s)  earnes  235.  |  (d.  s)  earne 

238. 
earnian  (schw.  II,  ne.  earn;  c.g)  ernten:  (3.  sing,  prs)  earnaö 

484. 
eastan  (adv.,  ahcl  östana)  von  osten  her:  94  (hs.  eyzaxi).  102. 

290.  325. 
east-d&l  (mi)  osten:  (d.  pl)  -dielum  2. 
east-weg  (ma)  osten:  (d. pl)  -wegum  113. 
ecan  (schiv.  I,  zu  eac)  vermehren:  (3.  pl  prs)  ecaö  (hs.  meva$) 

247.     Sieh  anmerlzung  auf  s.  62. 
ece  (ja- st.,  got,  ajuk-)   1.  adj.  eivig:  (n.  s.  m)  319.  473.  608. 

(n.  s.  f.)  636.   |    (g.  s.  m)  eces  398.  411.   |   ecan  482.  600.   | 

(a.  s.  ntr)  ece  381.  572.  |  2.  ach.  594. 
ed-geong  (adj.,  got.  id-jugg-s)  wieder  jung:  (n.s.m)  373.  435. 

536.  581.  608. 
e  d  -  n  T  w  e  (adj.,  ja-st)  erneuert,  wieder  neu :  (n.  s.  m)  241.  |  (n.  s.  ntr) 

223.  |  (a.  s.  ntr)  370.  558.  |  (i  s.  ntr)  77.    Sieh  anmerlaing 

auf  s.  63. 
ed-nlwinga  (adv)  von  neuem:  534. 
ed-wenden  (f.)  Umschwung:  (n.  s)  40. 

efen-hleoJ>or  (na)  gleichklang,  harmonie:  (i.  s)  -hleo]>re  621. 
eft  (adv.)  ivieder,  zurück :  222.  224  usw. 


In  I  Schlotterose,  der  ac.  Phosnix, 

egeslic  («(lj.)  schrecklich:  (n.  s,  m.)  522. 

eg(e)sa  (mh,  got.  agis)  furcht:  (d.  s.)  egsan  4(31. 

£ii de  (wya.,  0o£.  andei-s)  ewte:  (n.  s.)  3G5.  484.  |  (d.  s)  637. 

651.  |  (a.  s)  562. 
endian  (seine.  II)  irans.,  ein  ende  machen:  (3.  sing. prs.)  endige 

83.    Sieh  ge-. 
enge  (adj.,  ja-st.,  got.  aggwu-s)  beklemmend:  (n.s.m.)  enga  deaö  52. 
engel  (ma.}  lab.  angelus)  engel:  (g.  irt)  engla  492.  497.  568. 

610.  |  {d.pl)  englum  621.  629.  677. 
eorenan-stän   (ma.,  chald.  jarkän,  got.  airkns,  altn.  iarkna- 

steinn;  vgl  Siev. Bcitr.XII,  182)  edelstem:  (i.pl.)  -stänum  603. 
eored-ciest  (fi.,  <*eoh-iäd?  as.  eo-rid)  schar:  ij.pl)  -ciestum 

325. 
eorl  (ma.,  as.  erl)  mensch:  (n.  s)  482. 
eor]?e  (fJc,  got.  airfa)  erde,  feld:  (n.  s)  eor)?e  (hs.  eoytXa)  251.  | 

(g.  s)  eorfan  43.  207.  243.  349.  487.  506.  |  (d.  s)  136.  460. 

629.  638.  |  (a.  s)  131.  154.  249.  331. 
eorö-weg  (ma)  erde:  (d.  s)  -wege  178. 

est  (fi.,  got.  anst-s)   1.  gunst:  (a.  s)  48.  |  2.  wille:  (a.  s)  403. 
et  (tat.  conj.)  und  673. 
ej?el  (ma.,  as.  ööil;  vgl.  ne.  allodial)  erbsitz,  heimat:  (g.s)  eöles 

411.  |  (d.  s)  efle  392.  |  (a,  s)  e]?el  158.  349.  427. 
e]?el-turf  (fk,  ahd.  zurba)  erdenfleck:  (d.s.)  -tyrf  321. 

F 

fäcen  (na.,  ahd.  feihlian)  list,  betrug:  (g.s.)  f acnes  450.  |  (i.  s) 

fäcne  595. 
fäg  (adj.,  got.  faih-s)  bunt:  (n,  s.  m)  292. 
f  äh  (adj.,  ahd.  feh,  ne.  foe)  feindlich,  niederträchtig:  (n.  s.  m)  595. 
faran  (abl.  VI)  fahren,  eilen:  (3.  sing,  prs)  fareö  123.  |  (3.  pl. 

prs)  faraö  326.    Sieh  geond-. 
fäecne  (adj.,  ja-st,  altn.  feikn)  tücläsch,  niederträchtig:  (a.s.ntr) 

415. 
f seder  (ml.,  got.  fadar)  vater:  (n.  s)  197.375.492.630.  |  (g.s) 

95.  390.  646.  |  (a.  s)  455.  610.  |  (v.  s)  627. 
fgege  (adj.,  ahd.  feigi)  todgeweiht:  (g.  s.  m)  fieges  221. 
f&ger   (adj.,  got.  fagr-s;  vgl.  Siev.  Beitr.  X)   schön,  herrlich: 

(n.  s.  m)  85.  232.  291.  |  (n.  s.  f.)  125.  307.  |  (n.  s.  ntr)  182. 

236.  360.  510.  |  (a.  s.  f)  fsegre  328.  352.  |  (i.pl.m)  fa&grum 

64.654.  |  (i.  pl.  f)  610.  ||  comp,  fcegerra:  (a.pl.f)  fiegerran 
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(hs.fce^axx)  330.  |  superl  fsegrest:  (d.pl.m)  fsegrestum  8. 

Sieh  anmerJcung  auf  s.  64. 
fsegre  (adv.)  schön  274.  295.  585.  627. 
f  gering a  (adv.,  zu  fser,  ahd.  fära;  vgl.  nhd.  ungefähr)  plötzlich 

531. 
fsest  (adj)  fest,  uner schlittert:  (a.  s.  m)  faestne  172.  |  (a.  s.  f.) 

f geste  569.     Sieh  anmerJcung  auf  s.  67.     Vgl.  sigor-,  söö-, 

tir-,  wlitig-. 
fseste  (adv.)  fest  419. 

fseöm  (ma.,  altn.  faömr)  umarmung,  schoß:  (a.  s.)  487.  556. 
foeöni-rTin  (na.)  JclafterzaJd:  (g.  s.)  -rlmes  29. 
f  e all  an  {red)  fallen:  (3.  sing,  prs)  fealle]?  61.       (3.  pl.  prs) 

feallaö  74. 
fealo  (adj.,  iva-st)  fahl,  falb:  (n.s.m.)  218.  \  (n.pl.m.)  fealwe 

74.  311. 
fela  (indecl.  ntr.,  got.  filu)  viel:  (a.  s.)  fela  gellces  387;  wintra 

f.  580. 
feld  (ma.)  feld:  (n.  s.)  26. 

feng  (mi.,  zu  fön)  fang,  griff:  (a.  s.)  fyres  f.  215. 
Fenix  (m)  Phoenix:  (n.s.)  86.  218.  340.  558.  597.  646.  |  (a.s.) 

174.     Sieh  anmerJcung  auf  s.  66. 
feoh  (na.,  got.  faihu)  besitz:  (a.  s.)  248  (hs.  gepeott).     Sieh  an- 
merJcung auf  s.  62. 
feond   (mJc.,  got.  fijand-s)   feind  (teufet):  (n.  s.)  595.      (g.  s.) 

feondes  419.    Sieh  eald-. 
feor  (got.  fairra)  1.  adj.  entfernt:  (n.s.m)  1.  |  2.  adv.  fern  192. 

415. 
f  eorh  (na.,  got.  fairluu-s)  leben,  geist:  (n.  s.)  223.  266.  280.  |  (a.  s.) 

263.  371.  433.  558;  feorg  192. 
feorh-ägend  (mh)  der  lebende:  (g.pl)  feorh-ägendra  (hs.  pole 

agenfcjtd)  5.     Sieh  anmerJcung  auf  s.  56. 
feorh-hord  (na.,  got.  huzd)  lebensschatz,  geist:  (n.  s.)  221. 
feormian  (schw.  II)  verzehren,  fressen:  (3.  sing. prs)  lig  feor- 

maö  218. 
feor  ran  (adv)  von  fem  326. 
ferhö  (ma.,  zu  feorh)  herz,  sinn:  (d.  s)  ferj^e  504.  |  (a.  s) 

ferö  415. 
feöer  (fo.,  ahd.  fedara)  feder,  pl.  gefieder:  (n.  pl.)  feöre  137.  | 

(i.  pl)  fefrum  86.  100.  123.  163.  239.  266.  306.  347.  380. 

Sieh  anmerJcung  auf  s.  59. 
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Peöer-hQma  (mk.)  federJcleid,  gefieder:  (n.s.)  280.    Sieh  lic-. 

flnis  {!<<(.  0t.)  ende:  (abl.s.)  ftne  075. 

finta  (mk.)  schwänz:  (n.  s.)  295. 

flras  (ma.  [?],  »ya.  [?];  p£,  as.  firihos)  menschen:  (g.pl)  fira  396; 

fyra  492.  |  (d.  pl.)  flrum  3. 
firgen-stream  (ma.,  got.  fairguni  berg)  meer:  (a.  s)  100. 
fi}>re  (nja.)  flügel:  (n.pl.)  fifru  297.  |  (a,  pl)  652.  |  (i.  pl)  fijmmi 

316. 
fliese  (ni,  ahd.  fleisc)  fleisch:  (d.s.)  221.  |  (i.  s.)  flöesce  259.  535. 
fleogan  (abl.II,  ahd.  fliogan)  fliegen  163.  |  (ß.sing.prs.)  fleogeö 

322.     Ä'eA  oö-. 
fleon  (abl.  II,  got.  fliuhan)  fliehen  (Irans):  (3.  sing.prs)  flyhö 

460.     /S^'eA  ä-. 
flöd-wylm  (w*.,  #o£.  flödu-s;  aM.  walm)  wallende  flut:  (i. pl) 

-wylmum  (hs.  pol6-)  64. 
flylit  (mi.)  flug:  (i.  s)  flyhte  123.  340. 
flyht-hwset  (adj)  flug schnell:  (g.s.m)  -hwates  335.  |  (a.pl.f) 

-hwate  145. 
f  nie  st  (m.,  vgl.  ahd.  fnehan  und  fnastön)  hauch:  (n.  s)  15  (hs. 

ytxice^z). 
föddor  {na.,  ahd.  fuotar)  fidter:  (a.  s)  259. 
födor-fegu  (fö.,  zu  J>icgan)  ernährung:  (a.  s)  -fege  248. 
folc  (na.,  ahd.  folk)  voll:  (g.pl)  folca  326.  |  (dpi)  foleum  322. 
polc-agenb  (sieh  feorh-ägend). 
folde  (Jh.,  as.  folda,  zu  feld)  erde,  flur,  boden:  (n.  s)  29.  |  (g.s) 

foldan  3.  8.  257.  396.  |  (d.  s)  60.  |  (a.  s)  64.  155.  174.  197. 

352.  |  (i.  s)  490.    Sieh  anmerJcung  auf  s.  57. 
fold-wsestm  (ma)  erdgewächs,  feldblume:  (i.pl)  -wsestmum  654. 
folgian  (schiv.  II)  folgen:  (3.pl.prs)  folgiaö  591. 
f  or  (prp.,  got.  faür)  1.  (c.  d.  cansal)  wegen  461.  |  2.  (c.  a)  als  344. 
foran  (adv)  von  vorn,  vorn  292. 
for-beodan  (abl.  II)  verbieten:  (a.s.m)  forbodenne  (sc.  aeppel; 

Gr.  Bright  a.  pl.,  sc.  aepplas)  404  (hs.  po\ibobene).    Sieh  an- 
merJcung auf  s.  65. 
for-berstan  (all.  III)  wanken:  (3.  sing.prs)  forbirsteö  568. 
fore  (got.  faüra)  vor:  (c.  d)  514.  |  (c.  a)  600. 
fore-genga  (mk)  vorahne:  (n.pl)  -gengan  437.    Sieh  bl-. 
fore-mihtig  (adj)  stärkster:  (n.  s.  m.)  159. 
for-giefan  (abl.  V,  got.  giban)  verleihen,  schenken:  (3.  sing.prs) 

forgifeö  615.  |  (3.  sing.prt)  forgeaf  377. 
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for-gildan  (abl.  III)  vergelten  473. 

for-grindan  (abl.  III)  vernichten:  (n.  s.  ntr.)  -gründen  227. 
f  or-grTp  an  (abl.I,  #o£.greipan)  ergreifen:  (3.sing.prs.)  -grTpeö  507. 
forht  (adj.,  got.  faürht-s)  furchtsam:  (n.  s.  m)  504. 
forht-äf^red  (adj.)  von  furcht  ergriffen:  (n.s.f)  525.    Sieh  an- 

merkung  auf  s.  66. 
for-hycgan  (schw.  III,  got.  hugjan)  verachten:  (1.  sing,  prs) 

-hycge  552. 
for-niman  (abl.  IV)  entraffen:  (3.  sing,  prt)  fornom  268. 
f orst  (ma.,  arch.  frost)  frost:  (n.  s.)  58.  248.  |  (g.  s.)  forstes  15. 
for-swelan  (schw.I,  zu  nhd.  schwül)  intr.  verbrennen:  (3.s.prs) 

-sweleö  532. 
forö  (adv.)  1.  vonvärts  455.  |  2.  fortan,  stets  579.  637. 
foröon  (conj)  darum:  368.  411. 
forö-weard  (adj.)  künftig  (Gr.  fortwährend):  (a.s.m.)  -weardne 

569. 
for-J?ylman  (schiv.I)  umhüllen  (?),  verzehren  (?):  (3.  sing,  prt) 

-pylmde  284. 
for-weard  (adj)  vorn:  (n.  s.  m)  291. 
föt  (mk.,  got.  fötu-s)  fuß:  (n.  pl)  fötas  311.  |  (d.  pl)  fötum  578.  | 

(i.pl.)  276. 
frsetwe  (fivö.,  pl.;  <*fra-tawe,  as.  frataha)  schätze,  schmuck: 

(n.pl)  73.  257.  |  (g.pl)  frgetwa  150.  |  (a.pl)  frsetwe  200. 330. 

335.  508.  |  (i.pl)  frsetwum  610;  als  adv.  prächtig  95.  309. 
frea  (mk.,  got.  fräuja,  as.  frao,  frö,  nhd.  frohn-)  herr  (gott):  (g.  s) 

frean  578.  |  (a.  s)  675. 
frecne  (adj.,  ja-st.,  as.  frökni,  ne.  freak)  gefahrvoll,  angstvoll: 

(a.  s.  f.)  frecnan  390.  450. 
frefrend  (mk.,  zu  fröfor,  as.  fröfara)  tröster:  (n.  s)  422. 
fremman  (schiv.I,  <framjan,  zu  nhd.  fromm)  tun,  erfüllen:  (3.pl. 

prs)  fremmaö  470.    Sieh  ge-;  mänfremmende,  ryht-. 
freoJ?u  (fk,  ahd.  fridu)  friede:  (d.  s)  597. 
fröd  (adj.,  got.  fröp-s)  1.  alt:  (n.  s.  m)  154.  219.  426.  |  (a.s.ntr) 

84."  |  2.  weise  570. 
from  (prp.  c.  d.,  got.  fram)  von,  aus  353.  524. 
fromllce  (adv.)  sofort  371. 
fruma  (mk)  1.  herr:  (n.  s)  377.  |  2.  anfang:  (d.  s)  fruman  328. 

Sieh  leod-. 
frymö  (fö.,  ma.,mMvrümede)  1.  anfang:  (n.s)föl.  \  (d. s) f rymöe 

239.280.  |  2.  das  erschaffene,  geschöpf:  (g.pl)  frymöa  197.630. 
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fugel  (ma.,  got  fogl-s)  rm/r/:  (n. s.)  86. 100  usw.  \  (g.s.)  fugles 

125.  174.  309.  360.  387.42G.  510.  |  (d.s.)  fugle  535.  |  (n.pl) 

fuglas  163.  315.  591;  fugelas  352.  |  (g.pl.)  fugla  155.  159. 

330.  335. 
fugel-umber  (ntr.)  junger  uogel:  (n.s)236  (hs.  pugetcimbetz). 

Sieh  anmerkung  auf  s.  62. 
ful  (adj.,  got.  full-s)  voll:  (n.  s.  m)  267.     Sieh  sorg-, 
fultum  (ma.f  <ful-team)  Ulfe:  (a.s.)  390.  455.  646. 
furJ>or  (adv.,  cts.  furöur)  weiter  236. 
f üs  (adj.,  altd.  funs,  ne.  fuss;  c.  g)  1er eit  zu:  (n.  s)  208. 
fyll  (mi.,  zu  feallan)  fall,  Untergang:  (d.  s)  fylle  371. 
fyr  (na,,  ahd.  fair)  feuer:  (n.  s)  219.  380.  504.  525.   |   (g.  s) 

fyres  15.  215.  276.  490.  545.  |  (i.  s)  fyre  531. 
fyras  (sieh  flras). 

fyr-baeö  (na.)  feuerbad:  (d,  s.)  -baöe  437. 
fyrn-dgeg  (ma.t  got  fairnei-s,  nhd.  firn)  tag  der  vorzeil:  (d.pl) 

-dagum  570. 
fyrn-gear  (na.)  vergangenes  jähr:  (i.pl.)  -gearum  219. 
fyrn-ge-sceap  (na.)  altes  gesetz:  (n.  s.)  360. 
fj^rn-ge-set  (na.)  früherer  tvohnsitz:  (a. pl)  -gesetu  263. 
fyrn-ge-weorc  (na.)  altes  werk,  werk  der  vor  zeit:  (n.s.= sonne) 

95.  |  (a,  s.=ivelt)  84. 
fyrst-mearc  (fö.,  got,  marka)  bestimmte  frist:  (d,  s.)  -mearce 

223.    Sieh  anmerkung  auf  s.  61. 

G 

gär-secg  (mja.,  aisl,  seggr)  ocean:  (a.  s.)  289. 

gaudium  (latntr)  freude:  (a.pl.)  gaudia  669. 

gsedrian    (schiv.  II)    sammeln:    (3.  sing,  prs)    gsedraö    193. 

Sieh  ge-. 
giest  (ma.)  geist:  (g.  s.)  g&stes  (hlgeist)  549.  |  (a,  s.)  g&st  513.  | 

(n.pl)  gsestas  519.  539.  544.  593.  |  (g.pl)  g£sta  615. 
ge  (conj.)  und:  248  (hs.  gepeon).  523  (?).    Sieh  anmerkungen  auf 

s.  62.  66. 
geador  (adv.,  ne.  gather)  zusammen  285. 
geaful  (ma)  pl,  backen:  (n.pl)  geaflas  300. 
gear  (na.,  got.  jer)  jähr:  (d,  pl)   gearum   258.      (i.  pl)  154. 

Sieh  fyrn-. 
geard  (ma)  wohnstätte:  (d.pl)  geardum  355.  578.  647.    Sieh 

middan-. 
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gear-dseg  (ma)  lebenstag:  (cl.pl.)  -dagum  384. 
gearwian  (schtv.  II,  zu  nhd.  gar)  bereiten  189. 
ge-äscian  (andd.  eskön,  schtv.  II)  erfragen,  lernen:  in.  s.  ntr.) 

geäscad  393. 
ge- beer u  (schtv.  f.,  zu  as.  gibäri)  gebühren:  (n.  s.)  125. 
ge-bed  (na.)  gebet:  (a.pl.)  gebedu  458. 
ge-beodan  (abl.  II,  got.  biudan)  anbieten,  empfehlen:  (3.  sing. 

prt.)  gebead  401. 
ge-bldan  (abl.  I,  got.  beidan)  1.  erwarten  562.  |  2.  erreichen: 

(3.  sing.prs.)  geblde]?  152. 
ge-blissian  (schtv.  II)  1.  segnen:  (n.s.m)  geblissad  7.  |  2.  froh 

machen:  (n.  s.  m)  140. 
ge-blQndan  (red.)  mischen:  (n.  s.  ntr)  geblonden  294. 
ge-blöwan  (red)  blühen:  (n.  s.  m)  geblöwen  27.  47.  179.  240.  | 

(n.  s.  ntr)  21.  |  (a.  s.  f)  geblöwne  (hs.  geblopene)  155. 
ge-bod  (na.,  zu  beodan)  gebot:  (n.  s)  68. 
ge-breadian  (sieh  gebredian). 
ge-brecan  (abl.  IV,  got.  brikan)  brechen:  (n.  s.  ntr)  gebrocen 

80.  229. 
ge-bredian  (schtv.  II,  zu  brsed  [?]):  (n.  s.  m)  gebreadad  weoröeö 

372  wird  zu  fleisch^),  ersteht  (?).  |  (n.pl.m)  gebred  ade  (?) 

592.     Sieh  mimerhmg  auf  s.  67. 
ge-bregd  (na)  tücke.  (?):  (n.  s)  57.    Sieh  anmerhmg  auf  s.  57. 

Vgl.  bleobrygd,  eaggebrygd. 
ge-bringan  (schtv.  I,  got.  briggan)  bringen:  (3.  sing.prs)  ge- 

bringeö  271.  283. 
ge-brosnian  (schw. II,  zu  nhd.  br osam)  zerbröckeln :  (a. p l.  ntr.) 

gebrosnad  270. 
ge-byrd  (ß)  geburt,  natur  (?):  (a.  s)  360. 
ge-byrgan  (schw.  I)  kosten:  (3.  sing.  prs.  cj)  gebyrge  261. 
gebysgian  (schw.  II,  mndl.  besieh)  1.  bedrängen:  (n.s.m)  ge- 

bysgad  162.  428.  |  2.  jügen,  peitschen:  (n.s.ntr)  62. 
ge-eeosan  (übt. II,  got. kiusan)  erwählen:  (3.  sing.prs.)  geeeoseö 

382.  |  (n.  pl,  m)  gecorene  593.  |  (n.  pl.  f.)  541.  |  (d.  pl.  m) 

gecornum  388. 
ge-clingan  (abl. III)  sich  zusammenziehen:  (n.pl.f)  geclungne 

226. 
ge-cweöan  (abl.  V,  got.  qi)?an,  nc.  quoth)  sprechen:  (3. sing. prt) 

geewaeö  551. 
ge-cygan  (schtv.  I,  <*kaujan)  rufen:  (3.  sing. prs)  gecygö  454. 
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ge-cynd  (fi.,  ne.  kind)  1.  «W:  (n,  s)  387.  |  2.  natur:  (d.s.)  250. 

829. 
ge-cynde  (nja.)  geschleckt:  (n.  s)  356. 
ge-cyö  (ntr.)  das  keimen:  (a.s)  252 (hs. gecynfc).  #ieÄ  anmerkung 

auf  s.  62. 
ge-däl  (wa.)  dtos  teilen,  scheiden,  der  tod:  (a.  s.)  G51. 
ge-dielan  (schw.  I)   teilen:  (n.  5.  w.)  ged&led  295.    Sieh  an- 
merkung auf  s.  63. 
ge-deman  (schw. I,  got. dömjan)  bestimmen:  (n.s.ntr.)  gedemed 

147. 
ge-dryht  (fi,,  got,  ga-draüht-s)  schar,  clior:  (n.  s.)  348.  Gl 5. 

635.    Sieh  sib-,  wil-. 
ge-ealdian  (schw.  II)  altem:  (n.s.m)  geealdad  427. 
g  e  -  e  a  w  an  (schiv. I)  zeigen :  (3.  sing. prs. cj.)  geeawe 334.  Sieh o  ö  -. 
ge-endian  (schiv .  II)  beendigen:  (n.  s.  m)  geendad  500. 
gefan  (dbl.  V,  got,  giban)  verleihen:  (3.  sing,  prs)  gefeö  319. 

Sieh  for-giefan,  of-. 
ge-fser  (na.)  reise:  (n.  s.)  426. 
ge-f  ea  (mk,  ahd.  gifeho)  fr  ende:  (n,  s.)  422.  607.  |  (d,  s.)  gefean 

400.  |  (a,  s.)  389.  569. 
ge-feallc  (adj)  herrlich:  (n.  s.  ntr.)  510. 
ge-fegan  (schiv.  I,  as.  fögian)  fügen:  (n.  s.  m.)  gefeged  309. 
gepeon  (sieh  ge  und  feoh). 

ge-f  er  e  (adj.,  ja-st.,  zu  faran)  zugänglich:  (n,  s.  m)  4. 
ge-fön  (red.)  ergreifen:  (3.  sing,  prs.)  lüyst  gefeö  lauscht  143. 
ge- fr  siege  (ntr.)  hörensagen:  (i.  s.)  gefrsege  176. 
ge-fraetwian  (schw.  II)  schmücken:  (n.s.m)  gefrsetwed  239.  | 

(a.s.  ntr)  274.  |  (n.pl.ntr)  585;  gefraetwad  116. 
ge-fremman  (schiv.  I)  verrichten:  (3.pl.prs.cj)  gefremme  463.  | 

(3.  pl.  prs)  gefremmaf»  495.  |  (3.  sing,  prt)  gefremede  650. 
ge-freoJ?ian  (schiv.  II,  got.  ga-frifön)  beschirmen:  (2.  s.  imp) 

gefreo)?a  630. 
ge-frige  (ni,  zu  fricgan)  forschung:  (i.pl)  gefreogum  29. 
ge-frignan  (abl.  III,  got,  fraihnan)  erfahren:  (n.  s.  ntr)  ge- 

frugnen  1. 
ge-fylgan  (schiv.  III)  folgen  347. 
ge-fyllan  (schiv.  I,  zu  füll)  füllen,  überdecken:  (3.  sing. prs) 

gefylleö  653.  |  (n.  pl.  m)  gefylled  627. 
ge-gsedrian  (schw.  II)  sammeln:  (3.  sing. prs)  gegoedraö  269. 

512. 
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ge-healdan  (red.,  got.  haldan)   1.   befolgen:   (3.  pl.  prt.)    ge~ 

heoldan  läre  476.  |  2.  erhalten:  (n.  s.  m.)  gehealden  45. 
ge-hefigian  (schw.  II)  bedrücken:  (n.  s.  m.)  gehefgad  153. 
ge-hegan  (schw.  I,  altn.  heyja)  tun,  abhalten:  seono]?  g.  493. 
ge-hladan  (abl.VI,  got. hla}?an)  beladen:  (n.pl.m.)  gehladene  76. 
ge-hön  (red.,  got.  hähan)  behängen:  (n.  s.  m.)  geliongen  38. 

(n.pl.m.)  gehongne  (hs.  gehörig  exte)  71. 
ge-hreodan  (abl.  II)  zieren:  (n.  s.  m.)  geliroden  79. 
ge-hwä  (pron.  indef,  got  ba-s)  jeder:  (g.s.)  gehwses  487.  598.  | 

{g.  s.  f)  197.  |  (d.  s.  m.)  gehwäm  66.  451.  469.  603.  |  (d.  s.  f.) 

206.  |  (d.s.ntr.)  hs.  gehpylcum  110.  |  (a.s.m.)  gehwone  195. 

606;  gehwane  464.      (a.  s.  f.)  geliwone  (hs.  gehpofze)  336. 

Sieh  anmerkung  auf  s.  64. 
ge-hwseöer  (pron.  indef.)  beide:  (n.  s.  ntr.)  374. 
ge-hwylc  (pron.,  got.  bi-leik-s)  jeder:  (n.s.m.)  185.  381.  503. 

534.  |  (n.  s.  f.)  522.  |  (g.  s.  ntr.)  gehwylces  624.  |  (d.  s.  m.) 

gehwylcum  133.  |   (a.  s.  ntr.)  gehwylc  460.  615.     Sieh  an- 
merkung auf  s.  59. 
ge-liygd  (fi.,  got.  ga-hugd-s)  gedanke:  (i.  pl.)  gehygdum  459. 
ge-hyran  ((schw.I,  got.  haus j an)  1. hören,  vernehmen:  (2.pl.imp) 

gehyraö  548.  |  2.  gehorchen:  (S.pl.prt.)  gehyrdun  444.    Sieh 

anmerkung  auf  s.  66. 
ge-löedan  (schiv.  I)  bringen:  (3.  sing,  prs.)  gelsedeö  244. 
ge-leafa  (mk,  ahd.  giloubo)  glaube:  (i.  s.)  geleafan  479. 
gelle  (nhd.  gleich)  1.  adj.  gleich,  ähnlich:  (n.s.m.)  237.  |  superl. 

gellcast:  (n.s.ntr.)  424.  |  (n.s.f)  302.  |  (n.pl.f.)  585.  |  2.  subst. 

ntr.  ähnlichkeit :  (g.  s.)  gellces  387.   Vgl.  anmerkung  auf  s.  65. 
gellce  (adv.)  in  gleicher  tveise  37.  601. 
ge-lTcnes  (fjö.)  form:  (n.  s.)  230. 
ge-mäh  (adj.)  niederträchtig:  (n.  s.  m.)  595. 
ge-mearcian  (schiv .  II,  ahd.  markön)  angeben:  (3.  sing,  prs.) 

ge-mearcaö  146. 
ge-metan  (schtu.  I,  got.  mötjan)  antreffen,  finden:  (3.  sing. prs.) 

gemeteö  429.  |  (n.  s.  f.)  gemeted  231. 
ge-niQng  (na.)  menge:  (d.s.)  wyrtum  in  gemonge  zwischen  265. 

Sieh  anmerkung  auf  s.  63. 
ge-möt  (na.)  Versammlung:  (a.  s.)  491. 
gen  (adv.)  noch  236  (hs.  gm), 
ge-neosian    (schiv.  II,   got.  niuhsjan)   sich   aufmachen   nach: 

(3.  sing,  prs)  geneosaö  351. 
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ge-iiiwian  (schw.  II)  erneuern,  verjüngen'.  (n.s.m.)  genlwad 

580.  |  (n.  s.  ntr.)  279. 
geofon  (na.,  as.  geban)  meer:  (g.  s.)  geofones  118. 
geofu  {sieh  gifu). 
geomor  (adj.,  ahd.  iämar)  betrübt,   traurig',  (n.  s.  m.)  556. 

(a.  s.  f.)  geomran  139.  517. 
geomor-möd  (adj.,  got.  mö]?-s)  tiefbetrübt:  (n.  pl.  m.)  -möde 

353.  412. 
geond  (prp.  c.  d,,  ne.  yond)  über  .  . .  hin  82.  119.  323. 
geond-faran  (abl.  VI)  durchlaufen:  (3.pl.prs.)  -faraö  67. 
geond-läcan  {red.,  got.  laikan)  durchrinnen:  (3.  sing. prs.  cj.) 

-läce  70. 
geond-wlltan  (abl.I)  überschauen:  (3. sing. prs.)  -wllteö  211. 
geong  (adj.,  got.  jugg-s)  jung,  verjüngt:  (n.  s.  m.)  258.  267.  647; 

giong  355.  |  (a,  s.  ntr.)   192.  433.  |  (g.  pl.  f.)   geongra   624. 

Sieh  anmerlmng  auf  s.  67.    Vgl.  ed-. 
georne  (adv.,  zugot,g8iim-s)  eifrig:  92. 101.  |  (comp.)  py  geornor 

umso  besser  573. 
ge-s&lig  (adj.,  got.  sel-s)  beglückt:  (n.  s.  m.)  gesieliga  350. 
ge-sceaf  t  (fi.,  got.  ga-skaft-s)  Schöpfung:  (a,  s.)  660. 
ge-sceap  (na.)  bestimmung:  (a.  pl)  gesceapu  210.    Sieh  fyrn-. 
ge-sceööan  (abl.  VI,  got. skapj an)  schaden,  ins  unglück  stürzen: 

(3.  sing,  prt.)  gescöd  400.  |  (3.  pl.  prt.)  gescödan  442. 
ge-scieppan (abl.VI) erschaffen:  (ß.sing.prt.)  gescöp84. 138.197. 
ge- sein  an    (abl,  I,    got.  skeinan)    bescheinen:    (3.  sing,  prs.) 

gesclne]?  118. 
ge-scyldan  (schw.I,  zu  got,  skildu-s)  beschützen:  (n.  s.  m.)  ge- 

scylded  180. 
ge-secan  (schw.  I,  got.  sökjan)  1.  aufsuchen:  (3.  sing,  prs.)  ge- 

seceö  156.  264.  |  2.  erreichen:  (ß.pl.prs.)  gesecaö  166.    Sieh 

anmerlmng  auf  s.  60. 
ge-seon  (abl.  V,  got,  saiban)  anschauen  675. 
ge-set  (na.)  wohnsitz:  (a.pl.)  gesetu  278.  417.    Sich  fyrn-. 
ge-S£ttan  (schiv.  I,  got,  satjan)  setzen:  (3.  sing,  prt.)  gesette 

10.  395. 
ge-sittan  (abl,  V,  as.  sittian)  besitzen  671.    Sieh  anmerlmng 

auf  s.  68. 
ge-SQmnian  (schw.  II)  sammeln:  (3.  sing. prs.)  gesomnaö  576. 
ge-stapelian   (schiv.  II,   zu  nhd,  stadel)  bereiten:  (n.pl.ntr.) 

gestapelad  474. 
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ge-strynan  (schw.  I,  m  gestreon)   erwerben,  sich  verdienen: 

(3.pl.prs)  gestryna)?  392. 
ge-swTgian  (nach  Siev.  Gr.3  §  416,  anm.  17a,  schiv.  III)  zum 

schweigen  bringen:  (n.  s.  m.)  geswlged  145. 
ge-swin  (nja.,  davon  swinsian,  Bright  gesyrms)  melodie:  (n.s) 

137.    Vgl.  anmerhmg  auf  s.  59. 
ge-trimbran  (schiv.  I,  got.  timrjan)  hatten:  (3.  sing. prs.)  ge- 

timbreö  202.  430. 
ge-]?eon  (<*gejnnlian)  gedeihen,  wachsen:  (n.  s.  m)  gelungen 

groß  an  wuchs,  gewachsen  160.  649. 
ge-]?Qnc  (nia.,  got  pagk-s)  gedanke:  (ipl.)  gef>oncum  552. 
ge-fryfan  (schw.  I)  stärken,  ausrüsten:  (n.  s.  m)  gefryped  486. 
ge-weaxan  (red.)  wachsen:  (n.  s.  m)  geweaxen  313. 
ge-weoröan  (abl.III,  got.  wairf>an)   1.  werden:   (3.  sing,  prs.) 

milde  geweorfeö  538.  |  2.  eintreten:  (3.  sing. prs.  cj.)  ende  ge- 

weoröe  41. 
ge-weoröian  (schiv.  II,  got.  wairfön)  würdigen:  (n.  s.  m)  ge- 

weoröad  551. 
ge-wTcian  (schw.  II)  wohnen,  sich  niedersetzen:  (3.  sing. prs.) 

gewTcaö  203. 
ge-win  (nja.)  mühsah  (n.  s.)  55. 
ge-win-dseg  (ma.)  leidenstag:  (n.pl.)  -dagas  612. 
gepirrer  (sieh  gewyrt). 
ge-wTtan  (abl.  I)  sich  wenden,  gehen:  (1.  sing. prs.  cj)  gewTte 

554.  |  (3. sing. prs)  gewiteö  99.122.162.320.428.  |  (n.pl.ntr) 

gewiten  97. 
ge-wlitigian  (schiv.  II)  zieren:  (n.  s.  f.)  gewlitegad  117. 
ge-writ  (na.,  got.  writ-s)  schrift:  (n.pl.)  gewritu  313.  655.  | 

(d.  pl)  gewritum  30;   332   (hs.  geptnru).  425   (hs.  pjnru). 

Sieh  anmerkung  auf  s.  64. 
ge-wunian  (schiv.  II,  trans)  bewohnen:  (3.  pl.  prs.  cj)  llf  ge- 

wunien  481  das  leben  fortsetzen. 
ge-wyrcan  (schw. I,  got.  waürkjan)  1.  wirken,  bereiten:  (3.s.prs) 

gewyrceö  469.  \  2.  erwirken,  verdienen:  (3.  sing,  prs)  537. 
ge-wyrdan  (schiv.  I,  got  -wardjan)  versehren  19.     Sieh  un- 

gewyrded. 
ge-wyrt  (ml)  kräuterwerk:  (g.  s)  gewyrtes  (hs.  gejnrcef  191. 

Sieh  anmerkung  auf  s.  61. 
ge-wyrtian  (schw.  II):  (n.pl.f)  gewyrtad  543  verderbt  aus 

gewyrfad  geschmückt  (?)  Tr. 

Boaner  Beitrüge  z.  Anglistik.    Heft  25.  y 
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gieddian  (schw.  II)  reden:  (3.smg.prt.)  gieddade  571. 

giedding  (fo)  irnrt:  (a. pl.)  gieddinga  549. 

giefu  (fö.,  got  giba)  gäbe,  geschenh,  gnade:  (</.  8.)  giefe  658.  | 

(a.  s.)  327.  557.  |  (g.pl)  geofona  267.  384;  gyfena  624. 
gielt  (mi.,  <*gulttiz;  vgl. Pogatscher  Angl.  XIV.,  ne.guilt)  sünde, 

vergehen:  (d.s.)  gylte  408.  |  (a.pl)  gieltas  461. 
gim  (im.,  Zo&  gemma)  edelstem,  gemme:  (n.  6.)  117.  183.  208. 

300.  516.  |  (ä  *.)  gimme  92.  303.  |  (jg.pl)  giinma  289. 
giong  (sieh  geong). 
glild  (adj.; vgl.Siev.Beitr.X.)  hell,  licht,  leuchtend:  (d.s.)  glädan 

593;  glädum  303;  glsdum  92.  |  superl  glädost:  (n.s.m)  289. 
glöed-möd  (adj.)  freudig:  (n.  s.  m)  462.  |  (n.  pl,  m)  -möde  519. 
glsem  (mi,  ahd.  gleimo,  ne.  gleam)  strahl:  (n.  s.)  253  (hs.  glcen). 
glaes  (na.)  glas:  (n.  s.)  300. 
gleaw    (adj.,  got,  *glaggwu-s)   hing,  gelehrt:    (n.s.m.)  144.  | 

(n.pl.m)  gleawe  29. 
gleaw-möd  (adj)  Mag:  (n.  s.  m.)  571. 
gl  eng  an  (schiv.  I)  schmücken:  (3.  sing,  prs.)  glengeö  606. 
glldan  (abl.  I)  gleiten  102. 

glTw  (nja,;  vgl,  Siev.  JBeiir.X,  501)  fr  ende:  (d.  s.)  gllwe  139. 
god  (ma,,  got.  gup>)  gott:  (n.  s.)  36.  281.  355.  565.  |  (g.  s.)  godes 

91.  96.  403.  408.  461.  571.  619.  |  (d.  s.)  gode  517.  637.  |  (v.  s) 

god  622. 
göd  (got.  göp-s)  1.  adj.  gut:  (g.pl  f)  gödra  462.  |  2.  subst.  ntr. 

gut,  gnade:  (g.  pl)  göda  615.  624. 
god-bearn  (na.,  got,  barn)  gottessohn:  (g.  s)  -bearnes  647. 
göd-dsed  (fi)  gute  tat:  (i.pl)  -diedum  669. 
gold  (na.,  got.  gulj?)  gold:  (a,  s)  sepplede  g.  506.    Sieh  cyne-. 
gold-fset  (na.)  goldfassung:  (d.  s)  -fate  303. 
gQmel  (adj.,  <*ga-uiJ3el,  altn.  gamall)  alt,  gealtert:  (n.s.m) 

154.  258. 
gQng  (ma.,  got.  gagg-s)  lauf:  (a.  s)  118. 

gQiigan  (red,,  got.  gaggan)  wandeln:  (S.pl.prs)  gongaö  519. 
gnedig  (adj.,  got,  gredag-s)  gefräßig:  (n.  s.  m)  507. 
grses-WQng  (ma.,  got.  wagg-s)  grasflur:  (d.s.)  -wonge  78. 
grene    (adj.,  ja-st,,   ahd.  gruoni)   grün:    (n.  s.  m)   78.  298. 

(n.  s.  ntr)  293.  |  (a.  s.  f.)  grene  (hs.  jzene)  154.  |  (n.  pl,  m) 

36.  |  (a.  pl.  m)  13. 
greot  (na.,  ahd.  grioz,  as.  griot)  erde:  (g.  s)  greotes  556.  |  (d.  s) 

greote  267. 
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grim  (adj.)  grimm,  grausam,  schlimm:  (a.  pl.  m.)  grimme  461. 

grund  (ma.,  got.  *grundu-s)  grund,  erdkreis:   (a.  s.)  118.  498. 

gü-dsed  (fi.)  frühere  tat:  (g. pl.)  -dseda  556. 

guma  (mJc.)  1.  mann:  (n.  s.)  570.  |  2.  mensch:  (d.pl.)  gumum  139. 

güö-freca  (mk.,  ahd.  gund-,  altn.gübr)  unerschrockener  Kämpfer : 

(d.  s)  -frecan  353. 

gyfl  (na.)  bissen,  speise:  (a.  s.)  410. 

gyfu  (sieh  giefu). 

gylt  (sieh  gielt). 

gyrn  (mi)  leid:  (i.  s.)  gyrne  410. 

gyrnan  (schw.  I,  zu  georn)  trachten  nach:  (3.sing.prs.)  gyrneö 

462. 

H. 

habban  (schw.  III,  got.  haban)  haben:  (1.  sing,  prs.)  hsebbe  1. 

569.  |  (3.  sing,  prs.)  hafaö  175.  667.  |  (l.plprs.)  habbaj?  393.  | 

(3.pl.prt.)  hsefdon  408. 
häd  (ma.,  got.  haidu-s,  nhd.  -heit)  gestalt:  (a.  s.)  372.  639. 
hädor  (adj.)  heiter:  (n.  s.  ntr.)  212. 
hälig  (adj.,  got.  hailag- s)  heilig,  selig:  (n.  s.  m)  183.  |  (n.  s.  f.) 

626.  641.  |  (n.  s.  m.)  hälga  81.  418.  |  (g.  s.  m.)  häliges  79; 

hälges  399.  |  (a.  s.  m.)  hälgan  339.  |  (a.  s.  ntr.)  hälge  619.  | 

(a.  s.  f.)  476.  |  (n.  pl.  m.)  447.  539.  |  (n.  pl.  f.)  unversehrt  (?) 

73.  |  (g.  pl.  m.)  häligra  656.  |  (d.  pl.  m.)  hälgum  421.  515. 

(i.  pl.  m.)  206.  444. 
hals  (ma.)  hals:  (n.  s.)  298. 
häm   (ma.,  got.  haim-s)  1.  subst.  heimat:  (g.  s.)  hämes  483.  | 

(d,  s.)  häm  593.  599.  |  2.  adv.  heim  244. 
ha su    (adj.,    altn.  h^ss;   vgl.  Tr.  Bonner  Beitr.  XIX,   216  f.) 

schillernd:  (n.  s.  m.)  haswa  121.    Sieh  anmerkung  auf  s.  59. 
haswig-feöre  (adj.)  glänzendgefiedert:  (n.  s.  m.)  -feöra  153. 
hat  (adj.,  altn.  heitr)  heiß:  (n.  s.  m.)  521. 
hatan  (red.,  got.  haitan)  nennen:  (3.pl.prs.)  hätaö  173.  |  (n.s.m.) 

häten  86. 
häte  (adv.)  1.  inbrünstig  477.  |  2.  heiß:  superl.  hätost  209. 
häedre  (adv.)  1.  heiter  115.  |  2.  hell  (von  der  stimme)  619. 
hsegl  (ma.)  hagel:  (n.  s.)  60. 
h&lan  (schiv.I,  got.  hailjan)  heilen:  (n.s.m.ptc.)  höelende  Crist 

590. 
hsele  (mi;  vgl.  Siev.  Gr.*  §  263,  anm.  4  und  §  281,  anm.4)  mann: 

(n.  s.)  554. 
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hseleö  (ma.  aus  kons,  dekl.,  altn.  h$lör  <  halapr)  mensch:  (g.pl.) 
haelefa  40.  135.  170.    Sieh  anmerhung  auf  8.  60. 

halfest  (ma.,  ahd.  herbist)  hobst:  (d.s.)  haerfeste  244. 

lue  tu  (sieh  suii-luetu). 

he,  heo,  hit  (3. pers. pron.)  er,  sie,  es:  he  5.  142.  140  usw.\ 

579  (fo. tu).  |  (n.s.f.)  heo  413.  |  (n.s.ntr.)  hit  531.  |  (g.s.m.) 

Ins  211.  202  usw.  \  (d.  s.  m.)  him  88.  167  usw.  \  (a.  s.  w.) 

hine  106.  111.  281.  305.  380.  |  (a.  s.  ntr)  hit  84.  |  (n.pl  m.) 

hy  166.  411.  481.  609;  hT  247.  327.  389.  402.  410.  415.  476. 

658.  |  (g.  pl.  m.)  hyra  405.  543.  |  (d.  pl.  m.)  him  36.  160  usw.  | 

(d.pl.  ntr.)  39.  |  (a,  pl.  m)  hl  246.  395. 
heafela  (mk.,  gr.xeq>aXrj)  Jiaupt:  (n.pl)  heafelan  604. 
heafod  (ntr.,  got. haubi]?)  köpf,  liaupt:  (n.s.)  293.  |  (d.s.)  heafde 

604.  |  (i.  s.)  143. 
he  ah  (got.  hauh-s)  hoch,  hehr:  l.adj.  (n.s.m.)  521.  590;  hea  447.  | 

(n.s.f.)  626.  641.  |  (a.s.m.)  hea(n)ne  112.  171.  202.  391.  | 

(a.  s.  ntr.)  heah  429.  |  (n.  pl.  m.)  hea  32.  |  (n.  pl.  ntr.)  heah 

23.  |  comp,  herra:  (n.  s.  ntr.)  herre  (hs.  \xeyt\ta)  28.  |  2.  adv. 

hea  121.     Sieh  anmerhung  auf  s.  57  und  65. 
heah-cyning  (ma.)  Jwchlcönig:  (n.  s.)  129.  446.  |  (a.  s.)  483. 
heah-möd  (adj.)  hochgemut:  (n.  s.  m.)  112. 
heah -seid  (na.)  hochsitz:  (a,  s.)  619. 

heah-setl  (na.,  got.sitl-s,  zu  lat.  sedeo)  hochsitz:  (d.  s.)  -setle  515. 
healdan  (red.,  got.  haldan)  1.  halten,  befolgen:  399.  |  (3.  sing,  prs.) 

healdeö  457.  |  2.  erhalten,  eriuerben:  (3.  pl.  prs.)  healdap  391. 

Sieh  be-,  bi-,  ge-. 
healf  (fö.,  got.  halba)  seile:  (g.pl)  healfa  206.  336. 
he  an  (adj.,  got.  haun-s,  nhd.  höhn)  armselig:  (n.  s.  m.)  554. 
hean(n)es  (fjö.,  zu  heah)  höhe:  (d.s.)  hean(n)esse  (JJrighl ac)ß31. 
heap  (ma.,  germ.  *haupa-)  kaufe:  (i.pl.)  heapum  336. 
heard  (adj.,  got.  hardu-s)  hart:  (n.  s.  m)  hearda  forst  58;  hearda 

(hs.  hea)ibe)  fürst  brennender  durst  613. 
hearm  (adj.)  böse:  (g.pl)  hearmra  (Gr.  diabolorum)  441. 
hearpe  (fh,  ahd.  harfa,  harpfa)  harfe:  (g.  s)  hearpan  135. 
hea]?o-deor   (adj)  hampf mutig:   (g.s.m)   -deores   (hs.  heo):e 

bjteojtger  217.    Sieh  anmerhung  auf  s.  61. 
hea)?o-röf  (adj.,  ahd.  hadu-f-as.  röf)  todesmutig:  (g.s.m)  -röfes 

228. 
h  ebb  an  (abl.  IV,  got.  hafjan)  refl.  sich  emporschwingen:  (3.  sing. 

prs.)  hefeö  112.    Sieh  ä-. 
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help  (fö.,  as.  helpa)  Jiilfe:  (a.  s)  helpe  (hs.  elpe)  650. 
heofon  (nia.,  as.  heftan,  zu  lat.  celare)  himmel:  (g.pl.)  heofona 

446.  483;  heofuna  631.  |  (d.  pl)  heofonum  58.  73.  129.  444. 

521.  641.  656. 
heofon-cyning  (ma.)  himmelskönig:  (g.  s)  -cyninges  616. 
heofun-hröf  (ma)  himmelszelt:  (n.  s)  -hröfe  (Jis.  heopum-)  173. 
heofon- rlce  (nja.,  got.  reiki)  himmelreich:  (g.  s)  -rTces  12. 
heofon-tnngol  (ntr.)  himmelsstern):  (d.  pl)  -tunglum  32. 
heolstor  (na.,  got.  hulistr,  eu  helan)  finsternis:  (i.  s)  heolstre 

418. 
heolstor-cofa  (mh.)  finsteres  grab:  (n. pl)  -cofan  49. 
heonan  (adv.,  as.  hinan)  von  liier  1. 
heorte  (fk,  got.  hairtö)  herz:  (g.  s)  heortan  552. 
her:  (adv)  hier:  23.  31.  536.  638.  668. 
herian  (schiv.  I,  got.  hazjan)  preisen,  verherrlichen:  (3.  pl.  prs) 

hergaö  541.  616. 
hettend  (mh)  feind:  (n.  pl)  hettende  441. 
hider-cyme  (mi.,  got.  hidre  +  qum-s)  herabhinft:  (a.s)  421. 
hige  (mi.,  got.  hug-s)  gemüt:  (i  s)  477. 
hindan  (adv)  von  hinten  293. 
hindan-weard  (adj)  nach  hinten:  (n. pl.  ntr)  298. 
hinder-weard  (adj)  langsam:  (n.  s.  m)  314. 
hlw  (nja.,  got.  hiwi;   vgl.  Siev.  Beitr.  X,  502)   1.  das  aussehen: 

(d.s.)  hlwe  311.  |  2.  Schönheit,  färbe  (glänz):  (d.  s)  81.  |  (i.  s) 

291.  302. 
hl£w  (mwa.,  got.  hlaiw)  hügel:  (n.  pl.)  hlääwas  25. 
hleo  (mwa.,  got.  hlija)  schätz,  -dach:  (d.  s)  374.  |  (a.  s)  429. 
hleo-dor  (na)  schutztor:  (g. pl):  hleo- &or&  (hs.  h\eo)>yia)  wyn 

12.     Sieh  anmerlcung  auf  s.  56. 
hleonian  (schiv .  II;  vgl.  Siev.  Beitr.  X,  508)  gedeihen  (eigentl. 

schütz  finden) :  (3.  sing,  prs.)  hleonaö  25. 
hleof>or  (ntr.,  zu  got,  hliu]?)  1.  gesang:  (n.  s)  656.  |  2.  stimme: 

(g.  s)  hleoj^res  131.    Sieh  efen-,  sweg-. 
hleof»or-cwide  (mi)  gebot:  (a.  s)  399. 
hleofrian  (schiv.  II)  tönen,  sich  hören  lassen:  (3.pl.prs)  hleo- 

J?riaö  539. 
hilf  i an  (schiv. II;  vgl.  Siev. Beitr. X,  502) emporragen:  (3. sing. prs) 

hllfaö  604.  |  (3.pl.prs)  hea(h)  hMaö  23.  32.    Sieh  ofer-. 
hl  ine  (ma)  anhöhe:  (n.  pl.)  hlincas  25. 
hlnttor  (adj.,  got.  hlütr-s)  hell:  (n.  s.  m)  183. 
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lilyn  (n/ja.,  davon  hlynsian)  klang:  (n.  s.)  135. 

hlyst  (//.,  altn.  hlust)  gehör:  (a.  s.)  h.  gefeö  tauscht  143. 

hold  (adj.,  got.  lml)>-s)  hold,  gewogen:  (n.  8.  m.)  446. 

h$nd  (f.,  got.  handu-s)  hand:  (a.  s.)  441. 

holm-pracu  (fö.,  as.  tliraka)  wogendes  meer:  (a,  s.)  -}>ra>ce  115. 

holt  (na.)  höh,  ivald:  (n.  s.)  81.  |  (g.  s.)  holtes  73.  429.    Sieh 

wudu-. 
holt-wudu  (mu.,  ahd.  witu)  harn:  (d.  s.)  -wuda  171. 
hörn  (ma.,  got.  haürn)  hörn:  (n.pl.)  hornas  134. 
hrä  (niva.,  got.  hraiwa-)  leichnam:  (n.  s.)  228. 
hrä-werig  (adj.,  as.  wörig)  todkrank:  (n.  s.  m.)  554. 
hreinig  (adj.,  as.  hrömig)  froh,  frohlockend:  (n.  s.  m.)  126  (hs. 

]?ettug).  |  (n.  pl.  f)  hremge  (hs.  hftemige)  592. 
hreoh  (adj.,  ne.  rough)  rauh,  wild:  (n.  s.m.)  217.  |  (n.  s.  ntr.)  58.  | 

(g.  pl.  m.)  hreora  45. 
hreosan  (abl.  II)  fallen:  (3.  pl.  prs.)  hreosaö  60. 
hrlm  (ma.)  der  reif:  (n.  s.)  60. 

hring  (ma.)  ring,  kreis:  (n.  s.)  305.  |  (i.  s.)  hringe  339. 
hröf  (ma.)  höhe:  (a. pl.)  ofer  hröfas  590.    Sieh  heofun-. 
hryre  (mi,  zu  hreosan)  1.  fall:  (n.  s.)  16.  |  2.  tod:  (d.  s.)  645. 
hü  (adv.,  as.  hwö)  wie  342.  356.  359.  389. 
hungor  (ma.,  ahd.  hnngar)  hunger:  (n.  s.)  613. 
lins  (na.)  haus,  wohnung:  (w.s.)212.  228  (hs.  hop).  |  (a.s.)  202. 217. 
hwsefre  (adv.)  doch,  trotzdem  222.  366.  443.  641. 
hweorfan  (abl.  III,  got.  hmirban)  wandeln:  (S.plprs.)  hweor- 

faö  500;  h.  in  kehren  zurück  in  .  . .  519. 
hwlt  (adj.,  got.  roeit-s)  weiß:  (n.pl.  ntr)  298. 
hwQnne  (adv.,  got.  ban)  wann  93.  102.  114.  334. 
hwöpan  (red.)  drohen  582. 
hyge-g&lsa  (adj.;  vgl.  ahd.geiiismigSi)  zögerndes  mutes:  (n.s.m.) 

314.     Sieh  anmerkung  auf  s.  64. 
hyht  (mi.,  zu  hyge,  ahd.  hugi)  Hoffnung:  (n.  s.)  423.  480.   Sieh 

gehygd. 

hyhtlTce  (adv.)  herrlich  79. 

hyran  (schiv.  I,  got.  hausjan)  hören:  (3.  sing,  prt.)  hyrde  129. 

Sieh  ge-. 

I 

ic  (1. pron. pers)  ich:  (n.s.)  1.  547.  552.  553.  561.  568.  |  (d.s.) 
me  567.  |  (n.pl.)  we  393.  573.  668.  670.  |  (d.  pl.)  Hs  23.  29. 
31.  424.  650.  655.  667.  |  (a.  pl.)  üsic  630. 
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idge  (sieh  scyldig). 

Tg-l$nd  (na.,  ahd.  ouwa)  eiland:  (n.  s.)  9. 

ilca  (pron.)  derselbe:  (n.  s.  ntr.)  ilce  379. 

in  (prp)  in,  an,  auf,  für,  zu:  1.  (c.  d.)  107.  168  usw.,  in  gemonge 

265;  nachgesetzt  362.  |  2.  (c.  a.)  77.  139  usw. 
in-dryhto  (fi.)  wonne  (?):  (d.pl.)  indryhtum  198. 
innan  1.  (prp.)  hinein  200.  |  2.  (adv.)  innen  301. 
lob  (m.  npr)  Hiob:  (g.  s.)  Iobes  549. 
iü  (adv.,  got.  ju)  einst  41. 

L 

läcan  (red.,  got.  laikan)  springen,  fliegen:  (3.pl.prs.)  läcaö  316. 

Sieh  geond-. 
läf  (fö.,  got.  laiba)  nachlass,  Überrest:  (g.  s)  läfe  376.  |  (a.  s.) 

269.  272.  276.  575. 
lagn  (mu.,  altn.  lggr,  nhd.  lache;  zu  lat.  lacus)  meer:  (a.s.)  101. 
lagu-flöd  (ma.,  got.  flödu-s)  woge:  (g.  pl.)  -flöda  70. 
lagu-stream  (ma.)  wasserstrom:  (n. pl.)  -streamas  62. 
läm  (ma.,  ahd.  leimo,  got.  *laima)  lehm:  (i.  s.)  läme  555. 
lär  (fö.,  zu  got.  laisjan,  ahd.  lera)  lehre:  (a.  s.)  läre  476. 
last  (ma.,  got.  laist-s)  spur:  (d.  s.)  on  laste  zurück  440. 
late  (adv.,  zu  laet,  got.  lat-s)  langsam  316. 
laus  (lat.  f.)  lob, Jubel:  (abl.  s.)  laude  676. 
läj?  (na.,  ahd.  leid)  leid:  (g.  s.)  läf>es  53.    Sieh  anmerlcung  auf 

s.  57. 
läö-genlöla  (mh)  tüchischer  feind:  (n.  s.)  50. 
löedan  (schw.  I)  führen,  begleiten:  (3.  sing,  prs.)  läedej?  577.  | 

(3.pl.prs.)  lsedaö  345.  |  (n.  pl.  m.)  lsedad  (hs.  Icebafy  491. 

Sieh  ä-,  ge-,  üpkMende. 
läene    (ad/,   as.  lehni)  geliehen,  vergänglich:  (g.  s.  ntr.)  lsenan 

456.  |  (a.  s.  m)  l&nne  220.  |  (a.  s.  ntr)  läene  481.  |  (a.pl.  m.) 

489.  505. 
lses  (comp,  adv.,  as.  les)  iveniger;  conj.  pf  lses  damit  nicht  246. 
l£j?)?u  (fö.  <*laij?i)?a,  ahd.  leida,  zu  läf»)  kränhmg:  (i.pl)  l8ep>]nim 

582. 
leaf  (na.,  ao^.  lauf-s)  blatt:  (n.pl.)  39. 
leaf-scsed  (ntr.)  laubschatten:  (d.  s.)  -sceade  205. 
leahtor  (ma.,  zu  as.  lahan)  Sünde,  laster:  (g.  pl)  leahtra  518.  | 

(a.pl)  leahtras  456. 
lean  (na.,  got.  laun)  lohn:  (d.  s)  leane  386.  475. 
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leas  {<i<ij.,  got  laus)  los\  {dpi)  dugepa  leasum  454. 
leccan  (schw.  L  < *lfk$n)jtvke^efeucktm : (3.pl.prs.) leccaj?  64  ^ 
leger  (««.,  r/o/,  ligr-s)  faoer:  (».$.)  swär  1.  schmerzenlager  ~>(j.     ^ 
lencten  (»Ja.,  <*laDgtin,  ao£  *laggat-tin,  ne.  lent  fasten)  lenz: 

(d.  s.)  lenctenne  254. 
leod-fruma  (m&.)  uolksfÜhrer:  (a.  s.)  -fruman  345. 
leod-scype  (mi)  volle:  (d.  s.)  582. 

leof  (adj.,  ootf.  liuf-s)  lieb,  geliebt-,  (a.  s.  m.)  leofne  345.  479.  561. 
leofllc  (adj.)  lieblich:  (a.  s.  ntr.)  440. 
leoht  (zu  lat. lücere)  1.  adj.  licht,  hell:  (a.  s.  ntr.)  leohte  661.  | 

(i.s.m.)  479.  |  2.  (na.sbst)  das  licht:  (n.s.)  288.  |  (g.s.)  leohtes 

116. 
leoht  (adj.,  got  leiht-s,  Bright  leoht)  leicht:  (n.  s.  m.)  317. 
leohte  (adv.)  hell,  licht  596. 

leoma  (mh,  as.  liomo)  glänz,  licht:  (n.s.)  103.  116. 
leoö  (na,,  got,  *\h\p,  germ,  leuj>a)  lied:  (a.  s.)  547. 
leornere  (mja.,  zu  ahd.  lirnen)  gelehrter:  (n.pl.)  leorneras  424. 
leofu-ersef  tig  (adj.,  zu  got.  lijm-s)  gliederkräftig:  (a.  s.  ntr.)  268. 

Sieh  anmerhung  auf  s.  63. 
letitia  (lat.  f.)  fr  ende:  (g.  s.)  letitiae  (hs.  Xe-cxziß)  673. 
lTc  (na.,  got.  leik)  leib:  (n.  s.)  563.  |  (g.  s.)  llces  (hs.  tiper)  645; 

651.  |  (d.  s.)  llce  523.  584.  |  (a.  s.)  lTc  205.  268.  513. 
lieg  an  (abl.  V,  as.liggian)  liegen,  ruhen:  (3.sing.prs.)  ligeö  182. 
lic-hQma  (mk.)  leib:  (a,  s.)  -homan  220.  |  (n.pl.)  518.  |  (a.  pl) 

489.    Sieh  feöer-. 
lTcian  (schw.  II)  gefallen  517. 
llf  (na)  leben:  (n.  s.)  220.  417.  |  (g.  s.)  llfes  53.  150;  513  (hs. 

liger).  151.  254.  365.  456.  561.  649.  |  (d.s.)  life  191.  367.  607.  | 

(a.  s.)  llf  370.  381.  434.  481.  533.  572.  645.  649.  651.  661. 

Sieh  anmerhung  auf  s.  66. 
ifgan  (schw.  III,  got,  liban)  leben:  (3.pl.prs.)  lifgaö  596. 
Ig  (mi.j  <*laugiz,  ahd.  loug)  hitze,  glut,  feuer,  braiid,  flamme: 

(n.  s.)  39.  218.  268.  505.  |  (g.  s.)  llges  434.  |  (d.  s.)  llge  533. 
Tg-bryne  (mi.)  feuerbrand:  (d.  s.)  577. 
Ig-|?racu  (fö.)  feuerbrand:  (d.  s.)  -^raece  225.  370. 
Ihtan  (schw.  I,  zu  leoht)  leuchten:  (3.sing.prs.)  lyhteö  187; 

llhteö  587. 
im  (na.)  glied:  (a.  pl.)  leomu  513.  |  (i.pl.)  leoinum  649. 
iss  (<llös,  fjö.)  freude,  wonne:  (d.s.)  lisse  672.  |  (g.  pl.)  lissa 

150.  563. 
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llxan  (schw.  I,  <*lmhsjan)   leuchten,   strahlen:   (3.  sing,  prs.) 

llxeö  33.  290.  299.  |  (3.  pl,  prs)  llxaö  604. 
löcian  {schw.  II)  schauen:  (3.  sing,  prs)  löcaö  101. 
lof  (na)  lob:  (n.  s)  661.  |  (a.  s)  617.  634.  676. 
lofian  (schw.  II,  ahd.  lobön)  loben, preisen:  (3.  sing.  prs)\oü&ö  337. 
l$nd  (na.,  got,  land)  land:  (n.  s)  20.  28.  |  (g.  s)  londes  150. 

508.  |  (d.  s)  londe  50.  |  (a.  s)  lond  70.  166.  |  (n.  pl)  116.  | 

(g.pl)  londa  2.    Sieh  ea-,  Tg-,  wyn-. 
l^nd-wela  (mk)  erdengut:  (a. pl)  -welan  505. 
lQiig  (adj.,  got,  lagg-s)  1.  lang:  (a,  s.  m)  longne  sTö  440.  555.  | 

2.  dauernd:  (n.  s.  m.)  longa  gefea  607. 
lqnge  (adv)  lange  489. 

lücan  (abl,  II,  zu  nhd.  loch)  sich  schließen  225. 
lufian  (schiv.  II,  zu  lufe,  got,  -luftö)  lieben:  (3.  pl.prs)  lufiaö  478. 
lux  (lat.  f)  licht:  (g.  s)  Iuris  667.  672. 
lyft  (fi.,  got.  luftu-s)  luft:  (d.  s)  lyfte  39.  123.  |  (a.  s)  lyft  101. 

316.  |  (i  s)  lyfte  62. 
lyge-word  (na.,  got,  waürd)  lügenwort:  (i.  pl)  -wordum  547. 
lyhtan  (sieh  lllitan). 
lyre  (mi.,  zu  leosan)  vertust:  (n.  s)  53. 

M 

magan  (prt.prs.  V)  1.  können:  (1.  sing. prs)  mseg  561.  |  (3.  sing. 

prs)  14.  113.  179.  347.  448.  594.  581.  |  (l.pl.prt.  cj)  meahten 

573.  |  2.  gleichkommen:   (3.  pl.  prs)   magon   134.     Sieh  an- 

merkung  auf  s.  59. 
man  (na.,  ahd.  mein,  nhd,  mein-eid)  sünde:  (g.  s)  mänes  633. 
män-dsed  (fi)  freveltat:  (a, pl)  -dsede  457. 
män-fremmende   (ptc)  Übeltäter:   (d. pl)  -fremmendum   (hs. 

Fjzemetaöum)  6. 
marm-stän  (ma)  marmorstein:  (d,  s)  marmstäne  (hs.  meajtm-) 

333. 
msegen  (ma.,   ne.  main,   ahd,  magan)   kraft,  starkmut:   (g.  s) 

maegnes  625.  |  (i,  s)  msegne  471.    Sieh  ofer-. 
msegen-frym  (mi)  herrlkhkeit:  (g.  s)  -frymmes  665. 
mieran  (schiv .  I,  got.  merjan)  rühmen,  ehren:  (3. pl.prs)  mseraö 

338.  344. 
innre  (adj.,  got,  -mer-s,  as.  märi,  nhd.  mär,  märchen)  erhaben, 

schön:  (d.  s.  m)  möerum  165.  |  (d.s.  f.)  mäeran  633.  |  (a.s.f) 

660.  |  superl.  m&rost:  (n.  s.  ntr)  119. 


1 22  Schlotterose,  der  ae.  Phcenix, 

in .»' is i a n  (schw.  II)  verherrlichen'.  (3.pl.prs.)  mäersiaö  G17. 

mftröu  (/fc,  gotm&ri\>&)  tugend:  (g.pl.)  m£röa  472. 

mSBsl  (sieh  micel). 

msßöel  (na.,  got  maj'l)  gericht:  (d.  s.)  maej^le  538. 

meagol  (adj.,   Gr.  Brighi  ea)   stark,    laut:  (i.  pl.  /'.)  meaglum 

reordum  338. 
meaht  (fi.,  got.  maht-s)  macht:  (a.  s.)  6.  647;  miht  583.  |  (g.pl.) 

mealita  640.  |  (a.pl.)  meahte  617.  |  (ipl.)  meatitum  10.  79. 

499. 
meahtig  (adj.,  got.  mahteig-s)  mächtig:  (n.s.m.)  538;  meahtga 

(hs.  meahra)   377;    mihtga    (hs.  uuhxriga)   496.     Sieh  sei-, 

fore-,  tlr-. 
mearcian  (schiv. II)  zeichnen:  (3.pl.prs.) mearciaö  333.  Sieh  ge-. 
mele-deaw  (miva.,  ahd,  mili-tou)  Honigtau:  (g.s.)  -deawes  260. 
mengu  (mfa,  got  managei)  menge:  (a.  s.)  420. 
meord  (f.,  gr.  [iiö&oq)  lohn:  (i,  s.)  meorde  (Bright  ac.)  472. 
meotud  (ma.,  zu  metan)  schöpf  er:  (n.  s.)  176;  meotod  358.  | 

(g.s.)  meotudes  6.  457.  471.  527.  |  (d.s.)  meotude  443.  660; 

metude  617. 
mere-flöd  (ma)  meeresflut:  (n.  s.)  42.     Sieh  lagu-. 
meritäre   (tat.  verb.)  verdienen:  668  (hs.  mexzueyix).     Sieh  an- 

merkung  auf  s.  67 — 68. 
mextueyix  (sieh  meritäre). 
mera$  (sieh  ecan). 
mete  (mi,  got.  mat-s)  speise:  (a.  s.)  260. 
metud  (sieh  meotud). 

me)?e  (adj.,  <*mö]?i,  ahd.  muodi)  müde:  (g.pl.m.)  mefra  422. 
micel  (adj.,  got.  mikil-s)  groß:  (n.  s.  f.)  189.  432.  625.  |  superl. 

msest:  (a.s.ntr.)  462.  |  (i.s.ntr.)  möeste  167.  |  (i.  s.  m.)  618. 
mid  (prp.,  got.  mif)  mit,  bei:  1.  (c.  d.)  8.  149  usw.  |  2.  (c.  a.)  483. 

560.  610.  |  3.  adv.  532. 
midd  (adj.)  mittel:  (d,  s.  f.)  middre  niht  262.  |  (d.  pl  ntr.)  on 

middum  inmitten  340. 
middan-geard  (ma.,  got.  midjun-gard-s)  erdkreis,  erde:  (g.  s.) 

-geardes  157.  665.  |  (a.  s.)  -geard  4.  42.  119.  323.  640. 
middel  (ma.)  mitte:  (d.  s.)  midie  65. 
miht  (sieh  meaht). 
mihtig  (sieh  meahtig). 
milde  (adj.,  got.  -mildei-s)  mild:  (n.  s.  m)  538.  |  (d.  s.  m.)  mildan 

657. 
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min  (pron.  poss.)  mein:  (n.  s.  ntr.)  563.  |  (d.  s.  ntr.)  mlnum  553.  | 

(i.  s.  f.)  mme  176. 
mltis  (lat.  adj)  mild:  (a.  s.  m)  mitem  (hs.  mxrrem)  674. 
möd  (na.,  got.  möf-s)  sinn,  gesinnung,  her 2:  (n.  s)  657.  |  (d.  s) 

möde446.  |  (i.s)ill.   Sieh  deor-,  geomor-,  gl&d-,  gleaw-, 

heah-,  werig-. 
mödig  (adj.,  got.  mödag-s)  1.  weise:  (n.  s.  m.)  10.  |  2.  stolz,  er- 
haben: (n.  s.  m.)  mödga  262.  |  (a.  s.  m.)  mödigne  338. 
mold-sern  (ntr.,  got.  razn)  erdengrab:  (d.  s.)  -gerne  564. 
molde  (fk,  got.  mulda)  erde,  land:  (g.  s.)  moldan  Q6.  |  (d.  s.) 

260.  496.  |  (a.  s.)  10. 
mold-grsef  (na.)  erdengrab:  (d.  pl.)  -grafum  524. 
molsnian  (schw.  II)  vernichten:  (n.  s.  ntr)  molsnad  564. 
111911  (mk.,  got.  manna)  1.  mensch:  (g.  s.)  monnes  128.  |  (n.  pl.) 

men  157.  173.  496.  |  (g.  pl.)  monna  323.  358.  544.  |  2.  (pron. 

indef):  man  243. 
niQn-cyn  (nja.,  got.  kuni)  Menschengeschlecht',   (g.  s.)  -cynnes 

176.  377.  422. 
mönaj?  (mk,  got.  nienöj?-s)  monat:  (g.  pl)  mön}?a  Q6. 
mQnig  (adj.,  got.  manag -s)  manch,  viel:  (n. pl.  m.)  monge  443. 
*  491.  |  (d.  pl,  m.)  mongum  423;   monegum   170.   521.     Sieh 

anmerlcung  auf  s.  56. 
mötan  (prt. prs.VI)  können,  dürfen:  (1.  sing.prs.  cj.)  möte  559.  | 

(3.  sing.prs)  möt  148.  361.  383.  516.  |  (3.  sing.prs.  cj)  möte 

190.  433.  436.  |  (1.  pl,  prs.)  mötun  668;  670  (hs.  morum). 
mund  (fö.,  nhd.  vor-mund)  hand:  (i.  pl.)  mundum  333. 
munt  (ma.,  lat.  montem)  berg:  (n.  pl.)  muntas  21. 


N 

nän  (<ne-fän)  kein:  (n.  s.  m.)  449.  |  (n.  s.  ntr.)  51. 

niedre  (fk,  ahd.  nätara)  schlänge:  (g.  s.)  naMran  (teufe!)  413. 

nasfre  (adv.,  <ne  +  ösfre)  nie  38.  88.  567. 

nsenig  (pron.,  <ne-f-3ßnig)  kein:  (g.  s.  ntr.)  nsenges  397. 

naes  (<ne-f-w33S;  sieh  wesan). 

ne  (adv.)  nicht  14.  22.  25  usw. 

ne  (adv.  conj.)  und  nicht  14.  21.  22  usiv.;  ne  ...  ne  15.  16.  17  usw. 

neah  (adv.,  got.  nero)  nahe  192. 

nean  (adv.,  ahd.  nähun)  aus  der  nähe  326. 

nearwe  (adv.,  ne.  narrow)  eng,  drängend  413. 
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nebb  (nja.,  altn.  nef)  sdhnabel:  (n.  8.)  299. 

nemnan  (schw.  I,  got.  namnjan)  nennen:  (3.  pl.  p         emnaö  397. 

nemne  (conj.,  <  ne  -f  ef  -f-  ne,   got.  n-ibai,   as.  n-eba)    außer 

da ss  260. 
neo-bed  (nja.,  got.  nau-s)  todesbett:  (a.  s.)  553. 
neod  (m.  (?),  n.  (?),  ahd,  niot)  Sehnsucht:  (n.  s)  189.  432. 
n  e  o  r  x  n  a  -  w  o  n  g  (ma. ;  Jos.  IieiniusAngl. XIX, 554 :  <*ne -f-  werk- 

sana-f-#o£.wagg-s;  Bright  *neo-röhsana)/;a>w7/e.s:  (a.s)  397. 
neotan  (abl.  II,  got.  niutan;  c.  g.)  genießen,  sich  erfreuen  149. 

361.  384. 
neopan  (adv.;  vgl,  nhd.  nieder)  von  unten  307. 
nergend  (mh,  got.  nasjand-s)  retter:  (n.  s.)  498. 
liest  (na,,  <*nizdo-)  nest:  (d,  s.)  neste  215.  553.  |  (a.  s.)  nest 

189.  432.  451.  469.  530.  |  (g.  pl)  nesta  227. 
niht  (/7t.,  #o^.naht-s)  nacht:  (n.  s.)  98.  |  (adv.  gen.)  nihtes  147. 

478.  |  (d.s.)  niht  (hs.  rühre)  262.    Sieh  anmerkung  auf  s.  63. 
niman  (abl.  IV)  entraffen,  dahinraffen:  (3.  sing. ins)  nimeö  485.  | 

(3.  sing.  prs.  cj.)  nime  380.    Sieh  bi-,  for-. 
nio]?o-weard  (adj)  unten:  (n.  s.  m)  299. 
nis  (sieh  beon). 
nlp>  (ma.,  got.  neij?)  hass,  tücke:  (n.  s.)  400.  |  (a.s.)  413.  |  (g.pl.) 

nlj?a  451.  469. 
nTwe  (adj.,  got,  niuji-s)  neu,  erneut:  (n.  s.  ntr)  266.  |  (d.  s.  m) 

nlwan  400.  |  (a.  s.  ntr.)  nTwe  431.    Sieh  ed-. 
nö  (adv.  conj.,  <ne-fö)  nie  72.  80.  157.  259. 
n<)ma  (mh,  got.  namö)  name:  (d.  s.)  noman  174. 
norfan  (adv.)  von  norden  324. 
nü  (adv)  nun  447.  470.  583. 

O 

ö  (sieh  ä). 

of  (prp.  c.  d.,  got.  af)  von,  aus,  nach  65.  66.  109  usw. 

ofer  (prp.,  got.  ufar)  über:  1.  (ca.)  4.  94.  101  usw.  |  2.  (cd) 

588.  604.  641.     Sieh  anmerkung  auf  s.  64. 
ofer-hllfian  (schiv.  II)  überragen:  (3.  sing,  prs)  -hllfaö  121. 
ofer-msegen  (na)  Übermacht:  (d.  s)  -m segne  249. 
ofet  (na.,  ahd.  obaz)  obst:  (i,  s)  ofete  (hs.  operr)  77.    Sieh  an- 

merkung  auf  s.  58. 
of-giefan    (abl,  V,  got.  af-giban)   aufgeben,  verlassen  412.  | 

(3.  sing,  prs)  -giefeö  426. 
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ofest  (fi.,  <*of-est,  as.  ob-ast;  vgl.  Siev.  Beitr.  X,  505)  eile: 

(adv.  i.  pl)  ofestum  eiligst  190. 
oft  (adv.,  got  ufta)  oft  11.  108.  261.  442. 
on  (prp.,  got.  ana)  in,  an,  auf,  während  1.  (c.  d.)  2.  30.  50.  76 

usw.  |  2.  (c.  a.)  74.  97.  98  wsw. 
on-Selan  (schw.I)  in  brand  stechen,  entfachen:  (n.s.f)  onCeled 

503.  |  (n.  s.  ntr.)  216. 
on-bregdan  (abl.  III,  intr)  schwingen,  erheben:  (3.  sing. prs.) 

heafde  onbrygdeö  143. 
on-bryrdan  (schw.I,  zu  brord)  antreiben,  begeistern:  (n.s.m) 

onbryrded  126.  550. 
$nd  (hs.  nur  7,  conj.)  und. 
Qnd-leofen   (f.,   got.  anda-)   unterhalt:   (d.  s.)   ondleofne  (hs. 

7l6opne)  243. 
ö  nett  an   (schiv.  I,    <  *onhaitjan;    vgl.   Siev.  Beitr.  X,   488) 

1.  eilen,  um  sich  greifen:  (3.sing.prs.)  brond  önetteft  217.  | 

2.  sich  bemühen:  (3.  sing,  prs.)  455.     Sieh  anmerkung   auf 
s.  66. 

on-fön  (red.,   got.  fähan)  nehmen,   empfangen:   (inf)   192   (hs. 

6np6n).  433.  |  (3.  sing,  prs.)  on-fehö  159.  533.  |  (3.sing.prt.) 

onfeng  645. 
on-gean  (prp.  c.  d.,  ne.  again?)  entgegen  91. 
on-gietan  (abl.  V,  got.  gitan)  verstehen  573.     Sieh  be-. 
on- ginn  an  (abl.  III)  beginnen:  (3.  sing,  prs.)  onginneö  188. 

(3.pl.prs.)  onginnaö  224. 
on-gyldan  (abl.  III;  c.  g.)  büßen:  (3. pl. prt.)  onguldon  410. 
on-gyn  (na.)  beginn:  (n.  s.)  638. 
on-h getan  (schw.  I,  zu  hat)  in  glut  setzen:  (n.  s.  ntr)  onh&ted 

212. 
on-hlldan  (abl.  I,  ne.  lid)  öffnen,  erschließen:  (n.  s.  f.)  onlüiden 

12.  |  (n.  pl.  m.)  49. 
on-lTc  (adj.)  ähnlich:  (n.  s.  m.  superl.)  onllcost  312. 
on-llce  (adv.)  ähnlich  242. 
on-säwan  (red.)  säen:  (n.  s.  ntr.)  onsäwen  253. 
on-springan  (abl.  III)  entspringen:  (3.pl.prs.)  onspringaö  63. 
on-sund  (adj.)  unversehrt:  (n.  s.  m.)  20.  44. 
on-syn  (fi.,  got.  siun-s)  angesicht:  (d.  s.)  onsyne  600. 
011 -syn  (m.  (?),  zu  sinnan  begehren)  l.das  verlangen  55.  |  2.mangel 

398.    (Vgl.  Tr.  Bonner  Beitr.  XXIII,  s.  125—127).    Sieh  an- 
merkung auf  s.  57. 
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on-tynan  (sckw.I,  eu  tun)  aufschließen'.  ('.'/.  sing,  prt.)  «münde 

423.     Sieh  bi-. 
on-wald  (ma.)  macht,  allmacht:  (n.  s.)  663;  anwald  511. 
on-waecnan  (sehe.  I)  erwachen:  (ß.sing.prs.)  onwaecneö  648. 
on-wendan  (schw.  I,    <jot.  wandjan)  ändern',   (n.  s.  ntr.)   on- 

wended  82. 
open  (adj.)  offen,  enthüllend  (?)  (Gol.  all-discovering,  Cook  all- 

revealmg):  (n.  s.  f.)  11.  |  (a.  s.  f.)  openan  (?)  509.    Sieh  an- 

merJcung  auf  s.  66. 
Organa  (?,  mk.)  orgel  (?):  (n.pl.)  organan  136.    Sieh  anmerhmg 

auf  s.  59. 
or-}?Qnc  (ma.,  got.  }?agk-s)  kunst:  (i.pl.)  -)?oncum  304. 
oö  (prp.  c.  a.,  got.  un]m-)  bis  47.  490. 
oö-eawan  (schiv.  I)   sich  zeigen:  (3.  sing,  prs.)  oöeaweö   322. 

Sieh  ge-. 
öper  (pron.  adj.,  got.  an]?ar)  ander:  (d.  s.  m.)  öfrum  343. 
oö-fleogan    (abl.  II)    davonfliegen:    (3.  sing,  prs.)    oöfleogeö 

347. 
oö-scüfan  (abl.  II,  got.  skiuban)  sich  davon  machen:  (3.  sing. 

prs.)  oöscüfeö  168. 
offaet  (conj.)  bis  dass  141.  151.  166.  263.  346.  363.  420.  484. 
oj?]?e  (conj.,  got.  aipfau)  oder  300. 


pax  (tat.  f.)  friede:  (g.  s.)  pacis  672. 
pea  (m.,  lat.  pävo)  pfau:  (d.  s.)  pean  312. 
perennis  (lat.  adj.)  ewig:  (abl.  s.  f.)  perenne  676. 


R 

raefnan  (schiv .  I,  SB?)  ausführen,  erleiden  643. 

ren  (ma.,  got,  rign)  regen:  (n.  s.)  14.  |  (g.  s.)  renes  246. 

reord  (fö.,  zu  got.  razda)  stimme:  (i.  s.)  reorde  128.  |  (i.  pl) 

reordum  338. 
reordian  (schiv.  II)  1. singen:  (3.pl.prs)  reordiaÖ  632.  |  2.  sagen: 

(3.  sing,  prt)  reordade  550. 
rTce  (nja.,  got.  reiki)  das  reich:  (d.  s.)  664.  |  (a.  s.)  156.    Sieh 

heofon-. 
röd  (fö.,  nhd.  rute)  kreuz:  (g.  s.)  rode  643. 
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rodor  (ma.,  as.  rodor,  gr.  QÖ&og)  himmeh  (g.pl)  rodera  664.  | 

(d.pl.)  roderum  14.    Sieh  süö-. 
rüm  (adj.,  got.  rüm-s)  geräumig,  groß:  (a.  pl.  m.)  rtime  14. 
ryht  (na.,  got.  raiht-s)  das  recht:  (a.s.)  on  r.  664.  |  (d.s.)  ryhte 

494. 
ryht-fremmende  (ptc.)  recht  handelnd,  gerecht:  (n.pl.m.)  632. 
ryp  (na.)  ernte:  (g.  s.)  rypes  246. 

S 
sacu  (fö.)  streit:  (n.  s.)  54. 

sär  (adj.,  zu  ahd.  ser  schmerz)  schmerzlich,  bitter:  (a.s.  f.)  säre  369. 
särllc  (adj.)  leidvoll:  (n.  s.  ntr.)  406. 
sär-wracu  (fö.,  got.  wraka)  schmerzliche  bedrängnis,  kämpf: 

(n.  s.)  54.  |  (d.  s.)  -wrsece  382. 
säwel  (fö.,  got,  saiwala)  seele:  (n.  s.)  523.  |  (a.  s.)  sä  wie  566.  | 

(n.pl.)  säwla  540.  584.  |  (g.pl.)  498.  |  (d.pl.)  säwlum  589.  | 

(i.pl)  488. 
sse  (mi,  got.  saiw-s)  meer:  (a.  s.)  103. 
söed  (ntr.,  got.  -sep-s,  ne.  seed)  same:  (n.  s.)  253. 
ssegan  (schiv.  I,  zu  slgan)  hinabsenken:  (n.  s.  f.)  s&ged  142. 
söel  (fi,,  got.  sel-s)  glück:  (i.pl.)  sselum  140. 
scsed  (ntr.)  schatten:  (d.  s.)  scade  168.  234.  |  (a.  pl.)  sceadu  210. 

Sieh  leaf-. 
scanca  (mk.)  Schenkel:  (n.pl.)  scancan  310. 
scearpllce  (adv.)  scharf,  schnell  168. 
sceat  (ma.,  got,  skaut-s)  landstrich,  winket:  (n.  s.)  3.  |  (g.pl.) 

sceata  (hs.  yceazex)  396. 
sceawian  (schw.II,  got.  *skaggwön,  ahd.  scouwön)  betrachten: 

(3.pl.prs.)  sceawia)?  327. 
sce)?)?an (abl.VI, got.sk&pisna) schaden  180.449.595.  |  (o.sing.prs.) 

sce)?eö  39.  88.    Sieh  ge-. 
scTnan  (abl.I,  got.  skeinan)  1.  scheinen,  strahlen:  (3.sing.prs.) 

sclneö   183.   210.   515.   |   2.   erscheinen:   (3.  sing,  prs.)   589. 

Sieh  ge-. 
sclr  (adj.,  got.  skeir-s)  glänzend:  (n.  s.  m.)  234.  |  (n.  s.  f.)  308. 
scolu  (fö.,  lat.  schÖla,  ne.  shoal)  schar  560. 
scQmu  (fö.)  schände:  (d.  s.)  scome  502. 
sculan   (prt.prs.IV)  sollen,   müssen:  (3.  sing,  prs.)  sceal  90. 

250.  |  (3.  sing.  prs.  cj.)  scyle  563.  |  (3.  sing,  prt.)  scolde  412.  | 

(3.  sing.  prt.  cj)  378.  643.    Sieh  anmerkung  auf  s.  58. 


128  iotteröee,  der  ac  Phoenix, 

scür  {nni..  got.  Bkflra)  schauer:  (n,  s)  246. 

scyld  [um.,  got  skildu-s)  schüd:  (n.  8.)  308.  463. 

scyldan  (schw.  I)  schützen:  scyldum  d.s.m.  von  scyldan  (?) 

ISO.     Vgl.  anmerhung  auf  s.  60. 
scyldig  (adj)  schuldig:  (a.pl.m)  scyldge  (hs.  .  ..r  tkge)  407. 

Sieh  anmerhung  auf  s.  65. 
scyld-wyrcende  (ptc)  sündigend:  (n.s.f.)  502. 
scyll   (fjö.)   1.   schale:  (d.s.)  scylle  234.  |  2.   schuppe:   (i.pl.) 

scyllum  310. 
scyne  (adj.,  got.  skäun-s,  ahd.  scöni)  schön:  (n. s.  f.)  308.  |  (n.pl.m) 

300.  591. 
scyppend   (mk,  got.  skapjand-s)  schöpf  er:  (g.  s.)   scyppendes 

327.  |  (v.  s.)  scyppend  630. 
se,  seo,  pxt  (got.  sa,  so,  )?ata)  der,  die,  das.     1.  (def.  ort.)  se 

(n.s.m.)  3.  7.  9  usw.  |  (n.s.f)  seo  98. 120.  141  usw.  |  (n.s.ntr) 

J>aet  9.  20.  28.  69.  299.  379.  |  (g.  s.  m)  pxs  122.  174.  309. 

360.  |  (g.s.f.)  pxre  66.  90.  288.  |  (g.s.ntr.)  fses  65.  107.  131. 

561.  |  (d.  s.  m)  päm  89.  104.  107  usw.  \  (d.  s.  f.)  pxve  231. 

633.  666.  |  (d.  s.  ntr)  fäm  50.  175  usw.  |  (a.  s.  m)  föne  85. 

281.  305.  339.  395.  439.  |  (a.  s.  f.)  J?a  10.  190.  450.  509.  517. 

660.  |  (a.s.ntr.)  \>ddt  200.  273  usw.  \  (i.s.m.)  \>y  644.  |  (i.s.ntr) 

573.  246.  |  (n.pl  m)  \>E  35.  71.  255.  310.  409.  437.  518.  526.  | 

(n.pl.f.)  224.  359.  465.  528.  |  (n.pl  ntr)  297.  655.  |  (g.pl  m.) 

J>ära  31.  138., |  (d.pl.m)  fäm  8.  109.  188.  388.  |  (d.  pl  f) 

207.  431.  474.  |  (d.plntr)  76.  470.  611.  |  (a.pl.f)  J>a  193.  | 

(a.  pl.  ntr.)  292.    Sieh  anmerhung  auf  s.  65. 

2.  (pron.  dem.):  (n.  s.  m.)  se  90.  261.  |  (n.  s.  ntr.)  J?get  13. 
68.  82.  357.  447.  528.  655.  |  (g.  s.  ntr.)  fses  409.  546.  567.  | 
(d.s.m.)  p am  463.  516.  |  (a.s.ntr.)  pa*t  552.  |  (is.ntr)  pon  238. 

3.  (pron.rel):  (n.s.m)  se  84.  86.  401;  se[p»e]  10  (lis.ye) 
319.  536.  |  (n.  s.  ntr)  pset  379.  |  (g.  s.  ntr)  paes  313.  472;  faes 
\> e  424.  476.  |  (d,  s.  m)  J?am  232.  447.  |  (d.  s.  ntr)  430.  | 
(a.  s.  m)  föne  173.  396.  |  (a.  s.  ntr)  faet  268.  574.  |  (i.  s.  ntr.) 
bi  J?on  262.  |  (n.  pl.  m)  J?E  J>6  316.  443.  |  (n.  pl.  ntr)  J?ä  66.  | 
(d.pl.m.)  \>Zm2SQ.(d.pl f.) 529.  \  (a.pl.f.)  J>a466.  |  (a.plutr) 
283. 

sealt  (ad/.,  #w  #o£.  salt)  sahig:  (a.  pl.  m)  sealte  120. 

searo  (wwa.,  got.  pl.  sarwa)   1.  arglist:  (a.  s)  419.  |  2.  hunst: 

(i.  pl.  adv)  searwum  geschickt  269. 
searollce  (adv)  kunstvoll  297. 
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secan  (schw.  I,  got.  sökjan)  suchen,  aufsuchen,  sich  wenden  zu 

275.  320.  436.  671.  |  (3.  sing. prs)  seceö  278.  349.  458.  524.  | 

(3.pl.prt)  söhton  416.    Sieh  ge-. 
secgan  (schw.  III,  <*sagjan,  as.  seggian)  sagen:  (3.  pl.  prs) 

secgaö  313.  425.  655. 
sedes  (lat.  f.)  sitz:  {abl.pl)  sedibus  671. 
seif  (pron.  adj.,  got.  silba)  1.  selbst:  (n.  s.m.)  sylf  199.  382;  seif 

374;  sylfa  532.  |  (g.  s.  m)  his  sylf  es  sein  eigen  282.  530.  | 

(a.  s.  m)  sylfne  111.  |  2.  einsam:  (n.  s.  m)  sylf  204. 
sella  (<selra,  comp,  adj.,  got.  sel-s)  besser  (n.  s.  ntr)  417.  | 

superl.  seiest  gesegnetest,  erhabenst:  (a.  s.  m.)  selestan  395. 

620. 
selllc  (adj.,  <seld-lTc)  seltsam,  herrlich:  (n.s.ntr.)  606.  |  comp. 

selllcra  seltsamer:  (a.  s.  f.)  sellTcran  (Bright  sellTcran)  329. 

Sieh  anmerkung  auf  s.  64. 
sendan  (scMv.  I,  got.  sandjan)  senden:  (3.  sing. prs)  sendeö  488. 
seomian  (schiu.  II,  zu  ahd.  süman  säumen?)  bleiben:  (3.  sing. 

prs.)  seomaö  19. 
seono]?  (ma.,  lat.  synod)  Versammlung,  gericht:  (a.  s.)  493. 
setl  (na.,  ahd.  sezzal)  sitz:  (a.  s.)  439.    Sieh  he  ah-, 
settan  (schw.  I,  got.  sat jan)  1.  setzen:  (3.  sing,  prt.)  sette  282.  | 

2.  verleihen:  (3.  sing. prt.)  328.     Sieh  be-,  bi-,  ge-,  ymb-. 
sib  (fjö.,  got.  sibja)  friede:  (n.  s.)  622.  |  (d.  s.)  sibbe  601. 
sib-gedryht   (fi.,  got.  ga-draüht-s)   einträchtige  schar:  (n.  s.) 

618. 
sld  (adj.;  vgl.  ne.  side)  weit:  (a.  s.  m.)  sldne  103.  498. 
slde  (adv.)  weit  467. 

sld -weg  (ma.)  iveiter  weg:   (i.  pl.)  -wegum  von  weit  her  337. 
slgan  (abl.  I)  sinken,  herbeifliegen:  (3.  pl.  prs.)  slgaö  337. 
sige-WQng  (ma)  siegesfeld:  (n.  s)  33. 
sigor  (mh,  got.  sigis)  sieg,  glorie,  triumph:  (g.  pl)  sigora  329. 

464.  493.  675. 
sigor-faest  (adj)  sieghaft,  triumphierend:  (n.  s.  m)  282. 
sin-caldu  (fk;  vgl.  nhd.  sin-grün)  dauernde  kälte:  (n.s)  17. 
sin-dream  (ma)  ewige  freude:  (d. pl.)  -dreamum  385. 
sine  (lat, prp.  c.  abl)  ohne  675. 
singan  (abl.  III,  got.  siggwan)  singen:  (3.  sing. prs.)  singeö  124. 

140.  |  (H.pl.prs)  singaö  617.  635. 
sittan  (abl,  V,  as.  sittian)  sitzen:  (3.  sing,  prs)  siteö  208.    Sieh 

ge-,  J^rymsittende. 

Bonner  Beiträge  z.  Anglistik.    Heft  25.  9 
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slö  (ma.t  got.  sinj?-s,  eu  sendan)  1.  weg,  lemf:  (d.  s.)  lif  biö  on 

Blöe  leben  entflieht  220.  |  [a.  s.)  slö  90.  114.  4-10.  555.  |  (i 

slöe  15G.  |  (g.pl)  sll>a464.  |  2.  toä:  (g.s.)  slpes  208.  |  3.  mal; 

(i.pl.)  slpum  69.  106.  146.    Sieh  anmerhung  aufs.  00. 
sijnan  (schw.  II)  gehen:  (ß.pl.prs.)  slpiaö  584. 
si]?J?an   (<comp.  slö  später,  got.  seip» - s,  -f  Jmn)   1.  a(fe.  doww, 

später  111.  385.  409.  577.  579.  |  2.  cwy.  sobald  als,  nachdem 

117.  129.  224. 
släep  (wa.,  #o£.  slep-s)  schlaf:  (n.  s.)  56. 
smij?  (ma.,  ahd.  smid)  schmied:  (g.  pl)  smipa  304. 
smylte  (ari[/.,  #w  smolt)  heiter:  (n.  s.  m.)  33. 
snäw  (miva.,  got.  snaiw-s)  schnee:  (n.  s.)  14.  248. 
snell  (adj.)  schnell:  (n.  s.  m.)  123;  snel  143.  317.  347. 
snüde    {adv.,  zu  altn.  snüör  and  got.  sniwan,  nhd.  schleunig) 

rasch  488. 
snyttru-crseft  (ma,,  got,  snutrei)  weisheitfülle:  (n.  s.)  622. 
solere  (nh,  lat.  Solarium)  sonniger  platz:  (d,  s.)  solere  204. 
sgmnian  (schw.  II)  1.  intr.  zusammenlaufen:  (3.  pl.  prs)  som- 

niaö  (hs.  romtia$)  324.  |  2.  Irans,  sammeln,  zusammentragen, 

-fügen:  (1.  sing. prs.  cj.)  somnige  (vgl.  Barnomv,  Archiv  CVIII) 

547.  |  (3.  sing,  prs.)  somnaö  193.  269.  467.    Sieh  anmerhung 

auf  s.  64.    Vgl.  ge-. 
SQmod  (adv.,  got.  sama)?)  zusammen,  samt,  zugleich  513.  584. 

629. 
söna  (adv.  <sön-aiw,  as.  säno;  vgl.  Kluge  E.  Studien XX,  333) 

bald:  söna  swä  ....  swä  sobald  ....  dann  120. 
s$ng  (ma.,  got.  saggw-s)  gesang:  (a.  s.)  540.  |  (i,  s.)  songe  337. 
SQng-crseft  (ma.)  sangeskunst:  (d.  pl.)  -erseftum  132. 
sorg  (fö.,  got.  saürga)  sorge:  (d.  s.)  sorge  611.    Sieh  bealu-. 
sorg-full  (adj.,  got.  f ull - s)  sorgenvoll:  (a. pl.  ntr.  comp.)  -fulran 

417. 
sorgllc  (adj.)  sorgenvoll:  (n.  s.  m.)  56  (hs.  rojtg  ne).    Sieh  an- 

merJcung  auf  s.  57. 
söö  (adj.,  aisl,  sann-r)  wahr:  (v.  s.  m.)  622. 
söö-eyning  (ma.)  wahrer  Jcönig:  (n.  s.)  329.  493. 
söö-faest  (adj.)  fromm,  gerecht:  (n.  s.  m.)  523.  |  {n.  pl,  f.)  540.  | 

(g.pl.  m.)  -fsestra  606.  635.  |  (d.  pl.  f.)  -fsestum  589.  |  2.  wahr- 
haft: (n.  s.  f.)  -föeste  sunne  587. 
sped  (fi.,  ndl.  spoed,  ahd.  spuot)  macht,  fülle:  (n.  s.)  640.  |  (a.s.) 

394. 
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spedig  (adj.)  reich:  (n.  s.  m)  meahtum  s.  machtvoll  10. 
spel-boda  (mk,  got.  spül;  boda  zu  got.  biudan)  prophet:  (n.s.) 

571. 
splott  (na.,  B.- Toller  m)  punkt:  (i.  pl)  splottum  296. 
st  an  (ma.,  got.  stain-s)  stein:  (d.  s)  stäne  302.    Sieh  eorcnan-, 

marm-. 
stän-clif  (na.)  felsenklippe:  (n.  pl.)  -clifu  22. 
staj^elian    (schw.  II,    zu    nhd.  stadel)    hinstellen,    erschaffen: 

(3.  sing,  prt.)  sta]?elode  130.    Sieh  ge-. 
steap    (adj.,    ne.  steep;    vgl.  nhd.    -staufen)    steil:    (n.  pl.  m.) 

steape  22. 
stearc  (adj.)  stark:  (n.  s.  f.)  302. 
stefn  (fö.,  got.  stibna)  stimme,  schall:  (n.  s.)  135.  542.  |  (d.  s.) 

stefne  542.  |  (i.  s.)  497. 
stenc  (mi,  nhd.  ge-stank)  duft:  (n.s.)  81.  |  (a.  s.)  659.  |  (d.pl.) 

stencum  8.  |  (i.  pl.)  206.  586.    Sieh  xpel-. 
stTgan  (abl.  I,  got.  steigan;  vgl.  ne.  sty)  steigen:  (3.  sing,  prs.) 

stlgeö  520.  |  (3.  pl.  prs)  stlgaö  542. 
stille  (adv.)  still  185. 
stQndan  (abl.  VI,  got.  standan)  stehen:  (3.  sing,  prs.)  stondej? 

78  (hs.  fron6aJ>).   89.  181.  |  (3.pl.prs.)  stondaö  22.  36.  185.  | 

(3.  sing,  prt.)  stöd  45.     Sieh  anmerhmg  auf  s.  58. 
Storni  (ma.)  stürm:  (g.  pl.)  storma  185. 

stöw  (fivö.,  zu  got.  stöjan)  ort:  (a.  s.)  stöwe  169.    Sieh  wie-, 
stream  (ma.,  altn.  straumr)  ström:  (a.  pl.)  streamas  120.    Sieh 

firgen-,  lagu-,  wille-. 
str^ngöu  (fö)  kraft:  (n.  s)  hs.  fv\ien$u  625. 
streng  (adj.)  stark:  (n.  s.  m)  86.  99.  161. 
sty  man  (schiv.  I,  zu  steam)  duften:  (3.  sing,  prs)  stymeö  213. 
sum  (pron.  adj)  manch:  (n.  s.  m)  sum  ....  sum  teils  ....  teils 

296.  |  (g.  s.  adv)  sumes  onlTce  fast  ähnlich  242.  |  (n.  pl.  m) 

sume  315. 
sum  er  (ma)  sommer:  (g.  s)  sumeres  209;  adv.  37. 
sun-bearo  (mwa)  sonniger  hain:  (n.  s)  33. 
sun-beorht  (adj.,  got.  bairht-s)   sonnenhell,   sonnenbestrahlt: 

(a.  pl.  ntr)  278.  436. 
sund-plega  (mk,  ne.  play)  spiel  im  wasser,  quellbad:  (d.  s) 

-plegan  111. 
sun-liietu  (fk)  sonnenglut:  (n.  s)  17  (hs.  runnan  \\cev\x).    Sieh 

anmerkung  auf  s.  56. 

9* 
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sunne  (fh..  got  sunnöj  sonne:  (n.  s)  120. 141.  209;  587  (( 'hristus).  \ 
(</.  s.)  suiman  90.  288.  305.  |  (d  s)  532.  579.  G01.  Sieh  an- 
merhmg  auf  s.  67. 

sunu  (mu.,  got.  sunu-s)  söhn:  (n.  s.)  375.  |  (d.  pl)  sunum  406. 

süpan  (ach.)  von  stielen  her  186.  324. 

süö-rodor  (ma.)  südhimmel:  (a.  s.)  141. 

swä  (ahd,  so)  1.  adv.  wie,  so,  ebenfalls  23.  29.  36  usw.;  swä  . .  . 

swä  243.  |  2.  conj.  während,  sobald  als  322;  söna  swä  .... 

swä  12fr;  swä  feah  565.    Vgl.  anmerhung  auf  s.  64. 
swan  (ma.)  schwan:  (g.  s.)  swanes  137. 
swär    (adj.)    1.  schwerfällig:    (n.  s.  m.)    315.  |  2.    schmerzlich : 

(n.  s.  ntr.)  s.  leger  schmerzenlag  er  56. 
swsecc  (ma.)  duft:  (i.  pl)  swseecum  214. 
sw&s  (adj.,  got.  swes)  eigen:  (n.  s.  m.)  375.     Sieh  anmerhung 

auf  65. 
sweg  (mi,  <*swögi)  Mang,  sang:  (n.  s.)  131.  |  (g.  pl)  swega 

618. 
sweg-hleo]?or  (na.)  sangesmelodie:   (g.  s.)  s weg  -  hleof  res  (hs. 

tpeg  \eo\>\iey)  137.    Vgl.  anmerhung  auf  s.  59. 
swegl  (na.)  himmel:  (g.  s.)  swegles  103.  114.  208.  288.  374.  | 

(d  s.)  swegle  124.  186.  467.  635.  |  (a.  s.)  swegl  212. 
swegl-CQndel  (fjö.)  himmelsleuchte:  (g.  s.)  -condelle  108. 
swelgan   (abl.  III,   ne.  swallow)  verschlingen:   (3.  sing,  prs.) 

swelgeö  507. 
sweora  (mh,  altn.  svlre;  vgl.  Siev.  Beitr.  X,  487.)  hals:  (a.  s.) 

sweoran  305. 
swete  (adj.,  ja- st,  andd,  swöti)  süß,  lieblich:  (i.pl.m.)  swetum 

214.  |  (ipl.f.)  652.  |  comp,  swetra:  (n.  s.  m.)  132.  |  superl. 

swetest:   (a.  s.  ntr.)   199   (hs.  rpere).  |  (a.  pl.  f.)   swetestan 

193.     Sieh  anmerhung  auf  s.  61. 
swe}?rian  (sclav.  II)  1.  erlöschen:  (3.  sing,  prs)  swepraö  229.  | 

2.  schwinden:  (3.  sing,  prs)  608. 
swift  (adj)  flinh:  (n.  s.  m)  317. 
swlgian  (schw.III,  ahd.  swlgen)  schiveigen:  (3.  sing. prs)  swTaö 

142.     Sieh  ge-. 
swinsian  (schw.  II,  zu  geswin)  jubeln:  (3.  sing,  prs)  swinsaö 

124.  140.  618.     Sieh  anmerhung  auf  s.  67. 
swTJ?e  (adv.,  zu  got.  swinf>-s)  sehr  317. 
swol   (na.,   zu  swelan;  vgl.   Siev.  Beitr.  X,  508)  glut,   brand: 

(g.  s)  swoles  269.  |  (d.  s)  swole  214. 
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swQngor  (adj.,  ahd.  swangar)  plump,  schiverfällig:  (n.  s.  m.)  315. 
swylc  (pron.  adj.,  got  swa-leik-s)  solch:  (n.  s.  m.)  239. 
swylce  1.  (conj.)  gleich  als  wenn  233.  |  2.  (adv.)  ivie  235.  305. 
swylt-cwalu  (fö.,  got  swulta)  todesqual:  (a.  s.)  -cwale  369. 
swylt-hwTl  (fö.,  got  Iveila)  todesstunde:  (d.  s.)  -hwlle  350.  566. 
sylf  (sieh  seif), 
symle  (adv.,  got  simle)  immer,  beständig  108.  146.  369.  375. 

601.  661. 
symbel  (n.,  altn.  sumbl)  mahl:  (n.  s.)  406. 
synn  (fjö.,  ahd.  suntea)  sünde;  pl.  mängel:  (n.  s.)  54.  |  (i.pl.) 

synnum  242. 
synn  ig  (adj.)  sündig:  (n.  s.  m.)  523. 
Syr-ware  (mi,  pl.)  Syrier:  (g.  pl.)  -wara  166. 

T 

täcen  (na.,  got  taikn-s)  zeichen:  (n.  s.)  96  (sonne).  \  (a.  s.)  574 

(sonne).  \  (i.  s.)  täcne  450.  |  2.  abbild,  vorbild:  (n.  s.)  510.    Sieh 

wea-.     Sieh  anmerJcung  auf  s.  63. 
tan  (ma.,  got  tain-s;  vgl.  ne.  mistletoe)  zweig:  (i.pl.)  tänum 

430. 
tapur  (ma.,  lat.  papyrus;  vgl.  Siev.  Beitr.  X,  509)  Jcerze:  (n.  s.) 

114  (sonne). 
telga  (mk)  zweig:  (n. pl.)  telgan  76.  |  (d. pl.)  telgum  188. 
teon  (abl.II,  got  tiuhan)  ziehen,  wandern:  (3.  pl.  prt)  tugon 

slö  440. 
teonllce  (adv.,  zu  teon,  ne.  teen)  schmählich  407. 
tld  (fi.)  1.  zeit:  (a.  s.)  77.  209.  390.  450.  509.  517.  |  2.  stunde: 

(n.  s.)  334.  |  (a.  pl)  tlda  146. 
tiht  (mi,  zu  teon)  zug:  (d.  s.)  tihte  525. 
tilian   (schiv.  II,   ahd.  tuen;  c.  g.)   streben  nach:   (3.  pl.  prs.) 

tilgaö  472. 
rimbejz  (sieh  fugel-umber). 

timbran  (schiv.  I,  got.  timrjan)  bauen  188.    Sieh  ge-. 
tTr-eadig  (adj.;  tir  =  nhd.  zier)  beglückt:  (n.  s.  m.)  -eadga  106. 
tlr-fsest  (adj.)  herrlich,  schön:  (a.  s.  ntr.)  574;  -faeste  69. 
tlr-meahtig  (adj.)  großmächtig:  (n.  s.  m.)  175. 
tö  (prp.)  zu,  auf,  für  1.  (cd.)  40.  60.  83.  139  usw.  \  2.  (c.inf) 

275. 
tö-gsedre  (adv)  zusammen  225. 
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tö-geanes  (prp.  c.  d.)  entgegen  11 ;  124  und  421  (hs.zo  hernier). 

torht  (adj.,  ahd.  zorht)  schön,  herrlich,  lull:   (n.  8.  m.)  torhta 

574.  |  (n.  s.  ntr)  torlite  28;  torht  9G.  |  (a.  pl.  f.)  torhte  200. 
torn  (na.)  eorn:  (i.s.)  torne  (hs.  ro  pay)  407.    Sieh  anmerhmg 

auf  s.  65. 
ro  pay  {sieh  torn). 

tö-wegan  (abl.  V)  verjagen:  (n.pl.ntr)  -wegen  184. 
treow  (nwa.,  gottriu)  baum\  (d.s.)  treowe  175;  643  (hs. rjteop).  \ 

(a.  s.)  treow  200.  |  (d.  pl.)  treowum  76.     Sieh  armerkung 

auf  s.  67. 
tungol  (na)  stern:  (n.  pl)  96.  |  (g.  pl)  tungla  93.  119.    Sieh 

ttpel-,  heofon-. 
turf  (fk)  rasenflache:  (d.  s)  tyrf  66.  349.     Sieh  epe\-. 
twegen  (num)  beide:  (a.  ntr)  tu  652. 
twelf  (num.,  got.  twalif)  zwölf:  69.  106.  146.  |  (i.pl)  twelfum  28. 


P 

j?ä  (aß/o.  conj)  da,  als  43.  281.  395.  413. 

p  ser  (adv.,  got.  J?ar;  dem.  and  rel.)  1.  (örtlich)  dort,  da,  dorthin; 
wo,  tvohin  11.  14.  25.  50  usw.;  p&v  . . .  ]?Ser  199.  |  2.  (zeit- 
lich) 400.  404.  518. 

J?aet  (conj.,  got,  fata;  hs.  f)  dass,  auf  dass  148.  168.  177  usiv. 

f>sette  (conj.,  hs.  meist  fze)  dass  1.  69;  573  (hs.  f.). 

pe  (got.  fei)  1.  (pron.  rel.)  welcher:  (n.  s.  m)  516.  |  (n.  s.  ntr) 
252.  |  (a.s.f)  568.  |  (n.plm)  31.  |  (a.pl.m)  138.  |  (a.pl.f) 
196.  |  (d.  pl.  m)  pe  him  656.  ||  2.  (conj.)  weil,  dass  369.  410.  | 
3.  oder  357. 

feah  (conj.  c.  cj.,  got.  fäuh,  ne.  though)  doch,  wenngleich  380. 
365.  638.  643. 

J?earlTc  (adj.,  <)?earl-llc)  schmerzlich',  (a.  s.  ntr)  644. 

öeaw  (mwa.,  as.  thau,  ne.  thews)  sitte:  (i.pl)  öeawum  444. 

feccan  (schio.  I,  got.  *]?akjan;  vgl.  ne.  thatch;  Cos.  Bcitr.  VIII, 
574)  1.  verschlingen,  vernichten:  (S.sing.prs)  j^eceö  216.  365.  | 
2.  bedecken:  (3.  pl.  prs)  feccaö  249.  |  (3.  sing.prt)  feahte 
42.    Sieh  bi-. 

p egn  (na.,  as.  thegan,  ne.  thane)  diener:  (n.s)  165.  288.  |  (d.pl) 
fegnum  388.    Sieh  anmerhmg  auf  s.  63. 

p enden  (conj.  adv.,  got.  )?ande)  solange  als  89.  181.  398. 
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peod   (fö.,  got.  piuda)  volk,  schar:   (d.s.)  peode  160.  |  (n.  pl.) 

peoda  341. 
peoden  (ma.,  got.  piudan-s)  fürst:   (g.  s.)  peodnes  68.  605.  | 

(d.  s.)  peodne  165. 
peow  (mwa.,  got.  piu-s)  Jenecht,  diener:  (n.  s.)  165. 
pes,  peos,  pis  (pron.dem.)  dieser:  (n.s.f.)  peos  501.  |  (n.s.ntr.) 

pis  465.  481.  |  (g.  s.  m)  Risses  387.  426.  509.  |  (g.  s.  ntr)  151.  | 

(d.  s.  f.)  pisse  321.  349.  |  (a.  s.  f.)  päs  139.  390.  416. 
piegan  (abl.V,  as.  thiggan)  essen,  verzehren:  (3.sing.prs)  pigeö 

219.  259.  505.  |  (3.pl.prt)  pegun  402.  410. 
pTn  (pron.poss.,  got.  p ein-s)  dein:  (g.s.ntr)  plnes  628. 
pQn  (aefa;.,  #o£.  pan)   1.  nun  424.  |  2.  (wac/i  comp.)  als  31  ww$ 

128  (hs.  pon).    F#£.  anmerkung  auf  s.  57. 
pQnan  (atZv.,  eZem.  und  rel.)  1.  aöw  (fortf,  von  dannen  415.  554.  | 

2.  von  wo  113. 
pQnc   (ma.,  got.  pagk-s)    1.  dank:  (n.  s)   123.  |  2.  sinn:  (g.  s.) 

ponces  gleaw  klug  gesinnt  144.    #£e7&  ge-,  or-. 
pQnne  (aefo;.,  ^o^.  pana;  dem.  und  rel.;  hs.  pön)  1.  dann,  ferner 

48.  99.  125  usw.  |  2.  ^t,ewn  .  . .  dann  ponne  .  . .  öonne  182. 

226.  265.  274. 
präg  (fö.)  zeit:  (a.  s.  adv.)  präge  160.  |  (i.  pl.  adv.)  prägum  zu- 
weilen 68. 
preat  (ma.,  aisl.  prallt)  schar:  (i.  pl.)  preatum  501;  341  (hs. 

pjtearrum). 
pridda  (adj.  num.,  got.  pridja)  dritte:  (i.  s.)  priddan  644. 
pringan  (abl.III)  sich  drängen:  (3.pl.prs)  pringaö  163.  336. 

501.    Sieh  bi-. 
pjnrr  (sieh  priwa). 
priwa  (adv.  num)  dreimal  144  (für  das  erste  hat  hs.  J>tnjV). 

Sieh  anmerkung  auf  s.  59. 
prym  (ml,  as.  thrum,  altn.  prymr)  macht,  glorie,  glänz:  (a.  s.) 

541.  |  (v.  s.)  628.  |  (i.  s.)  prymme  605.  |  (g.pl)  prymma  628. 

Sieh  cyne-,  m.segen-. 
prymlTce  (adv)  1.  reichlich  68.  |  2.  herrlich  514. 
prym-sittende  (ptc)  in  herrlichkeit  thronend:  (d.  s.  m)  -sitten- 

dum  623. 

PYy\>  (fi-,  aisl.  prüö-r)  macht,  häufe:  (n.pl)  prype  184.  |  (i.pl) 

prypum  326. 
pü  (2.  pro»,  pers)  du:  (n.  s)  360.  |  (d,  s)  pe  622.  623. 
purh  (prp.  c.  a.,  got.  pairh)  durch,  mit  6.  30.  46.  191  usiv. 
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]ms  (adv.)  so,  folgendermaßen  482.  570.  621.  632. 
jMisend  (na.f  got.   f>tLsendi)   tausend:   (n.  s.)   363.  |  (a.  s)   151 
(hs.  \>\\yi*nb(*).    Sie/i  anmerhung  auf  8.  60. 

U 

ufan  (adv.)  oben  308. 

ufe-weard  (adj.)  oben:  (n.  s.  m)  299. 

umber  (sieh  fugel-umber). 

un-bryce  (adj.,  zu  brecan)  unvergänglich:  (n.s.m.)  642. 

un-cyst  (/'.)  Taster:  (a.pl)  uncyste  526. 

under  (prp.,  got.  undar)  unter  1.  (c.  d)  14.  27.  32  usw.  |  2.  (c.  a) 

97.  101. 
un-ge-wyrded  (ptc,  zu  got.  -wardjan)  unverletzt:  (n.  s.  m.)  181. 
un-m&te  (adj.)  unermesslich:  (n.  s.  f.)  625  (hs.  ün-). 
un-r£ed  (ma)  unberatenheit,  frevel:  (i.pl)  -nedum  403. 
un-smefe  (adj.,  ja-st.,  ne.  smooth)  unsanft:  (g.  s.  ntr)  -smef>es 

26.     Sieh  anmerhung  auf  s.  57. 
un-wemme  (adj.)  unverletzt:  (n.  s.  m.)  46. 
üp  (adv.,  got.  iup)  auf  herauf  93.  102.  289.  511. 
üp-lgedende  (ptc)  emporwachsend:  (g.pl)  -kedendra  178. 
üplTc  (adj.)  hoch,  himmlisch:  (d.  s.  m.)  üpllcan  392.  |  (d.s.ntr)QQS. 
uppe  (adv.,  got.  iupa)  oben  511. 
ujznen  (sieh  äyrnan). 
üser  (pron.poss.,  #o£.  unsar)  unser:  (n.pl.m.)  üsse438.  |  (a.pl.m) 

414. 
üt  (adv.)  aus,  hervor  233. 
ütan  (adv.,  got.  ütana)  außen,  von  außen  164.  204.  301.  530. 

W 

wäfian  (schw.  II;  vgl.  Siev.  Beitr.  X,  511)    staunen,    staunend 

betrachten:  (3.  pl.  prs)  wäfiaö  (hs.'yewxaS)  342. 
waldend  (mlc.)  herr scher:  (n.  s.)  464.  |  (v.  s.)  631. 
wanian  (schiv.  II,  zu  got.  wan-s)  abnehmen,  schwinden:  (3.pl. 

prs.)  waniaö  72. 
wäj?  (fö.,  ahd.  weida)  reise,  weg:  (i.pl)  wä]?um  strong  fahrt- 

stark  99.  161. 
wafema  (mk)  flut:  (a.pl)  wa]>eman  97. 
WS&dl  (fö.,  ahd.  wädlialT;  vgl.  Kluge  Beitr.  VIII,  535)  armut: 

(g.  s)  wöedle  55. 
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wseg  (ma.,  got,  weg-s)  woge:  (g.  pl)  wsega  45. 

wsel-glfre  (adj)  leichengierig:  (n.  s.  m)  486. 

wsel-reaf  (na.)  beute  des  todes:  (a.  s)  273. 

w&pen  (na.,  got.  wepen)  ivaffe:  (i.  pl)  wsepnum  486. 

wsestm  (ma.,  fö)  1.  / nicht:  (i.  pl)  wsestmum  72.  |  2.  pflanze, 

Matt:  (n.  pl.)  wsestmas  34.  255.  |  (g.  pl.)  wsestma  466.  I  3.  ge- 

stalt:    (a.  pl)  waestma  332.  |  (i.  pl)  wsestmum   237.   580. 

Sieh  fold-. 
wseter  (na)   wasser:   (n.  s)   61.  |  (g.  s)   wsetres   41.  |  (n.pl) 

wseter  65.  |  (g.  pl)  wsetra  184. 
weald  (ma.,  ahd.  wald)  ivald:  (a.  pl)  wealdas  13. 
weallan  (red)  wallen:  (i.s.m.ptc)  liige  weallende  begeisterten 

gemüts  477. 
weard  (ma)  wart:  (n.  s)  152.    Sieh  yrfe-. 
weardian  (schw.  II,  ahd.  warten)  beivohnen,  hüten:  (3.  sing.prs) 

weardaö  85.  161.  168.  172.  |  (3.  pl  prs)  weardiaö  448. 
wearm  (adj)  1.  ivarm:  (n.  s.  f)  187.  |  2.  schwül  (n.  s.  ntr)  18. 

Sieh  anmerlkung  auf  s.  56. 
wearmian  (schiv.  II)  warm  werden:  (3.plprs)  wearmiaö  213. 
wea-täcen  (na.,  got.  taikn-s)  wehezeichen:  (n.  s)  51. 
weaxan  (red)  ivachsen:  (3.  sing,  prs.)  weaxeö  232.  234.    Sieh 

ä-,  bi-,  ge-. 
weccan  (schiv.  I,  got.  -wakjan)  erwecken:  (3.  sing,  prs)  weceö 

255.    Sieh  ä-. 
weder  (na.,  ahd,  wetar)  weiter:  (n.  s)  18.  182.  |  (g.pl)  wedra57. 
weder-CQndel  (fjö)  wetterleuchte:  (n.  s)  187. 
wel  (adv)  wohl  443  (hs.  pe).  516. 
wela  (mh,  as.  welo)  reichtum:   (g.  s)   welan  55.   149.     Sieh 

ead-,  lond-,  woruld-. 
wel-dsed  (fi)  guttat:  (d. pl)  -dädum  543. 
wen  (fi.,  got,  wen-s)  hoffnung:  (n.  s)  567. 
wen  an  (schiv.  I,  got,  wenjan,  zu  nhd.  wann)  glauben:  (3.  sing. 

prs.  cj)  wene  546. 
wen d an  (schiv.  I,  got,  wandjan)  tuenden  191.    Sieh  on-. 
weorc  (na)  werk:  (n.pl)  598.  |  (g. pl)  weorca  386.475.  659.  | 

(i  pl)  weorcum  527.    Sieh  fyrnge-. 
weorj^an  (all III,  got,  wair}?an)  werden  378.  564.  |  (3.  sing.prs) 

weor}?eö  80.  142.  211.  257.  304.  364.  372.  503.  |  (3.plprs) 

weorf>aö  49.  |  (3.sing.prt)  wearö  404.  417.  445.  |  (3.plprt) 

wurdon  (hs.  yoyiboxi)  407.    Sieh  ge-. 
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weorjuan  (schw.II,  got.  wairjwn)  ehren:  (ß.pl.prs.)  weorj'iaft 

343.    5teÄ  ge-. 
weorö-mynd  (fö.  <*mundi]?a)  rtiAm:  (».  .s\)  636. 
weorud  (wa.,  0«  wer,  lat.  vir)  $6&ar}  vo?/«::  (g.pl.)  weoruda  465. 

565.  |  (d.pl)  weorodum  187;  weoredum  588. 
wer  (ma.,  got.  wair,  lat.  vir)  mensch:  (n.pl.)  weras  331.  |  (d.pl.) 

weorum  (hs.  ppaöe)  247.    Sieh  anmerhung  auf  s.  62. 
werian  (seine.  I,  got,  wasjan,  ne.  wear)  Meiden:  (n.pl.  m.)  werede 

596. 
werig-möd  (aäj.,  eis.  wörig)  müde:  (n.  s.  m.)  428. 
wesan  (abl,  V,  got.  wisan)  sein,  werden  165.  435.  |  (3. sing.prs.) 

weseö  373.  |  (3.  sing.prt.)  wses  239.  280.  379.  397;  naes  =  ne 

waes  637.  |  (.5.  sing.  prt.  cj.)  w&re  639.  |  (.5.  pl.  prt)  w&ron 

443.     Sieh  anmerhung  auf  s.  60  und  64. 
west  (adv.)  nach  ivesten  162. 
w  es  tan  (adv)  von  ivesten  her  325. 
west-d&l  (mi.)  ivesten:  (a. pl.)  -dselas  97. 
weste  (adj.,  ja-st.)  wüst,  einsam:  (a,  s.  f.)  169. 
westen  (nja.,  arch.  woestin)  einöde,  wüste:  (d.  s.)  westenne  201.  | 

(a,  s.)  westen  161. 
we]?el  (fö.,  ahd.  wadali;  vgl.  Siev.  Beitr.  X,  511)  armut:  (n.  s.) 

612. 
wie  (na.,  Jat,  vTcus;  vgl.  nhd.  weich-bild)  wohisitz,  wohnung: 

(n.pl.)  474.  I  (a.pl.)  448.  |  (d. pJ.)  wTcum  470.  611.     Sieh 

eard-. 
wlc-stöw  (fö.,  zu  got.  stöjan)  Jagerstätte:  (d.  s.)  -stöwe  468. 
Wide  (adv.)  weit  467. 
wlf  (na.)  weih:  (a.  s.)  394. 

wlf-häd  (ma.)  weibliches  geschlecht:  (g.  s.)  -hädes  357. 
wiga  (mk,  zu  altn.  vlg)  kämpf  er:  (n.  s.)  486. 
wilit  (fi.,  got,  waiht-s)  etwas:  (n.  s.)  26.  611.  |  (i.  s.)  ne  wihte 

durchaus  nicht  19  (Bright  a.  s.).  448;  ne  wiht  gar  nicht  179. 

Sieh  anmerhung  auf  s.  61. 
wild  (adj.)  wild:  (n.s.m.)  wilda  201.  466.  529.  |  (a.s.m.)  wildne 

343. 
wil-ge-dryht  (f.)  jubelnde  (?).  willig  folgende  (?)  schar:  (n.  s.) 

342.    Sieh  anmerhung  auf  s.  64. 
wil-giefa  (mk.)  wunscherfüller:  (n.  s.)  465. 
willa  (mk.,  got,  wilja)  1.  wille:  (a.s.)  470.  |  (d.pl.)  willum  149.  | 

(i. pl.)  537.  |  2.freude,  beute:  (d.  s.)  willan  565. 
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willan  (atk,  got.  wiljan)  wollen:  (3.  sing,  prs.)  wille  164;  wile 

472.  |  (3.  pl.  prt)  woldan  399. 
will-sele  (mi)  trauter  wohnsitz:  (n.  s)  213. 
will-WQng  (ma.)  freudenflur:  (d.  s)  -wonge  89. 
wil-sum  (adj.)  wonnesam,  schön:  (d.  pl.  m)  -sumum  109. 
wind  {ma.,  got.  wind-s)  wind:  (n.  s.)  182. 
pittbig  (sieh  winnan). 
winnan   (abl.  III)  wüten:   (3.  sing,  prs.)  winnej?  wolcen  (hs. 

pmbig)  61.     Sieh  anmerhing  auf  s.  58. 
winter  (ma.,  got.  wintru-s)  1.  winter:  (g.  s.)  wintres  245;  als 

adv.  245.  |  2.  ivinter— jähr:  (g.pl.)  wintra  152.  363.  420.  580.  | 

(i.  pl.)  wintrum  162.  428. 
winter -ge-wäede  (nja)  ivinter gewand:  (i.  pl)  -wsedum  250. 
winter-ge-weorp  (na.,  zu  got.  wairpan)  winter  schauer:  (n.  s.)  18. 
wls-döm  (ma.,  got,  weis-döm-s)  Weisheit:  (a.  s.)  30. 
wlse  (fk)  weise,  Vorgang:  (n.pl.)  wTsan  359. 
wist  (fi.,  got.  wist-s)  frucht:  (a.  pl)  wiste  245. 
witan  (prt. prs.  I)  wissen:  (3.  sing. prs.)  wät  355.  357.  369. 
wlte  (nja.;  vgl.  nhd.  ver-weis)  pein:  (a.  s.)  644. 
wTte-döm  (ma.)  Weissagung:  (a.  s.)  548. 
wTtga  (mlc,  ahd.  wlzzago)  gelehrter:  (n.pl.)  wltgan  30. 
wiö  (prp.  c.  d.)  wider,  gegen  44.  451.  469. 
wlltan  (abl.  I)  schauen:  (3.pl.prs.)  wlltaö  341.    Sieh  geond-. 
wlite    (mi,   got.  wlit-s,   zu  wlltan,   nhd,  ant-litz)    Schönheit, 

schmück:  (n.  s.)  75.  |  (d.  s.)  609.  |  (a.  s.)  332. 
wlitig  (adj.)  schön:  (n.  s.  m.)  7.  318.  516.  |  (d.  s.  f.)  wlitigan 

666.  |  (n.  s.  f.)  wlitig  588.  |  (a.  s.  m.)  wlitigan  439.  |  (a.  s.  ntr.) 

wlitig  203.  |  (n.  pl.  m.)  wlitige  598.  |  (i.  pl,  m.)  wlitigum  72.  | 

comp,  wlitigra:  (n.  s.  m.)  132. 
wlitige  (adv.)  schön  543  (Bright  adj.). 
wlitig-fsest  (adj.)  dauernd  schön:  (n.  s.  m.)  105. 
wlt^nc  (adj.)  stolz:  (n.  s.  m.)  100. 
wolcen  (na.,  ahd.  wolkan,  ne.  welkin)  wölke:  (n.  s.)  61.  |  (n.pl.) 

184.  |  (i.pl)  wolcnum  27.  247. 
WQmb  (fö.)  bauch,  leib:  (n.  s.)  307. 
WQnn  (adj.)  düster:  (n.  s.  f.)  99. 
WQng  (ma.,  got.  wagg-s)  flur,  gefilde:  (n.  s.)  7.  13.  19.  43.  418.  | 

(g.  s.)  wonges  149.  |  (d.  s.)  wonge  363.  |  (a,  s.)  wong  281. 

439.  |  (a.  pl)  wongas  320.    Sieh  grses-,  neorxna-,  sige-, 

wil-. 
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wöp  (>)>>'..  eu  got.  wöpjan)  Möge:  (n.  s.)  51. 
word  (na.,  got.  waürd)  wort:  (a.  8.)  398.  411.  551.  |  (n.j)l)  655.  | 
((). pl)  worda  559.  |  (?".  pl)  wordum  425  (hs.  ]>eo\ibuxn).    Sieh 

lyge-. 

worn  (ma.)  schar:  (n.  s)  343. 

woruld  (fi.)  1.  weit:  (n.  s)  89.  117.  181.  501.  |  (d.  s.)  worulde 

41.  386.  |  2.  eiviglceit:  (g.  pl)  worulda  662.  |  (a.  pl)  woruld 

662.     Sieh  anmerJmng  auf  s.  66. 
woruld-ge-streon  (na)  schätz  der  weit:  (a.^7.)  255.  Sieh  Seht-, 
worold-wela  (mlc)  irdischer  reichtum:  (a.  pl)  -welan  480. 
wöö-crseft  (ma)  1.  sangeshmst:  (i  s)  -crsefte  127.  |  2.  hunst 

des  dichter s:  (i.  s)  548. 
wracu  (fö.,  got.,  ahd.  rähha)  elend:  (n.  s)  51.    Sieh  sär-. 
pjza$e  (sieh  wer). 

wrsec-hwTl  (fö.,  got  roeila)  leidenszeit:  (d.  s)  -hwlle  527. 
wrsetlTc  (adj.,  ^itwrsett)  schön,  prächtig:  (n.s.f)  307.  |  (n.pl.m) 

-llce  63. 
wräätlTce  (adv)  prächtig,  seltsam,  ivunderbar  75.  294.  367.  378. 
wrenc  (ml,  we.wrench,  nhd.r&iik) sangesweise:  (g.pl)  wrencal33. 
wrldian  (schiv.  II;  vgl.  Siev.  Beitr.  X,  511)  wachsen,  gedeihen: 

(3.  sing,  prs)  wrldaö  27.  237. 
-pjnrum  (sieh  gewrit). 

wrltan  (abl.  I)  schreiben:  (1.  sing.  prs.  cj)  wrTte  548. 
wrixlan  (schw.  I)  ivechseln,  schillern,  modulieren:  (3.  sing. prs) 

wrixleö  127.  294. 
wröht  (ma.,  got  wröh-s,  nkd.  rüge)  feindschaft:  (n.  s)  612. 
wudu  (mu.,  ahd.  witu)  wald,  hain:  (n.s)  37.  |  (g.  s)  wuda  65.  | 

(a.  s)  wudu  85.    Sieh  holt-, 
wudu-beam  (ma.,  ahd.  boum)  ivaldbaitm:  (g.pl)  -beama  75. 
wudu-bearu  (nwa)  wald,  hain:  (g.  s)  -bearwes  152.  |  (d.  s) 

-bearwe  169. 
wudu -Med  (fi)  Waldblume  (Gr.  flos  arboris):  (a.pl)  -bleda  194. 
wudu-holt  (na.)  waldgehölz:  (n.  s)  34.  |  (d. pl)  -holtum  362. 
wuldor  (na.,  zu  got  wulf»r-s)  herrlichJceit,  glorie:  (g.s)  wuldres 

117.  130.  439.  475.  516.  588.  662.  |  (d,  s)  wuldre  542.  598.  | 

(a.  s)  wuldor  567.  |  (i,  s)  wuldre  318.  551.  609.  666. 
wuldor-eyning  (ma)  Jcönig  der  herrlichkeit:  (n.s)  196.  420.  537. 
wundor  (na)  1.  wunder:  (g.pl)  wundra  394.  |  (i.pl)  wundrum 

als  adv.  wunderbar  63.  85.  232.  307.  367.  468.  602.  |  2.  das 

staunen:  (i.pl)  342. 
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wundorlTc  (adj.)  ivunderbar:  (n.  s.  f.)  -llce  359. 
wundorlTce  (adv)  entzückend:  comp.  -lTcor  127. 
w  u  n  d  r  i  a  n   (schw.  II)   bewundern :    (5.  p l.  prs.)  wundriaö   (hs. 

punrfnaÖ)  331. 
wunian  (schw. II)  wohnen,  leben  363.386.  |  (5. sing. prs.)  wunaö 

82.  105.  172.  181;  580  Qu.  hi  puma«).  |  3.  pl.  prs)  wuniaö 

609.  |  (3.  sing,  prt.)  wunade  641.    Sieh  ge-. 
wurma  (mJc.)  purpur:  (i.  s.)  wurman  294. 
wylla  (mTc.j  zu  weallan)  quelle:  (n.  pl.)  wyllan  63. 
wylle-stream  (ma.)  quellstrom:  (g.pl.)  -streama  362.  |  (a.pl.) 

streamas  105. 
wyll-ge-spryng  (m)  sprudelnde  quelle:  (d.pl.)  -spryngum  109. 
wylm  (mi,  ahd.  walm,  zu  weallan)  lohe,  brand:  (n.  s.)  283.  | 

(a.  s.)  191.    Sieh  flöd-. 
wynlTc  (adj.)  wonnig:  (n.  s.  ntr)  34. 
wyn-lQnd  (na.)  wonneland:  (a.  s.)  82. 
wynn  (fi.,  as.  wunnia)  ivonne,  freude,  jubel:  (n.  s.)  12.  70.  155. 

290.  348.  |  (g.s.)  wynne  480.  |  (a.s.)  wyn  411.  |  (d.pl.)  wyn- 

num  237.  278.  345.  |  (i.  pl.)  7.  27.  313.     Sieh  anmerlung 

auf  s.  62. 
wyn- s um  (adj)  wonnig:  (n.  s.  m.)  13.  318.  |  (a.  s.  ntr.)  203. 

(a.  s.  m.)   -sumne  659.  |  (n.pl.f)   -sume   529.  |  (n.pl.ntr.) 

-sumu  65.  |  (g.pl.  f.)  -sumra  196.  |  (a.pl.  f.)  -sume  194.  245.  | 

(i.  pl.  f.)  -sumum  653.  |  comp,  -sumra:  (n.  s.  m.)  133. 
wyrcan  (schiv.  I,  got.  waürkjan)  wirken,  bereiten,  bilden:  (3.  sing. 

prs.)  wyrceö   451.  |  (3.  sing,  prt.)   worhte  394.     Sieh  ge-, 

scyld-,  wyrcende. 
wyrhta  (mlc.)  schöpf  er:  (n.  s.)  9.  130. 
wyrm  (mi.)  wurm:  (n.  s.)  232.  |  (d.pl.)  wyrmum  565. 
wyrt  (fi.,  nhd.  wurt)  1.  kraut:  (n.  pl)  wyrta  213.  465.  529.  | 

(g.  pl)   194.   196.  |  (d.  pl)  wyrtum   265.  474.  |  (i.  pl)  273. 

430.  653.  |  2.  würzet:  (i.  pl.)  172.    Sieh  ge-. 

Y 

yfel  (na.,  got.  ubil)  das  übel:  (i.  s)  yfle  594.  |  (g.pl)  yfla  460. 
yldra  (m.,  comp,  zu  eald)  vater;  pl.  voreitern:  (n. pl)  yldran 

438.  |  (a.pl.)  414. 
yldu  (fk.,  ne.  eld,  zu  eald)  alter:  (n.  s)  52.  614.  |  (a.  s)  190. 
ymb  (prp.  c.  a,,  as.  umbi)  um,  um  .  .  .  herum  292.  300.  360. 

572.  619. 
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ymbe  (prp.  c.  a.)  um  .  .  .  herum  164. 
ymb-fön  (red.)  umfasse»:  (3.sing.prs.)  -fehö  276. 
ymb-hwyrft  (tm,  ahd.  hwurft)  wmfmg,  erdkreis:  (a.s.)  43. 
ymb-settan  (schw. I,  got. satjan)  umgeben:  (3.smg.prs.)  -seteö 

204. 
yrfe-weard  (ma,,  got.  arbi)  erbe:  (n.  5.)  376. 
yrmpu  (fö.,  zu  earm)  etod,  armt**:  (».  5.)  52.  405.  614. 
yrre  (wja.,  zu  got.  airzei-s)  zorn:  (a.  s.)  408. 
ysle  (ß.)  asche:  (a.  5.)  yslan  271.  286.  576.  |  (n.pl.)  224. 
yöe  (ciäv.,  zu  as.  ööi)  7eic7i*.  |  swperZ.  yöast  113. 
yö-faru  {fö.,  ahd.  undea)  anprall  der  wogen:  (d.  s.)  -fare  44. 
yö-m^re  (mi)  ivogenäes  meer:  (a.  s)  94. 


Druckfehler  und  versehen. 

s.  16,  vers  20  lies  sealte  statt  sealtas. 

s.  59,  z.  14  v.  o.  lies  Verstellung  statt  versabteilung. 

s.  66,  z.  6  v.  u.  lies  548  statt  540. 

s.  74,  z.  17  v.  o.  aber  ist  zu  streichen. 

s.  81,  z.  11  v.  o.  lies  sealte  statt  sealtas. 

s.  93,  z.  12  v.  u.  lies  aAd.  /wws  statt  füns. 
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